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Hationalliberale vekemitnjsle .
Aus dem Ruhrgebiet wird uns geschrieben :
Die letzten Tage haben zur Gewißheit gemacht , was bis -

lang nur vermutet werden konnte : Ein Abkommen für die

Rcichstagswahlen im rheinisch - westfälischen Industriegebiet
zwischen dem Zentrum und den Zechenliberalen , wie die

maßgebenden „ Nationallibcralen " hier genannt werden . In
der „ Kölnischen Zeitung " wurde der Katz ' die Schelle
angehängt . Für die Zentrumsdiplomaten , denen die

frühzeitige Aufdeckung ihres Kuddelmuddels recht un -

gelegen kommt , war es eine unangenehme Ueberraschung .
Indessen der Plan , mit Zentrumshilfe die Kreise Dortmund ,

Bochum und Duisburg den Zechenliberalen auszuliefern , ist
ausgeheckt , und die Pläneschmieder sind bekannt . Es sind die

Vertreter der „besseren " Zentrumskatholiken und die der

zechenliberalcn Gruben - und Hüttenbesitzerschaft . Gemeinsame
Neigungen begünstigten den sauberen Handel . Die den

Zechenlibcralen dienstbare Presse hat oft genug die national -

liberale Rcichstagsfraktion wegen ihrer „ Jntransigenz " bei

der letzten großen Steucrbewilligung gerüffelt . In diesem
kritischen Punkte sind unsere Zechenliberalen mit den Junkern
und Klerikalen einverstanden , also bildet hier die „ Finanzreform "
von 1909 keinen Stein des Anstoßes zwischen Zentrum und

. Liberalen " .
Außerordentlich kennzeichnend aber für die Skrupellosig -

keit , mit der das Zentrum die Arbeiterinteressen verrät , ist
die Bereitwilligkeit der ZentrumSparteilcitcr , drei Industrie »
kreise ausgerechnet einer Jnteressentengruppe auszuliefern ,
deren erbitterte Feindschaft gegen jegliche Arbeitcrforderung

weltbekannt ist . Von der geradezu gemcinschädlichen anti -

sozialen Gesinnung unserer rheinisch - westfälischen Zechen -
liberalen geben die unlängst herausgegebenen „Politischen
Erinnerungen " des früheren nationallibcralen Reichstags -
abgeordneten Landgerichtsrat a. D. Kulemann neue

Beweise .
Herr Kulemann stand und steht mit beiden Füßen auf

dem Boden der kapitalistischen Gesellschaftsordnung . Aber er

verschloß doch am Ende nicht seine Augen vor den kapitalistischen
„ Auswüchsen " ; er gelangte durch sozialpolitische Studien in

die Reihen der einsichtigen bürgerlichen Sozialreformer . Als

solcher entfremdete er sich immer mehr dem spezifisch national -

liberalen , von agrarischen und großindustriellen Einflüssen be -

stimmten Parteileben . 1890/91 war er aber noch einer der

gefurchtesten nationalliberalen Parteiredner . Auch bei der

damaligen Reichstags - Nachwahl im Kreise Bochum »
Gelsenkirchen wurde er stark herangezogen . Mit

dem nationalliberalen Parteisekretär Dr . Patzig bestritt
er in erster Linie die rednerischen Kosten der Versammlungs -
agitasion . Dem nationalliberalen Kandidaten Fabrikant
Müllensiefen stand als Zentrumskandidat der Obcrbürger -
meister Vattmann - Gelsenkirchen gegenüber . Für die Sozial -
demokratie kandidierte Genosse Lehmann , heute Vertreter

für Wiesbaden . Es kam zur Stichwahl zwischen dem

Nationalliberalen und dem Zentrum ; und alsbald begann
das Liebeswerben um die sozialdemokratischen - Stimmen .

Hier wird Kulemanns Bericht interessant . Als er nämlich

einige Tage vor der Stichwahl von einer Agitationstour nach
Bochum zurückkehrte , fand er „traurige Gesichter " und

„gedrückte � Stimmung " im nationalliberalen Wahlkomitee ,
dessen Vorsitzende der bekannte Kommerzienrat Baare

war . Dieser „ hatte seine großen Mittel un -

beschränkt für die Agitation zur Verfügung
g e st e l l t I " Die gedrückte Stimmung war durch ein sehr

geschicktes Wahlmanöver der Zentrumsleute erzeugt worden .

Mehrere bekannte Bergarbeiterführer hatten am 5. Januar
dem Zentrumskandidaten neun Bergarbeiterfordcnmgen vor -

gelegt , und Vattmann hatte sich schriftlich verpflichtet , im

Falle der Wahl dafür einzutreten . Die Forderungen waren :
1. Achtstündige Schicht inkl . Ein - und Ausfahrt . 2. Verbot

von lleberschichten eventuell Lohnzuschläge für Ueberarbeit

und Genehmigung durch den Arbeiterausschuß . 3. Arbeiter -

ausschüsse und Einigungsämter . 4. Gesetzliche Regelung des

Nullens , Fortfall der Füllkohlen . 5. Steigender Lohn bei

steigendem Gewinn . 6. Wiedereinstellung der gemaßregelten
organisierten Bergleute . 7. Erhaltung der Knappsschaftskasse
als Wohlfahrtsinstitut , Reform der Verwaltung . 8. Auf »
Hebung der Schanksperre für die Versammlungen der Berg -
leute . 9. Gleiche Polizeistunde für alle Wirte .

Man sieht , die Forderungen bewegten sich in sehr mäßigen
Grenzen : jeder auch nur halbwegs arbeiterfreundliche Politiker
konnte sie unterschreiben . Der Ansicht war auch Kulemann ;
er schlug deshalb vor , auch ihren nationalliberalen Kandidaten

- ur Annahme der Forderungen zu ersuchen und seine Zu »

stimmung durch Extrablätter bekannt zu geben . Wörtlich
fahren die Erinnerungen fort :
' Aper HerrBaare erklärte mit großemNach -

druck die Bergarbeiterforderungen seien durch -

» « unannehmbar , und obgleich ich entgegnete , eS scheine

> bei dicier Frage nicht sowohl auf die Meinung de « Vor -

? » . Xn als auf die unsere « Kandidaten anzukommen , wurde

Lorsch lag abgelehnt . "
m e ' "

Komitee des Geldgebers Baare erklärte also die

nnbit * Beraarbeiterfordcrungcn als „ unannehmbar " , was

fc « ©efinmmfl « ( « er I - «- nUi >° r - lm - nqprW .

Der Geldbeutel Baares siegte über die Gründe des sozial -
politisch einsichtigeren Herrn Kulemann .

Am anderen Tage kamen aber aus dem Wahlkreis so viel

Hiobsposten über die Niedergeschlagenheit der nationalliberalen

Wähler und die günstigen Aussichten des Zentrumskaudidaten ,
daß Kulemann mit Patzig auf eigene Faust handeln zu müssen
glaubte . Zur allgemeinen Ueberraschung wurde am 6. Januar
eine Erklärung des nationalliberalen Kandidaten Müllensiefen
veröffentlicht , worin sich dieser ebenfalls auf die

Berg arbeiterforderungen verpflichtete ! Diese
Erklärung war begleitet von einem Aufruf für Müllensiefen .
Mehrere Bergleute ivaren die Unterzeichner . Aus dem Buche
Kulemanns geht hervor , daß er und Patzig erst den Herrn
Müllensiefen zu seiner Erklärung bewogen haben . Nach außen

hin erschien sie allerdings als eine Abmachung mit den unter -

zeichneten Bergleuten .
Das Wahlmanöver des Zentrums war also durch ein

nationalliberales pariert . Der Effekt war der Sieg des

Nationalliberalen . — Es sei sogleich vorweggenommen , daß
der nationalliberale Abgeordnete Müllensiefen sich bereits

einige Wochen nach seiner Wahl aller seiner Verpflichtungen
gegen die Bergleute ledig erklärte l Die Arbeiter waren die

Genassührten .
Nun aber das Nachspiel gegen Kulemann und die ihm

befreundeten nationalliberalcn Kreise . Er erzählt , Baare

„ war wütend , daß Forderungen , gegen die

man s i ch bisher mit Hand und Fuß gewehrt
hätte " , nun von dem nationallibcralen Kandidaten , der

sich als „ ein unbedeutender Mensch " von Kulemann habe
breitschlagen lassen , unterzeichnet seien . Eher hätte das
Mandat verloren gehen können . Man muß fragen ,
warum denn Herr Baare nicht sogleich nach Veröffent »
lichung der Müllcnstefenschen Erklärung öffentlich dagegen
protestierte , damit die Wähler wußten , welchen Wert ' jene
Erklärung hatte ?! Baare zog es vor zu schweigen ! Erst
ließ er den unbedeutenden Menschen wählen und dann nahm
er seine Rache an Kulemann . Es entstand eine sehr heftige

Preßfehde zwischen ihm und der rheiiüsch - wcstfälischen Groß -
industrie . Kulemann erzählt :

„ Aber nicht bei papiernen Protesten ließ man es bewenden ,
sondern in einer zahlreich besuchten Versammlung der rheinisch -
westfälischen Großindustriellen wurde derBe -
schluß gesaßt , sich von der nationalliberalen
Partei zu trennen und der Reichspartei beizu -
treten . Ich erklärte in einem Artikel in der „ Magdeburger
Zeitung " , daß ich diesen Beschluß nur mit Freuden be -

grüßen könne , denn der Standpunkt meiner Gegner sei mit
einer liberalen Auffassung nicht zu vereinbaren . "

Herr Kulemann hatte aber die Rechnung ohne die zentrale
Parteileitung der Nationalliberalen gemacht . Sie erließ eine

Erklärung , die zwar im allgemeinen dem Wirken Kulemanns

hohes Lob spendete , aber seine Stellung gegen die rheinisch -
westfälischen Großindustriellen tadelte . Dazu bemerkt Kule -

mantt :
„ Der Grund , warum man die Erklärung erließ , war offenbar

der , daß man die Trennung der Großindustriellen verhindern
wollte , da man ihre Geldmittel nicht glaubte entbehren zu
können ! "

Diese Erklärung ist glaubhaft . Der neuerlich veröffent
lichte Brief des nationalliberalen Herrn Hoppstädter >
Dortmund an die Waldenburger Großindustriellen hat ja ge
zeigt , welche Rolle jene Geldmittel noch heute in der national�
liberalen Organisation des Ruhrreviers spielen . Der wohl
unterrichtete Herr Hoppstädter erzählte in dem Schreiben , daß
die Jndnstrieherren im Kreise Bochum das sich
auf über 80000 M. belaufende Defizit der dortigen nattonal -

liberalen Parteiorganisation deckten I Die schwerreichen
rheinisch-westfälischen Zechen - und Hüttenherren beherrschen so
mit kraft ihres Gcldsackes die dortigen nationalliberalen

Parteiorganisattonen und infolgedessen wird im

Jndustrierevier kein nationalliberaler

Wahlkandidat aufgestellt , ohne daß die

geldgebenden Jndustrieherren ihre Ge -

nehmigung erteilten !

Die von Herrn Kulemann erwähnte Versammlung der

Großindustriellen fand am 31 . Januar 1891 in Düsseldorf
statt . Hauptredner war H err Ki r d 0 rf ! Er ging in der

schärfsten Weise gegen die nationalliberale Partei im

allgemeinen und gegen „ Kulemann und Konsorten " im be -

sonderen vor . Die Anerkennung der neun Bergarbeiter -
forderungen sei „ ein unwürdiges Btihlen der Kandidaten um

die Gunst der Sozialdemokratie " ; es liege „ ein unwürdiger
Stimmenfang und ein frevelhafter Mißbrauch wichtiger wirt -

schaftlicher Interessen " vor ! So Herr Kirdorf 1891 über Arbeiter -

forderungen . die so wenig „sozialdemokratisch " waren , daß die

Bergleute aller Parteien sür sie eintraten . Uebcr Kulemann ,

der die bescheidenen Arbciterforderungen befürwortet hatte ,

goß Herr Kirdorf die Schale seines Zornes aus . Herr Kule -

manu hat sich später infolge dieser und ähnlicher Erfahrungen
von der nationalliberalen Partei zurückgezogen .

Diese Erinnerungen sind heute durchaus aktttell . Die

rheinisch - westfälischen Zechen - und Hütteuherren haben sich in

ihrer Stellung zu dem Arbeiterrecht seit 1891 nicht geändert ;
die letzten Wochen haben es erneut gelehrt . Noch immer

b e st i ni nt e n die Herren Baare , Kirdorf , Haarman » , Schmie
ding , Liebrecht und Genossen , obgleich sie viel mehr mit

Hehdebrand als mit Bassermann shmvatbikio, - «- ' J . Lev die

Aktionen der Nation ? rfiberalen Parteiorga¬

nisation im rheinisch - westfälischen Industriegebiet .
Die Jndustrieherren , die längst nicht mehr Nationalliberale ,

sondern rechtsfreikonservativ sind , entscheiden doch kraft ihres

großen Geldbeutels über die den nationalliberalen Wählern

zu präsentierenden Kandidaten . Das ist hier ein offenes
Geheimnis . Deshalb auch die steigende Unlust der

nationalliberalen Intellektuellen , soweit sie nicht mit

den Großindustriellen versippt sind , sich weiter von den konser -
vativen Jndustrieherren terrorisieren zu lassen . Gerade die

Beherrschung der nattonalliberalen Parteiorganisationen durch
die konservativen , für die bösartigsten Ausnahmegesetze
schwärmenden Jndustrieherren hat hier den einstmals mächtigen
Nationalliberalismus derart im Volke mißkreditiert , daß die

von den Jndustriemagnaten abgestempelten Wahlkandidaten
unter allerhand Verkleidungen auftreten müssen . Einmal er -

scheinen sie alsKandidaten der „ nationalen Parteien " schlechtweg ,
dann sind es „ Bürger - und Arbeiterparteiler " , dann erhebt man

einen „evangelischen Arbeiterkandidaten " aufs Schild oder der

Mann wird als „ Kandidat aller staatserhaltenden Wähler "

empfohlen . Stets aber ist es ein Vertrauensmann der Groß -

industriellen , denn für einen anderen Kandidaten zahlen diese
keinen Pfennig .

Das wissen die Zentrumsführer so gut wie wir . Sre

wissen auch , daß die rheinisch - westfälischen Industriellen selbst
einen Mann , der die sehr gemäßigte Sozialpolitik des Grafen

Posadowsky befürwortet , nicht kandidieren lassen . Herr

H 0 p p st ä d t e r , der sich zu Posadowsky bekannte , fand
keine Gnade vor den Augen der auf der Kandidatensuche be -

kindlichen niederschlesischen „ Reichstreuen " , unter welckiein
Namen sich dort die Jndustriefeudakeir verbergen . Und ebenso
wollten auch die rheinisch - westfälischen Kandidatenmacher und
Großindustriellen von Hoppstadter nichts wissen . Er ist den
Herren zu radikal . Alles das ist den Zentrumsführcrn be -
kannt . Dennoch sind sie bereit , den Kandidaten der Scharf -

machar die Reichstagsmandate von Dortmund , Bochum und
Duisburg zu verschaffen !

So verrät die angebliche Volkspartei die Arbeiter ihren
schlimmsten Feinden , so gibt sie die Sozialreform , für die sie

angeblich ein warmes Herz hat , den entschlossensten und rück -

sichtslosesten Gegnern jeglichen Arbeiterschutzes , jeglicher Aus -

dehnung der Arbeiterrechte , den giftigsten Widersachern des

Koalitionsrechtes preis .
Der Handel des Zentrums und der Nattonalliberalen

im Ruhrrevier ist ein verzweifelter Versuch zur „ Vernichtung
der Sozialdemokratie " im Industriegebiet . Aber auch diese
Koalition wird uns nicht zwingen . Abgesehen davon , daß der

Sieg des Sozialismus nicht von der Zahl der Parlaments -
Mandate abhängt , — die erwachte rheinisch - wcstsälische Ar -

bciterschaft wird ihren vereinigten Gegnern beweise », daß sie
mit ihnen fertig wird !

_

Die Cntrechtung der Arbeiter in den
Orksbranltenltaiten .

Heute hat in der Reichsversicherungsordnungs - Kommission die

Beratung de « wichtigsten Punktes der ganzen Arbeiterversicherungs -
reform begonnen . Bekanntlich hat bereits der RegierungScntwnrf
bei den Arbeitern eine große Erregung hervorgerufen , weil er die

Beiträge nicht mehr zu zwei Drittel und ein Drittel sondern je zur
Hälfte den Arbeitern und Arbeitgebern auferlegen , dafür aber den
Arbeitern den entscheidenden Einfluß auf die Verwaltung der Kasse

entreißen wollte . In der Kommission ist aber die Halbierung der

Beiträge abgelehnt worden , so daß auch fernerhin die Arbeiter zwei
Drittel der Beiträge und die Unternehmer nur ein Drittel der

Beiträge zu zahlen hoben .

Jetzt handelte es sich noch um die Rechte der Arbeiter in bczug
auf die Verwaltung .

Die bürgerlichen Parteien haben bisher stets den Standpunkt
vertreten : wer zahlt , mutz auch für die Verwaltung maßgebend sein .
Diesen Grundsatz haben unsere Gegner auch gegen die Arbeiter in

der Unfallversicherung geltend gemacht . Hier haben sie noch immer
den Arbeitern jedes Mitbestimmungsrecht bei der Leitung der

BerufSgenosicnschaften verweigert , weil die Beiträge für die Berufs -
geiioffeuschaften ganz allein von den Unternehmern bezahlt würden .

Danach ergibt sich für die Krankenversicherung , daß die Arbeiter den

entscheidenden Einfluß auf die Verwaltung der Ortskrankenkasscn

haben müssen , weil sie doppelt so viel als die Unternehmer bezahlen .
Das Gegenteil ist aber geschehen . Die Abgeordneten Behrens ,

Herold , Horn ( Reuß ) , Schickert . Trimborn . Graf v. Westarp und
Witt , also die Konservativen , Nationalliberalen , daS Zentrum und
die Wirtschaftliche Bereinigung , haben der Kommission Anträge vor -

gelegt , die die völlige Entrechtung der Arbeiter in bezug auf die

Verwaltung der Ortskrankenkassen bedeuten .
Von den Mitgliedern des Vorstandes und deS Ausschusses muffen

zwei Drittel Vertreter der Versicherten und ein Drittel Vertreter der
Unternehmer sein . Nach dem geltenden Gesetz wählt der Vorstand
oder die Generalversammlung den Vorsitzenden und stellt die Beamten
mit einfacher Mehrheit an , so daß die Arbeitervertreter

stctS , wenn sie einig sind , mit ihrem Willen durchdringen
können . Nach den früheren Beschlüssen sollen auch fernerhin Vorstand
und Ausschuß in derselben Weise zusammengesetzt sein . Dagegen
soll nicht mehr bei der Wahl des Kaflenvorsitzcnden die einfache
Mehrheit entscheiden . Vielmehr ist zur Wahl notwendig , daß sich
die Mehrheit sowohl der Arbeitervertreter als auch der Unternehmer -
Vertreter für dieselbe Person erklärt . Kommt eine solche Wahl nicht

zustande , dann ernennt die Aufsichtsbehörde nach ihrem Ermessen
einen Vorsitzenden .



Nach diesem Muster wollen die Kompromißparteien die
Arbeiter auch in bezug auf die Anstellung der Beamten
entrechten . ES sollen nämlich die Stellen der Beamten
und der Angestellten , für die die Dienstordnung gilt ,
durch übereinstimmende Beschlüsse beider Gruppen im Vorstande be -

setzt werden . Einigen sich die Gruppen nicht , so wird die Beschluß -
fassung auf einen anderen Tag anberaumt . Wird auch dann keine

Einigung erzielt , so kann die Anstellung beschlossen werden , wenn

mehr als zwei Drittel der Anwesenden dafür stimmen ; aber ein

solcher Beschluß bedarf der Bestätigung durch das BersicherungS -
amt . Sie darf nur auf Grund von Tatsachen versagt werden , die

darauf schließen lasse », daß dem Vorgeschlagenen die erforderliche
Zuverlässigkeit , insbesondere für eine unparteiische Wahrnehmung
seiner Dienstgeschäfte oder Fähigkeit fehlt . Wird die Bestätigung
versagt , so entscheidet auf Beschwerde des Vorstandes das Ober -

Versicherungsamt endgültig . Kommt kein AnstellungSdeschluß
zustande oder wird die Bestätigung endgültig versagt , so
bestellt das VersicherungSamt auf Kosten der Kasse wider -

ruflich die für die Geschäfte der Stelle erforderlichen Personen .
Haben die Bestellten die Geschäfte ein Jahr lang geführt , so kann

ihnen das VersicherungSamt mit Genehmigung des Oberversiche -
rungsamtö die Stelle endgültig übertragen , falls nicht inzwischen
ein gültiger Ausstellungsbeschluß gefaßt worden ist . Endlich sollen
die Landesregierungen befugt sein , den höchsten Beamten die Rechte
und Pflichten der staatlichen und gemeindlichen Beamten zu über -

tragen .
Die Genossen Hoch , Molkenbuhr und Schmidt bekämpften diese

Anträge in der Kommission aus das entschiedenste . Hier solle , so
führten sie aus , wieder einmal ein Ausnahmegesetz gegen die

Sozialdemokratie erlassen werden . Wenn ein Sozialdemokrat als
Beamter gewählt werden sollte , würde das Versicherungsamt , d. h.
in Preußen der Landrat oder «in Magistratsrat , stets finden , daß
die sozialdemokratische Gesinnung des Mannes eine Tatsache sei , die

darauf schließen lasse , daß der Mann seine Dienstgeschäfte nicht
unparteiisch wahrnehmen werde . Und das Oberversicherungsamt
d. h. der Oberpräsident als Veschwerdeinstanz , würde sicher nicht
anders entscheiden .

Da hierüber kein Mensch im Zweifel sei , würden die Arbeit -

gebervertreter im Borstande überhaupt nicht mehr geneigt sein ,
die von den Arbeitervertretern vorgeschlagenen Personen zu wählen ;
sie würden sich vielmehr daraus verlassen , daß der Aufsichtsbehörde

jeder von den Arbeitern vorgeschlagene Mann als ein Sozial -
demokrat erscheint und deshalb nicht bestätigt werde . Demnach
würden die Arbeiter , obgleich sie zwei Drittel der Beiträge be -

zahlen , in bezug auf die Wahl der Beamten rechtlos ge -
macht . Nur noch Schützlinge der Arbeitgeber und der LufstchtS -

behördin würden als Kassenbeamte zugelassen . DaS würden
in der Regel ausgediente Unteroffiziere sein . Sie würden zwar
sehr gut passen zu den von der Aufsichtsbehörde ernannten Vor -

fitzenden , die oft genug pensionierte Offiziere sein würden ; aber ein

solches Regiment müsse die schwerste Schädigung der Arbeiter durch
eine teure Beamtenwirtschaft und rückfichtslose Behandlung der
kranken Arbeiter zur Folge haben .

Nach den Konipromißanträgen sollen aber auch die Arbeiter -

Vertreter nicht einmal berechtigt sein , die Satzung zu ändern oder
die Kasse aufzulösen oder sie mit anderen Krankenkassen freiwillig
zu vereinigen . Auch hierzu soll die Zustimmung der Mehrheit
sowohl bei den Arbeitervertretern , als auch bei den Unternehmer -
Vertretern notwendig sein . Einzig und allein über die Leistungen ,
soweit sie bei Beiträgen bis zu 4>/z Proz . möglich find , soll mit ein -

facher Mehrheit entschieden werden . Ein Zugeständnis von

geringer Bedeutung , weil bei der teuren Beamtenwirtschaft
mit Beiträgen bis zu 4' /z Proz . die Leistungen wohl kaum über die

RegeUeistungen �Mindestleistungen ) erhöht werden dürften . Demnach
sollen die Arbeiter nach den Kompromißanträgen in bezug auf die

Verwaltung der Ortskrankenkassen völlig entrechtet werden .
Die Abgg . HauSmann snatl . ) , Trimborn <Z. ) und der Ar -

beitersekretär des Zentrums , Becker - Arnsberg , suchten
die Entrechtung der Arbeiter mit der Ausrede zu entschuldigen , eS

seien Mißbräuche in den Ortskrankenkassen vorgekommen und

deshalb seien die vorgeschlagenen Maßnahmen notwendig . Im

übrigen versicherten sie mit emster Miene , daß nicht jeder So -

zialdemokrat von den Beamten stellen fernge -
halten werden solle , sondern nur derjenige , der

» politischen Mißbrauch " treibe .

Unsere Genossen wiesen nach , daß das Gerede von den Miß .
bräuchen in den Ortskrankenkassen ganz unberechtigt sei . Es seien
nicht niehr Mißbräuche festgestellt als in anderen Körperschaften .
namentlich in den Bctriebskrankenkassen und Berufsgenossenschaften .
Hier sei aber nicht von AuSnahmegesetzten und Entrechtung der

Unternehmer die Rede . Ueberdies seien noch besondere Matz -
nahmen zur Verhütung tatsächlich vorkommender Mißbrauche vor -

geschlagen .
Deutlicher wurde der Redner der Konservativen . Graf

v. Westarp . Er meinte , er könne nichts argeS darin finden , daß
auch Militäranwärter als Beamte in den Orts -
kranken lassen untergebracht werden . Dem stimmte
ausdrücklich Ministerialdirekwr Caspar zu .

Die Generaldebatte konnte heute nicht beendet werden . Jedoch
steht schon jetzt fest , daß die Entrechtung der Arbeiter

von den Konservativen , Nationalliberalen und
dem Zentrum beschlossen werden wird .

ver fall Savarhar .
Londou , 25 . Februar . jEig . Ber . ) Die Entscheidung des

Haager Schiedsgerichts , daß Vinajak Savarkar , der indische
Nationalist , nicht an Frankreich auszuliefern ist , kommt kaum

als eine Ueberraschung , obgleich man sich die Begründung des

Entscheids etwas anders vorgestellt hatte . Gleich nachdem die

Angelegenheit dem Schiedsgericht überwiesen worden war ,
wurden Anstalten getroffen , um einen für die englische Polizei
ungünstigen Gerichtsbeschlutz unmöglich zu machen . Savarkar

war ein politischer Verbrecher , der des Hochverrats gegen die

britische Regierung angeklagt war . und als solcher stand er ,
als er von dem Dampfer „ Morea " in Marseille entkommen war .
unter dem Schutze der französischen Gesetze . Um ihm diesen

Schutz zu entziehen , klagte man ihn nebenbei noch der Mit -

schuld an dem Morde des Steuerbeamten Jackson an , der am
21 Dezember 1909 im Theater zu Nasik von einem Inder
namens Kanhere erschossen wurde . Savarkar wurde darauf ,
nachdem er wegen Hochverrats zur DePortierung auf Lebens -

zeit verurteilt worden war , auch wegen Mitschuld an der

Ermordung Jacksons mit derselben Strafe belegt . Mit

der zweiten Anklage hörte Savarkar auf . ein politischer
Verbrecher zu sein , und die chauvinistische Presse Englands .
die sich zuerst ihrer Sache nicht sicher war , atmete erleichtert
auf . Denn nun hatte man den Feind sicher gepackt , wie auch
immer der Entscheid des Haager Schiedgerichts ausfallen
mochte .

Die Entscheidung des Schiedsgerichts ist jvon weit -

gehendster Bedeutung für das Asylrecht politischer Verbrecher .
In den « Schiedsspruch heißt es :

„Selbst wenn durch den Arrest und die Uebergabe Sabarknrs
an die britische Polizei eine Unregelmäßigkeit vorgekommen ist ,
so gibt es doch im internationalen Recht keine Regel , nach der
eine Macht einen Gefangenen in ihrer Gewalt auszuliefern hätte ,
weil von dem ausländischen Agenten , der ihn übergab , ein Fehler
gemacht worden ist . "

Diese Auslegung des internationalen Rechts öffnet der
Polizeiwillkür Türen und Tore . Eine Reihe Ereignisse der

letzten paar Jahre haben bewiesen , welche enge Fühlung
zwischen der politischen Polizei der europäischen Grotzstaaten
besteht . Nach dem obigen Präzedenzfall handelnd , brauchte
sich die Polizei , um eines verhaßten politischen Flüchtlings
habhaft zu werden , nur mit der Polizei dos Landes , in dem der
Verbrecher weilt , in Verbindung zu setzen . Das Opfer könnte dann
unter irgend einem Vorwande verhaftet und aus dem Lande ge -
schmuggelt werden , und dieses gewalttätige Vorgehen wäre nicht
ungesetzlich . Nach dem Entscheid des Haager Schiedsgerichts
wäre höchstens eine „ Unregelmäßigkeit " vorgekommen , für die
die verantwortlichen Polizeiorgane unter Umständen in ge -
wissen Staaten noch belohnt werden würden . Die Gefahr ,
daß derartige Fälle in Zukunft häufiger vorkommen werden ,
besteht nicht nur in der Einbildung , und auch in bezug auf die
wirksame Aufrechterhaltung des viel gepriesenen englischen
Asylrechts muß der Fall Savarkar beunruhigend
wirken . So lange England nur politische Flüchtlinge
aufnahm und keine eigenen zu verfolgen hatte .
konnte man das Asylrecht als gesichert annehmen . Mit dem
Heranwachsen der nationalistischen Unabhängigkeitsbestrebungen
in Aegypten und Indien haben sich die Verhältnisse aber ge -
ändert . Es ist durchaus nicht unmöglich , daß die herrschenden
Klassen Englands , die ihre ägyptischen und indischen Wider -
sacher grimmig verfolgen , in Zukunft den GegenseitigkeitS -
antragen der ausländischen Polizei williges Gehör schenken
werden . Unter diesen Umständen ist für ' die freiheitlich ge -
sinnte Presse der Welt die größte Wachsamkeit am Platze .

politische Ueberlicbt .
Berlin , den 28 . Februar 1911 .

Auswüchse des Militarismus .

Aus dem Reichstag , 28 . Februar . Im weiteren

Fortgang der Militärdebatte werden verschiedene Mißstände
und Auswüchse des Militarismus zur Sprache gebracht .
Genosse Kunert brachte die Sprache auf die Fonds , die
der sächsischen Heeresverwaltung zur Verfügung stehen . Die

Unanfechtbarkeit einiger konnte der sächsische Militärbevoll -

mächtigte v. Salza nachweisen , mußte aber selbst zugeben .
daß Jntendanturbeamte unerlaubte Manöver zur Bildung
eines solchen Fonds durch Berechnung von Geldern für
fingierte Druckarbeiten vorgenommen haben . Genosse
Hengsbach führte Beschwerde über die Zustände in einem

Arrestlokal in Köln . Die Verwaltung wußte nichts davon .
Die ständigen Klagen der Z i v i l m u s t k e r über die
unlautere Konkurrenz der Militärmusiker brachte Genosse
Z u b e i l vor . Der Kriegsminister war diesmal entgegen -
kommender dagegen als früher , hielt aber doch an der Not -

wendigkeit der Militärkonzerte fest . Ueber unzweckmäßige
Verwendung von Lehrern und Zahnärzten im Kasernendienst
brachte Genosse Geck Einzelheiten vor , die die Militär -

Verwaltung in ein komisches Licht setzten .
Schließlich gab es eine erregte Debatte über die

Schießübungen an Leichen , ivelche Praxis von den

Genossen Noske , Frank und Z t e t s ch als kulturwidrig
und für die Soldaten verrohend verurteilt wurde , während
als Wortführer aller bürgerlichen Parteien in der Verteidi -

aung der Leichenzerfetzung zu angeblich wissenschaftlichen
Zwecken sich Herr Dr . M u g d a n hervortat .

Morgen geht die Debatte weiter .

Fastnacht im Junkerparlament .
Der Sinn für Humor ist den Junkern noch nicht so ganz ge -

schwunden . Am Dienstag ließen sie zur Fastnachtsfeier Herrn
Hammer , den Zehlendorfer Malermeister und Vertreter des

Kreises Teltow , los ; sie gestatteten ihm . IVt Stunden frisch von der
Leber zu reden , und Herr Hammer machte von dieser Erlaubnis
einen so ausgedehnten Gebrauch , daß seinen eigenen Partcifreun -
den dabei Angst und bange wurde . ES war eine eckte HanS -
wurstiade . die er zum Besten gab , ein Hin - und Hergerede über
alles mögliche , was mit dem Handelsetat zusammenhing und waS

nicht damit zusammenhing . Ueber tausend Fragen verbreitete er
sich, ein Mitglied deS Hauses nach dem anderen kanzelte er ab , so
daß man glauben kann , sein Verkehr mit den Junkern hat in

seinem Hirn schreckliche Wirkungeen ausgelöst . Ganz besonders
hat es ihm der Abg . R a h a r d t angetan , den er ob seines Bei -
tritts zum Hansabund für einen Renegaten schlimmster Sorte

hält und dessen Abtrünnigkeit seiner Ansicht nach mit schwerer
Strafe , mindestens mit der Aberkennung seines Mandats , zu ahn -
den ist . Was Herr Hammer sachlich sagt «, ist so bedeutungslos .
daß eS nicht der Mühe lohnt , darauf einzugehen .

Vorher war unser Genosse Hirsch zu Worte gekommen , der
im Anschluß an die Gerüchte vom Rücktritt des Ministers Sydow
die Abhängigkeit der preußischen Regierung von den Konservatiben
ironisierte und sodann das ganze Gebiet der Handels - und Ge -

Werbeverwaltung einer Kritik unterzog . Besonders eingehend
behandelte er die Frage der Fabrikinspektion , wobei er

für einen schnelleren Ausbau , für die Hinzuziehung von Frauen ,
Arbeitern und Aerzten und für die Erweiterung der Beftlgmsse der

Gewerbeauffichtsbeamten eintrat . Der zweite Teil seiner Rede

war einer Polemik gegen die Sozialistenfresser gewidmet , die über

sozialdemokratische Mißwirtschaft in Krankenkassenvorständen ge -
jammert und Ausnahmegesetze gegen unsere Konsumvereine ge .
fordert hatten .

Für einen Ausbau der Gewerbcinspektion legten sich auch die

Abgg . Rosenow ( Vp. ) und Korfanty ( Pole ) inß Zeug .
Ersterer brach außerdem noch eine Lanze für den Hansabund , für
paritätische Arbeitsnachweise und für unpolitische RechtsauSkunfts -
stellen , letzerer schilderte eingehend die schlechten gesundheitlichen
Verhältnisse der Arbeiter in den oberfchlesischen Zinkhütten . Ein
Vertreter der Regierung erklärte , daß die Verwaltung bestrebt sei ,
die Zinkhüttenverordnung durchzuführen .

Die weitere Beratung wurde gegen 4 Uhr auf den Abend der -

tagt . Der Etat soll mit Gewalt zum 1. April fertig werden . In -
folge der Rücksichtslosigkeit der Regierung , die den Landtag so spät
einberufen hat , müssen jetzt die wenigen Abgeordneten , die sich über -

Haupt an den Arbeiten beteiligen , fortgesetzt Ueberstunden machen .
»

In der A b e n d s i tz u n g beteuerte der HandelSmimster . daß die

Bäckereiverordnung sckonend angewandt werde ,
eine Versicherung , die natürlich den Beifall der Mittel -
siandSretter fand . Da sich im Haufe Fastnachtsstimmung
bemerkbar machte , wurde die Generaldebatte nach kurzer Zeit
geschlossen . In der Spezialdebatte brachte Genosse Liebknecht
eine Reihe Wünsche der Schiffer vor , die sich über schikanöse Be -

Handlung durch die Strompolizeibehörden beklagen . Der Vor -

wurf unseres Genossen , daß in einzelnen Fällen Schmiergelder
an die Beamten gegeben würden , rief nachmals den Minister auf
den Plan . Die weitere Debatte verlor sich in Einzelheiten . Gegen
lOJi Uhr wurde die Weiterverhandlung auf Donnerstag vertagt .

Kempten - Jmmenstadt .
Zu öem Ausfall des ersten Wahlganges der Reichstags -

erfatzwahl in Kempten - Jmmenstadt - Lindau schreibt unser
Münchener Parteiblatt , die „ Münchener Post " :

Dieses Ergebnis läßt sich erst richtig würdigen , wenn man die

allgemeinen und die besonderen Umstände dieser Nachwahl in Be -

tracht zieht .
Wenn wir von allgemeinen Umständen hier reden , meinen wir

die allgemeinen bayerischen , denn es hieße unsere Leser beleidigen ,
wollten wir ihnen die bestimmenden Momente der reichspolitischen
Situation noch einmal wiederholen .

Aber die baherisch - politische Lage in ihrem Zusammenhang mit
der Nachwahl für Kempten - Jmmenstadt - Lindau kurz zu beleuchten
— das ist keine überflüssige Arbeit . Denn diese Arbeit hat sich
vollzogen unter den Nachwirkungen des großen Zentrumspartei¬
tages in München , im Zeichen des „ Kriegs bis aufs Messer " gegen
die Sozialdemokraten und unter dem tobenden Dernrnziationsge -
schrei der Zentrumspresse gegen alles , was auch nur im entferntesten
Verdacht einer Sympathie für unsere Partei steht . Gleichzeitig
unter dem Druck der eifrigen GeHeimarbeit der Mehrheitspartei

gegen die Roten . Der eifrigen GeHeimarbeit in Ministerzimmcrn
und Amtsstuben , der GeHeimarbeit des der Mehrheitspartei erge¬
benen Klerus . Der geheimen Wühlerei in der Familie und der

terroristischen Beeinflussung der Saalbesitzer zum edlen Zwecke der

Abtreibung von Versammlungslokalen .
Dazu eine agitatorische Entfaltung aller ZentrumSkräfte in

dem Wahlkreise , die sich nicht mehr überbieten läßt . Ein fanatischer
Eifer der gut verbreiteten Zentrumspresse , der nicht übertrumpft
werden kann und ein „ Wirken " mit allen Mitteln der Abschreckung
und Verleumdung .

Meister der Zentrumsrede und Könige im Reiche des Zentrums -

gedankenS waren im Algäu erschienen , um für die gute Sache zu
wirken . Parteisekretäre und Agitationsleiter des Zentrums hatten

sich heimlich niedergelassen und wochenlang den Boden gepflügt und

beackert . . . .
Aber ach . alles umsonsti Die Toblacher mit dem Bergstock .

die Kränklichen mit dem Schimmel , der Sturm haubenrodelklnb ,
die Nachbarn der Sterne oben , die Zauberflöte und die oratorischen

Meisterwerke des Herrn Ernst Emminger haben das Unheil nicht

verhindern können , die Zentrumspartei unter Stimmenverlust in

die Stichwahl zu drängen und der verhaßten , verfolgten , mit De -

nunziationen und Gewaltmitteln bekämpften Sozialdemokratie die

Rolle des ausschlaggebenden Teiles zu bescheren . . . .

Gegenüber den Bemühungen der gegnerischen Parteien hat sich
die Agitation der Sozialdemokratie in diesem Wahlkreise in nor -

malen und man darf sogar sagen in bescheidenen Grenzen

bewegt . Sie war dazu beengt durch den Terrorismus der fthwarzen
Drefchflegeltaktik und durch die klerikalen Widerstände gegen den

Ausbau unserer jungen Organisation . Handelt es sich doch für
die bayerische Parteileitung darum , zu sehen , was der Wahlkreis
aus eigenem für uns zu leisten imstande ist . D a r u m w u r d e

auch von einer Agitation abgesehen , die über

das Maß dessen geht , was bei den Hauptwahlen
erfolgen kann .

_

Arbeiterfrenndlichkeit des Zentrums .

Für die zweite Beratung des Militäretats haben die Zentrums -
arbeitervertreter enige Resolutionen eingebracht , die für die Art ,

die die Schiffer , Giesberts und Genossen in der Vertretung

von Arbeiterinteressen belieben , überaus charakteristisch find . Eine

Resolution ersucht den Reichskanzler , die Löhne der in den Militär -

betrieben beschäftigten Arbeiter allmählich aber stetig in der

Weise aufzubessern , daß sie den durch Tarifvertrag festgesetzten

Löhnen der Arbeiter gleichartiger Gewerbe an den betreffende ! »
Orten zum mindesten gleichkommen .

Diese Forderung bedeutet weniger als nichts . ES gehörte

schon die ganze Bescheidenheit der Zentrumsarbeitervertreter da -

zu , die Regierung aufzufordern , mit den Lohnaufbesserungen nur

allmählich vorzugehen . Im übrigen sieht die Resolution noch weitere

Einschränkungen vor . wenn ße verlangt , daß die Arbeitsverhältnisse
der am Orte bestehenden gleichartig - " Gewerbe für �-ie Lohnauf¬

besserung maßgebend fein sollen . Was soll geschehen , wenn dort ,

wo Militärbetriebe vorhanden sind , keine gleichartigen Gewerbe

bestehen ? Sollen die Arbeiter dieser Betriebe etwa keine Aufbessc -

rungen erhalten ? Staatsbetriebe sollen Musterbetriebe sein . Das

Zentrum aber begnügte sich damit , den Wunsch auszusprechen , die

Arbeitsverhältnisse in Staatsbetrieben möchten denen in der Pri -

vatindustrie mindestens gleichkommen . Natürlich wird

ein Vertreter der Heeresverwaltung bei der Beratung der Zentrums -

rcsolution im Reichstag erklären , daß bereits nach der Resolution

verfahren werde oder doch in Zukunft verfahren werden solle , und

wahrscheinlich werden Erzderger und GiesbertS dein Herrn Kriegs -

minister den lebhaftesten Dank für bereitwilliges Entgegenkommen
aussprechen .

Aehnlicher Qualität ist eine andere ZentrumSvesolution . die

den Reichskanzler ersucht , die ArbeiterauSschüsse in den Militär -

betrieben so auszubauen , daß den Arbeitern die im Arbeitskammer -

gesetzentwurfe vorgesehenen „ Wohltaten " im Sinne der Kaiser -

lichen Erlasse zuteil würden . Es wäre interessant zu erfahren ,

wie sich die Zentrmnshcrren die Verwirklichung dieser Forderung

denken . WaS die Regierung nicht einmal den Arbeitskammern

zugestehen will — die Angelegenheiten einzelner Betriebe in dem

Bereich der Tätigkeit der Arbeitskammern zu ziehen — , sollte sie den

Ausschüssen der Militärwcrkstätten einräumen ? Daß es den

Zentrumslcuten selbst mit ihrer Forderung nur wenig ernst ist .

ergibt sich schon daraus , daß sie geschlossen gegen den sozialdemo -

kratischen Antrag stimmten , der die Streichung des ß S der Arbeits¬

kammervorlage forderte . Wenn es den Zentrumsarbeitervertretern
wirNich darum zu tun wäre , eine Interessenvertretung für die

Militärwerkstättenarbciter zu schaffen , müßten sie mit der Sozial -

demokratie dafür eintreten , daß die Betriebe der Heeres , und

Marincverwaltung dem Arbeitskannnergefetz unterstellt würden .

Daß sie in einem Augenblick , in dem das Schicksal des Arbeits -

kammergesehentwurfeS noch durchaus unentschieden ist , mit solchen

Resolutionen anrücken , beweist , daß sie nicht gesonnen sind , beim

ArbcitSkamiNergesetzentwurf ernsthaft für eine gesetzliche Vertretung
der Militärwerkstättenarbeiter einzutreten .

Die Resolutionen sind daher wertlos ; für die Regierung aber ,

die von einer Unterstellung der Militärbetricbe unter daS Arbeits -

kammergesetz nichts wissen will , bedeuten sie eine Rückendeckung

unter freundlicher Mitwirkung der �. Arbeitervertreter " des

Zentrums . _

Der Allerweltsbund .

Ein gefülltes Lokal . Abgeordneter Naumann auf dem Podium . -

Eine mit rhetorischen Floskeln fein garnierte , formschöne Rede .

Rauschemdcr Beifall ! — DsS War der Erfolg des Hansabundes



atB einer Ml . Monlag abend Iin LchrerberelnS ' haliZ arrMglerlen
Versammlung . Mer — schon beim Hinausgehen vernahm man
Stimmen von Unbefriedigten . . . . Schön gesprochen , aber was
will er eigentlich ? - - - Keine Klarheit , keine Konsequenz ! —

So hörte man aus der Menge . Nur die am rein Aesthetischen sich
genügen , konnten befriedigt sein . Die kritischen Hörer empfanden
eine Leere . . Alles verschwommen , nebelhaft , Phrase . Ethische Gc -
danken in schöne Form zu gießen , ist Naumanns Stärke . Und

wirklich , er , der Stilist , der Künstler der Anpaffungsfähigkeit , war

ganz hansabündlerisch . Argumente , aber keine Logik . Und vor
allem : kein Wollen ! Aber auch kein Weg , der dem Suchenden
sichtbar wurde . „ Neudeutsche Wirtschaftspolitik " , so lautete das

Dhema . Naumann als Historiker und als Möchtepolitiker zeigte
nur die eine Seite der Medaille . Deutschland ist fruchtbar an

Menschen . 6S Millionen sind es jetzt . Es werden noch viel mehr
werden . Die müssen wir nähren , kleiden , ihnen alles geben , was
des Lebens Notdurft heischt . Aber wie ? Naumann gab anstatt
des Brotes praktischer Vorschläge , politischer Wegweisung , nichts
als Steine der Redensarten . Ein ganz kleiner Gedanke war dabei .

Durchbildung der Technik bis zur höchsten Vollendung , als Mittel
der Konkurrenz deutscher qualifizierter Arbeit auf dem Weltmarkt .

Dazu eine wie von fern anklingende Klage gegen die agrarische
Schutzzollpolitik . Keine derb zufassende Kritik ! Einige Beispiele ,
daß zollfreie Länder einer blühenderen , einer höher entwickelten

Landwirtschaft sich erfreuen als Deutschland , das war so ziemlich
alles . Doch noch ein Bekenntnis : der Hansabund sei gegen die

hohen landwirtschaftlichen Zölle , der Bund der Landwirte sei für

Zollerhöhung . Mehr wolle er nicht sagen

- -
Es blieb den Hörern gnädigst gestattet , die Schlußfolgerungen

selbst zu ziehen . Die nebelhafte Erwähnung der agrarischen Wirt -

schastspolitik erlaubte immerhin noch den Schluß , der Hansabund
werde vielleicht doch die agrarische Politik bekämpfen . Das Tot -

schweigen des Zwillingsbruders des Getreidezolles , des Roheisen -
und Halbzcugzolles , gibt dem politisch Denkenden klare Antwort .

Ohne Kampf gegen die Zoll - und Monopolpolitik der Montan -

industrie gibt es auch kein Ueberwinden der verderblichen Agrar -
Politik ! Und ohne diese Ueberwindung fehlt cS dem Handel , der

Exportindustrie , dem ganzen Verfeinerungsgewerbe an der er -

forderlichen Ellenbogenfreiheit , um dem deutschen Volke die Er -

nährungsmöglichkeit zu sichern und zu erweitern . Das weiß jeder

Politiker . Und Naumann sprach hierüber kein Wort ! Der Geist

Röttgers , des ehemaligen Mitgliedes des Kruppschen Direktoriums ,
des Vertrauensmannes der rheinisch - westfälischen Großindustriellen
und Scharfmacher , beherrscht den Hansabund , diktierte Naumanns

Referat / Das ist die Bankerotterklärung des HansäbundeS .
Diesen Bund hat der Bund der Landwirte nicht zu fürchten !
Wird er doch noch als Instrument deS Großkapitals und der Man -

tanindustrie sein Partner im Kampfe gegen die — werktätige Be¬

völkerung . Der Handel , die Verarbeitungsindustrie , die Arbeiter -

schaft , da » find die Träger der Kosten der Politik mit verteilten

Rollen . Die rheinisch - westfälischen Großindustriellen und die mit

ihnen liierten Großbanken raufen mit den Junkern um den Anteil

an der Baute , die bei dem neuen Zollraub abfällt . Der Hansabund

soll die Chancen der ersten ' erhöhen ; er ist notwendig als Staffage .
Und daranm darf Naumann schöngeistig um den Kern der Sache

herumreden . — Bleibt ' noch zu sagen , daß der Vorsitzende nach
dem Vortrage noch ein paar Worte sprach und dann schleunigst
die Versammlung schloß , zu der die Angestellten abkommandiert

waren . So ängstlich vor öffentlicher Kritik und Auseinander -

fctzung war nicht einmal der Bund der Landwirte in seiner Jugend
Maientagen I

_ _

Wird er fliegen ?

Herr Sydow , der preußische Handelsminister , scheint
plötzlich amtLmüde geworden zu sein . Seine im preußischen
Landtage abgegebene Erklärung , daß er die Handelskammern
nicht hindern könne , dem Hansabund beizutreten , hat ihm
wahrscheinlich den Hals gebrochen . Die „ Deutsche Tages -
zeitung " schreibt mit nicht zu verkennender Deutlichkeit :

„ Eine Erklärung deS Handelsministers Sydow über das

Verhältnis der Handelskammern zum Hansabunde haben wir

schon als befremdlich und unzutreffend bezeichnet . Nach dem unS

bisher vorliegenden Parlamentsberichte erscheint dies schlechthin
als völlig unverständlich . Wir kommen auf sie zurück , sobald uns
ein amtlicher oder halbamtlicher Bericht die Gewißheit gibt , daß
der HandelSministcr sich wirklich so eigentümlich geäußert hat . "

Natürlich hat sich dieser Unglücksrabe in der Tat „so
eigentümlich " geäußert , wie durch den in der „ Nordd . Allg .
Ztg . " erschienenen Parlamentsbericht bestätigt wird . Er wird

also wohl daran denken müssen , demnächst aus den bekannten

„Gesundheitsrücksichten " seine Entlassung einzureichen .

Mecklenburgische Landschulen .
Den Bock zum Gärtner machte die Patculverordnung von 1821

betr . die ritteischafllichen Sckmlen in Mecklenburg . Es heißt darin
in bezug auf die Schulaufsicht : „ Die nächste Aufsicht über die

Schulen steht den kompetierenden GmSobrigkeiten zu ; der Schul¬
lehrer hat denselben für jedes Schulhalbjahr die Schullisten zu de -

händigen , und sind sie schuldig und verbunden , darauf zu
achten und zu halten , daß die Schulen vorschriftsmäßig
besucht werden . Den Predigern aber liegt cS ob, die Schulen
in ihren Gemeinden fleißig und mindestens alle Monate zu
besuchen , um die Fortschritte der Kinder im �Unterricht wahrnehmen

zu können . " Eine Zusotzverordnnng von 137V macht genauere An -

gaben über die Bestrafung der Schnlversäumniffe und macht die Er -
teiluna der Dienst - ' lanbnis seitens der GutZobrigkcit von einer
durch den Prediger bezeugten Erfüllung gewisser Bedingungen ab -

hängiq .
Diese Verordnungen haben noch heute Gültigkeit .

Die Regierung erstrebte auf dem letzten Landtage eine Aenderung
dieser unhaltbaren Zustände , aber obschon ihr Geldbeutel durch -
aus nicht in Anippuch genommen werden sollte , dachten
die Stände gar nicht daran , sich von ihren Rechten etwas
nehmen zu lassen , sondern forderten vielmehr , daß die geringe Be -

fugniS der Prediger in der Schiilaufsicht noch beschränkt werde . Sie

beanspruchen nicht bloß die alleinige selbständige Regelung der Ver -

fäumniSfrage und da « ganze DiSpensationSrecht . sondern sogar eine

Erweiterung der Rechte der Schulpatrone bei der inneren Einrichtung
der Schule , bei Ausstellung dcö LehrplanS , bei Verteilung der Schul »
stunden auf die einzelnen Untexrichtssächcr usw .

Waldows Nachfolger .
Wie die „ Mindener Ztg . " au ? guter Quelle erfährt , ist dem

Landeshauptmann der Provinz Westfalen Dr . Hammcrschmidr der

Oberpräsidentenposten in Posen angeboten worden . Dr . Hammer -

schmidt war dieierhalb gestern abend zum Reichskanzler geladen
und sollte heute morgen eine Audienz beim Kaiser haben .

Dr . Hammerschmidt soll wenig wenig Neigung haben , seinen

gegenwärtigen Posten aufzugeben . Da « ist begreiflich ; denn es ist

nicht jedermanns Geschmack , seine Ansichten alle Monate oder

Wochen nach den ihm von Berlin zugehenden Direktiven zu ändern .

Zur Landtags - Ersatzwahl im Kreise Hcrford - Halle -
„ Bielefeld .

Die Vorstände der beiden Kreisorganisationen haben als Wahl -
taftiUe der sozialdemvlratischen Partei infolge deS Verhaltens der

Bielefelder Nationalliberalen den Beschluß gefaßt , die Wahl -
männer der sozialdemokratischen Partei aufzufordern , sich an der
Wahl deS Abgeordneten am 2. März nicht zu beteiligen . Die
Bielefelder Nationalliberalen haben bekanntlich mit den Konservativen
das Abkommen getroffen , daß die nationalliberalen Wahlmänner ge -
schlössen für deu Konservativen einzutreten haben . Dadurch ist die
Wahl des Konservativen von vornherein gesichert und auch die
sozialdemokratischen Wahlmänner können durch Unterstützuiig der
Liberalen dieses Resultat nicht verhindern . DaS sind die Gründe, .
weshalb die sozialdemokratische Organisasion beschloß , den sozial -
demokratischen Wahlmänneru Stimmenthaltung zu empfehlen .

Eine Berichtigung .
DaS Wolffsche Telegraphen - Bureau verbreitet eine

wörtliche llebersetzung jenes Telegramms aus Kalkutta , in dem
von dem bezaubernden Eindruck des deutschen Kronprinzen
in so komisch - überschwenglichen Worten die Rede war . ES geht
daraus hervor , daß die Stilübung nicht dem Gesandten
v. Treutler zur Last fällt , sondern Prodult eines Korrespondenten
des Reuterschen Bureaus ist . Wollte der Herr sich am Ende über
den neudeutschen Byzantinismus l u st i g machen ? Jedenfalls hätte
sich das offiziöse Bureau die Verbreitung solcher Lächerlichkeit spare »
müssen . _

franhmch .
Die Ministerkrise .

Paris , 28 . Februar . Präsident Falliöres konferierte
hellte vormittag mit den Präsidenten der Kammer und des
Senats . Brisson und Dubost gaben Falliores gegenüber ihrer
Meinung dahin Ausdruck , daß das Kabinett , welches die Nach -
folgeschaft Briands übernimmt , entschlossen nach links
orientiert sein müsse . Beide Herren befürworteten ein

Ministeritim der republikanischen Einheit - Briand

selbst empfahl als seine Nachfolger die bisherigen Minister
P i ch o n und D u p u y. Da die Kammer das Programm
des bisherigen Kabinetts stets gebilligt habe , müsse auch die
neue Regierung das Reformwerk fortsetzen . Es heißt , daß
Präsident F a l l i d r e s entschlossen sei. das Ministerpräsidium
in erster Linie einem Senator anzubieten . Als aussichts -
reichste Kandidaten gelten Poincars , Monis und Dupuy .

Eine politische Demonstration .
Paris , 28 . Februar . Der Generalgouverneur von Algerien ,

Jonnart , hat nach einer Blättermeldung dem scheidenden
Miinfterprästdenten Briand telegraphisch seinen Rücktritt angezeigt .
Jonnart führt zur Begründung seines Entschlusses auS , der Gedanke
der Ordnung und der Beruhigung , der das Kabinett Briand be -

herrscht habe , sei der Ausdruck des Willens Frankreichs und

dränge sich gebieterischer auf denn je , In einer Stunde , wo die

gewaltigsten finanziellen und sozialen Probleme und diplomatische
Aufgaben von beängstigender Schwierigkeit das Parlament be¬

schäftigten , könne er sich einer neuen Richtung der Politik nicht an -

schließen .
Jonnart hat den Generalgouverneurposten von Algerien seit

nahezu e l f I a h r e n inne .
_

Das Schreiben BriandS .

Paris , 28. Februar . Die gesamte Presse erörtert eingehend
BriandS Schreiben an Falliöres . Die combistischen Blätter

kritisieren es ziemlich scharf und erklären , wenn Briand bei
seinen Reformversuchen scheiterte , sei das darauf zurückzuführen , daß
seine treuesten Freunde die entschiedenen Gegner der EntWickelung
der Fortschrittspolitik ' seien . _

Monis mit der Kabinettsbildung beauftragt .
Präsident Fa ' llitzres ließ heute nachmittag ! Leu

Senator Monis zu sich rufen und forderte ihn auf , die
Kabinettsbildung zu übernehmen . Monis er -
bat sich B e d e n k z e i t zu einer Beratung mit seinen politi -
scheu Freunden .

Portugal .
Monarchistische und klerikale Treibereien .

Lissadon , 28 . Februar . Trotz behördlichen Verbots hat
die Mehrzahl der Pfarrer der Diözese Braganza vor den Gläu -

bigen einen bischöstichen Hirtenbrief verlesen .
Die Bevölkerung von Samara Correa hat ihren Pfarrer fest -

genommen , weil er in dem Verdacht steht , insgeheim gegen die

Regierung zu arbeiten .
Der die Truppen von Benavente befehligende Offizier ist

auf Grund einer gegen ihn eingeleiteten Untersuchung seines
Postens enthoben worden . Er soll die Soldaten aufgefordert
haben , in einem günstigen Augenblick die M o n a r ch i e zu prokla -
mieren .

Spanien .
Der Vatikan gegen die Regierung .

Madrid , 23 . Februar . Die Blätter wollen wissen , daß die
Beziehungen zwischen Spanien und dem Vatikan
gegenwärtig kritisch seien . Staatssekretär Merry del Val
lehne es ab , die Verhandlungen mit Spanien wieder anzuknüpfen .
wenn die Regierung sich nicht verpflichte , sich vorher mit der Kurie
über alle schwebenden ReligionSfragen zu verständigen . Spanien
habe nur den Vorschlag gemachr , baß die spanischen Bischöfe nach
Einbringung des VcreinLgesetzentwurfs im Parlament ihre Ansicht
äußern sollten .

Cnglancl .
Die mazedonisch : Frage .

London , 28 . Februar . Unterhaus . Der Liberale Noel

Auxton fragte Sir Edward Grey , ob er in Anbetracht der
Veranwortung . die Großb it mnien als eines der Signatarmächte
des Berliner Vertrages jur die Wohlfahrt der europäischen
Provinzen der Türkei trage , die Aufmerksamkeit der
bulgarischen Regierung auf die Ruhestörungen
lenken wolle , die in diesen Provinzen durch Einfälle be -
waffneter Banden aus Bulgarien hervorgerufen worden
seien .

Sir Edward Grey erwiderte : Ich habe keinen Grund an -
zunehmen , daß die anderen Signatarmächte dcS Berliner Vertrages
geneigt sein werden , sich einer Erhebung von Vorstellungen ent -
lveder in Sofia od r in KoNstantinopel anzuschließen , und unter
den gegenwärtigen l! ständen würde ich Vorstellungen weder für
opportun noch für nützlich halten . Ich habe bereits meinem Be -
dauern über die behördlichen Ausschreitungen AuS -
druck gegeben und ebenso der Hoffnung , daß die türkische Re -
gierung in Mazedonien eine ebenso gerechte wie feste Haltung ein -
nehmen v?ird . Ich möchte ebenso meiner Mißbilligung
über die Aktionen oder Einfälle bewaffneter Banden Ausdruck
geben , die notwendigerweise die Aufgabe einer guten Regierung
schwierig oder unausführbar machen müssen . Die beiden Uebel
müssen aufeinander zurückwirken und es ist in gleicher Weise
wünschenswert , daß beiden von ihnen , welche die Autorität oder
den Einfluß besitzen , Einhalt getan wird .

Noel Buxton fragte Sir Edward Grey sodann , ob er in

Anbetracht des in der Türkei herrschenden Eindrucks , daß die

britische Regierung dem jungtürkischcn Regime nicht
freundlich gesinnt sei , Schritte tun wolle , um der türkischen
Regierung den aufrichtigen Wunsch der britischen Regierung aus -
zudrücken , bei der Förderung der Wohlfahrt de » vttomanischen
Reiche » zu helfen . v

Sir Edward Grey ersviderie : Es existiert kein Anlaß für
den Eindruck , der in der Türkei herrschen soll . ES ist wahr , daß
es während der Ensivaffnung in Mazedonien zu Ausschreitungen
gekommen ist und daß diese im Parlament besprochen worden sind .
Die britische Regierung hegt die ernste Zuversicht , daß jede Er -

Neuerung der Ausschreitungen verhnrdert werden wird , denn nur
eine friedliche Lage in Mazedonien , die nur durch eine sowohl gc -
rechte , als auch feste Regierung gesichert werden kann , ist von

wesentlicher Bedeutung für die Befestigung eines blühenden otto -

manischen Staates , für welche die britische Regierung die herz -
lichsten Wünsche hegt .

Rußland .

Lumpeninvasion i » Finnland .
Wie der „ Manchester Guardian " meldet , ist der Polizei -

chef in W i b o r g ersetzt worden durch einen gewissen
P e k o n e n , der eine feine Vergangenheit hat . Unter dem

Bobrikoffschen Regiment war er bei der finnischen Polizei und

gab sich als Handlanger gegen die Rechte Finnlands her .
Nach Wiederherstellung der Rechtsordnung , löOsi, wurde er

wegen Fälschung zu acht Monaten Gefängnis verurteilt ,

außerdem wegen ungesetzlicher Verhaftungen zu
Freiheitsstrafe . Er entkam und lebte in Petersburg unter

falschem Namen . Im vorigen Jahre , nach Wiederaufnahme
der Bobrikoff - Politik , ließ Mail ihn nach Finnland zurück -
gehen , ohne Verbüßung der Strafen und mit einer „ Ent -

schädigung " von über 13000 Mark aus der finnischen Staats¬

kasse I
_

Hbgcordnctenbaiiö »
— Abends ! tzung vom 28 . Februar .

Handelsminister Sydow geht auf eine Reihe von Anfragen der
Vorredner ein . Die Bäckereiverordnung wird schonend angewandt .
( Bravo ! rechts . ) Dem Handwerk fehlt es heute nur noch an dem

richtigen Selbstbewußtsein . Den Lockrufen deS Abg. Hirsch wird
es hoffentlich nicht folgen .

Abg . Dr . König ( Z. ) : Daß der Hansabund politisch ist . be -

weist jeder Tag aufs neue . Redner führt Beschwerde über zu rigo¬
rose Handhabung einer Verordnung über die rheinischen Kirmessen .
Diese stehen ja in einem gewissen Zusammenhang mit dem heutigen
Fastnachtsabcnd . Die ganze Welt wird unseren Fleiß be -

wundern , daß wir diesen Abend , durch eine Abendsitzung seiern .
( Heiterkeit . )

Abg . Dr . Maurer ( natl . ) : Wenn den Sozialdemokraten das
Material über die sozialdemokratische Mißwirtschaft in den Kranken¬

kassen von der „ Nationalliberalen Correspondenz " nicht gezeigt wird ,
so dürfen sie deshalb nicht behaupten , daß alles auf Schwindel be -

ruht . ( Abg . Liebknecht : Publizieren Sie es doch ! ) Herr
Hammer hat heute seine Gegner tot , töter und am

totesten geschlagen ( Heiterkeit ) , aber seine Waffe war nur
eine harmlose Fastnachtspritsche . . . (Heiterkeit . )

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Abg . Dr . Pachnicke ( Vp. ) : Die Freunde des Herrn Hammer

haben mir die Erwiderung auf seine Rede jedenfalls deshalb un¬

möglich gemacht , weil sie der Meinung waren , daß die AuSfüh -
rungen des Herrn Hammer ein sachliches Eingehen auf sie nicht
verdienten . ( Sehr gut ! links . )

In der Spezialdebatte fordert Abg. Heckenroth (k. ) Berücksich -
tigung der Interesse » der Pflasterstcimndustrie beim Abschluß des

Handelsvertrags mit Schweden .
Abg . Dr . Hahn (k. ) kommt auf die Frage der Wanderlägex und

deS Hausierergewerbes zurück .
Vizepräsident Dr . Krause : Auf die allgemeine Debatte dürfen

Sie nicht mehr eingehen . Wir sind jetzt beim Titel Schiffahrts -
divektor usw .

Abg . Dr . Hahn : Es könnten auch ' einmal Wanderläger
auf Schiffen angelegt werden . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . )

bringt Beschwerden über die Handhabung der Schiff -
fahrtSpolizei vor . Die Binnenschiffer haben mit ungc -
zählten Polizeiverordnungen zu rechnen und klagen darüber , daß
sie rekrutenmäßig von der Strompolizei behandelt und Be -
schimpfungen und Roheiten ausgesetzt find . Ihr Beruf besteht
heute aus einer Art

Spiehrutenlaufen zwischen einem wahren Gestrüpp voy
komplizierten polizeilichen Bestimmungen .

Die Schiffer sind alle Augenblick in Gefahr , �mit recht erheblichen
Polizeistrafen belegt zu werden . Vielfachen Schikanen sind sie bei
den Schleusen ausgesetzt / Kähne , die seit Jahrzehnten die Ber -
liner Schleusen passiert haben , werden plötzlich genötigt , sich be -

sondere Passagicrscheine ausfertigen zu lassen , die natür -

lich ziemlich erhebliches Geld kosten . Ferner beschweren sich die

Schiffer darüber , daß sie sich immer persönlich anmelden müssen
und dabei auf Herz und Nieren über sich, ihre Familie und etwaige
Passagiere ausgefragt werden . Ein Skandal ist es , daß sich die

Strompolizei von den Schiffern einen Borschuß von 80 M. gebe »
läßt auf etwa zu verhängende Polizeistrafen . ( Hört ! hört ! bei den

Sozialdemokraten . ) Große Mißstimmung herrscht unter den

Schiffern über die Art , wie die Bestimmungen über die einzuhal -
tende Geschwindigkeit gehandhabt werden . Es gibt Fälle , wo wegen
des Bruchteils einer Minute zu großer oder zu kleiner

Geschwindigkeit Strafen erfolgt sind . ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Ferner beklagen sich die Schiffer , daß da »

Trinkgelderwesen bei der Strompolizei

großen Umfang angenommen hat . „ Hast Du schon mit dem
Daumen gewackelt ?" ist die übliche Redensart , wenn sich Schiffer
bei Schleusen usw . treffen . Hier muß von der Verwaltung
Remcdur gcschas en werden . — Vor kurzem ist nun eine Art

nationaler Schiffcrbund gegründet worden , um den sozialdcmo -
kratischen Bestrebungen innerhalb der Binnenschiffer entgegen -
zutreten . Ein starker Stamm von Schiffern aber gehört zu
unseren tüchtigsten Parteigenossen . Mögen Sie

noch so viel Schifferkirchen bauen , das wird Ihnen nichts nützen .
Die Schiffer sind meist kluge Leute , die ihre Klassenlage erkennen .

Sie fallen u » S zu als Früchte einer echt preußischen Politik .
die das ganze Volk mehr und mehr auf die Seite der Sozial -
demokratie treibt . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Minister Sydow : Der Vorredner hat den Borwurf der Be -

stechl ' chkcit gegenüber der ganzen Strompolizei erhoben . Hätte
er einzelne Fälle angeführt , hätte ich gesagt , »ch werde sie unter -

suchen . Gegen den allgemeinen Vorwurf protestiere ich im

Interesse und im Namen der Beamten . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz. ) : Es kann sich doch unter gewissen
Umständen ein Mißstand herausbilden , den der einzelne ' , der ihn
mitmacht , ohne erheblichen Dolus initmacht . Ich erinnere an das

früher beim Militär übliche Schmieren , das wir alle kennen
und wobei der einzelne Vorgesetzte , der sich dessen schuldig machte ,
doch ein volllommen braver Mann sein konnte . Wenn ich nun hier
einzelne Beamte nennen würde , würde ich sie in eine sehr böse Lage
bringen . Natürlich behaupte ich auch nicht , daß jeder einzelne
Beamte der Strompolizei dabei initmacht . Es handelt sich aber um
einen wxit verbreiteten Mißbrauch , der sich eingebürgert hat . Wenn
die Vertoaltung nur die nötige Energie anwendet , muß es gelingen ,
diesen Mißbrauch zu beseitigen , ohne daß einzelne Beamte als
Sündcnböcke in die Wüste geschickt werden . Ein Teil der Schuld
liegt natürlich auch an der unzureichenden Bezahlung
der betreffenden Beamten . ( Lachen rechts , sehr wahr ! bei deu So -
zialdemokraten . )

Nach weiterer , unerheblicher Debatte wird die Wciterbcratung
vertagt auf

Donnerstag 11 Uhr ( außerdem : Vauetat ) ,
Schluß : 10 % Uhr ,
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freunde aus dem Huslande .

Die belgischen Arbeiter - Delegierten , deren Erscheinen wir

kn unserer Nummer vom 18 . Februar ankündigten , sind in

Berlin eingetroffen . Am Montagabend fand im Gewerkschafts -

Hause eine Begrünung derselben statt , an der ein kleiner ge -

schioffener Zirkel von Partei - und Gewerkschaftsgenossen teil -

nahm . Anwesend waren die Vertreter der Genernlkommission
und des Partcivorstandes , sowie der in Berlin domizilierenden

Zentralvorstände der Gewerkschaften . Auch die Gewerkschafts -
kommission und die Vertretung der Berliner Partei waren

erschienen , daneben Vertretungen aller Partei - und GeWerk -

schaftsinstitutionen . Genosse Bauer begrüßte unsere bel -

gischen Freunde für die Generalkommission . Genosse
Molkenbuhr für den�eutschen Parteivorstand . Seitens

der Belgier antwortete in meisterhafter Handhabung der

deutschen Sprache Genosse de Man , der auch die llebersetzung
der deutschen Ansprachen ins Vlämische und Französische
übernahm . Dann trat schnell an Stelle des Zeremoniells
eine herzliche Fröhlichkeit in ihr Recht , die uns unsere Freunde
von jenseits der Grenze näher brachte , als viele Reden es

vermocht hätten .
Die Belgier waren es , die zuerst mit Gesang anHuben .

Prachtvoll schallte von ihren Lippen die „ Internationale "
durch den Raum . Die Deutschen antworteten mit dem „ So -

zialistenniarsch " . So traten die Nationen abwechselnd in den

Wettstreit , bei dem — wie wir ehrlich gestehen wollen —

unsere inipulsiven ausländischen Freunde die Palme davon -

trugen . Aber niemand neidete ihnen das . Und wie sie uns mit

einer Herzlichkeit Beifall spendeten , die die Höflichkeit als eigent -
liche Ursache dieser Kundgebung vergessen ließ , sprach aus

der demonstrativen Anerkennung der Deutschen berechtigte
rückhaltlose Bewunderung . Als die schnell liebgewonnenen
fcrnhergekommenen Freunde schließlich zur „ Carmagnole " an -

traten , gingen denn auch alsbald eine Anzahl Deutscher zu
ihnen über ; Cohen , Frank , Sassenbach und

Silber schmidt übten sich in ausländischer Art . Nun

wechselten vlämische , französische und deutsche Volks - und

Freiheitsweisen . Vollends ihre Höhe erreichte die Stimmung ,
als Genosse Heinrich Schulz die Leitung der fröhlichen Ge -

sellschaft übernahm , die trotz ihrer Vielsprachigkeit nicht einen

Augenblick babylonische Verwirrung erkennen ließ , sondern
eine Geschlossenheit und Einigkeit , die eine alle Hemmnisse
überwindende innere Gemeinschaft verriet .

Unsere belgischen Genossen werden bei ihrem Studium

der deutschen Gewerkschafts - und Parteiverhältnisse mancherlei
kennen lernen , was ihnen neu und überraschend erscheint , ob -

gleich es uns gewohnt und selbstverständlich vorkommt , weil

es nicht geniacht , sondern unter unseren Augen geworden und

gewachsen ist . Sie flössen am Montag über vor Anerkennung
dessen , was sie bis dahin schon gesehen hatten . Sic erklärten ,
mit einer hohen Meinung von der deutschen Arbeiterbewegung
nach hier gekommen zu sein ; aber die Wirklichkeit habe alle

ihre Erwartungen übertroffen . Wir sind bei allem Stolz ,
mit welchem solche Anerkennung uns erfüllen muß , bescheiden

genug , unseren Freunden zu sagen , daß wir keineswegs
glauben , die deutsche Arbeiterorganisation wäre unübertrefflich .
Manches aus derselben ivird sich nicht ohne weiteres auf aus -

ländische Verhältnisse übertragen lassen , manches auch wird

man jenseits der deutschen Grenzen vielleicht gar ablehnen .
Es ist ja Sache der Studienkommission , aus dem , was sie bei

uns sieht , das der belgischen Arbeiterbewegung Nützliche aus -

zuwählen und es dieser zuzuführen .
Auch der Abend , den wir am Montag zusammen verlebten ,

mit seinem feierlichen Ernst und mit seiner unschuldigen
Fröhlichkeit , wird dazu beitragen , daß sie uns verstehen , uns

menschlich würdigen lernen . Sie haben uns die Freude vom

Gesicht ablesen können , daß wir Klaffengenossen voll jenseits
der Grenze die Hand drücken dürfen . Sie wissen , daß wir

es im Notfalle nicht beim bloßen Händedruck belasten . Diesen

Klassengenossen auch — nicht den bloßen Ausländern — diesen

Klassengenossen öffnen wir unsere Archive , diesen Klassen¬
genossen zeigen wir unsere Einrichtungen . Und wir erhoffen
von dieser Bereitwilligkeit , daß sie die Solidarität der Pro -
letarier aller Länder festigen helfe . Und was wäre gegen
Reaktion und Scharfmacherei notwendiger als diese Soli -

darität der Arbeiterklasse l
_

Berlin und Umgegend «

Achtung , Schuhmacher ! Die bei der Firma . Pascha " , Gollnow -

straße 12, beschäftigten Kollegen und Kolleginnen haben infolge
Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt .

Die Ortsverwaltung .

Ein Verband deutscher Tüten - und Papierwaren -
fabrikanten

hat sich in Berlin gebildet . An der GrllndungSbersammlung

nahmen gegen 70 Fabrikanten auS allen Gegenden Deutschland teil

Die von einem Herrn Amtsrichter a. D. Frech aus Düsseldorf

ausgearbeiteten Satzungen fanden Annahme . Ferner wurden die

Richtlinien für einen Vertrag festgelegt , der mit den Fabrikanten der

Papier « und der Tütenfabrikation abgeschlosien werden soll . 44 Unter -

nehmer traten dem Verbände sofort bei , weitere stellten ihren Bei -

tritt in Aussicht . Der Verband wurde in neun Bezirke eingeteilt .

innerhalb welcher die Preise einheitlich festgelegt werden sollen .

oeutfcbes Reich .

Lohnbewegung der Bäcker und Konditoren .

Die Bäcker und die in Bäckereien beschäftigten Konditoren sind

in eine lebhafte Agitation zur Erringung des wöchentlichen - Ruhe »

tages eingetreten . Besonders in Groß - Berlin rüsten sie sich, in

diesem Jahre einen energischen Vorstoß zu unternehmen . In den

letzten drei Wochen habe » 30 Bezirksversammlungen , die sämtlich

außerordentlich stark besucht waren , zu diesen Fragen Stellung

genommen . In allen Versammlungen wurde einmütig erklärt ,

daß nicht nur die Erringung deS wöchentlichen Ruhetages , sondern

mit Rücksicht auf die ungeheuer gesteigerten Lebensmittelpreise auch
eine Lohnerhöhung angestrebt werden müsie . Am 7. März werden

in Berlin zwei große öffentliche Versammlungen zu diesen For -

dcrungen Stellung nehmen . Bei ihren Forderungen stützen sich die

Gesellen darauf , daß sich der Gesundheitszustand der Gesellen ,n

Groß - Berlin von Jahr zu Jahr verschlechtere , so daß die Krankenkasien

trotz wesentlicher Erhöhungen der Beiträge kaum imstande sind , rhre

Aufgaben gegen die Versicherten zu erfüllen . Ferner stützen sie

sich auch aus Gutachten , die die Leitung der Gesellen im vorigen

Jahre von hervorragenden Vertretern der Hygiene und der Medizin

einholte , die sich übereinstimmend dahin aussprachen , daß der

wöchentliche Ruhetag für Bäcker im Jnteresie der Volksgesundheit
dringend notwendig sei . Soweit es sich jetzt übersehen läßt , scheinen

die Scharfmacher bei den Bäckerinnungen die Oberhand zu gewinnen ,

wenigstens in der Frage der Ruhetagsforderung wollen sie hart -

nackigsten Widerstand leisten . So wird es wohl zu einem erbitterten

Kampfe kommen , mit dem die Gesellen auch rechnen .

In Hamburg - Altona beschloffen in einer von 1400 Ber -

Vandsmitgliedern besuchten Versammlung am 26 . Februar die

Stoäntw . Redakteur : HaoS Weber , Berlin . Inseratenteil verantw . :

Bäcker und Konditoren , den bestehenden Tarifvertrag mit der Zwang ? «
innung zu kündigen und der Unternehmerorganisation die Forderungen
auf Erhöhung deS Mindestlohnes , Einführung der sechstägigen Arbeits -
Woche in allen Betrieben und der achtstündigen Arbeitszeit
in den Brotfabriken zu unterbreiten . Der Unternehmerorganisation
der Konditoren sind bereits die Forderungen übermittelt worden . —

Ferner wurden die Tarife in Elberfeld . Mannheim und in
mehreren bayerischen Städten gekündigt . Hier wird von den Ar -
beitern die vollständige Beseitigung des Kost - und Logiszwanges
beim Unternehmer , eine Verkürzung der täglichen Arbeitszeit , bezw .
die sechstägige Arbeitswoche gefordert .

Außerdem beschlossen die Bäcker in Breslau und Stutt -

gart , eine Lohnbewegung einzuleiten , und in Frankfurt a. M.
wird der Bäckerinnung erneut die Forderung unterbreiiet , den
wöchentlichen Ruhetag einzuführen . Nach den Aeußerungen der
Unternehmerpresse zu urteilen , scheint wenig Neigung vorhanden zu
sein , den Arbeitern die Forderungen zu bewilligen , vielmehr wird

jetzt schon versucht , mit Unterstützung der gelben Streikbrecher den
Kämpfen den äußersten Widersland entgegenzusetzen . Soweit sich
jedoch die Siniation übersehen läßt , haben die Unternehmer wenig
Aussicht , mit ihrem zweifelhaften gelben Anhang die Lohnkämpfe
zu vereiteln .

Zuzug von Bäckern und Konditoren nach den genannten Städten
ist streng fernzuhalten . _

Tarifverhandlnngen im Baugewerbe .

In der Provinz Schleswig - Holstein besteben noch in vielen
Orten , wo die baugewerblichen Arbeiter im Sommer 1910 aus -
gesperrt waren , Tarifdifferenzen , die verbinderten , daß die Verträge
aui Grund des Dresdener Schiedsspruchs zustande kamen . Diese
Differenzen sollten örtlichen Schiedsgerichten oder dem Zentral -
schicdsgericht unterbreitet werden .

Der . Arbeitgeberverband Schleswig - Holstein " hat nun an die
Gauvorstände des Bauarbeiter - und Zimmererverbandes das Ersuchen
gerichtet , in allen Differenzorten auf dem Wege nochmaliger Ver -
Handlung , unter Mitwirkung des Vorstandes des Arbeitgebervcrbandes
und der Gauvorsitzenden der Arbeiterorganisationen den Versuch zu
machen , die bestehenden Differenzen zu beseitigen , ohne daß die vor -
gesehenen Schiedsgerichte hierbei in Aktion treten .

Für die Orte Barmstedt , Elmshorn , Wilster , Burg i. D. ,
Eddcllack und Husum sind die Verhandlungstage schon festgesetzt ,
für die übrigen Orte sollen noch Vereinbarungen getroffen werden .

In der Färberei von Georg Schieber A. - G. zu Greiz ( Vogt -
land ) find heute von 1000 Arbeitern 800 wegen Lohndifferenzen in
den Ausstand getreten . Der Wochenlohn beträgt 3 bis 1ö M.

In der mechmüschen Schuhfabrik von BuchrieserS Nachfolger
sJnbaber Julius Bacharach ) in München sind Differenzen aus -
gebrochen . Die Arbeiter streben einen Tarifabschluß an . Der Teil -
haber der Firma Herr Heymann vertritt den Standpunkt , daß die
Löhne der Arbeiter hoch genug sind , und daß im übrigen der
Fabrikant im Betriebe zu bestimmen habe , nicht der Arbeiter . Die
Arbeiter werden eventl . daö Gewerbeg�ticht als Einigungsamt an -
rufen .

Die hauptsächlichsten Forderungeu der Arbeiter sind : Abschluß
eines Tarifvertrages auf die Dauer von 2 Jahren , neunstündige
Arbeitszeit , Lohnzahlung am Freitag , Urlaub nach einjähriger
Beschäfligungsdauer 2 Tage , nach zweijähriger Dauer 4 Tage , nach
dreijähriger Dauer 0 Tage unter voller Bezahlung der Alkord - oder
Zeit - Lohnarbciter . Ueberstunden und Musterpaare 50 Proz . Zuschlag .
ferner sür einzelne Sparten eine Lohnerhöhung von 3 —12 Pf . pro
Dutzend Paare . _

Das Ende einer Arbeitgeberhoffnung .
Die Scharfmacher im Münchener Baugewerbe setzten im

Wonnemond des Jahres 1908 ein Kind in die Welt , in das sie ihre
sehnsüchtigsten Hoffnungen setzten . Es sollte — einmal groß ge -
worden — die Bauarbeiterschaft mürbe schlagen und dann gar
die Organisationen zertrümmern . Der vom Oberscharfmacher
F c l l e r m e i er erzeugte arme Wurm trug aber schon bei der
Geburt den Todeskeim in sich und ist heute trotz aller freiwillig
und unfreiwillig bezahlter Doktorrechnungen völlig gelähmt .

Im kommenden Mai werden es drei Jahre , als während der
schwebenden Tarifverhandlungen im Münchener Baugewerbe von
den Scharsmachern in aller Stille der Arbeitsnachweis ge -
gründet wurde . Drei Tage vor seiner Gründung wurde eröffnet ,
daß von nun ab kein Maurer , Zimmerer oder Bauhilfsarbeiter an
Baustellen der Mitglieder des ArbeitgeberverbandeS eingestellt
werde , jeder müsse durch den Arbeitsnachweis deS
Arbeitgeberverbandes vermittelt werden . Recht
bald bekamen auch 18 Arbeiter die Knute dieses Sklavenmarktes

zu fühlen . Sie hatten wegen unerträglicher Antreiberei des Poliers
die Arbeit niedergelegt . Alle 18 wurden nun vom Arbeitsnachweis
nicht mehr vermittelt unter der ganz haltlosen Ausrede , sie seien ,
da sie geschlossen zu arbeiten aufhörten , vertragsbrüchig geworden !
Zugleich hob aber der Arbeitsnachweis für sämtliche anderen Frr -
men die Bermittelung von Bauhilfsarbeitern auf , um so Arbeit -

suchende zu zwingen , auf jener Baustelle zur Arbeit anzutreten ,
die wegen unerträglicher Antreiberei von jenen 18 verlassen worden
war . Dazu kam , daß der Arbeitgeberverband gar nicht untersuchte ,
ob die 18 Arbeiter Grund gehabt hatten , die Arbeit niederzulegen .
Es genügte die telephonische Mitteilung des Unternehmers , zahl -
reiche Arbeiterfamilien wochenlang bpotloS zu machen . Solche Vor -

fälle mehrten sich. Der Arbeitsnachweis sollte auch die Feier des
1. Mai unmöglich machen . Schwarze Listen wurden gegen die Mai -

feiernden gehetzt , die ehrverletzendsten Anerbieten , Arbeitswilligen -
dienste zu leisten , wurden an die Bauarbeiter von den Scharf -
machern gestellt . Nun sperrten die Maurer den famosen Unter -

nehmernachweis . Alle Anstrengungen der Scharfmacher , die Maurer

zur Benutzung des Arbeitsnachweises zu zwingen , waren fruchtlos .
Aber auch den Unternehmern und Polieren war dieser Arbeitsnach -
weis verhaßt . Wurden doch als Kanalarbeiter junge Burschen ,
Schneider und Schuhmacher , die noch nie eine Schaufel in der Hand
hatten , als „ tüchtige Erdarbeiter " vermittelt . Bedienten sich
dieFirmendesArbeitsnachweisesnicht . sowurden
sie in jedem einzelnen Falle mit einer Geldstrafe
von 10 M. belegt . Ferner wurde noch für jede Bermittelung
vom Unternehmer eine Gebühr von 30 Pf . erhoben .

Als nun im Juni 1909 ein Schiedsspruch des EinigungSamteS
den Arbeitsnachweis der Scharfmacher seines obligatorischen >Cha -
rakterS entkleidete , wurde auch die Konventionalstrafe von 10 M.

in Gnaden „ bis auf weiteres " erlassen , dagegen verlangte der

Arbeitgeberverband auch ferner für jeden eingestellten Arbeiter —

gleichgültig , ob mit oder ohne Benutzung des Arbeitsnachweises —

eine Gebühr von 30 Pf . Man will eben diesen Arbeitsnachweis , um
den Rückzug zu verschleiern , wenigstens dem Scheine nach aufrecht -
erhalten und dazu braucht man Geld . Er kostet den Arbeitgebern
im Jahre mindestens 10 000 M.

Die kleinen Meister sind gewaltig erbost . Sie haben sich bereits

zu einer Vereinigung zusammengeschlossen , die die Zahlung der

Gebühr von 30 Pf . verweigert . Sie haben erkannt , daß dieser
Arbeitsnachweis nur ein Instrument der größten Scharfmacher
und heute zur Bedeutungslosigkeit herabgesunken ist . Im Jahre
1908 konnte der Nachweis etwa 20 000 Arbeiter vermitteln . Im
Juni 1909 betrug die Frequenz in der Woche höchstens 60 Mann ,
eine Ziffer , die heute nicht einmal mehr erreicht wird .

Jetzt ist das Arbeitsnachweisbureau , auf das vor drei Jahren
die Scharfmacher so große Hoffnungen gesetzt , oftmals ganz
geschlossen . Im Warteraum für die nicht vorhandenen Arbeit -

suchenden aber erscheint während der Bureaustunden ein findiger
Barbier , der für das geringe Entgelt von 5 Pf . anspruchlose
Arbeitsuchende nicht bloß einseift , sondern auch unter Außcracbt -
lassung aller hygienischen Maßnahmen unter Tarif rasiert . Es
ist das ein witziges Symbol des iu den letzten Zügen liegenden
ScharfmacherinstitutS . —

_

_ _
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Ausland .

Holzarbeiteraussperrung in Dänemark .

Die SSgewerksarbeiter und Maschinentischler sind am DienStag ,
den 28 . Februar , auf Betrieben des Arbeitgeberverbandes ausgesperrt
worden . Vorerst sind hier 1300 Mitglieder des Dänischen Holz -
arbeiterverbandes betroffen . Die Aussperrung erstreckt sich auf Kopen -
Hägen und das ganze Land .

Versammlungen .
Der Verband der Lederarbeiter und Handschuhmacher ( Filiale

I , Weißgerber , Handschuhmacher und Färber ) hielt am Sonntag
in Schmidts Festsälen , in der Prinzenallee , eine Mitgliederver -
sammlung ab . Ter Vorsitzende Heidelberg berichtete zunächst über

einige , erst vor einigen Tagen zum Abschluß gebrachten Lohnde -
wegungen . Die Mitglieder bei der Firma R. Zintcr begehrten
eine anderweitige Regulierung der Akkordlöhne und Beseitigung
einiger Mißstände . Die Firma ließ sich zunächst auf keinerlei
Verhandlungen ein , so daß die Arbeiter zur Kündigung schreiten
müßten . Während der Kündigungsfrist kam es aber zu einer auch
die Arbeiter befriedigenden Einigung . Die Berliner Handschuh -
Manufaktur hatte sich mit der Firma E. Doerksen in Karlshorst
vereinigt . Der Berliner Betrieb sollte nach Karlshorst übersiedeln .
Natürlich sollten auch die Arbeiter mit den im Karlshorster Betrieb
bedeutend niedrigeren Löhnen abgefunden werden . Das gab den
Arbeitern der noch getrennten Betriebe Veranlassung , gemeinsame
Sache zu machen . Tie Arbeiter des Berliner Betriebes forderten
Beibehaltung der bisherigen Löhne , während die Arbeiter des
Karlshorster Betriebes die Bezahlung ihrer Arbeit nach den Ber »
liner Lohnsätzen forderten . Die Unternehmer lehnten die Be -
willigung der Forderungen ab . Die Arbeiter im Berliner Betriebe
kündigten darauf , während es im Karlshorster Betriebe zu einem
etwa 14tägigen Ausstand kam . Am 14. Februar wurde eine Eini -
gung mit der Firma erzielt , die den Karlshorster Arbeitern eine
sofortige Erhöhung der Akkordlöhne um durchschnittlich 22 Prozent
brachte und vom 1. Oktober d. I . ab eine weitere Erhöhung um
weitere 8 Prozent zugesichert . Damit waren die Forderungen im
ganzen Umfange erfüllt . Die Versammlung erklärte sich mit dem
Ausgang dieser Lohnbewegungen einverst ini - n. Einen großen
Teil der Tagungszeit nahmen noch die Vorarbeiten für die in
München stattfindende Generalversammlung des Verbandes in An »
spruch . Die Filiale hat zwei Delegierte zur Generalversammlung
zu entsenden . Sechs Kandidaten wurden von ihr zur Wahl ge -
stellt . Die Wahl soll in einem besonderen Wahltermin am 12. März ,
unter Benutzung von gedruckten Stimmzetteln , erfolgen »

Die Hkichstagshandidattir
im vierten Berliner ülaiilhrelie .

Unter ungeheurem Andrang der Mitglieder hielt der Wahl -
verein für den vierten Kreis gestern abend eine Generalversamm -
lung in Kellers Saal ab . Obwohl sämtliche Tische entfernt
wurden , gelang es den andrängenden Massen kaum , im Saal und

auf den Galerien Platz zu finden .
Genosse Otto Büchner gedachte der Tätigkeit , die Genosse

Singer seit 27 Jahren als Vertreter des vierten Wahlkreises im
vollen Einverständnis mit seinen Wählern im Reichstage aus -
geübt hat . Hierauf beleuchtete der Redner im Hinblick auf die
bevorstehende Reichstagswahl die allgemeine politische Situation .

Dem Vorschlage der Kreiskonferenz entsprechend proklamierte
die Versammlung den Genossen Büchner als Reichstags -
kandidaten für den vierten Wahlkreis . Nur der -

einzelte Stimmen wurden gegen den Vorschlag der Kreiskonferenz
abgegeben . Das AbstimmungSrcsultat wurde mit lebhaftem Bei -

fall begrüßt .
Büchner dankte für das ihm bewiesene Vertrauen und gab

die Versicherung ab , nach besten Kräften das ihm übertragene Amt

auszuüben .
Durch den Tod der Genossen Singer und Voigt sind die Stadt .

verordnetenmandate für den 11. und 13. Bezirk erledigt . Als
Kandidat für den 11. Bezirk stellte die Versammlung den Genossen
Böhm und als Kandidat für den 13. Bezirk den Genossen
Mann auf .

Letzte Nadmcbten .
Frankreichs Antwort .

Paris , 23 . Februar . ( W. T. B. ) Mehrere Blätter erörtern
in scharfer Weise die Rote der „ Norddeutscheu Allgemeinen
Zeitung " sowie die Aeußerungen verschiedener deutscher Blätter
über die Fremdenlegion . Der „ TempS " schreibt : Nach
den alldeutschen Zeitungen ist es nunmehr das halbamtliche Organ
der kaiserlichen Regierung , welches sich diese unziemlichen An -
griffe erlaubt . Ohne lange bei der Prüfung der Beweggründe
zu verweilen , halten wir dafür , daß die gesamte Presse und

öffentliche Meinung Frankreichs mit einem entschiedenen
Einspruch antworten muß . und wir fügen hinzu , daß man durch
derartige ungerechtfertigte Angriffe zwischen unseren Nachbarn
und uns einen dauernden und schweren moralischen Zwist herbei -
zuführen droht . Schließlich meint der „ Temps " , die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " kann versichert sein , daß weder ihre Kritik
noch die Drohungen der deutschen Presse in Frankreich irgend -
welchen Eindruck machen werden .

Die „ Liberte " schreibt : Gewisse deutsche Blätter gehen so weit ,
daß sie einen tatsächlichen Eingriff gegen die Einrichtung der
Fremdenlegion verlangen . Wir wollen die deutsche Regwrung für
diese Herausforderung nicht verantwortlich machen , wenngleich die -

selbe durch den General v. Heesingen ermutigt wurde . Aber man
mutz die öffentliche Meinung Deutschlands doch daran erinnern ,
daß Frankreich allein den Oberbefehl über seine Armee ausübt , und
daß jede , wenn auch noch so diplomatische Einmischung in die freie
Ausübung dieses Rechtes hier als durchaus unzulässig angesehen

würde . Es ist übrigens bezeichnend , daß die deutsche Presse gerade
die Frage der MinisterkrisiS zu einer neuen Herausforderung be »
nützt . Darin liegt zweifellos Methode . Diesmal trägt auch der
Umstand , daß D e l c a s s 6 wieder ans Ruder gelangen könnte ,
dazu bei , daß dieser Herausforderung ein besonders scharfer AuS »
druck verliehen wird . Es handelt sich sichtlich um einen Einschüch .
trrungSversuch auf parlamentarische Kreise . Jedenfalls muß daS
neue Ministerium und die öffentliche Meinung Frankreichs ange -
sichts der von auswärts kommenden Angriffsabsichten begreifen ,
daß die nationale Verteidigung das dringendste und wichtigste Ne -
gierungsprogramm ist und bleibt .

Eiseubahnunfall .
PariS , 28. Februar . ( W. T. B. ) In der Nähe deS Bahnhofes

von C a e m an der Westbahnlinie stieß eine Lokomotive beim
Rangieren an einen Prellbock . Ein Maschinist und ein Heizer fanden
dabei den Tod .

_

Echt russisch .
Petersburg , 23 . Februar . ( W. T. B. ) Die zuständige Kom »

Mission der Reichsduma hat gegen die Stimmen der Oppo -
sition und eines Teiles der Oktobristen beschlossen , alle
Interpellationen wegen des Verbotes von Studcntenverfammlungen
sowie über die Gründe der Studentenunruhen und der Maßrege »
lung der Studenten abzulehnen . _

•
_
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Rcid�ötag *
187 . Sitzung . Dienstag , den 23 . Februar 1911 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am BundeSratStisch : v. Heeringen .

Zweite Beratung des Militäretats .

( Vierter Tag . )
Die Beratung über die Kapitel „ Militärkassenwcsen ' und

»Militüriittendantureu " wird auf Antrag des Abg . Kunert ( Soz. )
miteinander verbunden .

Abg . Kunert ( Soz . )

bemängelt die Frage des OffiziersersatzcS und des ZnlagelvescnS .
Bei der Zuwendung von Gnadenzulagen entscheidet nicht die Tüchtig -
keit deS Offiziers , sondern es wird lediglich danach gefragt , ob
der Mann von Adel ist . Weiter bemängelt der Redner ,
daß aus dem Etat nicht mit genügender Klarheit hervor -
geht , welche Fonds Reichseigentum sind und welche den

einzelnen Kontingenten gehören . Speziell in Sachsen sind eine

ganze Anzahl Fonds , Druckereifonds , Sandfonds , Kasinofonds ,
Kriegsbeutefonds und eine Reihe anderer Fonds , die man nur als

„ schwarze Fonds " bezeichnen kann . Der Obcrintendanturrat

Stacgemann deckte auf , daß bei diesen Fonds eine ordnungsmäßige
Abrechnung gar nicht erfolgt , und daß überhaupt das Kassenwesen
im sächsischen Kriegsministerium ganz im argen liegt . Die Regie -
rnng schritt nicht ein und eröffnete auch kein Disziplinarverfahren
gegen den Oberintendanturrat Staegemann , jedenfalls , weil sie sich
geniert , die betrügerische Art der Ausgaben klar zu legen ; tatsächlich
herrschen bei diesem Kassenwesen beinahe

russische Zustände .

Niemals hat eine geordnete Geschäftsführung stattgefunden , die Aus -

gaben wurden als geheime behandelt , und wo das Geld geblieben
ist , weiß außer den treulosen Beamten niemand . Man spricht so viel
von der Finanznot des Reiches und von Sparsamkeit ; hier könnte
man sparen , wenn man diese schwarzen Fonds konfis -

?ierte und den Einnahmen des Reiches zuführte . Der Reichs -
anzler müßte den Rechnungshof zu einer Revision des gesamten

Kassenwesens im sächsischen Kriegsministerium veranlassen . Im
Königreich Sachsen betragen diese schwarzen Fonds nicht weniger
als 5 Millionen Mark . Für das reichsschädigende Verfahren der
sächsischen Jntendanturbeamten muß das Reich noch anständige Ge -

hälter zahlen .
Ich habe hier schwere Anklagen ausgesprochen . Ich betone , daß

sogar der s ä ch s i s ch e K ö n i g an der Spitze solcher ungesetzlichen
Fonds steht . Ich bringe das hier vor , weil nur durch die Ocffent -
lichkeit ein solcher Druck ausgeübt werden kann , daß solchen Dingen
Einhalt getan wird . Der Reichstag muß ! Wandel schaffen gegenüber
diesen Dingen , die von einem verstiegenen korrupten Parti -
kulariSmus verschuldet find . ( Bravo l bei den Sozialdemo -
kraten . )

Sächsischer Bundesratsbevollmächtigter Generalmajor Freiherr
». Salza und Lichtenau : Schwarze Fonds , die eigentlich an die

Reichskasse gehen müßten und widerrechtlich in Sachsen zurück -
gehalten werden , haben wir nicht . Wir haben Fonds aus

Stiftungen und andere Zuwendungen , die beim Eintritt

Sachsens in den Norddeutschen Bund ausdrücklich anerkannt wurden
als lediglich dem König von Sachsen unterstehend ; sie werden ledig -
lich für sächsische Offiziere und Unteroffiziere verwendet . — Der

KriegSbeutefondS ist ein legaler Fonds , der von dem

OberrechnungShos deS Reiches geprüft wird . Auch die übrigen
Fonds , von denen der Abg . Kunert gesprochen , sind durchaus
gesetzlich und einwandfrei und ihre Verwendung geschieht durchaus
ordnungsgemäß . ES herrscht auch keine Geheimniskrämerei ; aber

Unterstutzungen werden natürlich nicht ganz offen vor allen Leuten
bekannt gemacht .

Abg . Erzberger ( Z. ) : Die beweislosen Behauptungen deS Abg .
Kunert müssen auch vom Reichstage zurückgewiesen werden , nicht
nur vom BundeSratStisch ; deshalb will ich die Ausführungen des

sächsischen Bundesratsvertreters auch meinerseits unterstreichen .

Abg. Kunert ( Soz . ) :

Herrn ErzbergerS Schwall und Redensarten ändert nichts daran ,

daß der Eigentümer mehrerer der von mir genannten Fonds das

Reich ist ; auch der sächsische Bundesratsbevollmächtigte hat mich
nicht überzeugt , daß meine Auffassung über die Verwendung der
meisten Fonds als einer ungesetzlichen zutreffend ist .

Abg. Werner ( Antis . ) wünscht die etatsmäßige Anstellung der

Jntendanturschreiber .
Bundesratsbevollmächtigter Generalleutenant v. Wachs betont , daß

das nicht angängig sei .

Kleines f euilleton *

Spiclhagen und die Sozialdemokratie . Die literarischen
Herolde des Liberalismus haben zumeist nicht begreifen wollen ,

daß über ihre Welt hinaus sich eine neue auftun könnte , und daher
war ihnen der Sozialismus nicht viel mehr als eine Verwirrung
des Menschengeistes . Eine Weltanschauung , die das freie Spiel
der Kräfte nicht gelten lasten wollte , mußte ja allen , die in den be -

rühmten liberalen Errungenschaften und in der Bismärckischcn
Einigung Deutschlands ihre Jugendträume erfüllt sahen , ein

Greuel sein . Nur wenige dieser liberalen Vorkämpfer blickten

weiter , und zu den wenigen Vertretern der bürgerlichen Literatur -

epoche , die dem Sozialismus im allgemeinen und der Sozialdemo -
kratie im besonderen eine gewisse Anerkennung zollten , gehört
Friedrich Spielhagen . Die Einsicht dieses Dichters ln
die Bedeutung der Arbeiterbewegung ist um so höher zu bewerten ,
als sie ihm aufging in einem Alter , in dem der Mensch sich sonst
allen neuen Ideen nur zu gern verschließt .

Um die Mitte der neunziger Jahre war eS, zu jener Zeit , wo

gegen die „ Rotte von Menschen , nicht wert , den Namen Deutsche
zu tragen, " abermals eine gewaltige Hetze einsetzte , und die um
den Besitz ihrer Millionen und ihre Ausbeutungsfreiheit be -

sorgten Großkapitalisten besonders eifrig für den Zuchthauskurs
zu schwärmen begannen . Zu jener Zeit fühlte Spielhagen die

Pflicht , den Klastenegoismus und die streberhafte Roheit der

Patentstlltzen der heutigen Ordnung in aller Derbheit zu charakteri -
sieren . In der Zeitschrift „ KosmopoliS " schilderte er im Januar
1896 diese Sorte von Uebermenschen und stellte ihnen die sozial -
demokratisch organisierte Arbeiterschaft gegenüber :

„. . . Und Herz und Verstand raunen einem zu , daß die Sache
ber sozialdemokratischen Herdenmenschen , bei Lichte besehen ,
eigentlich recht viel für sich hat ; ist denn wirklich , was
dem einen recht , dem anderen billig ? Nach Utopien freilich wird
die Reise nicht gehen , aber vielleicht doch nach einem Lande , wo
die armen Teufel , wenn nicht ihr sonntägliches Huhn im Topfe ,
so doch mit Weib und Kind ein leidliches Auskommen haben .
Und dann , man ist ein geistreicher Mensch . Soll einem da d i e
Angst nicht Spaß machen , mit der die beoti possickentes
lauschen , ob der Bataillonschritt der Enterbten etwa schon heran -
dröhnt , oder ob man noch die fällige Couponserie in Ruhe ab -

schneiden kann ? Auch ist die Intelligenz , die diese Herdenmenschen
an den Tag legen , eigentlich respektabel und Bebel doch der einzige
im Reichstage , den anzuhören sich der Mühe verlohnt . Und dann
ihre straffe Disziplin , ihr organisatorisches Geschick , ihr lieber -
tzeugungSmut in einer Welt , in der Honst keiner mehr von
,rgev5 etwas überzeugt ist, die Schnelligkeit , ejü der st ? ig Wort

Abg . NoSke ( Soz . ) :
Weil Herr Kunert sich in einigen Fällen geirrt hat , tut Herr

Erzberger so, als ob nichts von seinen Ausführungen bewiesen sei .
Dabei steht doch fest , daß die sächsischen Intendanturen mit eigenen
Druckmaschinen fingierte Rechnuugea hergestellt und dem Rechnungs -
Hof eingesandt haben , ein Verfahren , daß erst auf Rüge dcS Ncch-
nungshofes hin abgestellt wurde .

Damit schließt die Diskussion .
Die beiden Kapitel werden angenommen .
Bei Kavitel „ M i l i t ä r j u st i z

"
bringt

Abg . Hengsbach ( Soz . ) Beschwerden von militärischen Unter -
suchungsgefangenen vor . Der Notschrei dieser Leute , die oft Monate
hindurch in Hast gehalten werden — bisweilen wegen geringfügiger
Vergehen oder sogar unschuldig — muß einmal im Rcichsiage ge -
hört werden . Leute , die nachher freigesprochen worden sind , haben
lange Wochen in kalten , feuchten , zum Aufenthalt von Menschen
gänzlich »» geeigneten Arrrsrlokalc » zubringen müsse » ( Hört I hört !
bei den Sozialdemokraten ) , so daß sie geistigen und körperlichen
Schaden erlitten haben . Ja , es sollen schon Leute durch eine der -
artige Untersuchungshaft zum Wahnsinn getrieben worden sein .
( Hört ! hört l) Ich bitte dringend um Abhilfe . ( Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Ein VundcSratSLcvollmächtigtcr erklärt , der Militärverwaliung
seien die geschilderten Zustände nicht bekannt . Sie werde selbstredend
Nachforschungen anstellen . Der Vorredner hätte vorher mitteilen
sollen , daß er diese Sache zur Sprache bringen würde .

Abg . Hengsbach ( Soz . ) : Sie ist erst gestern abend zu meiner
Kenntnis gekommen .

Beim Kapitel „ Beamte und Unteroffiziere " spricht
Abg . Zubcil ( Soz . ) :

Schon zu verschiedenen Zeiten sind von Abgeordneten — nicht
mir von uns Sozialdemokraten — 5llagen über die schwere Kon -
kurrenz erhoben worden , die den Zivilmusikcrn von der Militärmusik
bereitet werden . Wir verlangen dringend die Beseitigung
der Auswüchse . ES ist eine kleine Einschränkung des Bestandes der
Militärmusik eingetreten ; sie genügt aber nicht , und es kann noch
eine ganz bedeutende weitere Herbsetzung stattfinden , ohne
daß irgendwelche militärische Interessen gefährdet werden . Aus diese
Weise kann auch leicht eine Million Mark gespart werden .
Es ist wirklich nicht einzusehen , warum die Eisenbahnregimenter ,
Schießschulen usw . Militärmusik haben müssen . Werden etwa Eisen -
bahnschienen bei Klängen der Musik gelegt ? ( Große Heiterkeit . )

Die Beschwerden der Zivilmusiker über die Konkurrenz der Militär -
musik finden noch immer bei den Militärbehörden wenig Entgegen -
kommen ; obwohl doch die Interessen des militärischen Dienstes unter der
außerdienstlichen Betätigung der Militärmusiker leiden . Ein Blick in
die Zeitungen zeigt , wie ausgedehnt — räumlich und zeitlich — die
5loiizertreisen sind , die von den Miliiärkapellen unternommen
werden . Da sind Notschreie der Zivilmusikcr begreiflich , die ans
allen Teilen Deutschlands zu uns dringen . ( Sehr wahr I bei den
Sozialdemokraten . ) Da schreiben Z i ' v i l k a p e l l m e i st e r . daß
die Konkurrenz der Militärmusik sie zur Auflösung ihre Kapellen
zwingt , da klagen verheiratete Musiker , daß sie
bald außerstande sein werden , Brot für Frau und Kinder

zu erwerben . ( Hört I hört !) Werden darum die Militär -
mustker aus dem Gelbe der Steuerzahler bezahlt , genießen sie
darum alle die Vergünstigungen der Unteroffiziere , um den Zivil -
Musikern Schmutzkonkurrciiz zu machen ? Die Polizeivor -
s ch r i f t e n werden zugunsten der Militärkapellen außer Kraft ge -
sitzt . oder erfahren eme andere Auslegung ; der Polizei -
Präsident von Berlin faßt den Begriff „ Nachtcafü "
anders , wenn es sich um Militärmusiker , als wenn es sich um Zivil -
mustker handelt ( Hörtl hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Bei dieser
behördlichen Begünstigung der Unterbictung darf man sich nicht
wundern , wenn aus Theatern , Sommcrthcatern , Zirkussen , Ans -
slcllungslokalen usw . die Zivilmusiker verdrängt werden . Nur ein
Beispiel : Auf den Terrassen im Lunapark in Halcnsce ist die Zivil -
musik verdrängt durch die schmutzige Konkurrenz der Militärmusik ,
hauptsächlich , weil sie bei schlechrcin Wetter noch iniltags abbestellt
werden kann . Bei der Komischen Oper freilich mißlang das
Manöver , die Militärmusiker waren einfach unfähig , solche Musik
zu machen , und deshalb war ihre schmutzige Konkurrenz vergeblich .

Vizepräsident Schultz rügt den Ausdruck „schmutzige Konkurrenz " .
angewendet auf Militärkapellen .

Abg . Zubcil ( sortfahrend ) : Dann werde ich also sagen „ un -
lautere Konkurrenz " . In keinen , Beruf ist das Ringen um
die Existenz so schwer , wie bei den Musikern ; 69006 Zivilberufs¬
musiker existieren , davon nur 2000 in festen Stellungen . In Frank -
reich dürfen die Militärmusiker den Zivilmusikern keine Konkurrenz
machen ; trotzdem ist ihre künstlerische Ausbildung reichlich so gut
wie bei uns . — Nun noch einige Anfragen : Dürfen die Kapellmeister
Mitglieder bürgerlicher Vereine sein , um leichter Geschäfte abschließen

und Schrift für ihre Doktrinen eintreten . Dazu daS dunkle Ge¬

fühl , daß in möglicherweise bereits absehbarer Zukunft nicht dem

lieber - , sondern dem Herdenmenschen die mit Telegraphen - und

Tclephondrähten übersponncne , von Eisenbahnzügen und Dampfern
nach allen Richtungen befahrene , bald bis in die letzten Dörfer
elektrisch beleuchtete Erde gehören wird . "

Haben wir in diesen Worten des Dichters eine Anerkennung
der sozialdemokratischen Organisationsbcstrebungen , so finden wir

Spiclhagen um dieselbe Zeit das Verhältnis zum M i l i t a r i s -
m u s würdigen . Ende 1805 erregte das tragische Ende des rufst -
scheu Schullehrers Drodschin in der Kulturwelt Aufsehen . Als

praktischer Bekenner der Lehren Lolstois hatte Drodschin sich
geweigert , Militärdienste zu tun ; und dafür war er in der

russischen Armee zu Tode gemartert worden . Als nun Tolstoi
das Ende seines Schülers beklagte , wandte Spielhagen sich mit
dem Vorwurf gegen den Philosophen , daß auch er an dem Tode
des jungen Schwärmers ein Teil der Schuld trage .

„ Sehen Sie , Herr Graf . " so schrieb der deutsche Dichter , „ da
sind unsere Sozialdemokraten ein gut Teil weiser und
klüger als Sie . Seien Sie versichert , die haben einen nicht
minderen Widerwillen gegen den Zwang des Königsdicnstes als
Sie , predigen mit nicht geringerer Ucberzeugung den Welt -
frieden ; aber sie wissen , daß die Sache der Unterliegenden
nur starrköpfigen Catoncn gefällt , erfolglose Revolutionen in den
Büchern der Geschichte auf unrühmlichen Blättern verzeichnet sind ,
hüten sich deshalb sorgsam , sich zur Zielscheibe kleinkalibrigcr
Hinterlader und gezogener Kanonen darzubieten und lassen ihre
Jungen mit blutendem Herzen den Fahneneid schwören und die

„ Kunst des Menschentötens " lernen , in dem festen Vertrauen , daß
„ die allmähliche Läuterung des Menschen -
geistes " ihre Geschäfte schon gründlich be -
sorgen wir d. "

Man ficht an diesem freimütigen Bekenntnis , daß der liberale
Spielhagen sich sehr zu seinem Vorteil von jenen Fortschritts -
mannen unterschied , die ihn in Nekrologen jetzt als den ihren
preisen .

„ Die menschlichen Leidenschaften " . Man meldet uns aus
Brüssel : Die Kunstfreunde haben über das Muckertum gesiegt .
Das vor 11 Jahren vom Staat angekaufte , bisher eingeschlossene
Kolossalrelief des Bildhauers Lambcaux : „ Die menschlichen Leiden -
schaften ", ist endlich — nach einer neuerlichen Interpellation in der
Kammer — der Oeffentlichkeit übergeben worden . Die Sammlung
öffentlicher Kunstdenkmälcr BrüffelS , das im glücklichen Gegensatz zu
mancher Großstadt seine Gärten und sdbönsten Plätze , neben Kon¬
ventionellem versteht sich, mit den besten Werken seiner einheimischen
Künstler schmückt , erhält mit de », Bildwerk eine edle , künstlerische
Bereicherung . — Das Hochrelief bildet die Rückwand eines im Park
Cinquantenaire stehenden Tempelchens , dessen Entwurf von dem

zu können ? Dürfen die Kapellmeister neben ihrem Honorar »och
Prozente von ihren Hoboisten nehmen ? Manche sollen bis zu
20 000 M. Jahreseitikoinmen daraus haben . — Der Reichstag hat
allen Anlaß , die unlautere Konkurrenz der Militärmusiker , diese

schmutzige Konkurrenz energisch zu bekämpfen . ( Bravo 1 bei den

Sozialdemokraten . )
Abg . Kopsch ( Vp. ) : Erfreulicherweise ist die Zahl der Musiker

gelegentlich der neuen Militärvorlage um rund 1000 Mann ver -

ringert worden . Bon sachverständiger Seite wird einer weiteren

Herabsetzung der Militärmusiker das Wort geredet .
Bundesratsbevollinächtigter Generalmajor Wandel dankt dein

Präsidenten für die Zurückioeisung des Ausdrucks „schmutzige Kou -

kmrenz " . Die Bestimmungen über das Musizieren seitens der

Militärkapellen lassen an Schärfe nichts zu wünschen übrig . Die

Militärmusiker sind keineswegs billiger , als Zivilberufsmusiker ; aber
das Publikum lvill eben vielfach Militärmusik hören .

Abg . Dr . Görckc ( natl . ) : Der Behauptung des Abgeordneten
Znbeil . daß die Militärmusik kulturfeindlich sei , müsse mit
aller Entschiedenheit entgegengetreten werden . Die Konkurrenz der

Militärkapellen sei allerdings unbeguem für die Zivilbcrufsmusiker ,
aber sie sei in den letzten Jahren erheblich eingeschränkt worden .

Abg . v. Richthofeu (k. ) spricht in gleichem Sinne .

Abg. Zubcil ( Soz. )
hält seine Darstellung mehrerer Einzelfälle gegenüber dem General
Wandel aufrecht . Ebenso ist es richtig , daß künstlerisch die

Zivilmusiker den Militärmusikern überlegen sind . Vor allem zeigt
sich das Unlautere der Konkurrenz der Militärmusiker darin , daß
ihr Tarif in fast allen Positionen niedriger ist , als der der Zivil -
berufsmusiker . Hierin müßte Wandel geschaffen werden und ferner
müßte den Militärmusikern verboten werden , noch nach 1 Uhr nachts

zu konzertieren , dann würde die Musik auf Bällen und Hochzeiten
ohne weiteres den ZivilberusSinnsilern zufallen . ( Sehr richtig l bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Graf Praschma ( Z. ) : Der unlauteren Konkurrenz treten
auch wir entgegen , aber der Kampf der Linken gegen die Militär -
musik geht doch zu weit ; die Militärmusik ist nicht kulturfeindlich ,
sondern geradezu kultursördernd , sie hebt in vielen Orten den Ge «
schmack des Publikums .

Generalmajor Wendel behauptet , daß der Tarif der Militär -
mustker in manchen Positionen höher sei als der der Zivilberufs¬
musiker , in anderen allerdings niedriger .

Beim Titel „ Garnisonlazarette " tadelt

Abg . Geck ( Soz . )

die Verwendung der Lazarettgehilfen , speziell der als Lazarett «
gehilfen dienenden Lehrer , zu Diensten wie Oese » heizen ,
Treppenscheuern , Reinigen von Beamte » dien st -
Wohnungen usw . ( Hört I hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Zwei ganze Stunden pro Woche wurde den Lehrern Unterricht in
ärztlicher Hilfeleistung erteilt . Man könnte denken , die Nachricht
stamme aus einer Karnevalszeitung ( Heiterkeit ) ; die Tatsachen sind
aber offiziell vom hessischen Lehrervercin festgestellt worden . ( Hörtl
hört ! ) Will man den Lehrern auf diese Weise vielleicht Handfertig -
keitsunterricht erteilen ? ( Heiterkeit . ) Man denke , daß vielleicht der
Herr Maschinenmeister oder der Herr Feldwebel oder der Herr
Rechnungsrat , deren Wohnungen der Lehrer als Lazarettgehilie
zu reinigen hat , Kinder haben , die der Lehrer im Zivil
zu unterrichten hat ; wie sehr wird wohl der Reipckt
der Kinder vor dem treppescheucrndcn Lehrer wachsen ? ( Heiterkeit
und Sehr gutl bei den Sozialdemokraten . ) UebrigenS geht eS
bisweilen Zahnärzten im Lazarettdienst nicht viel besser . Ein
Dentist wurde , statt ihn . was doch gewiß zweckmäßiger gewesen
wäre , mit der Untersuchung der Zähne der Soldaten zu beauftragen ,
die vielleicht unter dem harten Kommißbrot gelitten habe » ( Große
Heiterkeit ) , im Lazaretlhofe mit GraSzupfcn beschäftigt .
( Hörtl hörtl und Heiterkeit . ) Eine ja ganz idyllische , aber nicht
gerade zu Beruf und Vorbildung der Zahnärzte passende
Beschäftigung ! Wir möchten die Militärverwaltung ersuchen , mit
solchen Mißstünden aufzuräumen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Görcke ( natl . ) : Durch die sozialdemokratische Presse
geht eine Notiz , daß olljährlich in Spandau in aller Heimlichkeit ein
sogenanntes Lcichcnschicßeu stattfindet . Zuerst werde , so heißt eS in
dem betreffenden Artikel , aut Tierkadavcr , dann auf präparierte
menschliche Leichname geschossen . Der Artikel knüpft daran Be -
merkungen wie die : das sei ja eine prächtige Vorbereitung für das
Schießen auf Vater und Mutter I Entweder muß die Nachricht
energisch dementiert oder aber , wenn sie wahr ist , muß für Ab -
Hilfe gesorgt werden . Ich hoffe aber , daß die Nachricht auf Un -
Wahrheit beruht . Dann muß solcher Verhetzung auf das aller «
entschiedenste entgegengetreten werden .

Oberst Wandel dankt dem Vorredner für die scharfe Zurück -
Weisung des Artikels , gibt aber dann zu , daß auf Gliedmaßen von

modernen Baukünstlcr Horta , dem Schöpfer des Brüsseler sozialisti -
schen VollshanseS . herrührt , das durch einfache Marmor »
wände und gedämpftes Oberlicht eine im ganzen glücklich - Raum -
stiimnung schuf . Das Relief zeigt als Motiv den Menschen im
Ringen mit den Gewalten der Leidenschaften . Wie die Wogen einer
wilden See sind die Menschenleiber aufeinandergetürmt : wild »
ausschreitende zyklopische Männer , lachende Frauen von RubenSschen
Formen , qualverzehrte Greise , zum Kampf allsholende und zer «
brocheue , von der Glut der Lust umloderte und von der Leidenschaft
zerwürgte Gestalten — ein wunderbares und fürchterliches Chaos
von Leibern , auf die der Tod . ein grinsender Philosoph , nieder »
schaut . Aus dein ivilden Leiberhanfen ragt eine ernste , weibliche
Riesenfigur , ein Kind auf dem Schoß , das seinen Arm nach einem
Apfel ausstreckt . Rechts neben dem Tod oben ein Gekreuzigter . . ,
Das Ganze dieser , bald zart , bald wuchtig aus dem Stein heraus »
wachsenden Gestalte » ist von einem berauschenden Rhythmus der
Bewegung und kühnster plastischer Gewalt .

Notizen .
— Ein JesuS - Drama verboten . In Eisenach

sollte diesen Sommer als Festspiel ein aus dier Dramen bestehender
Zyklus , der den Jesusstoff in nioderner , rein menschlicher Weise
gestaltet , von dem Weimarer Oberregisseur Karl Weiser auf -
geführt Ivcrdcil . Das Städtische Theater war dafür gemietet
wordeu , und da Eisenach manchem als eine Freistatt protestanti -
scheu freien Denkens gilt , sprach man von einem modernen
Gegenstück zu dem mittelalterlichen Oberammcrgauer Fest¬
spiel . Die Stadtvertrctung blieb gegenüber den Protesten
der Mucker , die ein großes Wehgeschrei erhüben , fest . Aber die
staatliche Aufsichtsbehörde , das Bezirksamt , hat jetzt die Aufführung
„ aus Gründen des öffentlichen Wohles " verboten . Das protestantische
Staatsmiiiisrerium ist also mindestens so kunstfeindlich als die
katholische Kirche . Die „ gebildeten Protestanten " aber , auf deren
Besuch man gezählt hatte , werden durch ihre Obrigkeit vor moder -
nistischer Verseuchung bewahrt . Und das in der freien Lutherstadt
und im Lande Goethes .

— Ein W e l t f p r a ch e n a m t. In V e r n hat sich ein Ver -
band zur Gründung eines Weltsprachcnamtes gebildet , Präsident
ist Alt - BundcSrat Frey , Vizepräsidenten sind Nationalrat Gobat - Bcrn
und Professor Ostwald - Leipzig . Der Verband wird an den schweize -
rischcn Bundesrat eine Denkschrift richten mit der Einladung , bei
den Regierungen aller Kulturstaaten anzufragen , ob sie zur Be -
schicknng einer iiiternalionalen Konferenz geneigt seien , die sich mit
dem Studium der Bedürfnisfrage einer Hilfswcltsprache beschäftigen
solle .

— Kun st abend . DaS Schiller - Theater veranstaltet
Sonntag , den 5. März , abends 8V2 Uhr, im Schillersaal , Charlotten «
bürg , einen Spielhagen - Abend .



Bnatomicleichc » geschoss ?» werde . DaS sei dringend not -

Wendig , um die Wirkung der Geschütze zu erproben .

Abg . Noske sSoz . ) :

Generalmajor Wandel begann mit einem Dank an den Vor -

reduer , weil er sich gegen den Artikel gewandt habe , und musite
dann doch die R i ch t i g k e i t der wichtigsten Angabe jenes Artikels

zugestehen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Es stimmt
also , das ; nicht ' Mos , auf Scheiben , sondern auch auf menschliche
Gliedmaßen geschossen wird . ( Hört ! hört I bei den Sozial -
demolraten ) Ich konstatiere diese Tatsache , tiberlasse aber das
Urteil , wie weit zur Feststellung von Schußwirkungen solche Ver -

Wendung von Leichen notwendig ist , den Aerzten . ( Beifall bei den

Sozialdemokraten . )
Abg . Dr . Mugdnn ( Vp. ) : Die Sozialdemokratie will eine Partei

der Ausklärung , will eine Volkspartet sein und leistet dem gröbsten
scholastischen Aberglauben , der Scheu vor Leichen , der Abneigung
gegen das anatomische Studium Vorschub . ( Lachen und Widerspruch
bei den Sozialdemokraten . ) Die Wirkung von Geschützen muß an

Leichen erprobt werden . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Daher
wohl Moabit I und Nehmt doch Offizicrsleichen ! Lärm rechts . )

Abg. NoSkr ( Soz . ) :

Ich habe ja ausdrücklich erklärt , daß ich das Urteil über die

Notwendigkeit der Schicßversuchr an Leichen den Aerzten überlasse .
Herr Mugdan hat mich freilich enttäuscht . Der Arzt , der Leichen
zergliedert , dient seinem Beruf , aber ganz etwas anderes ist es ,
wen » dem Soldaten kommandiert wird ,

auf Leichen zu schießen .

( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Darüber muß
Empörung bei nuS entstehen , denn natürlich handelt es sich um
Leichen von Angehörigen der besitzlosen Klasse ,
die ja immer zu allen möglichen Experimenten dienen müssen .
( Lebhaftes Sehr wahr ! hei den Sozialdemokraten , Unruhe bei den

bürgerlichen Parteien . ) Luch bei diesen Versuchen bandelt es sich um
die Leichen von bedauernswerte » Proletariern . Mit Empörung wurden
Sid sich dagegen wehren , wen » man Ihnen zumutete , die Leichen

Ihrer Angehörigen zu solchen Versuchen herzugeben . ( Lebhaftes
Sehr richtig I ber den Soz . ) In unserem Protest gegen diese Ver -

suche liegt ein Stück proletarischer Auflchiumg . ( Lebhaste Zustimmung
bei de » Soz . )

Abg . Dr . Mugdan ( Vp. ) : Nicht ein Stück proletarischen Auf -
lehnens zeigt sich bei Ihnen , sondern geistige Zurückgebliebenheit .
( Beifall b. d. Volkspartei . ) ES handelt sich hier nicht um Proletarier ,
deren Leichen aus Krankenhäusern kommen , sondern um Leichen , die

auch zu anatomischen Sektionen dienen , und das sind nur Leichen
von Strafgefangenen . Alle Anatomien leiden za unter einem

Leichenmavgel . Die Ausführungen des Abg . NoSke laufen darauf
hinaus , den anatomischen Unterricht an Leichen überhaupt unmöglich
zu machen , genau wie im Mittelalter . ( Widerspruch bei den Sozial -
demolraten . ) NoSkes Aeußerungrn heißen doch nichts anderes , als

daß er den Aberglauben aller derjenige », die� in einer Leiche etwas

ganz besonders Furchtbares sehen , noch schürt . ( Beifall bei der

Vollsporlci . Widerspruch bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Frank - Mannheim ( Soz . ) i
Den Schluß dcS Abg . Mugdan , wir seien keine Kulturpartei ,

muß ich zurückweisen . Ten Beweis dafür , daß wir KnIIurpartei im

eminentesten Sinne sind , fuhren wir durch unseren Kamps gegen den
Militarismus und gegen solche Erscheinungen , die beweisen , daß dem
Militarismus alles was sonst von bürgerlicher Seite und von Ne -

gierungSseite als heilig hingestellt wird , geopfert wird . In Preußen
ist cS heute sogar noch verboten , Leichen auch nur zu verbrennen .

( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . ) In demselben Staat aber

hat man kein religiöses Bedenken dagegen ,

Leichen als Zielobjekt

zu Verwenden , denn darum handelt eS sich . Das Gefechtsfeld ist
hier völlig verschoben . Herr G ö r ck e entrüstete sich zuerst über

den Artikel der sozialdemokratischen Presse und erklärte ihn für nicht

wahr . Wäre er aber wahr , so sagte er . würde keine Ent -

rüstnng stark genug sein . ( Lebhafte Zustimmung bei den

Sozialdemokraten . ) Erst Herrn Dr . Mugdan blieb e » vorbehalten ,

militaristischer zu sein , als die Vertreter des Kriegsministers .
Denn wenn ich die Gesichter der Herren richtig beurteile .

so haben sie zuerst gar nicht daran gedacht , die Sache zu
verteidigen , und der Generalmajor Wandel hat es ansang » gar nicht

zugeben wollen , sondern von „ anatomischen Präparaten " gesprochen .
Das sind nämlich Dinge , von denen die Wähler draußen nicht

wissen , daß sie mit Leichen identisch sind . Herr Mugdan hat zuge -
standen , daß zu medizinischen Zwecken einzelne Schusse auf Leichen

abgegeben seien . Von der Regierung wurde gar nicht behauptet , daß
es zu Studienzwecken geschah , und eS ist auch nicht wahr . ES ist
eben etwas ganz anderes , ob zu Zwecken solcher Untersuchungen

geschossen wird , oder ob , wie eS hier der Fall war , die Soldaten

an das
Schieße » ans menschliche Gliedmaßen

gewöhnt werden sollen . ( Unruhe bei den bürgerlichen Parteien . )
Ihre Entrüstung bezeugt mir . daß Sie ebenfalls der Meinung sind ,
mir seien mir Recht über diese Art der Schulung der Soldaten ent -

rüstet . Ich stelle fest , daß von keiner Seite , auch von Dr . Mugdan
nicht , behauptet wurde , diese Verwendung der Leichen sei mit Ein «

Verständnis der Angehörigen geschehen , und da « ist eben das Em -

pörcnde , daß ohne weiteres für die Armen die Pflicht statuiert wird ,

ihre
Leichen anschießen zu lasse » zu patriotischen Zweck « .

( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Generalmajor Wandel : Waö in dem angeführten Artikel stand ,

entsprach nicht der Wahrheit , daß nämlich die Soldaten zum Schießen
auf Vater und Mutter angelerut werden sollten . Ueberhaupt hat
keiner der Soldaten etwas von den Präparaten gesehe », denn sie
waren verdeckt oder verhüllt . Es handelte sich� um Versuche , durch
welche die Verwendungsfähigkeit des L- GeschosseS , besonder ? seine

Neigung sich quer zu stellen , festgestellt werden sollte . .
Abg . Dr . Mufldan ( Vp. ) : Die Verwendung von Leichen zu

solchen Zwecken ist nicht zu vermeiden . Mancher Verbrecher , der in

seinem Leben der Menschheit nur geschadet hat , nutzt ihr nach dem
Tode mit seinem Leichnam .

Abg . NoSke ( Soz . ) :

Herr Dr . Mugdan scheint durchaus daran festhalten zu wollen -
uns der Beförderung des Aberglaubens zu bezichtigen . Viel Glück
wird er damit niibt haben . — Gegenüber dem Generalmajor
Wandel stelle ich fest , daß die Zöglinge der Spandauer Schieß -
schule sehr wohl wußten , daß sie auf Leichenteile zu schießen hatten .
— Soviel steht fest : in dem Artikel mag einiges stehen , was sich
nicht aufrecht erhaltsn läßt , aber die Entrüsiungsaktion , die der

Abg . G v r ck e einzuleiten suchte , ist gründlich inS Wasser gefallen .
( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Görckc ( natl . ) : Fest steht , daß der Artikel unerhörte
Uebertreibungcn und gehäisige Schlußfolgerungen enthielt . Nachdem
Herr Noske dieses Beiwerk preisgegeben hat , erwarte ich, daß die

Sozialdemokratie für Nichtigstellung und für Nüsfeluug des Ver¬

fassers jenes Artikels sorgt . ( Beifall bei den bürgcrlicheu Parteien . )

Abg . Zietsch ( Soz . ) :
Sie fordern uns zur Richtigstellung auf und haben kein Wort

de ? Tadels für die k o n st a t i e r t e n Tatsachen . Wir sind die

letzten , die eine Verwendung von Leichen zu Wissenschaft «
lichen Zwecken mißbilligen . Haben wir je ein Wort gegen das
Studium der Anatomie gesagt ? Als sehr frivol freilich
müssen »vir eS bezeichnen , wenn Bonner Studenten in Anatomie -
leichen ihre Monogramme einritzen . ( Hört I hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Aber d i e Verwendung von Leichenteile », von der
hier die Rede ist , kann doch unmöglich als wissenschaftlich bezeichnet
werden . Die Schüler der Schießschule treiben doch leine anato -
mischen Studien . (Heiterkeit und Sehr gutl bei den Sozial -
demolraten . ) Und weiter hat sich Herr Mugdan Ge -
danken gemacht über die Empfindungen der zu diesen

Schießversuchen verwandten Mannschaften ? Werden die Leute
nicht dazu kommandiert ? Oder nimmt man etwa nur
Freiwillige dazu ? Herr Dr . Mugdan meint . eS handle sich ja
nur um die Leichen von Zuchthäuslern und Sträflingen . Auch das
sind Menschen , Herr Dr . Mugdan . ( Sehr gnt l bei den Sozial -
demolraten . )

Kricgsminister v. Hecringen : Die Militärverwaltung bekommt
die Leichen von der Charit « und hat nichts mit ihrer Beschaffung zu
tun . Die Leichenteile werden verhüllt . Wahrscheinlich hätten die
Mannschaften nicht geahnt , woraus sie zielen , wenn nicht durch
Klatsch die Sache herausgekommen wäre .

Abg . Carstens ( Vp. ) äußert sich im Sinne seine ? FrakiionL -
genosseu Mugdan .

Die Debatte schließt .
Der Titel wird bewilligt . Einige weitere Titel werden debattc «

los bewilligt , worauf das HauS die Weiterberatung auf Mittwoch
1 Uhr vertagt .

Schluß 7>/ < Uhr. _

Mgeoränetenkaus .
38 . Sitzung vom Dienstag , den 28 . Februar ,

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : S y d o w.

Nach Erledigung deS Gesetzentwurfs betreffend die Erweiterung
des Stadtkreises Breslau in erster Lesung , der an die G e -
meindekommission verwiesen wird , wird die

zweite Beratnng des Etats der Handels - und Gewerde -

Verwaltung
fortgesetzt beim Titel „ Minister " .

Abg . Rosenow ( Vp. ) : Wir haben gegenwärtig eine langsame .
aber stetige VorwärlSentwickelimg in Handel und Gewerbe zu ver -
zeichnen . Durch unsere ganze Wirtschaftspolitik ist ja bei uns Handel
und Industrie in den letzten Jahrzehnten zugunsten der Landwirt -
schaft sehr benachteiligt worden . Dabei find zwei Drittel
der Bevölkerung in Handel und Industrie , nur ein Drittel in der
Landwirtschaft tätig . Es ist endlich nötig , daß wir an den all -
mählichen Abbau der Zölle gehen . Der Hansabund ist nichts als die
natürliche Abwehr von Handel und Industrie , die auch ihren Platz
an der Sonne haben wollen gegen die einseitige Bevorzugung der
Landwirtschaft . ( Sehr richtig ! links . ) Wir hoffen , daß er sich noch
kräftiger entwickelt , um seine Ziele erreichen zu können . Davon daß
der Hansabnnd einseilig Politik treibt , ist keine Rede . ( Widerspruch
rechts . ) Uebrigens nehmen Sie ja dies Recht für den Bund der
Landivirte ohne weiteres in Anspruch . ( Sehr gntl links . ) Wir
verlangen keine Staatshilfe wie die Landwirtschaft , sondern nur
freie Entwickeluna . Die Zahl der Gewerbeinspektoren sollte ver «
mehrt werden . Wie notwendig eine sorgfältigere Gewerbeaufsicht
ist , beweist das schreckliche Brauduuglück in der Berliner Wäsche -
fabrik . ES sollten den Inspektoren Assistenten auch aus den Kreisen
der Arbeiter zur Seite gestellt werden . Andererseits müsicn die
Inspektoren genügend vorgebildet sein , um auch den Bedürfnissen
der Industrie gerecht werden zu können . Bei der Durchführung
der Bäckereiverordnung muß vorsichtig vorgegangen werden , da -
mit nicht Existenzen ruiniert werden . Die Entwickelung
des Fortbildungsschulwesens ist sehr erfreulich . Der Gedanke
der paritätischen Arbeitsnachweise sollte bei Arbeilgebern und
Arbeltern mehr Anklang finden . Die Rechtsauskunftsstellen sind
dringend notwendig , aber sie müssen unpolitisch sein . ( Bravo !
links . )

Abg . Korfanty ( Pole ) kritisiert die Beschäftigung jugendlicher
Arbeiter in den oberschlesiscken Walz - und Hammerwerken .
Der Gewerbeinspektor von Oppeln findet dabei gar nichts ,
trotzdem diese Jugendlichen häufig ohne die gesetzlichen
Pausen , auch in der Nacht und bis zu 12 Stunden
beschäftigt werden . ( HörtI hört ! ) Die gesundheitlichen Ver -
hältnisse in den Zinkhütten sind noch immer sehr schlecht ; die Zink -
hütienverordnung wird nicht gewissenhaft durchgeführt . Die von den
Unternehmern abhängigen Hüttenärzte scheinen die Bleierkrankunge »
einfach zu verschweigen . ( Hört I hört !) Ein Arzt Dr . Seifert in

Antonienhülte , der wahrheitsgetreu berichtete , wurde als Kassenarzt
entlassen . ( Hört I hört I) Die vorgeschriebene achtstündige Ruhepause
zwischen zwei Arbeitsschichten wird nicht immer eingehalten . Wir
fordern eine strengere Durchführung der Bundesratsverordnung für
die schwere Eisenindustrie . ( Bravo I bei den Polen . )

Ein Rcgieningskoinmissar betont , daß den Gewerbeinspektorcn im
Gebiet der oberschlestschen Hüttenwerke je ein Hilfsarbeiter zur Seite
gestellt worden ist . Die Regierung ist ernst bestrebt , die Zinkhütten -
Verordnung durchzuführen ; ein Erfolg ist , daß die Zahl der älteren
Arbeiter m den Zinkhütten zugenommen hat . Die Ergänzungs -
Notwendigkeit dieser Verordnung wird bei ihrem Ablaut geprüft
werden .

Abg . Hirsch ( Soz . ) :

Angesichts der Gerüchte über den Rücktritt des Ministers könnte
man sich fragen , ob es nicht richtiger wäre , die Beratung auszusetzen .
denn was hat es für einen Zweck , Wünsche zu äußern und Kritik

zu üben gegenüber einem Handelsminister , der vielleicht zur Zeit ,
wo der Etat verabschiedet wird , gar nicht mehr im Amte ist .
Sinn , vielleicht trägt sich der Minister noch gar nicht mit Rücktritts -

gedanken . Aber darauf kommt eS schließlich gar nicht an , denn

augenblicklich gilt bei unS in Preußen der Satz : D i e M i n i st e r
denken und Herr v. Hehdebrandt lenkt . ( Große Heiter -
keit . ) Wenn ich trotzdem nicht auf das Wort verzichte , so deshalb ,
weil unsere Kritik sich nicht gegen die Person richtet , sondern gegen
das System . Im vorigen Jahre sagte der Minister , nur wenn die

Industrie blühe , gehe es den Arbeitern gut . Wenn dieser Satz , was

ich dahingestellt sein lasse , richtig ist , so liegt darin die schärfste
Verurteilung der Regierungspolitik . Ist doch durch die Reichs -
finanzreform Industrie undHandel aufs schwerste
geschädigt worden . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Die Lasten , die hier der Industrie aufgebürdet sind , find weit

größer als die sozialpolitischen Lasten , die man immer
hervorhebt , um den Anschein zu erwecken , als wenn wer weiß wie
viel für die Arbeiter geschehe . Die wirtschaftliche Konjunktur be -

findet sich in aufsteigender Linie . Damit ist die Gefahr der Arbeits -

losigkeit für die Arbeiter verringert . Das größte Verdienst in der

Bekämpfung dieser Arbeitslosigkeit zur Zeit der Krise gebührt den
Gewerkschaften . 67 freie Gewerklchaflen haben allein 1909

8>/z Millionen Arbeitslosenunterstützung gezahlt , außerdem 9 Millionen
Kriinkenmiterstiitzung , V« Million Jnvalidcnuntcrstützung usw . ( HörtI
hört ! bei den Sozialoemokraten . ) Diese Summen haben sich die
Arbeiter sozusagen am Munde abgespart . Den Gemeinden
sind dadurch Riese nsurnmen an Armcnunterstützung
erspart worden . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Und andererseits ist das Selbstbewußtsein der Arbeiter
dadurch gehoben , sie haben erfahren , wie viel sie durch Selbsthilfe
erreichen können . Sind doch von 1391 — 1909 aus den Zentral «
lassen der 57 Verbände

35 Millionen Arbeitslosenunterstützung ,
36 Millionen Krankenunterstützung und 3 Millionen Jnvalidenunter -
stiitzung gezahlt worden . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Den Minister möchte ich fragen , wie es denn eigentlich mit dem
seit Dezennien angekündigten Wohuungsgesetz steht .
Die Regierung scheint die Bedeutung der Wohnungsfrage voll «
kommen zu unterschätzen . ( Sehr wahr l bei den Sozialdemokraten . )
Sie sollte uns doch mindestens Auskunft geben , warum dieses so
einfache Gesetz nicht kommt . Die etatSmäßige Anstellung weib¬
licher Gewerbeinspektionsassi st enten begrüßen wir .
Die erfolgreiche Wirksamkeit dieser Assistentinnen erkennt ja die Re -
gierung an . Aber die vorgesehene Zahl von Assistentinnen reicht
bei weitem nicht aus . ES muß , loie wir früher schon beantragt
haben , für jeden Bezirk eine solche Assistentin angestellt werden .
Eine sehr wichtige Aufgabe für diese Assistentinnen ist die Prüfung
der LogiSverhältnisse der Arbeiter , die noch in Kost und LoaiS find .
Für die Prüfung dieser Verhältnisse find die Frauen in der Gewerbe -

iuspeltion besonders geeignet . ( Sehr richtig l bei den Sozialdemo -
kraten. � In der Frage der Hinzuziehung von Arbeitern zur Gewerbe -
inspekuon ist die Regierung noch immer nicht aus dem Stadium
der Erwägungen herauögelommen . In Hessen und Württemberg hat
sich diese

Hiuzuzrchnng von Arbeitern zur Gcwcrbeinspektion

sehr bewährt . Abgelehnt hat man in der K o m m i s s i o n sogar
unsere Forderung . A e r z t e zur Gewerbduspektion hinzuziehen . Die
Tätigkeit gewerbehygienisch vorgebildeter Aerzte ist aber bei der
Gewerbeinspektiou , wenn sie ihren Zweck erfüllen will , nicht mehr zu
entbehren . Selbstverständlich ist , daß die Unternehmer , die Herren im

eigenen Hanse bleiben wollen , dagegen energisch protestieren . D i e g a h l
d e r R e v i s i o il e n i st heute ganz ungenügend . Noch nicht
die Hälfte oller Betriebe ist auch nur einmal im Jahre revidiert
worden . Protestieren müssen wir gegen eine Verfügung deS Ministers ,
die den Gcwerbeinspektioneu einen Maulkorb vorlegt . Danach sollen
sie von allen theoretischen Trötterimgen in ihren Berichten absehen ,
sie sollen keine Abschweifungen auf das Gebiet der Abänderung und

Ausgestaltung der Gesetzgebung macheu . Gerade diese An -

reguugen der Ge Werbeinspektoren aber » nachten
bisher ihre Berichte wertvoll . ( Sehr wahr I bei den

Sozialdemokraten . ) De » Beifall der Scharfmacher hat dieser Erlaß
deS Ministers natürlich gefunden ; das allein schon sollte ihm zu
denken geben . Gerade die Männer der Praxis sind auf Grund ihrer
Erfahrungen izn solchen Vorschlägen boionderS geeignet . Ein
weiterer Erlag vom 17. April 1010 bezieht sich auf die Sonn -
t a g S r u h e. Er gibt den Gewerbciuspektoren das Recht , über
die längere Bcschnftiqnng von Arbeitern an Sonntagen zu
entscheiden . Leider ist er aber nicht auch ausgedehnt auf
Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter des HandelsgeiverbcS . Am
27. Oktober 1909 hat der Minister einen früheren Erlaß
aufgehoben , wonach Innungen Arbeitgeber - Ver -
bänden nicht beitreten durften . Man begründet daS
damit , daß die ArbeitgeSerorganifationen dem gewerblichen Friede »
dienten . In der Tat aber sind sie

Kalupfvrgnilisatioiiea

genau so wie die Gewerkschaften . Wir erkennen ihnen insofern auch
genau dieselbe Existeuzberechtigung zu wie den Gewerkschaften .
Protestieren müsicn wrr aber gegen oie Behauptung , daß Gewerk -
sSaflen frivol Streiks provozierten . Das Gegenteil ist der Fall .
Wohl aber provozieren Arbcttgcberveriändr frivol Aussperrungen .
Das hat die Denkschrift des Verbandes Berliner

Baugeschäfte für die letzte Bauarbeiierausipmung offen
zugegeben . ( Hört ! hört !) Sie gibt zu , daß die Arbeiter keine

Forderungen gestellt hatten und daß nur die Forderungen der Dresdener

Tagung der Bauarbeitgcber die Aussperrung verschuldet habrm Diesen
Kampf haben übrigens die angeblich sozialdemokratischen Verbände
Schulter an Schulter geführt mit den Ehristlichen und Hirsch -
Duuckerschen . Also wir erkennen daö Recht der Arbeitgcberorgaui -
sationen an , verlangen aber Freiheil der Entwickelung auch für die
Gewerkschaften . Dle Behörden müsien in den wirtschaftlichen
Kämpfen , die immer schwerer werden . Neutralität üben .

( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) — Die Handwerker sind
heute zum großen Teil proletarische Existenzen . Das ist eine natur -

notwendige Folge der Entwickelung und nicht etwa die Schuld der

Sozialdemokratie . DaS kleine Handwerk kann mit dem Großkapital
nicht konkurrieren . Wir sind für alle Maßnahmen , die
eine bessere technische und kaufmännische LuS -
bi l d u » g des Handwerks wollen , aber auf die Dauer wird

auch daS dem Handwerk nicht viel helfen . Die Handwerker müssen
zur Erkenntnis ihrer Klassenlage kommen , sie dürfen sich nicht alz
etwas BesiereS fühlen als die Arbeiter . Inkonsequent ist
eS von den Herren , die sich als besondere Beschützer deS Handwerks
aufspielen , wenn sie daS Handwerk mit der Halbierung der

Beiträge zu den Krankenkassen noch mehr belasten
wollen . Man schützt als Grund vor die angebliche sozialdemo -
kratische Mißwirtschaft in den Krankenkassen . Diese wird ja vor
allem von dein Verband behauptet , dessen Namen man in diesem
Hause nur mit heiliger Ehrfurcht nennen darf . Die „ National -
liberale Korrespondenz " hatte behauptet , über Material
für diese angebliche Mißwirtschaft zu verfügen .
Aber unS Sozialdemokraten wird die

Einsicht in da » Material verweigert .

( HörtI hört ! bei den Sozialdemokraten . ) DaS beweist , daß eS sich
dabei nur unif Schwindel handelt . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demolraten . ) In der Konferenz im ReichSamt des Innern haben
ja auch zahlreiche Arbeitgeber aus Krankenkassenvorständen erklärt .
daß von einer solchen Mißwirtschaft keine Rede sein könne . ( Hört l
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) In der „ Sozialen Praxis " gibt
auch Professor Stier - Somlo zu . daß von parteipolitischen
Uebergriffen in den Krankenlassenverwalwngen nicht g e »

sprechen werden könne . Er sagt sehr richtig :
man verwechselt immer Besetzung eines erheblichen Teiles von
Krankenkassenstellen mit Sozialdemokraten und Führung der Kassen -
gefchäfte zugunsten der Sozialdemokraten . Eine solche

?ührung der Kassengeschäfte werden Sie in
eine in Falle nachweisen können . Und was die Be¬

setzung der Stellen anlangt , so frage ich Sie : wer bekommt denn
die Stellen , die Sie zu vergeben haben . Sie achten doch ängstlich
darauf , daß nur Ihre Gesinnungsgenossen solche Stellen bekommen .

Ich erinnere nur an die gewinnbringenden Stellen in den Beruft -
genossenschaften . Sie aber wollen die Kasscnverwaltungen zu
Jnstitutioiien gegen die Sozialdemokratie stempeln . ( Sehr wahr l
bei den Sozialdemokraten . ) Auf die Hansabunddebatte will ich
nicht eingehen . Wir wissen genau , daß der Hansabund uns genau
so feindlich gegenübersteht wie der Bund der Landwirte . Ich bin

überzeugt , eS wird die Zeit kommen , wo die jetzt seind -
lichen Brüder sich zusammenschließen , um die Sozialdemo -
kratie zu bekämpfen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Der Hansabund verdankt seine Entstehung der Sorge der groß -
industriellen Kreise , daß der agrarische und junkerliche Uebermut

allzu gewissenlos die Interessen der Großindustrie bei der nächsten
Revision des Zolltarifs vernachlässigen werden . Zweifellos aber ist
der Kampffonds des Hansabundes auch gegen die

Sozialdemokratie sowie gegen die Anhänger
einer jeden gesunden Sozialreform gerichtet .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Auf die obligato¬
rische Gestaltung deS Fortbildungsschulunter -
r i ch ts haben wir von jeher gedrungen . Ein Beweis , welchen Wert
wir auf die Befriedigung dcS Bildungshungers im Proletariat legen .
ist zum Beispiel unsere Arbeiterbildungsschule . Ueberhaupt bewilligt
unsere Partei große Summen für die Forlbildung des Proletariats ,
weil wir genau wissen , daß mir ein gut gebildetes Proletariat
imstande ist . die Lehren des Sozialismus aufzunehmen . Sie ( nach
rechts ) betrachten aber auch die

Fortbildungsschulen als Mittel zur Bekämpfung dt »

Sozialdemokratie .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Trotzdem werden wkr

natürlich bewilligen , wa » die Regierung fordert , um das Boll zu
bilden . Wir verlangen obligatorische Fortbildung « -
schulen auch für die w e i b l i ch e I u g e n d. Der Religions¬
unterricht gehört nicht in die Fortbildungsschule . Was die Stellung
der Sozialdemokratie zu den Konsumvereineu betrissl , so werden
Sie uns nicht verbieten können , unsere Konsumvereine in dem Geiste

zu leiten , wie wir eS für nötig halten . Uebrigens hat ja die Re -

gierung unsere Konsumvereine selbst zu sozialdemokratischen gemacht ,
indem sie den Beamten den Beitritt zu unseren Konsumvereinen
verboten hat . Herr Schröder wünschte eine Ueberwachung unserer
KonsumvercinSbewegung . Was meinte er damit eigentlich ? Will er

vielleicht Ausnahmegesetze gegen unsere Konsumvereine ? Und wird
etwa nur durch unsere Konsumvereine der Mittelstand geschädigt und
nicht auch durch das Warenhaus für Armee und Marin » und ähnliche
konservative Gründungen ? ( Sehr gut I bei den Sozialdemokraten . )
Wir werden sortsahren , djp Konsumvereine mit sozialistischem Geist

zu erfülle ». Die Arbeiter haben die Notwendigkeit erkannt , die drei

großen Zweige der modernen Arbeiterbewegung , die politische , ge -



wer ?schaftliche und genosienschaftliche , in den Dienst ihrer Sache zu
stellen . Das werden sie tun , allen Hindernissen zum Trotz . Je
mehr unsere Gegner toben , desto gröber ist unsere Gewißheit , daß
wir auf dem richtigen Wege sind . Wir werden nicht ruhen , bis wir
unser Ziel erreicht haben , das Proletariat zu befreien von der poli -
tischen und wirtschaftliche » Abhängigkeit . ( Lebhaftes Bravo l bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Hammer (k. ) : Es war interessant , daß die Herren der
Linken , die Freunde des Hansabundes , für hohe Diskontsätze ein -
traten . Das ist die Mittelstandspolitik der Linken . Und nun die
Besteuerung der Intelligenz ! ( Abg . Hosfmann sSoz . s : Sie sind
steuerfrei ! ( Heiterkeit . ) ) Herr Rahardt , der früher immer für die
Warenhaussteuer agitierte , hat damit aufgehört , seitdem er im Hansa -
bund ist. ( Hört I hört ! rechts . ) Während wir hier in den Kom -
Missionen für den Mittelstand arbeiten , halten andere Herren draußen
Agitationsreden . ( Zurnf . ) Herr Präsident , der Abg . Hoffmann hat
mir zugerufen : „ Das ist eine Frechheit ! "

Präsident v. Kröchcr ( heftig klingelnd ) : Herr Hoffmann , ich . . .
Abg . Hoffmann ( Soz . ) : Ich habe ja kein Wort gesagt ,

wie können Sie mich da zur Ordnung rufen !
Präsident v. Kröchcr : Ich habe Sie ja noch nicht zur Ordnung

gerufen . ( Heiterkeit . ) Dann hat sich eben Herr Hammer geirrt .
Abg . Hoffmann ( Soz . ) : Und ich habe Sie davor geschützt , daß

Sie mich zu Unrecht zur Ordnung gerufen haben . ( Heiterkeit . )
Abg . Hammer ( fortfahrend ) : Dann ist es der Abg . Leinert

gewesen . Abg . Hirsch hat dann die törichte Behauptung aufgestellt ,
der Minister trüge sich mit RücktrittSgedanken. Wenn wir auch Front
gegen den Herrn Minister machen , so wissen wir doch , daß er
Minister Seiner Majestät des Königs ist . ( Lebhafter Beifall rechts .
Zuruf bei den Sozialdemokraten : Tun Sie doch nicht so ! )
Herr Rahardt hat gesagt , mit Hilfe des Hansabundes habe man
in zwei Jahren mehr erreicht , als mit den Konservativen und
Agrariern in den letzte » zwanzig Jahren . Das sagt derselbe
Abgeordnete , der so lange die positiven Arbeiten mit uns mit -
gemacht hat . Der lachende ' Dritte dabei ist die Sozialdemokratie .
Wenn der Hansabund erklären würde , er richte die Spitze gegen die
Sozialdemokratie , dann würden die bürgerlichen Parteien sofort zu -
sammenkommen . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Das wäre ja
politisch ! ) Wir werden uns weder durch den Hansabund , noch durch
die Sozialdemokratie irre machen lassen . ( Bravo ! rechts . )

Hieraus vertagt das Haus die Weiterberatung auf abends
7' / , Uhr .

Schluß 4 Uhr . _

parlamentarisches .
Aus der Budgetkonnnission des Reichstages .

Am DicnZtag trat die Konimission in die Beratung des Post -
etatS ein . Die höheren Beamten auf den Oberpostdirektionen
sollen um 2 AbteilungSdirigente », 12 Posträten und S Ober -
Postinspektoren vermehrt werden . Dadurch würde eine Mehr «
ausgäbe von 14S650 M. entstehen . Die Notwendigkeit einer
solchen Beamtenvermchrung wurde lebhaft angezweifelt . Von
sozialdemokratischer Seite würde erklärt , daß die berechtigten
Wünsche nach Entlastung der Beamten erfüllt werden sollen ,
aber mit dem steigenden Umfang deS Scheckverkehrs könne
die Neufordcmng nicht begründet werden . Der Neuanstellung
höherer Beamter würde die weitere Anstellung vieler mittlerer und
unterer Beamten folgen , den » die letzteren Beamten müffen die
Hauptarbeit leisten . Wenn die Abwickelung des Verkehrs in den
HauptgeschästSslunden manchmal stocke , so liege das an der Organi -
sation . ES sei unverständlich , warum aus vielen Postämtern während
der Hauptverkehrszeit nur wenige Schalter geöffnet find . Dte Ab -
stimmung ergab folgendes Resultat :

Von den zwölf Posträten wurden fünf und von den sechs Ober -
postinspckiorcn zwei gestrichen , die übrigen neu geforderten Stellen
wurden bewilligt , ebenso eine Anzahl anderer Neusorderungen .

Am Mittwoch wird die Debatte fortgesetzt .

Eue der Partei .
Ein Sieg de ? Internationalismus in Oesterreich .

Die internationale Sozialdemokratie hat in Brünn bei den

Wahlen zur Krankenkasse einen prächtigen Sieg über
die S e p a r a t i st e n und die Deutschnationalen er -

fochten . Die Deutschnationalen dachten den Zwist , den die

tschechischen Separatisten in die Arbeiterbewegung getragen haben ,

ausnützen und der Arbeiterklasse die Kasse , die sie seit 15 Jahren
inne hatte , entreißen zu können . Sie arbeiteten mit Hochdruck
und ließen durch die Unternehmer die Angestellten und Arbeiter

kräftig mit allen Mitteln des rücksichtslosesten Terrorismus be
drücken . Daneben fehlten Versprechungen und Freibier nicht . Am

Wahltage entfalteten sie einen gewaltigen Schlepperdienst . ES
war indes alles umsonst . Das Wahlrcsultat lautete : Zentra -
listische Sozialdemokraten 3471 , Deutschnatio -
n a l e 1081 , Separatisten 594 Stimmen !

Der tschechische Separatismus , der hier seine erste Kraftprobe
unternommen hat . erlitt also eine zerschmetternde Niederlage , ob -

gleich er keine Mittel gescheut hat , das Wahlresultat zu seinen
Gunsten zu wenden . Das schofelste darunter war die Anrufung der

Polizei gegen eine Versammlung der Zentralisten durch den Se -

paratistenführer V a n e k. Das Organ der tschechischen Separa -

tisten führte im Wahliampf gegen die Zentralisten eine Sprache ,
die alle Begriffe übersteigt . Die Deutschnationalen brauchten die

Artikel dieses „ sozialdemokratischen " Blattes nur ins Deutsche zu
übersetzen , um eine Leporelloliste der giftigsten Anwürfe gegen die

Zentralisten zu haben . Um so erfreulicher ist es , daß das Wahl -

ergebnis die Schwäche der Separatisten enthüllt . Es zeigt , daß der

größere Teil der tschechischen Sozialdemokraten zu einsichtsvoll

ist . um den Separatismus und Nationalismus mitzumachen , daß
der internationale Gedanke auch im tschechischen Proletariat feste

Wurzeln geschlagen . Die Nachricht wird in der ganzen Jntcr -
nationale der Arbeit freudig aufgenommen werden .

Eine Parteidruckerei in Augsburg .

Nach langem Bemüben ist es gelungen , einen seit Jahren ge -
hegten Wunsch der Augsburger Genossen nach Errichtung einer

eigenen Druckerei zu erfüllen . In voriger Woche sprach sich eine

sehr zahlreich besuchte Mitgliederversammlung des Sozialdeino -
kratischen BereinS Augsburg - Wertingen nach einem Referat des Ge -
nosfen Au er » München einmütig für die Gründung der Augs -
burger Buchdruckerei und Verlagsanstalt G. m. fr H. aus . Folgenden
Tags fand dann unter Leitung eines Notars die GründungSversamm -

lung statt , an der 28 Personen , die 57 Stimmen vertraten , teilnahmen .
Das Stammkapital beträgt 29 300 M. Als Geschäftsführer der
G. m. b. H. wurde E. F. Mayer , Faktor in Augsburg , mit
60 Stimmen gewählt . _

Unsere Toten .

Aus Moskau wird gemeldet , daß Genosse Wergili S ch a u z e r

( Ma rat ) gestorben ist .
Dem Verstorbenen , ein altes Mitglied der russischen Sozial -

demokratie , Mitglied ihres Zentralkomitees und des Komitees , das

die Leitung des Moskauer Ausstandes in den Händen hatte , wird

ein dauerndes Andenken im Herzen des russischen Proletariats be -

wahn bleiben . Ein Mann der eisernen Tat , wie sie in der Revolu -
tion nötig , verband er kalten verstand mit großem Mut zu einer

kraftvollen Einheit . „ Würde Marat nicht am Anfang des AufstandeS
in die Hände der Häscher gefallen sein , vielleicht würde der Aufstand
einen anderen Ausgang gebabt haben " , sagten die Moskauer Ar -
beiter , und wenn sie mit Viesen Worten auch vor der Geschichte nicht
standhalten können , so zengen sie doch von dem großen Glauben , den

Marat in ihnen erweckte . Eine schwere Nerbenerschütterung machte
ihm seit anderthalb Jahren daS Leben zur Oual . Schon schwer
krank , nahm er noch teil an den mühevollen Arbeiten der Plenar -
sitzungen des Zentralkomitees , die im Januar vorigen Jahres die
Arbeit der Partei den neuen Verhältnissen anpassen sollten . Das
war seine letzte Arbeit im Dienste der Sozialdemokratie . Seitdem
erhob er sich nicht mehr vom Krankenbette . Ehre seinem Andenken !

potizeilicbeB , Ocnthtltcheo ulw ,

Ein abgeführter reichsvcrbändlerischcr Angeber .

�Genosse Mehlich von der „ Dortmunder Arbeiter -
z e i t u n g " soll ' zu der Zeit , als er den Stettiner „ Volksboten "
redigierte , den Bürgermeister Weiße - Phritz ( Pommern ) beleidigt
haben . Bei seiner Vernehmung sah Mehlisch bei den Akten ein
Schriftstück vom Reichsverbande gegen die Sozialdemokratie , Orts -
gruppe Stettin . ES trug den Stempel ; Dr . R. Erzgräber , Ober -
lehrer , Stettin , Deutschestr . 12. Mit Recht vermutete Mehlisch in
diesem Schriftstück die Denunziation und veröffentlichte in der
. Dortmunder Arbeiterzeitung " eine Notiz „ Der Reichsverband
als Denunziant " . Erzgräber strengte daraus Klage gegen ihn an .
In einem Termin sprach das Gericht aus , es müsse Frei -
sprechung erfolgen , wenn sich jenes Schriftstück unter den Akten
befinde und beschloß die Vorlegung der betreffenden Akten . In der
neuen Verhandlung , die in der vorigen Woche stattfand , wurde der
Nachweis erbracht , daß jenes Schreiben tatsächlich vorhanden war .
Der Rechtsbeistand des Klägers meinte , als Vorsitzender deS
ReichSverbandes habe sein Mandant die Verpflichtung ,
die sozialdemokratische Presse zu verfolgen » nd beleidigende
Notizen den Beleidigten zuzustellen . Genosse Mehlich
antwortete , er sei vom Kläger mehrfach mit Denunziationen ver -
folgt worden . Mit scharfen Worten charakterisierte er die Hand -
lungsweise deS Denunzianten . Das Gericht erkannte nach kurzer
Beratung auf Freisprechung . In der Urteilsbegründung beißt es
kurz und bündig , die Notiz sei als nicht beleidigend aufzufassen !

Soziales .
Die Mieterorganisation in Wien

ist im Marsch . Der Aufruf ist von bürgerlichen Sozialpolitikern
und einigen sehr bekannten Parteigenossen , darunter den Partei -
sekretären Abgg . Skaret und WinarSky und dem Bildungssekretär
Danneberg unterfertigt . Als Zweck deS Mietervereins sind ange -
geben : Erhebung über die Wohnungsverhältniffe , Wohnungsnach -
weis , einheitliche Mietverträge , Rcchtsauskünfte und Rechtsschutz ,
Förderung aller Wohnungsreformbestrebungen und Informierung
der Parlamente und Behörden . Der Mitgliedsbeitrag soll eine
Krone jährlich betragen .

. ( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage . ) ,

Gerickts - Leitung .
Ter Erpressungsparagraph gegen Landarbeiter .

Die Anwendung des Erpressungsparagraphen auf Forderungen
aus dem Arbeitsvertrag hat in einem am Montag vor dem Reichs -
gericht entschiedenen Falle zu einer drakonisch hohen Strafe
geführt .

Zu der hohen Strafe von zwei Jahren Gefängnis hat am
3. Januar das Landgericht GreifSwald den Vorschnitter Adam
Bobeck wegen Erpressung verurteilt . Der Landwirt S . hatte ihn
mit seinen Schnittern aus einem von ihm für wichtig erachteten
Grunde entlassen . Bobeck meinte , er sei zu Unrecht entlassen .
Die Strafkammer nahm jedoch an , er habe gewußt , daß er zu
Recht entlassen sei und kein Geld mehr von S . zu fordern habe .
Der Vorschnitter erschien mit zwei Personen in Begleitung seiner
16 Schnitter und belagerte zwei Stunden lang das Haus des S. ,
bis dieser sich herbeiließ , ihm die geforderten Löhne und Ge -

bühren auszuzahlen . — Die von Bobeck eingelegte Revision wurde
vom Reichsgericht als unbegründet verworfen , da ausreichend fest -
gestellt sei . daß die Forderung des Angeklagten widerrechtlich war .

Der Wert der Zeugenaussagen jugendlicher Personen .
Ein sehr bemerkenswerter Fall , in welcher Ehre und Freiheit

eines Angeklagten davon abhängt , wie die Aussage des einzigen
Belastungszeugen bewertet wird , beschäftigte am Montag das

Reichsgericht . Vom Landgericht Tilsit ist am 9. Dezember v. I .
der Besitzer K. wegen unternommener Verleitung zum Meineid

zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt worden . Ein Fohlen des K.

sollte von dem Klee deS Nachbarn gefressen und diesem einen

Schaden von etwa 2 M. zugefügt haben . Deswegen kam eS zu
einem Prozeß und der 18jährlge Arbeiter I . , der bei K. in Stellung
gewesen war . wurde als Zeuge über gewisse Tatumstände ver -
nommen . I . hat nun behauptet , K. habe ihn durch Anbieten von
20 Pf . zum Beschwören der Unwahrheit verleiten wollen . Die

Verhandlung gegen K. hatte am 7. Dezember begonnen , war aber

auf den 9. vertagt worden . Am 8. stellten Angeklagter und Ver >

teidiger den Antrag , noch vier Zeugen zu laden , nämlich die beiden

Lehrer , die den Zeugen I . unterrichtet hatten , und die beiden
Landwirte , bei denen I . nach seiner Entlassung aus der Schule
in Stellung war . Die Lehrer sollten bekunden , daß I . stets ein
verlogener Mensch gewesen sei , und die früheren Dienstherren
würden sich ähnlich äußern . Die Adressen dieser Zeugen waren
genau angegeben . In der Verhandlung am 9. Dezember lehnte
das Gericht den Beweisantrag ab : 1. weil es die behauptete Tat -
fache als wahr unterstellte , 2. weil diese Tatsache unerheblich sei
und 3. weil der Antrag nur zur Verschleppung der Sache gestellt
sei . Es wurde dazu noch bemerkt , daß der Angeklagte doch kaum
den I . solange in seinem Dienst behalten haben würde , wenn I .
die ihm nachgesagte Eigenschaft besäße . Erwähnt sei hier noch ,
daß I . inzwischen auf K. s Anzeige wegen versuchten Diebstahls
mit einem Verweis bestraft worden ist . — Die Revision K. s , der
sich über die Ablehnung des erwähnten Beweisantrages be -
schwerte , wurde vom Reichsgericht für begründet erachtet . Es hob
das Urteil auf und verwies die Sache an daS Landgericht zurück .
Dafür , daß der Beweisantrag nur zur Verschleppung der Sache
gestellt gewesen sei , hat das Landgericht keinen stichhaltigen Grund
angegeben . Der erste Grund für die Ablehnung des Antrages
ist ebenfalls unhaltbar , weil nicht ersichtlich ist , ob der Antrag
richtig gewürdigt worden ist . Der Angeklagte wollte offenbar nach -
weisen , daß der Zeuge I . unglaubwürdig sei und daß ihm auch
insoweit , als er den Angeklagten belastete , nicht aealaubt werden
könne .

„ Auktionshhänen . "

Wegen versuchter Erpressung mußte sich gestern der Arbeiter
Robert Kahlert vor der 4. Strafkammer des Landgerichts I verant -
Worten . — Seit längerer Zeit besteht in Berlin ein Erwcrbszwcig ,
der wohl nur den wenigstene bekannt sein dürfte . In einer Schank -
w- rtschaft in der Alten Schönhauscrstraße treffen sich an jedem
Morgen eine Anzahl Leute , die sich selbst den Titel „ freiwillige
Anktionshelfcr " zugelegt haben . Die Tätigkeit dieser Leute besteht
darin , daß sie nach den in dem Lokal aufgelegten Listeir sich nach
der betreffenden Stelle begeben , wo eine Auktion stattfindet und
dort ihre Dienste anbieten . Diese bestehen vielfach darin , daß sie
im Interesse des Schuldners mitbicten , der es natürlich gern sieht ,
wenn ein recht hoher Preis aus den zu versteigernden Sachen her -
ausgeschlagen wird . An anderen Stellen helfen die Leute den
Bietern , die ersteigerten Sachen zusammenpacken und wegzutranS -
Portieren . In solchen Fällen ist dann auch schon , wie vom Himmel
gefallen , ein Pferdegespann vor der Tür , welches sich ein besonders
ingeniöser „ Auktionshelfer " angeschafft hat . — Recht üble Erfah¬
rungen mit diesen Leuten hat der Kaufmann Silberstein gemacht ,
der in der Aukt ' on das Warenlager eines Kolonialwarengeschäfts
in der Putbnserstraße erstanden hatte . Trotzdem S . die sich ihm
aufdrängenden Leute wiederholt abgewiesen hatte , verlangten diese
schließlich ( Äeld für eine Arbeit , die sie gar nicht geleistet hatten .
Der Angeklagte trat vor S . hin und verlangte mit den Worten :

Ee ! d cfcjc es gibt ' ne Wucht ! " zlsei Maxk . Da er endlich auch mit

Todschlagen bedroht wurde , holte <5. die Polizei , die den Angeklagten
festnahm . — Das Gericht erkannte gegen ihn auf 10 Tage Gesang -
nis . Der Staatsanwalt hatte 1 Monat Gefängnis beantragt ,

Beamter und freie Meinungsäußerung .
Die Stadtverordnetenversammlung in Demmin beschäftigte sich

in einer Sitzung mit den Gehältern der städtischen Beamten . Der
städtische Polizei - Burcauassistcnt Haase glaubte , dem Stadwerord -
neten Settegast dafür danken zu sollen , daß er für eine Aufbesse ?
rung der Gehälter der bisher bei Ausbesserungen übergangenen
Beamten eingetreten sei . Er erließ darum in einer Demminer
Zeitung ein Inserat folgenden Inhalts :

„ Dem Maurermeister Herrn Settegast spreche ich hiermit
meinen Dank für das energische und umsichtige Vorgehen in der
letzten Stadtverordnetensitzung aus . Hut ab vor einem solchen
Herrn Stadtverordneten . "

Der Bürgermeister setzte gegen H. deshalb eine Disziplinar -
ordnungsstrafe von 9 M. fest , indem er begründend sagte : Das
ganze Inserat , namentlich der Schlußsatz , zeige cinen solchen
Mangel an Disziplin , daß eine Bestrafung erfolgen müsse . Auch
enthalte der Schlußsatz eine Beleidigung der Stadtverordnetenver -
sammlung , indem der Stadtverordnete S . in Gegensatz gebracht
werde zu den übrigen Stadtverordneten . — Zu bemerken ist , daß in
der Voruntersuchung der Stadtverordnete Settegast dem Bürger -
meister erklärt hatte , daß er selber das Inserat peinlich empfunden
habe und daß er mit dem Inserat nichts zu tun hätte . Beschwer -
den des Bestrasten beim Regierungspräsidenten hatten keinen Er -

Der Regierungspräsident stellte sich aus den Standpunkt deS

Jaffa , machte geltend , daß es an sich
: lt werden könne , seine Meinung in

ürgernreisters und sagte außerdem noch: es komme noch hinzu .
daß es ungehörig sei , wenn ein städtischer Beamter in öffentlichen
Blättern sich eine Kritik der Stadtverordneten erlaube .

Haase klagte nunmehr beim Oberverwaltungsgericht und sein
Vertreter Rechtsanwalt Dr .
doch keinem Beamten verübe !
einer Sache zu sagen , die ihn noch dazu nahe berührte , da er zu
den übergangenen Beamten gehörte und schon 20 Jahre im städti -
scheu Dienste war . UebrigenL sei die Stadtverordnetenversamnb -
lung nicht sein Vorgesetzter , sondern der Magistrat . Im übrigen
könne von einer Beleidigung der anderen Stadtverordneten doch
keine Rede sein , wenn einem einzelnen für sein Verhalten Dank

gesagt werde .
Das Oberverwaltungsgericht änderte die Geldstrafe in eine »

Verweis um und wies im übrigen die Klage mit folgender Begrün -
dung ab : Es sei allerdings richtig , daß dem Kläger als Beamten

genau so wie einem andern das Recht zustehe , seine Meinung zu
sagen . Es sei jedoch übersehen , daß der Beamte vermöge seiner
Amtspflichten die allgemeine Verpflichtung habe , sich die Schranken
aufzuerlegen , die sein Amt ersordere . Die Schranken habe H. nicht
inne gehalten . Er habe eine Kundgebung veranlaßt , die geeignet
gewesen sei , das Ansehen des belobten Settegast empfindlich zu ver -

letzen , indem er in cinen gewissen Gegensatz zu den andern Stadt -
verordneten gebracht wurde . Der beste BemiS dafür sei darin zu
sehen , daß Settegast sich selbst beim Bürgermeister beschwerte . So -
mit liege eine Verletzung der Amtspflicht vor . Es genüge aber ein
Verweis .

preisanssdireiben !
Der „ Deutsche ArbeitersSängerhund "

( Geschäftsstelle : Alex . Kaiser , Berlin NO . 18,

Elbinger Str . 29) eröffnet hiermit ein Preisaus¬

schreiben für a capellasMännerchöre . Ais

Preise sind festgesetzt : 400 M. (1. Preis ) , 200 M.

(2. Preis ) und 100 M. (3. Preis ) . Außerdem be¬

hält sich der Bund die Erwerbung weiterer

Kompositionen vor . Die näheren Bedingungen
für dieses Preisausschreiben werden auf Wunsch

zugesandt . 17/2

Der Vorstand des Deutschen Arbeiter-Sängerbundes.

Tie Mütter baben unrecht , wenn sie ihren Kindern schon im
frühen Alter unverdünnte Milch »eben . Zur Erhöhung des Nahrgchaltes
der verdünnten Milch aber eignet sich am besten „ St u f e t e ' , welche » sehr
wohlschmeckend ist und besser zur festen Nahrung überleitet als die un »
verdünnte Milch . _ _ _ _ _

Bekanntmachung .
Am 13. März 1911, abends 9 Uhr ,

findet im Prälatcn - Wappenfaal ,
Dirksenstrasie , Stadibahnbogen 110,
eine außerordentliche

General - Versammlung
der Delegierten statt .

Tagesordnung :
Wahl von zwei ausscheidenden Vor -

slandsmitglledern infolge Ungültig -
keitserklärung der AussichtSbehSrde
— t Arbeitgeber , 1 Arbeitnehmer —
It. § § 37 und 38 deS Krankenkassen -
. Statuts " .

Wahlberechtigt sind alle diejenigen ,
welche das Lb. Lebensjahr erreicht ,
sich rm Besitze der bürgerlichen Ehren -
rechte befinden und bei einem Jnnungs -
mitgliede beschäftigt sind . 271/11

Der Borstand
der

Jnnnngs - Krankrnkasse d. Personen -
Lohnsuhrwerks - Jnniing .

I . A. : Gasts » Rose , Vorsitzender .

Stoffe
Garantiert „ Original - Englisch «

für Anzüge , Ulster Meter 3 u. 4,50 M.
Tuchlager Koch & Seeland G. m. b. H.

Gertraudtenstr . 20 - 21

Dr . Simmel
Spezial - Arzt *

f5r Haut - und Harnleiden .

Primenslr . 41, „ ( XS,
10 — 2, 6 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 — 4

BerllnerillR - Trio
" UiRixdort - Borlin , UP Lahn8tr . 74 . Lt

Kur seil . Beachtung ; !
Alle Zuschr . nnr an obige Adp. erbti

Blendend weisse Wäsche
erzielt man mit

DiiTlionipson' 8
SEIFENPULVER

SEIFENPULVER Oberall zu haben .

Maldiower Kautabake
Klar ccbt , wenn mit Zcttelclnlage

Johann Dannehl , Malchow .
Generalvertrieb durch CarS Rocker� •
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Mittwoch und Donnerstag

Extra - Preise für Wäsche
Damenhemden

Taghemden Vordtrtchlus «, mit Ltngettenbeatt » . . . . 1 . 85

Taghemden Acbteltchlu », mit LaogettenbeHU . . . . 1 . 90

Taghemden Achselacbluu , mit Sticksrei

. . . . . . . .
1 . 85

Taghemden 195 . 2. 35 , 3 . 10

Taghemden Achseltcblusi , Fassomcbnitt mit Stickersi 2 . 75

Beinkleider
Beinkleider gerade Form , Rearoref mit Stickerei - Volant 1 . 60

Beinkleider gerade Form , Barcbent mit Stickerei - Volant 1 . 60

Beinkleider S ™ ' ai! Süci ' " i : �T: 1 . 90 1 « 2 . 45

Nachtjacken
Nachtjacken Barcbent . mit vetata

. . . . . . . . . . .

1 . 95

Nachtjacken Barcbent , mit Stickerei u. Umlegekragen 2 . 10

Nachtjacken "n. dAB". u: 2 . 90

Weisse Röcke
IV eisse Röcke mit Stickerei - Volant u. Banddurchzug 5 . 50

Weisse Röcke mit Stiekerei - Ein - u. Ansatz 6 . 00 , 6,75

Weisse Röcke mit 2 Stickerei - Volants und Einsatz . 7 . 75

Kurze weisse Röcke
Barchent - Röcke mit Langetten , ;

. . . . . . .

1 . 50

Barchent - Röcke mit Stickerei - Volant

. . . . . . . . .

2 . 55

Hemdentuch tchwere yualitiit . . . . . .Mtr. 40 , 48 K

Renforce feinlädig . . . . . . . . . . . . . .Mtr . 42 » 53 Pf .

Louisianatuch Kissenbreite . . . . Mtr . 38 , 48 , 53 Pf .

Louisianatuch veckbettbreit » . . . . . . .Mir. 75 » 90 Pf .

Bettsatin " tf ; : 50 , 60 , Ä ' . V . so . 95 Pf .

Lakendaulas schwere yualitdt , ca . 150 cm breit . Mtr . 85 Pf.

Garnituren
Taghemden mit St ! ckerei - Ein - und Ansatz . . 2. 85 , 2 . 90

Beinkleider dazu passend . . . . . . . . . .2 . 40 , 2 . 90

Taghemden %*! {£* g"! u�Band: 3. 50 , 3. 50 , 3 . 65

Beinkleider dazu passend . . . . .3. 65 , 4 . 50 , 3 . 65

Taghemden �lÄtg � und An " u
3. 85 , 4 . 10

Beinkleider dazu passend . . . . . . . . . . .4 . 75 , 4 . 40

Nachthemden dazu passend . . . . . . . . .6 . 75 , 6 . 50

Taghemden mit Stickerei und Spitzen reich garniert . 5 . 25

Beinkleider dazu passend

. . . . . . . . . . . . . . . . .

5 . 50

Nachthemden dazu passend

. . . . . . . . . . . . . .

7 . 50

Nachthemden
Nachthemden mit Stickerei - Ein - und Ansatz , halsfrei 4,85

Nachthemden mit Stickerei - Volant u. Umlegekragen . 4 . 40

Nachthemden "Dd. i . n!a,z. und üra: 4 . 75

Nachthemden mit glattem Stickerei - Ansatz

. . . . . .

5 . 50

Nachthemden .und. B!n. ddu. rf : 6 . 40

Untertaillen
Untertaillen mit Stickerei u. Banddurchzug . 1 . 25 , 1 . 65

I T _ e _ _ s _ : | I „ _ mit Stiekerei - Ansate und Baaddurchzug , 1 Ottuntertaulen auch im Rllcken garniert . . . . . . . .. A . vi »

Untertaillen mit Stickerei - Ein - und Ansatz , reich garn . 3 . 15

Herrenhemden
Herrenhemden f . " 2 . 25

Cin Posten

Elsass . Lakencretonne ,
besond . gute Qual . , ca . 165 cm breit Mtr . 1 . 20 , 1 . 35

Elsasser Bettsatin m. Seidenglanz , - f , Pf , Deckbett - IIA
eleg . Qualität , Kissenbreite . . . . Mtr. breite . Mtr. t . I V

Elsasser Bettdamast 70 u. 85 Pf.

Elsasser Bettdamast £ hÄr9eÄ 1 . 10 a 1 . 35

Weisse Blusen
Batistkluse mit Stickerei - Einsatz

. . . . . . . . . . . . . .

2 . 50

Batistbluse mit Stickerei - Einsatz und Spitze

. . . . . . .

2 . 75

MullbluSe mit Spachteleinsatz und Spitze , Kimonoform . 3,25

Mullbluse mit Stickereieinsatz und Motiven , Kimonoform 3 . 50

Stickereistoff - Bluse mit im«. Kieppeleinsatz , halsfrei 3 . 75

MullbluSe mit Stickereieinsatz und Spitze , Kimonoform . 3 . 75

Stickereistoff - Bluse mit SUekerei und Spitze . . . . 4 . 25

Kreppbluse mit Spachtelgarnitur u. Spitze , Kimonoform 4 . 75

Mullbluse mit Handstickerei und Spitze , Kimonoform . . . 6 . 75

Bettwäsche
Deckbettbezüge touisianatucb . 3 . 15 , 3 . 65 , 4 . 85

Kissenbezüge dazu passend . . . . 95 Pf. , 1. 00 , 1 . 35

Deckbettbezüge . 5. 25 , prima Qualität 7 . 00

Kissenbezüge dazu passend 1 . 60 ,

. . . . . . . .
2 . 00

Deckbettbezüge Jacquard - Muster , gute Qualität . . . 7 . 25

Kissenbezüge dazu passend

. . . . . . . . . . . . . .

2 . 25

Daunast - Bettbezüge Je l Deckbett und 2 Kissen 11 . 75

Daulas - Bettlaken fso/loo 1 . 95 , 150/225 2. 20,iso/22 ?2. 40

Handtücher
Küchenhandtücher 3 . 50

Küchenhandtücher grTs�MtfrTHt 4 . 90

Küchenhandtücher To/no " m D"u. ' G. r5"*. ea-Dta 5 . 60

Küchenhandtücher �g�Äo�cS ' . « � 7 . 50

Küchenhandtücher ? « 4 . 90

Stubenhandtücher �" tc " Ä Im . u?d 4 . 50

Stubenhandtücher �VsTlaÄlm ? nd� 5 . 50

Stubenhandtücher 5 . 90

Stubenhandtücher ÄÄfS cum
' 7 . 50

Stubenhandtücher und. 1�; 5 . 70

Stubenhandtücher
, , Aft

Grösse ca . 5ftl20 cm

. . . . . . . . . . . . . . . .

Dtz . * ä . UU

Bettköper federdlehle Qualität , Kissenbreite . . . Mtr. 90 P £

Bettköper federdichte Qualität , Deckbertbreite , , Mir . 1 . 40

Bettköper federdichle eleg . Qualität , Kissenbreite . Mtr. 1 . 10

Bettköper federdicbte eleg . Qualität , Deckbettbreite Mir . 1,70

Unterbettdrell 100 � � 1. 20 , 1,45eeeee « « a * eese ssevse f 9

Unterbettdrell !td,. rd,ch!' . c.a: uf ' m
m" ! 1. 70 , 2 . 10

Bettfedern
Halbwcisse Halbdaunen o zn » » n

sehr daunig . . . . . .Pfund A . VU

Reinweisse Gänse - Halbdaunen , . n
sehr daunig . . . . . . . . . . .Pfund sJe4U

Halbweisse Gänsedaunen pm 4. 65

Ein grosser Posten Schweizer

Wäsche -

Stickereien
zu besonders billigen Preisen .

Küchenhandtücher .

grau , Reinleinen , gesäumt und gebändert , 8 J . jU
Grösse ca . 40/100 cm . . . Dtz .

3 Stubenhandtücher
GerstenKorn , gesäumt und gebändert , tJsa/U
Grösse ca . 48/110 cm . . . . . . Dtz .

5 Wischtücher
gesäumt und gebändert . . .

Reinleinen , 2- 85
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Kinderroißliandlungcn .
AuS der Kinderschutzkommission wird unS geschrieben :

In jüngster Zeit haben eine Reihe Kindermisthandlungen wieder

die öffentliche Aufmerksamkeit auf die Schutzlosigkeit der Kinder gc -
lenkt und man muß sich fragen : Wie ist es möglich , daß Kinder

monatelang , jahrelang mihhandelt werden können , ohne datzes

bemerkt wirdl Und was ist das Schicksal der Kinder , die noch

rechtzeitig aus den Klauen bestialischer Eltern befreit werden ? Was

den ersteren Fall betrifft , so wissen die Nachbarn zumeist recht gut ,

was vorgeht . Sie scheuen aber , die einen aus verkehrtem Ehrgefühl

— sie wollen nicht den . Angeber " spielen — die anderen aus Furcht

vor endlosen Vernehmungen , Verhandlungen und anderen Weit -

läufigkeiten . Anzeige zu erstatten . Daß sie sich in beiden Fällen

gewissermaßen zu Mitschuldigen an den Mißhandlungen und

ihren Folgen machen , kommt keinem dieser Zaghaften zum Bewußt -

sein . Aber , und damit kommen wir zur Beantwortung

der zweiten Frage , mögen nicht auch viele deshalb

vor einer Anzeige zurückschrecken , weil sie sich sagen : Wenn wir das

Kind von seinen elterlichen Peinigern befreien , so helfen wir nur

dazu , es der Pein der staatlichen Fürsorgeerziehung
auszuliefern , und damit ist doch dem leidenden Teil , dem Kinde ,

nicht geholfen . Also kümmern wir uns lieber nicht um die Sache .

Es sind gewiß nicht die schlechtesten , die so denken , und in der

Tat liegen heute die Verhältniffe so, daß man häufig genug mit

Recht behaupten kann , daß Kinder , deren Eltern die Erziehungs -

rechte aberkannt werden , vom Regen in die Traufe kornmen ,

sobald die Zwangserziehung über sie verhängt wird . Colander

und Breithaupt , die . Helden " der Blohmschen Wildnis und von

Mieltschin . dürfen für sich den Ruhm in Anspruch nehmen , den

wahren Charakter , der in den meisten Fürsorgeerziehungsanstalten

herrscht , der Oeffentlichkeit enthüllt zu haben .

Was also können wir tun . unter den herrschenden Verhältniffen

den schutzlosen Kindern zur Hilfe zu kommen ? Da ist vor allen

anderem zu nennen :

Die Kinderschutzkommission von Groß - Berlin ,

die es sich zur Aufgabe macht , derartige Mißhandlungen

aufzuspüren und helfend einzugreifen . Das kann sie aber

nur unter dem Beistand der gesamten Arbeiter -

schaft von Groß - Berlin , deren Pflicht eS ist , ihr in

jedem Fall von Kinderausbeutung und Kindermißhandlung ,

von dem sie Kenntnis erhält , sofort Mitteilung zu machen . Der

. Vorwärts " hat vor kurzem eine ausführliche Liste all ' derer der -

öffentlicht , die solche Mtteilungen entgegennehmen . Es genügt aber

auch , wenn nur dem Obmann der Kinderschutzkommission , Genossen

Barenthin . Swalauer Platz 1/2 , 0 . 17. Nachricht zugeht . Er

wird dann eine genaue Untersuchung und Feststellung der Angelegew

heit w die Wege leiten .

ES ist der Kinderschutzkommission wiederholt gelungen , eine

Befferung in der Lage gefährdeter Kinder herbeizuführen , so daß es

möglich war . dank aufopfernder Tätigkeit einzelner Genossinnen , die

Kinder vor Fürsorgeerziehung zu bewahren und ihnen doch eine

beffere Pflege zu verschaffen . Immer werden sich aber nicht Mittel

und Wege finden lasten , den Kindern ohne Inanspruchnahme Lffent

licher Einrichtungen zu helfen . Als solche kommen für uns in Be>

tracht : die DeutscheZentrale für Jugendfürsorge .
Wallstr . SS ( Sprechstunden 9 —1 ) und der Verein zum

Schutz derKinder vor Ausnutzung und Mißhandlung ,

Französischer Dom . Gendarmenmarkt ( Sprechst . 9 —11 ) . Dieser letztere

Verein unterhält u . a . ein KinderschutzhauS in Zehlen -

darf für 100 Kinder . Im Jahre 1908 hat er 899 Fälle mit 720

Kindern behandelt .
Was aber diese vereine , ganz abgesehen von ihrer leider durch -

weg frömmelnd - patriotischen Richtung , zu tun vermögen , ist ein

Tropfen in » Meer deS Kinderelends . Wirkliche Hilfe ist nur möglich

durch eine völlige Umwälzung der herrschenden Anschauungen .

Erstens muß ein anderer Geist in die Erziehungs »

an st alten einziehen , zweitens muß für die in Pflege gegebenen

Kinder von den Gemeinden ew Pflegesatz bezahlt werden , der auch

wirklich den tatsächlichen Unkosten , die ein Kind verursacht ,

entspricht , dann wird auch die Auswahl derjenigen , die bereit find .

ein Kind in Pflege zu nehmen , weit größer und bester sein als bis -

her . Aber ein Pflegesatz von 24 M. monatlich für einen Säugling
und von 16 . 50 M bezw . 15 M. für Knaben und Mädchen im Alter

von S — 14 Jahren für Berlin und nach außerhalb die Hälfte , wie

ihn die Stadt Berlin heute für die Unterbringung ftemder Kinder

zahlt , schreckt gerade die Gewissenhaften , die sich am besten bewußt sind .

waS die Pflege und Erziehung eines Kinde » kostet , am meisten ab

Drittens : Eine weit stärkere Heranziehung von

Frauen zur Mitarbeit w der gemeindlichen Armen - und Waisen

pflege . Berlin hatte im Jahre 1909 eine einzige Armen -

kommisfionS Vorsteherin und erst 129 Armen Pflegerinnen
gegenüber 5369 Armen Pflegern , 564 Waisen Pflegerinnen
gegenüber 2941 Waisen Pflegern . Waisenräte können Frauen

nach preußischem Recht überhaupt nicht werden .

Die beutigen staatlichen und gemeindlichen Einrichtungen bieten

leider noch keine Gewähr , das Kind zu schützen und aus ihm einen

harmonischen Menschen zu erziehen , sondern sind vielmehr darauf

gerichtef , Staat und Gemeinden von einer lästigen VerantwortungS

Pflicht so billig wie möglich zu befreien . Daß darunter die Kinder

der Armen nach den verschiedensten Richtungen hin schwer leiden .

daran denken diese sozialen KirchturmSpolitiker nicht . Eine starke
und verständnisvolle Mitarbeit der Frauen auf allen Gebieten der

Fürsorge und Erziehung , vor allen Dingen daö aktive und passive

Wahlrecht auch für die Frauen in Reich , Staat und Gemeinde wird

auch auf diesem Gebiete Wandel schaffen . "

Zu dem Thema Kindermißhandlungcn wird un ? aus Schlachtensee

ein Vorfall berichtet , der verdient , öffentlich mitgeteilt zu werden .

Diese Zuschrift lautet : „ Vor zirka l ' /z Jahren hatte ich einen HauS

Wirt , in besten Familie unter zwei gesunden Kindern ein Krüppel

existierte . Der Mann war wohlsituiert , denn außer Hauseigen
tümcr war er auch Eisenbahnsekretär und ließ seine Kinder

höhere Schulen besuchen . Das Krüppelkind dagegen , welches ganz

gelähmt ist , fand keine angemessene Behandlung in der Familie .
So wurde mir von anderer Seite versichert . ' Als ich
eine » Tages selbst einen Fall erlebte , der mir sehr nahe ging ,
meldete ich denselben dem Verein „Kinderhort " , mit dem Ersuchen

sich der Sache anzunehmen . Darauf
_

kam einige Tage später eine

Dame vom Verein „Kinderhort " zu mir und erklärte , sich der Sache

annehmen zu wollen . Dann sah und hörte ich nichts mehr über

diese Angelegenheit . Bis zirka 3 Monate später ein Polizist in

meine Wohnung kam und mir mitteilte , daß meine Anzeige geprüft
worden sei , aber alles in Ordnung besimden wurde und das

Krüppelchen nichts auszusetzen hätte . Diese Mitteilung hat mich

nicht weiter überrascht , denn ich wurde schon vorher von Nachbarn
darauf aufmerksam gemacht , daß ich diesem Mann gegenüber nichts

«msrichten könne . TS hätten vor mir schon andere versucht , bei der

Staatsanwaltschaft eine Anzeige zu erstatten und man hätte auch
Plakate öffentlich im Walde an die Bäume gellebt , worauf stand ,
daß es dem armen Krüppelkind in seiner Familie schlecht gehe .
Die damaligen staatsanwaltlichen llntersuchungen hätten nichts er -

geben I Wohl oder übel mußte ich mich vorläufig damit zufrieden geben -

Zirka einhalb Jahr später erhielt ich eine staatsauwaltliche Auf -
forderung , mich zu einer verantwortlichen Vernehmung im Amts -

gericht zu Lichterfclde einzufinden .
Von dem Ermittelungsrichter wurde mir eröffnet , daß auf

Grund meines Briefes an den Verein Kinderhort eine Anklage

gegen mich schwebe , wegen Verleumdung und Beleidigung . ! Auf
meine Frage : wer denn die Anklage gegen mich veranlaßt habe ,
wurde mir die Auskunft verweigert .

Bei meiner Vernehmung gab ich alles was ich wußte zu
Protokoll , nannte Zeugen für meine Angaben und achtete darauf ,

daß meine Angaben auch richtig p�tokolliert wurden . Seit dieser

Vernehmung ist zirka ein Jahr vergangen und nichts hat der Staats -
anwalt von sich hören lassen I

Auf eine diesbezügliche Anfrage , die ich kürzlich an den Er -

mittelungsrichter richtete , wurde mir die Auskunft verweigert . Ich
warte also heute noch auf eine Verhandlung gegen mich wegen Be -

leidigung und Verleumdung , begangen an preußischen Beamten . "
Uns interessiert an dieser Zuschrift nicht so sehr die Person des

Beamten , gegen den sich die Anzeige wegen unangemessener Bchand -
lung des Kindes richtete , sondern mehr noch der Umstand , daß die

an den Verein Kinderhort gerichtete Anzeige nicht so behandelt
worden ist , wie man das hätte verlangen müssen . Wird in der
Weise verfahren , daß Mißhandlungen meldende Personen Gefahr
laufen müssen , eventuell selbst angezeigt zu werden , so dürste sich
bald niemand mehr um die armen mißhandelten Kinder bekümmern .
Soweit die Kinderschutzkommission hierbei in Frage kommt , glauben
wir versichern zu können , daß jede Befürchtung nach dieser Richtung
hin ausgeschlossen ist . _

Hus Induftrie und bandet
Die hohen Fleispreise bedrohe » die Milchproduktion .

Wenn die Frage der Fleischpreise zur Diskussion steht , dann be -

hauptcn die Agrarier , nicht die Viehzüchter , sondern lediglich die

Händler und Schlächter trieben die Preise hinauf . Handelt es sich
aber darum , die Milchpreise zu erhöhen , für solche Forderungen
Gründe anzuführen , dann kann die agrarische Presse auch anders .
So schreibt die „ Deutsche Tagesztg . " aus dem westsälischen Industrie

gebiet :

, . . . Der Märkische Milch - Gcnossenschaftsverband hat infolge
besten in seiner letzten Sitzung die Erhöhung des Verkaufspreises
der Milch auf 22 Pf . pro Liter vom Herbst ab beschlossen . In
In anderen Bezirken wollen die Landwirte aber nicht noch einmal
einen Milchkrieg durchmachen ; sie sind nach und nach von der
Milchwirtschaft zurückgegangen und wenden sich der Aufzucht zu.
Die hohen Preise für gutes Milchvieh der letzten Jahre haben den

Züchtern weit mehr Gewinn gebracht als die Melkwirtschaft . Be -
sonders im engeren Jndustriebezirk konnte man in jüngster Zeit
die Beobachtung machen , daß die Zahl der reinen Milchwirtschaften
zurückgegangen ist . "

Da sieht man , wie eS mit der agrarischen Wahrheit bestellt ist
und wie die Preisschraube fortgesetzt in Bewegung bleibt . Sind die

Fleischprcise gestiegen , dann muß auch die Milch und die Butter teurer
werden . Hat man das erreicht , hat man wieder neuen Grund ,

höhere Fleischpreise zu fordern . So geht es fort , ohne Unter -

brechung . _

Ei » Geschäft mit sich selbst .
AuS dem „ Räderwerk der sogenannten Finanztechnik " teilt die

„ Bank " folgendes ergötzliche Stücklein mit , das wieder einmal zeigt ,
auf welche Weise in der kapitalistischen Welt Geld gemachl wird
und welche edlen Interessen eS find, die gegen den drohenden
sozialdemokratischen Umsturz geschützt werden müssen . — Im vorigen

Eahre hat die A. E. - G. von der Firma Fellen und Guillaume
ahmeyer - Werke ein Dhnamowerk zu Frankfurt a. M. gekauft , ohne

daß sofort beim Abschluß des Kaufes ein bestimmter Preis fest -
gesetzt wurde . Vielmehr sollte erst eine Inventarisierung der Anlage
vorgenommen und dann danach der Preis berechnet werden . Die
Lahmeyer - Werke konnten auf diese Bedingung damals ruhig ein -
gehen , denn wenn der Wert der Anlage zu medrig geschätzt wurde ,
so lag eS ja in ihrer Hand , dagegen zu protestieren . Inzwischen
hat aber die A. E. - G. Zweidrittel der Aktien der Lahmeyer - Werke
gekauft . Sie ist jetzt also selbst deren größter Aktionär und hat in
der Generalversammlung ohne weiteres die Mehrheit in der Hand .
Nun sind plötzlich seit einiger Zeit die Aktien der Lahmeyer - Werke
im Kurse stark zurückgegangen , im Gegensatz zu den Aktien der
anderen großen Elektrizitätsunternehmungen . Und man führt dies
darauf zurück , daß die A. E. - G. für das Frankfurter Dynamowerk
jetzt einen viel geringeren Preis zahlen wolle , als ursprünglich an -

genommen wurde . Und in der Tat : sie hat eS ja jetzt in der Hand ,
die Anfechtung eines zu niedrigen Preises in der Generalversamm -
lung zu verhindern I Sie macht also ein Geschäft mit sich selbst —

aus Kosten der übrigen Aktionäre .
Doch gibt es noch eine andere ebenso schöne Möglichkeit , den

Kurssturz der Lahmeyer - Aktien zu erklären . Die A. E. - G. bat in ihrem
Bestreben , nach und nach die ganze deutsche Elektrizitätsindustrie unter
ihren Einfluß zu bringen , eine sog . „Jntcressengenieinschaft " mit den
Lahmeyerwerken geschlossen . Das bedeutet eben , daß sie die Mehrheit ihrer
Aktien gekauft hat . Dadurch hat sie aber rund 50 Mill . Mark festgelegt ,
und es besteht keine Möglichkeit , diese gewaltige Summe wieder flüssig
zu kriegen , ohne Gefahr zu laufen , daß ein anderer Elektro -Trust
die Aktien erwirbt und die Interessengemeinschaft sprengt . Nur durch
eine Fusion könnte dos verhindert werden , d. h. wenn die A. E. - G.
die Lahmeyer - Werke im ganzen kaust . Daun könnte man nämlich
neue Aktien oder Obligationen ausgeben und mit diesen
die jetzt in Labmeyer - Aklien festgelegten Gelder freimachen . Um
eine solche Fusion durchzusetzen , genügen aber nicht zwei
Drittel der Attien , sondern es ist zu einem derartigen Beschluß
eine Dreiviertelmehrheit erforderlich . Die A. E. - G. müßte also zunächst
noch eine ganze Menge Aktien hinzukaufen und hat folglich ein
Interesse daran , daß sie niedrig im Kurse stehen . Nun hoben die
Lahmeyerwerke ihrerseits viele Millionen in einem italienischen
Elektrizitätswerk festgelegt , und man nimmt an , daß die A. E. - G.
als neuer Großaktionär eine Abschreibung von nicht weniger als
drei Millionen Mark auf das italienische Werk verlangt , nur zu dem
Zweck , die Dividende und dadurch den Kurs der Aktien herunter -
zudrücken . Dann will sie die ihr fehlenden Aktien bis zur Drei -
Viertelmehrheit kaufen und darauf auch noch den Preis für das
letzte Viertel der Aktien nach ihrem Belieben bemessen .

Auf die eine wie auf die andere Weise bedeutet der Vorgang
eine Bereicherung der A. E. - G. zum Schaden der übrigen Aktionäre
der Lahmcyepwerke . ES sind das dieselben Praktiken , die in Amerika
die Trusts so verhaßt gemacht haben .

das passive Wahlrecht zu den Wahlen der Beisitzer für die Gewerbe -
gerichte . Das Arbeitsstatistische Amt des österreichischen Handels -
Ministeriums hat soeben auf Wunsch des Verbandes deutscher Ge «
werbe - und KaufmannSgerichte eine Umfrage über die Beteiligung
der Frauen an den Wahlen vorgenommen . Das Ergebnis ist ein

befriedigendes . Nur bei zwei kleinen Gerichten haben sich seither
Frauen nicht beteiligt . Bei den größeren Gerichten war die Wahl -
beteilignng der Frauen eine umfangreiche . Es beteiligten sich bei den

letzten Wahlen im Jahre 1910Frauen in Außig 600 , Jägerndorf
340 , Pilsen 169 , P r o ß n i tz 268 , Rcichenberg 322 ,
Trieft 843 , Wien 020 , Graz 200 usw . Erfreulich ist , daß sich
die Anteilnahme der Frauen an den Wahlen ständig gehoben hat .
So beteiligten sich in B i e l i tz im Jahre 1908 an der Wahl 293

Frauen , im Jahre 1910 aber 410 , in Czernowitz stieg in der

gleichen Zeit die Wahlbeteiligung von 32 auf 88 usw . Die Unter -

scheidung der Wähler nach Unternehmern und Arbeitern ergibt , daß
sich überall auch eine Anzahl Arbeitgeberinnen an der Wahl be -

teiligten . Die Trennung der Wähler nach Berufszwcigen zeigl , daß
vornehmlich die Textilarbeiterinnen an der Wahlurne erschienen . —
Die Erfahrungen könnten der deutschen Gesetzgebung ein Ansporn
sein , endlich auch bei uns den Arbeiterinnen ihr Wahlrecht zuteil
werden zu lassen . _

Lcscabend .
Friedrichshagen . Donnerstag , den 2. Marz , BlU Uhr , im Jugend¬

heim , Wilhelnistr . 74, Hof parterre rechts : Vortrag der Genossin
Arendsee . _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Nixdorf . Heute , 8V2 Uhr , bei Hoppe , Hermannstr . 49 und Felsch ,

Knesebeckstraße 48/49 , zwei öffentliche Frauenversammlungen .
Tagesordnung : Mutterschutz und Mutterschaftsversicherung . —

Freie Aussprache . Massenbesuch wird erwartet .

Em der Frauenbewegung .
Die Beteiligung der Frauen an den GcwcrbcgcrichtSwahlc » in

Oesterreich . Die österreichischen Gewerbegerichtsgesetze verleihen —

ganz im Gegensatz zu den deutschen Gesetzen — auch den Frauen

? üus aller Melt .

Cm pcftbcrd in den Vereinigten Staaten ,

Eine alarmierende Nachricht kommt aus S p 0 k a n e .
einem großen Jndustrieort im Staate Washington . Dort ist
mit großer Heftigkeit die Beulenpest aufgetreten ,
der bisher dreiPersonen erlegen sind . Weitere

sechzehn Personen sind an der Seuche erkrankt . Die

Gefahr einer Weiterverschleppung ist um so naheliegender , als

nach Bekanntlverden der Erkrankungen Hunderte vor

dem drohenden Tode geflohen sind . Bisher
konnte noch nicht festgestellt werden , ob die Seuche durch Reisende
aus dem Pestherd in der Mandschurei eingeschleppt worden

ist , oder ob es sich um einen davon unabhängigen Seuchenherd
handelt .

Spokane ist eine der jungen , aufblühenden Städte im

nordwestlichen Amerika , ein Hauptknotenpunkt des Eisenbahn »
Verkehrs und Mittelpunkt des Weizenhandels des Staates

Washington .
Hoffentlich gelingt es den Anstrengungen der amerikani »

schen Sanitätsbehörden , die Seuche im Keim zu ersticken , da
eine Pestepidemie in den Vereinigten Staaten zu unabsehbaren
Folgen für den gesamten Welthandel führen müßte .

« . '

In C h a r b i n sind am Montag dreizehn Chinesen an
der Pcst gestorben . Zur Aufsuchung von Pestleichen in
einer Entfernung von 60 Werst zu beiden Seiten der ostchinesischen
Bahn sind drei Sanitätskolonnen abgegangen , eine vierte Kolonne

sucht die Umgegend CharbinS ab .

Hütet Euch vor Hundertmarkscheinen !
Der neue Hundertmarkschein , die Glanzleistung der deutschen

Papiergeldfabrikation , entwickelt immer neue Schönheilen . Wie

bürgerliche Blätter feststellen , färben die Biester ab . Wenn man
mit dem nafien Finger über den Blaudruck der Vorderseite streicht ,
soll ein deutliches Abfärben der blauen Farbe zu
bemerken sein . UnS selbst war eS aus naheliegenden Gründen
leider nicht möglich , durch eigene Ueberführung die Richtigkeit nach -
zuprüfen . Auch bezweifeln wir stark , daß allzuviel Leser unserer
Zeitung sich an Hundertmarkscheinen die Finger blau machen werden .

NebeNische Gemüsebauern .
Eine große Aufregung herrscht in der Ortschaft Chateau -

renard , von wo aus täglich große Sendungen von Früchten und

jungem Gemüse nach Paris abgehen . Seit einiger Zeit klagen .
die Versender über die Nachlässigkeit derEisenbahnso -
wie über unzureichendes Rollen des Bahnmaterials . Es j ist ihnen
infolgedessen großer Schaden erwachsen . Die Lieferanten haben nun -

mehr beschlossen , einen AuS st and zu organisieren , um die

Aufmerksamkeit der zuständigen Behörden auf die Lage zu lenken
und eine Besserung derselben herbeizuführen . Vom Dienstag ab

sollen alle Sendungen eingestellt und eventuell ein längerer
Streik vereinbart werden .

_

Seit vier Tagen verschüttet .
In einer Mcrgelgrube nahe der französischen Ortschaft B er -

v i l l e wurden am Sonnabend zwei Arbeiter durch nieder »

gehende Ge st einSmassen von der Außenwelt ab -

geschnitten . Trotz der sofort unternommenen Bergungsarbeiten
gelang es bisher nicht , die noch Lebenden zu befreien . Als die

Rettungsmannschaften am Dienstag an die Schachtwand klopften ,

machten sich die Verschütteten in gleicher Weise be «

in e r k b a r . Man hofft am Mittwochabend zu ihnen gelangen zu
können .

_

Kleine Notizen .
Den Tod in den Flammen fand bei dem Brande einer Trikot -

fabrik in T a i l f i n g e n im Schwarzwald der Sohn des Fabrik -
inhabers . Ein zweiter Sohn erlitt schwere Brandwunden .

Schneeverwehungen in Oesterreich . Aus ganz Oesterreich kommen
Meldungen - über verheerende Stürme und heftig «
Schneeverwehungen . Der Eisenbahnverkehr ist teilweise ein -
gestellt . Im Gebirge liegt der Neuschnee meterhoch .

Auf der Eisscholle im Meere . Die bei der Insel Lewensari
im Finnischen Meerbusen auf einer Eisscholle abgetriebenen Fischer
sind nach den Versicherungen eines Teiles der Fischer , die auf der
Insel Seit - Skar landeten , bis auf zwei Mann gerettet
worden . Die beiden sind beim Brechen der Eisscholle ins Meer ge «
stürzt und ertrunken .

Im Kampfe mit Indianern . Nachdem in den letzten Tagen vier

Viehzüchter im Staate Nevada von Indianern getötet worden
sind , wurde die Staatspolizei aufgeboten , die den Indianern ' , in
die Sierra Nevada nachsetzte . Dort gingen die Indianer , nachdem
sie einen KricgStanz aufgeführt hatten , zum Angriffe vor .
Acht Indianer und ein Polizist wurden getötet , mehrere
Indianer gefangen .



Theater und Vergnügungen DOO | | �| | j>J| i
Mittwoch , den 1. Mär » .

Ansang VI , Uhr .

Königl . Opernhaus . Die Zauver -
flöte .

Königl . Schauspielhaus . Der
Krainpus .

- Deutsches . Hamlet .
K a m m e r s p i e l e. Der Riese .

( Ansang 8 Uhr. )
Neues Schauspielhaus . Faust

t . Teil .

Anfang 8 Uhr .

Neue ? königl . Opern - Theater .
Geschlossen .

Lessing . Die Ratten .
Komische Oper . Die Fledermaus .
Kleines . Der Leibgardist .
Neues Operetten . Di « schöne

Ris- tte .
Berliner . Dummelstudentcn .
Westen . Die lustige Witwe .
Neues . Mein erlauchter Slhnherr .
Triano » . Hippolytes Abenteuer .
Residenz . Pariser Menü .
Thalia . Polnische Wirlschast .
Schiller O. ««»llner • idealer . )

Ein idealer Gatte .
Schnie . Gbarlottenburg . Nathan

der Weise .
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

2X2 —5 .
'

Bolköoper . Die Dollarprinzesstn .
( Ansang 8' / , Uhr. )

Luftipielliaiis . MeyerS .
AuSstellungS - Theater . MehetS .

( ' Ansang 8' U Uhr. )
Luisen . AuS erster Ehe .
Modernes . Der Feldherrnhiigel .

( Ansang 8' / , Uhr. )
Rose . Lorbeerbaum und Bettelstab .
Herrnfeld . Eine verlorene Nacht .

Er , Sie und Er .
Falles ( kaprice . Der Feldwebel -

Hügel . ( Ansang 8' , « Uhr. )
Metra, . ol . Hurra — Wir leben

»och l
Kasino . Julie Wippchen .
Apallo . Spezialitäten .
Pa ' iage . Spezialitätett .

Voigt . Papageno .
Rrichslinllen . Stettiner Sönger .
Karl Haverlaud . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Walhalla . Bravo l Dacapo I ( An»

fang 6' , . Uhr�)
Intimes . Das Mädchen allS PariS .

( Anfang 8fl , Uhr . )
Wedding . Lichtspiele .
Kaiser - Panorama . SteirischeS

Salzkammergut .
Urania . Taubeustraste 48/4S .

Abends 8 Uhr : Was UN» der
Mond erzählt .

Hörsaal abends 8 Uhr : Dr .
W. Berndt : Die Atmung und
ihr « Organe .

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 —82 .

Urania .
Wissenschaftliches Theater

laubonstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Was uns der Mond erzahlt.
Hörsaal 8 Uhr ;

Dr . W. Berndt : Die Atmung und
ihre Organe� _

Kaiser - Panorama .
Neu . Ein Tour in Aegypien
von Triest nach Alexandrien .

tiSliB Letzte Woche. Wanderung im
LteiHseiien Salzkammergut .

Eine Reise 20 Pf. , Kind nur 10 Pf.

{ Sehlller
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theat ) .

Mittwoch , abend » 8 Uhr :
idealer Gatte .

Schauspiel in 4 Alien v. Oskar Wilde .
End - 10' / , Uhr .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Ein Idealer Gatte .

Freitag , abends 8 Uhr :
Hnsarenfleber .

Theater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Mittwoch , abend « 8 Uhr :
Kathan der Weise .

Ein dramatisches Gedicht in fiins
Ausz . v. G. E. Lesfing . End « 11 Uhr .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

lfiarla und lflagdalona .
Freitag , abends 0 Uhr :

vie Fee Caprlce .

Lessing - Theater .
Mittwoch 8 Uhr : Die Ratten .
Donnerstag 8 Uhr : Die Kinder .
Freitag 8 Uhr : Die Ratten .

Berliner Theater .
Ab - ndS 8 Uhr :

Bninmclstndenten .
Morgen : Büro

Neues Theater.
Täglich ;

Zlnsang 8 Uhr .

Theater des Westens .
M- nds 8 Uhr : Die luftige Witwe .
Sonnabend Uhr zum erstenmal :

Die lustige » Nibelungen .

Atockrnes Theater
( ( rtiher Hebbeitheater ) .

AbendS 8' / , Uhr :
Der Feldherrnhiigel .

Residenz- Theater .
Direltivn : Richard Alexander .

Alflang 8 Uhr .

Pariser Menu .
Drei Gänge van George » Fehdeau

und Veber - Wric .
1. Gang : ,52 Meter über PariS «,

1 Akt von Vcber - Abric .
2. Gang : . Eine Nachtsitzmtg ' , IAH

von Georges Feydeau .
. 3. Gang : . Nach dem Mäuschen .

ball ", 1 All von Georges Feydeau .'
Sonntag , 5. März , nachm . 3 Uhr :

Der Unterpräfekt . _

prfedrich -Wiihelmstädtlsches
Schauspielhaus.

Mittwoch , benl . März , 8 Uhr :
Zum I. Mal :

2 x a = 5 .
Donnerstag : 2 X 2 = 5.

. Freitag : Wilhelm Tell . _

Berliner Volksoper
Belle - Alliancestrab « 7/8 . — ' /,9 Uhr :

Die Dollarprinzessin .
Luisen - Theater .

FraniTUhrnng !

Aus erster Ehe .
Schauspiel in 5 tzikten , 10 Bildern von
Ernst RIttcrseldt , nach einer Erzählung

von H. CourthS - Mahler .
In Szene gesetzt vom Versasser .
Donnerstag : AuS erster Eh«.
Freitag : Aus erster Ehe .
Sonnabend 4 Uhr : Der brave

Peter und die Puppcnprinzessin .
■8 Uhr ; Da » große Licht .

Lustspielhaus .
AbendS 8 Uhr ;

Meyers .

OSE = THEATE
Große Franksurter Str . l32 .

l.eriteei ' Itaitin u. vettelztslt.
Schauspiel in 4 Akt. v. Holtei .
Ans. 8 Uhr . Ende l0 ' / , Uhr .

Donnerstag , Sonnabend , Sonn »
tag : Liselotte . Freitag : Der Herr .
gottschnitzer von Aminergau .

Sonnabendnachmittag : Im Zauber -
lande Rübezahls . _

99 CLOU "

IKetropol - Theater .

Hurra !

Wir leben noch !
Große AuSftattungSrevue in 7 Bildern

BERIilNEB KONZERTHAUS
Mauerst «. 82 .•• Zimmerstr . 00 - 91

Eintritt SO Pf .

Gastspiel t . Johann Slranß
aus Wien mit seinem vollständig . Orchestsr .

— Anfang 8 Uhr . —

V Morgen Donnerstag : Große » Konzert . - MW
An allen Wochentagen von 4 — 7 Uhr :

Promenadenbonzert hol freiem Eintritt .

ReueS Schauspielhaus

Ilonna Tanna .

Iphigenie .
Agnes Bernaner .

Thalia - Theater
Operette

Die » chüne Helena .
31 oral .

Lessing - Theater
Extravorstellung

Tor Sonnenaufgang .

240/U

Residenz - Tbeater
Die 300 Tage .

Herrnfeld - Theater
An d . Reiches Pforten . \

Der Torstand . I. V. ; G. Winkler .

I

8 Uhr . Premiere des vollständig
neuen Programms .

10 Veltstadt - Novltäten !
S' /i Uhr ; Kitte Hanlen in

lilebes - Barometer .

uj : Aflwin Neuss
in Beregis .

Heule s

Premiere !

OlgaDesmond
ftobert Steidl

und eine Auslese

hervorragender Kunstkräfte !
Raaehen gestattet !

Excelsior-Liclitspielhaus
Rixdorf , Bergstr . 151/152 ( rÄ86

War noch 8 Tage :

bis Freitag , den3 . Mära einseht allabendlich mn 7 tL 2' / , Uhr :

Die weiße Sklavin .
Das grolle Sensationsdrama .

Nicht zu verwechseln mit den Vorführungen anderer Theater i
unter dem gleichen Titel . — Die Origmal - Außiihrung der

„ Weißen Sklavin44
findet nnr im Excelsior - Lichtspielhaus statt .

■ i Versäumen Sie es daher nicht !

Arnold Scholz

Brauerei Friedrichshain .
Am Königstar . GräSte Sehenswürdigkeit Berlins , j

Heule Mittwoch : Elitetag ,

ßratisverlosmig m IßO Wertgepstäliileo, |
Jeder Besucher erhält ein Los gratis .

Der berühmteste Festwirt

Schorsch ßhrengruher
mit seiner Truppe ( 60 Personen ) aus München .
Ansang 8 Uhr . Enlrcc 30 Ps

Pasflerlarten haben volle Gültigkeit .

Hasenheide
108 - 114Nene Welt

Vom 4. bis 10. MSrz :

„ Die Jugendsünde . "

Schwarzer Adler
Richard Arnhold. Frankf. Chaussee 5

Jeden Sonntag : öroßer Ball .

Jeden Mittwoch : Idelpzlger länger .
Nachher : Tanzkränzchen .

heater > d

WexldÄn . �

Neuer

Spielplan .

Caruso singt!
Nachmittags von 5— 8 Uhr wird

Jedem Besitcher

eine Probetasse

Biookers Kakao
gratis verabreicht
Aiüllerstr . 182/83 — Sellerstr . 34 .

Sport - Palast
Reserv . Plätze 2 M. MSSMör 8lr . 72. R� . Plätte 2 «.

An Wochentagen von 1 —4 Uhr : Eintritt 50 Pf.

mttwoch , den 1 . ISärs :

Feerie :

Am Nordpol.
Köoigstadt - Kaslno .

Holzmarltstr 72.

Gänzlich neues Programm.
Elsa LOsehoo , Soubrette . Ernst
Kleinen , Humorist Clalre u. Martha
Budzinska . Alfonse Agagllo Gebr .

Brunner , Sport - Akrobaten .
SM " Franz Sohnnskl . ' Vf )
Am Meer . Lebensbild von Oskar Held .

BurKtlRoator -
PestsSIe and Klnematogripb

vorm . Qroter | an , Jnhab . : Rud. Merz ,
Schönhauser SlNee ISA . Tel . 3, 9353

Lebende Photographien .
Eintritt 30 u. 40 Ps. . Kinder die Hälfte .
Ans. 7 U. , Sennl . 4 U. Verzugskarten ,
nur wochent . güliig . Lg. Ps. aus allen
Plätzen . Stets wechs . Programm .

Rente Rlttwoeh , den 1. Mttrz 1011 :

3ockbler | est tu den bayer . Alpen .
Der Schützenkönig von Berchtesgaden .

Neu für GroS- Berlin .

Voranzeige ! Morgen Oonnerstag , den 2. März 101 ] : Voranzeige !
Prämilernng des ungleichsten Ehepaares .

u Die größte Frau , der kleinste Mann .
H 3 bare Goldpreise 50 » 30 , SO M. — Legitimation : Trauschein -

5
glänzende

nene

frogramme

Karl Haverland -
Ansang Thneffla Kommandanten -

Prä ». VI , U. lUCOHil . straße 77/79 .
Gastsptel des Die . Rartlnlns

Sllsle8>löll-tll8ölls>llö8
» oviv 6. neuen SpMlallÜKen .

ifliMbelier Holzarbeiter-Verband™!
Sonnabend , den 4. März 1911, in der „ Neuen Welt " , Haseubeide 108/114

( jetzt 7000 Personen fassend ) :

„ Kirmes in Berchtesgaden� .
Eröffnung 8 Uhr . Eröllnang 8 Uhr .

Herrliches Alpenpanorama Bayerischer Hochwald � Wasserfall

Alpenglühen Gewitter & Rodelbahn .

Mitwirkung der oberbayerlschen Musikkapelle
unter Leitung des Barons Muckl , und der Tiroler Alpenkapelle .

, den 1. März 1911
endS VI , Uhr :

sren ! Joünley Freres
in ihrem bis jetzt unerreicht da-
steh , akrobatlsch - equillbrist . Akt

Original - Perozoff -Truppe,
Gin Souper bei Maxim .
„ Apachen zu Pferde " ,

geritten v. Frl . Tora Tchnuiani :
und Herrn Karl Heft .

Antonet & Grock
mit ihrem neuen musilaiisch . Akt.

Dir . Alb . S ch u m a il u
mit seinen ' neuesten Kreationen

sowie d. flfarig . neuen Spezialitäten .

Der große Coup
L' / , Uhr . der 9>/ , Uht .

Zedmuggler .
Zirkus Busvb .
Mittwoeh , t . März , nbds . T1/, Uhr ;

GroUcr Gola - Abehd .
Debüt ! Dehnt !

Der radfahreiiile Baiichretlner
Prltz htcldlcr .

Gastspiel dea Herrn Dir. Pierre
Althen und Frau Direktor Adele
Althell mit ihr . 90 dresa . Pfoid .
Frodianis , Akrobat , z. Pferde .
Frl . Martha Mohnke , Schulreit .
Die Brndnas . Gebr . Fratollini .
Um 9' / « Uhr zum 69. Mals :

„ Armin . "

C
Em 1 » Uhr ;

bcruKi�f - seine

Hervtn nur im

UnionThcafcr

Grones Kaberfeldtreiben .

MW " Zwei Ball s Orchester « " WW
Es wird gebeten , in Sommer - Toilette oder Alpen - Koslflm zn erscheinen .

Billetts a SO Pf . werden im Bureau sowie bei den Kollegen ( Sehwe . mke , Schönleinstr . 34 ( Ecke Boeckhetrafie )
und im Bestaurant Zebrcndt , gegenüber der « Neuen Welt , und am Sonnabend von 7 bis 9 Uhr in den Zahl¬

stellen ausgegeben , 79/12 *

Heute Premiere !
Hedi Herdina .

LoiaHol » Tschen

Ohinesentnippe
und das groBe neue März -

Programm .
14 Varletd - Neufaeiten .



Freireligiöse Gemeinde .
Sonntag , den 5 . März , nachmittags 5 Uhr «

66 . Stiftungsfest

- - W

in Preyers Festsälen , Koppenstr . 29 «

Konzert . Festrede . Gesang .
Kinderauffüitrungen . Marmorgruppen . Tanz .

Billetts für Mitglieder S5 PI , für eingeführte Gäste 50 Pf . in den bekannten
Billettstellen und bei Harndt , Pappel - Allee 15. 57/3

v. d"'
sM

W * A A+ A. t - ifA' Kfy*. ; • - \ M MMt iti : WLtA

MM »
Anj . 8 Uhr . Vorverkauf 11 —2 Uhr .

Zwei Schlager :

Line verloreae I�acdt .

Lr , 8ie und Lr
mit Anton und Donat Hcrrnscld in

_ den Hauptrollen . _

Passaye - Panoptlkum .

Ul i
Eine Kolonie FS
in ihr . Leben , Sitten u. Gebräuch .
Zum 1. Kaie in Berlin !
in ein. eigens erbauten Polardorfe .

Ohne Extra - Entree !

II
Lichtspiele

Kottbuserdamm 6

Eröffnnns :

tf Anfang März ' M
2000 Sinplalrc .

Folies Capriee .
Täglich S1/ . Ufte ;

Die abgetretene Fraa .
? leuer bunter Teil .

fcldwebclhügcl .

LICHTSPIELE .
MOZART - SAAL

Nollendorf - Platz .

Beginn 6 Uhr .

Voigt - Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Millwoch , den 1. März 1911s

Papageno .
Eine Faftnachl - Zkomödie in t Akten

von Rudolf Kneisei .

Kassen « öfsuung 7, Ansang 8 Uhr .

ReiedLballen - Tbeatei ' .

Stettiner Sänger.
Zu » , Schlnft :

linlillekes
VarlotiV - Theatep .

Burleske von MeyseL

�5 Ansang
wochentags

/2yi 8 Uhr

Sonntags
äSL 7 Uhr .

Casino - Theater
Loibringer Straße 87. Täglich 8 Uhr

Monatelang total ausverkauft I
. lulle Wlnpchen !

Gin cchtcS Berliner Voltsstück .
Julie Wlppcheu !

Man lacht Tränen über
Julie �Wippeliea !

Sonntag 3' )3 Uhr : D. Cbcrgauiicc .

Germauia - Pracht - Säle
Carl Richter .

S. , Chansucc - sltraBe HO .
Heute

Mittwoch ,

Psul Mantlieys
_ _ _ __ _ ' uslige Sänger.
mit Ernst Walters neuest . Schlager !
Anfang 8 Uhr . Eintritt 80 Pf .
Vorzugskart . gelt . Anschl . Freitanz .

Jeden Donnerstag :
Gr . Bockbier - KoiiEcrt .

S. , Channucc - stt

ML
mmJmMv

Heute zum letzten Male :
T) as

urkonlseheFascIiings -PrDgrainii!
GroBes Faeohlngt - Treiben

und
Faechlnge - Btll .

Alt - noablt 47/48 .

Donnerstag , den 2. März 1911 :

Auf allgemeinen Wunsch k

Der Glockkuguß ; u Kreslau .
Historisches Schauspiel in 3 Abteilung .

( 9 Bildern ) .
Konstantin Helm . Glockengießermstr . :

Dir . Haus Reitz.
Kasseneröffn . 7 Uhr . Ans. 8' / . Uhr

Nach der Vorstellung :

= Tanz . =

Walhalla - Theater .
IsRosenth . Tor . ) Weinbergsw . 20 1

Allabendlich 81/ , Uhr :

Bravo ! Da Capo!
Eine Allenvelts « Revue .

■onntagnachm . 3' / « Uhr :
Unsere Don Juans .

Kleine Preise .

Trianon - Thealer .
Abends 8 Uhr :

Hippolyte� Abenteuer .

Vreuzberg - Festsäle ,
Besitzer : Otto Ernert ,

fSW.,
Krenzbergstr . 48 .

Jeden Mittwoch u. Freitag :

Großer Frei - Tanz .
Jeden Sonntag :

Großer Ball .
Im März noch Sonnabende

zu vergeben

Loehen erschien in 6. Auflag « :
DIE HEU UNG DER SYPHILIS durch
EHRLICH - HATA 608. Wicht . Auf -
klämngsbuch für Gesunde und
Kranke v. d. bek . Arzt u. Hoch -
schuldoz . Dr . H. Zikel . Für M. 2, —
franko durch d. Medizin . Verlag
E. Schweizer <4 Co. , Berlin NW. 87a

MMfMMMM

RM
Maassen

IncvlMp

Zwei

besonders preiswerte

Knaben - Anzüge

!

„ Adalbert " KST
kräftigem blaacm Cheviot ,

mit abnehmbaren », blauem
Drell - Kragcn . . c

För 2 Jahre M.
Jede weitere OroOe

Sdml - Anwp am„ l IUI iL gutem , halt -
barem , meliertem Stofi�
englische Art, mit Stulpen «
Hose .
Für 9 Jahre M, 1 2, " —
Jede zweite Größe

.

. . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . .

i|
BerliR� . Oreinienplate

f iiAiriiiiiiiiiivriiii ]

Buchhandlung Vorwärts
LindenstraBe 69 ( Laden ) .

Soeben erachten :

W Erweckt ü
Ein Roman aus dem Proletarierleben

von ,
1

A. Ger .

Preis in Leinen gebunden 1 . 25 M.

Dieser Roman erschien vor kurzem erstmalig In der
„ Neuen Welt " . Das aligemeine Interesse , das dem¬
selben entgegengebracht wurde , veranlagte uns , eine

Buchausgabe zu veranstalten .

iimmiiiiiiimiimi

Zur fimegnung
Schwarze Anzüge

Kammgarn in Satin , Diagonal , Cheviot , Corkskre »

und Tuch - Oeweben

h . 45 . - 40 . - 36 . - 30 . - 27 . -

h 24 . - 21 . - 18 . - 15 . - 12 . -

Blaue Anzüge
Cheviot , Kammgarn - Cheviob , pouldi , Meltom in

glatten und schrägen Geweben , ichwarzen und vielen

blauen Fatben .

« . 45 . - 36 . - 30 . - 27 . - 24 . -

« 21 . - 18 . - 15 . - 12 . - 10 . -

Prüfungs ■ Anzüge
Moderne Stoffe in großer Farben - und Hurter - Aiu -

wahl Schöne pauom .

« 36 . - 30 . - 25 . - 20 . - 15 . - 10 . -

CaIiv mvAicvrArf Oberhemden , Kragen , Manschetten , Servitenrs ,
P Hüte , Krawatten , Hosenträger , Handschuhe usw .

Jeder KSufer eines Einsegnangs - Anzages erhält reizende Beigaben umsonst /

Baetäohn
Kleider - Werke

Deutschlands größte Fabrik der Branche

Chausseestraße 29 - 30 n 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Straße 20 D Schöneberg , Hauptstr . 10

1 Der Haupt ' Katalog Nr . 41 kostenfrei .
~

l

Schulentlassung!

£ä>nzügt
di » neaesfen Ulodette in gara ror »

zäg[ ic6et faßform und Verarbeitung
nur balibar t , preiswerte dloffe

15 . 50 20 . 25 . 50 <m.

20 . ~ ~ 35 . - ~ s ? .

tKfe/der
aparte fleubeiien , äußerft preiswert

79 - £ 5 . - 52, —' 27 ,

38 . — h5 . — w .

dfeßuße iiiiiiitttiiiiiiNttinitnniniiimiiii

aastrlesene formen und erst » Qualitäten l
i

Xompt �Oascße- ffusstaitungen I

für { Knaben and UlädcEtn fn bOcbster freiswürdigbeit i

mtimsvicfM

Oeinticb Weltmann mm .

Stefan ösders
Xdstr - WUbtlmstr . 4Ma QerlinC , Gcke öpandüuer Strasse

J
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Brunnenstr . 17 - 18 . Veteranenstr . 1 - 2 .

Unsere
Pfennig

bietet hervorragende Artikel in allen Abteilungen. - Versäumen Sie niebt, dieselben zu besichtigen .

Jill Hausfrauen im Westen !

3 Tage .
Viele der geehrten Hausfrauen haben unsere vorzügliche

WA - Milka extra TafelsMargarine - ML
noch nicht probiert . Um diese zu einem Versuch zu veranlassen , verabfolgen wir an

folgenden 3 Tagen ;

| Donnerstag , den 2. , Freilag , den 3. , Sonnabend , den 4. März 1911

1 Pfund Milka CXtra fafel - Margarine
und

1 Dose Bonbons

1 Pfund Kunsthonig

Warum streiten Sie !

brutto zirka 1 Pfund

oder nach Wahl

zusammen für

2 Pfund Milka extra Tafel - Margarine
I Flasche alter Südwein � � . >

( �slisfert von C. Linzel , Weingroßhandlnng , Berlin ) . . . . . . . . .Zusammen für

Um gefl . Zuspruch bitten die Inhaber der

UIILKA - Verkaufsstellen im

Pfennig ;

1. 70

Westen n
welche durch nebenstehendes Milka a Schild gekennzeichnet sind . »

Es Ist doch allgemein anerhannl .
daß eine Fleischbrühe aus

/ ■ VyjfV Bouillon -
V/OX / Würfel

der Comp - LIEBIG
das erfrischendste öetränn bildet .

UM einfachen floftuß kochenden ttoen heizusltfis .

Preis 5 Pfg .

V

7 » SI « ma O IM ' 0 Jahre Garant . Teilz . wöchontl . 1 M. Plomben
fccaialltS £ ■■ ■ ■ l,50M . Fast *ollk . schmerzlos . Zahnziehen . Um¬
arbeitung schlecht sitzender Gebisse Reparaturen sofort . *

Zahn - Arzt Wolf , Potsdamer Str . 55. ( Hoohbahnst . Bülowstr . ) - S —7.

Verantwortlicher Redakteur : Häng Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . �: Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Luchdruckerei u. VerlogSanstalt Paul Singer « . Co. , Berlin LlM .
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LmfKaften der Redaktion .

Die juristiiihe Sprechstunde findet Lindeustrake KS, vorn vier Treppen
• — Fahrstuhl — , wochcntäglich von t >4 viß ?>/ . Uhr abends , Sonnabends
von t >4 bis K Uhr abcndS statt . Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antivort
Wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

M . T. » Slosterfelde . 1. Ja . Für die Ehefrau die Hälfte derZenizen
Steuer , zu der der Mann veranlagt worden wäre , wenn er der Rcligions -
gemcinschast , der die Frau angehört , angehört hätte . 2. Die Höhe der
Steuern richtet sich nach einem Beschluß der dortigen Kir chenbchörde .
3. Es kann Zwangsvollstreckung betrieben werden . — M . G. Sie
können der Frau die Führung des Namens durch öffentlich — von einem
Notar oder Gericht — beglaubigte Urkunde oder zu Protokoll des Standes
beamtcn
W
Dienswerordnunge » . .
sekrctariat , Engcluser 15. — H. P . Tlioru . Der Taufschein Ihres Vaters
muff beschafft werden , wenn die Schreibweife in demselben anders lautet ,
müssen Sie bei dem Standesamt Ihres Geburtsorts Berichtigung be

"nti ' ogcn . — F. 18 . Der Ehevertrag ist vor einem Notar oder Amts -
Bericht zu fchlieffen . — Ripdorf tili . 1. An einen Notar . Die Kosten
Achten sich nach dem Objekt . 2. ES liegt Verjährung vor . — Edclwciff
1 901 . Geschästslcitung des GewerkschastshauseS . Es sind nicht alle
Kranzspenden veröffcnlticht worden . — F. H. , Gharlottenbnrg . Nein .
— 901. K. 14 . 1. Strügle . Schmetterlingsbuch sür Ansänger , Pr . 4,50 M.
2. Ein solcher Verein ist uns nicht bekannt . — Genosse 100 . 1. Nein .
nur bis etwa K Uhr abends . 2. Das kann als Betrug ausgelegt werden .
Daraus steht Gesängnisstrafe , bei mildernden Umständen Geldstrase .
3. Dasselbe . — 955. ( 3. 20 . 1. Geburtsurkunde und Volljäbrigkeits -
zeugnis . Schriftliche Anmeldung sowie Verchclichung vor der Militärzcit
ist zulässig . — H. B. 2. Wenden Sie sich an das Bureau des Wahl -
Vereins , Neue Hochstr . 23. — EH. 50 . 1. Nein . 2. Wenn die Groffmutter
noch am Leben ist, ist es zwcckmäffig , durch Testament das zu bestätigen .
— R. K. 29 . 1. und 2. Ja . 3. Auch sür das verslossene . — Kölln 135 .
1. Verjährt . 2. Der Ort , wohin die Ware geliefert ist , gilt als Gerichts -
stand . 3. Ja . 4. Vertrag ist zulässig . Die Frau hastet nicht . — Ernst
54 . Sie hasten sür die Vertragsdauer . In derartigen Sachen kann
Rechtsschutz nicht gewährt werden . — P . B. 10 . Ja , die Hülste von dem -
jenigen , wäs der Frau eigentümlich gehört hat . — E. 955. t . Ja . 2. Bei
Lösung des Vertrages mit der Gasanstalt , unter Jnnehaltung der etwa
vereinbarten Kündigungssrist , rückzahlbar . — 21. B. Edingsburg nicht be«
kannt , aber Edinburgh , Grasschast und Ort in Schottland , außerdem Edin -

bürg im Staate Indiana und Edinburg im Staate Mississippi ( Vereinigte
Staaten von Nordamerika ) . — F. G. 1884 . Sie können nur bis
längstens den 15. zum I. künftigen Monats kündigen . — 955. B. 19 .
Das Polizeipräsidium ist zur Erteilung des Erlaubnisscheins befugt .
— Eh . 7001 . 1. In der Leitung befinden sich eine Anzahl Parteigenossen .
2. Wir raten , falls Sie Sütglied find , die Frage an den Aussichtsrat zu
richten oder die Sache in der Generalversammlung zur Sprache zu bringen .
3. Ja . — Bürgergarten . Liebetrau , Putbuser Straffe 15. — F. C. 55 .
Wenden Sic sich an die Zentrale sür private Fürsorge . Unter den Linden 16.
— E . B. 7. Charitö , Schumannstr . 21. Sprechstunden Montag und Frei -
tag 4 —6 . — P . H. K. 30 . I. Bis 8 Uhr , sosern in dem Betriebe min -
dcstens 16 Personen bejchäjtigt werden . 2. Klage . — M . Sch . 4. 1. Fragen
Sie bei der Waisenhausverwaltung , Alte Jakobstr . 33, an. 2. Die Kinder
erhalten drei Viertel , Sie ein Viertel . 3. Sechs Wochen nach dem Tode .
4. Die letztere Ansicht ist die richtige . — Lg. , Tegel . DaS ist Sache der
StaatSanwaltschajt . Sie können aber noch besonders daraus ausmerksam
machen . — St . 21 . Nein , ivenn nicht im Vertrage etwas anderes bestimmt
ist. — Bolz 18o . Ihre Ansicht ist die richtige . — Riedel . Unterwerfung
unter das Dogma . —

"
B. R. 20 . Ist die Miete nach Monaten bemessen ,

längstens bis zum 15. zum 1. — S . 76 . Ja . Sie könne » ober Beschwerde
führen . — 9t . H. 1. bis 4. Ja . — M . S . Der Mann ist zahlungs -
pflichtig . Bestrafung kann aber nur dann erfolgen , wenn deswegen die Ehe
rechtskräftig geschieden ist .

II�AIIsTödes - Auzeigen j| WM
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daff unsere
liebe Tochter und Braut

& nna Wieke
am Freitag , den 24. Februar 1911 ,
saust cntschlascn ist.
Wilhelm Klhhe und Frau ,

Ungo Bäsch .

Die Beerdigung findet heute
nachmittags ■i1/ , Uhr , von der
Halle des städtischen Fricdhojes in
FriedrichSselde aus statt . 393b

SoziiüileinokratlscIierWaiilverelD
für den

i. Herl Eeielistapalreis .
Bezirk 98.

Am Freitag verstarb unser
Mitglied

Fnüil . Anna Wicke .
Ehre ihrem Andenken k

Die Beerdigung findet heute
nachmittags 4' / , Uhr , von der
Leichenhalle des ' Städt . Friedhoss
in Friedrichsseide aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
216/13 Der Borstand .

OeulLcIm

Metallarbeiter - Verband
Berwaltnngsstellc Berlin .

Todes - Anzeigen .
Den Kollegen zur Nachricht , daff

unser Mitglied , der Heizungs -
Rohrleger

Witketni Stange
am 27. Februar gestorben ist .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 2. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des TrinitatiS - KirchhofcS ,
Scharnweberstraffe , aus statt .

Ferner starb unser Mitglied .
der Dreher

Willi Seidel
am 27. Februar
entzündung .

Die Beerdigung

an Gehirnhaut .

findet am
Donnerstag , den 2. März , nach -
mittags 3' / , Uhr, von der Leichen -
Halle des Neuen PaulS - KirchhoseS
in Plötzensee aus statt .

Ehre ihrem Zlndenke » !

Rege Beteiligung erwartet
112/15 Die Ortsverwaltung .

Qeutseber

Transportarbeiter -fertanil.
Bezirksverwaltung GroB - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daff unser Kollege , der Arbeiter

( leorg Habermann
am 25. d. MlS . im Aller von
34 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

25) ; Beerdigung findet am
Mistwoch , den 1. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Dorotheenstädtifchen
KirchhoseS , Reintckcndors , Schorn -
wcberstr . 1/2 , anS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Bczirksvertvaltuug .

iVaclii - iif .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daff unser Kollege , der Slrbciter

Willielm Kietzmann
am 23. d. Mts . im Aller von
24 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

66/13 Die Bezirksverwaltung .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die Kranzspenden bei
der Beerdigung meines lieben ManneS
und BatcrS 414b

rnearied «erltei '
wir allen unseren herzlichsten

uniw » Luise Herker nebst Sehn .

Zenfralveriiand öerLederarheitep

and -Arbeitefinnen Deotscbiands.
= = = Filiale Berlin I. = =

Am 25. d. Mts . verstarb unser
langjähriges Mitglied , der Hand -
schuhmacher

kuäolk Knrtz
im 56. Lebensjahre .

Ehre seinem Ztudeukeuk
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 1. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Chrisws - Kirchhoses in
Mariendors aus statt .

Um rege BeteUigung ersucht
144/4 Der Borltand .

Verband der Steinsetzer.

Püasterera. Berutsg. Deutschlands
Filiale Groll Berlin .

Bezirk Berlin 1.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daff unser Kollege

Otto Xemikov
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken Z

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 2. Marz , nach -
mittags 4 Uhr , von der Gottsched -
straffe 12 aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

175/1 Der Vorstand .

Am Montag , den 27. Februar ,
verschied plötzlich mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Schwieger -
und Groffvater 421b

August krieltrieb
im 66. Lebensjahre .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Skalitzer Straffe 5.

Die Beerbiaung findet von der
Leichenhalle des Simcons - Klrch -
Hosts , Mariendorser Weg, , am

treitag, den 3. März , nachmittags
V, Uhr , statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben , unvergefflichen Mutter

lllnvlc lSclkci - t
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten unseren herzlichsten Dank .
Die trauernden Hinterbliebene » .

Für die herzliche Teilnahme und
Kranzspenden bei dem Begräbnis
meines lieben BruderS und Schwagers ,
des Droschkenkutschers Hermann
Lenz sagen wir allen Freunden
und Bekannten sowie dem Sporverein
„ Klamme Brüder - unseren innigsten
Dank .

Hanl Lenz nebst Frau .

Danksagnng .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten unseren herzlichsten Dank
sür die Tellnabme und herrlichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines geliebten , unvergejiticheii
Mannes . Besonders dem Sozial -
demokratischen Wabiverein Rixdorf ,
dem Verband der Fabrikarbeiter , den
Kollegen der Firmen Rohberg und
Borgmann in Tempelhos und Halen -
see, sowie auch dem Gesangverein sür
seine srcundliche Mitwirkung .

Die tiestrauernden Hinterbliebenen

Anna SchönknechlÄ

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz .
spenden bei der Beerdigung meiner

geliebten Frau 41gb

Berta Otto
geb. » ledow

sage ich allen Kollegen . Freunden .
Verwandten und Bekannten meinen
innigsten Dank .

K&rl OttO und Tochter .

Für die herzliche Teilnahme und
die Kranzspenden bei der Beerdigung
unseres lieben Bruders . Schwagers
und Onkels , des SchristsetzerS Herrn

vruno Marsch
sagen hiermit innigsten Dank
N3b Tie Hinterbliebene « .

«SSSSSSSA�
(if Unserem lieben Gustav v«
sj? Tempel und seiner lieben V

Jg Ehefrau zu Ihrem ZSjährigen �
x Gastwirts - Jubiläum die herz - JK
g) lichsten Glückwünsche. s426b $
P In schwerer Zeit gabt Obdach
* Ihr dem Proletariat
•K Von Hammer und Ambos S,

abgewandt , <i>
fp Gabt Ihr uns Rat und Tat . g/
iv Und wenn das Ziel , das wir üi
P erstreben lv
55 Auch jetzt noch nicht erreicht , M
5 Mögt beide Ihr noch leben Z5
- » Bis uns der Völkeisrühling «5
vü lcucht ' . N. B.

PJeue Zeit
Jahrgang I —VIII

( 1883 - 1896 ) . 288/11
Sehr gut erhalten , gebundeii , teil -
weise Orig . - Einbände zu vcrkausen .

Gebote sind zu richten an

MRlIPTP Dortmund ,
. IVUI4C , Kielstr . 5 .

| l</i fertige davon Anzufr od Palelot
I nOC�1~ - OSe, schuf: , dauerh . Zutaten

vZi

Haben Sie Stoff

von 25 Mark an. Moritz Laband ,
Neue Promenade S, it. (Stadtb. Bön. l

ßeffenttiche politisehe Versammlungen.

weiter Wahlkreis .
Freitag , den 3 . März , abends SVa Uhr :

OcffcntllciK polNche Versammlung
in der Viktoria - Brauerei , Liistowstr . 111/112 .

TageS . Ordnung :

1. Auslieferung des Tempelhofer Feldes an die Bodenspekulanten und der Kampf
der Junker gegen Berlin .

Referent : ReichstagS - Abgeordneter BlvlRATd . FiSClier ,
2. Freie Diskussion .

216/14 Der Einberufer : Fritz Schwemk « , Schönleinstr . 34.

Verlelh - Instltnt :
Friedrichst . l 15/1, a . Orabg .

' Tor . Eleg . Frack , Gchrock
1,56 , Hose 1,66 , Weste 56Pt .

Nur ein Paket
Persil genügt , auch für ein ziemlich

großes Quantum Wäsche .

Kein weiterer Zusatz von Seüe u. Waschpulver nötig ;
spart Zeit , Arbeit und Geld und gibt blendend weiße

äsche bei nur einmaligem Vi - Vistündigem Kochen .
ErbUtlidi au ts OHflnsl - PakeUa .

HENKEL & Co . , DÜSSELDORF .
fllWnis « FabrlVanlen »uch dtr wdlbcrUhmltn

Menkel ' s Bleich - Soda
Fabrik - Niederlage für Berlin und Vororte :
Joh . Schmalor , Berlin N. 4, Tieckstr . 11.

Verwaltung Berlin .

Oinisetzer .
Donnerstag , den S . März » abends ?' / - Uhr :

Bezirks - Versammlungen

- - - - -

in folgenden Lokalen :

1 . Bezirk : Merkowski , Andreasstraße 26 .

2 . „ Gliesche , Kopenhagener Straße 74 .

3 . „ Sauer , Levetzowstratze 21 .

4 . „ Preil , Rixdorf , Rosenstraße 24 .

V. „ Mix , Skalitzer Straße 59 .

7 . „ Tunack , Charlottenburg , Wielandstr . 4.

8 . „ Melzer , Wiesenstraße 29 .

Im ? . Bezirk findet die Versammlung am Sonntag ,
den S . März , vormittags 19 Uhr , bei Wiemer , Bülow -

stratze 58 statt .
Die Kollegen aus den Vororlen sind besonders dazu eingeladen .

79/13 _ Der Vrauchcnlciter .

Beutscher Sanarbetterverband
Branche der Steinholzleger .

Die Mitgliederversammlung findet heute Mittwoch ,
den 1 . März , abends 8' / , Uhr , bei Haberland , Linien -

strafie 73 . statt .
136/19 . Der Verstand .

Aromatlscb
Kräftig
Ergiebig

Bären - Kaffee
Aroinatlscb

Kräftig
Ergiebig

äderall käuflich .

Drei Serientage für II
Kostüme Jebergangsmäntel j
5"? Frühjahrs - Saison 1911 ü|
deulsehen atoffen , In äusserst gediegener Ausarbeitung , «. T. j
auf Leide gefuttert , z. T. mit und ohne angowebtem Futter I I

Infjo I » Ten 15 , »8 , 26
Will ! ■ regulär 22, 25, 82 Setieil t . Teil 31 , 38 , 45

regulär 42, 51, 58

». Teil 50 , 62 , 78

regulär 65, 75. 96

langen [ a. 1800 Kostüme D. [ 3. 1000 WeiMgMM
zum Verkauf in derzeit von Uittwoch , d. 1. 8. bis Freitag , d. 8,8 . er ,

Seile III

niobclfabrik „ Phtfnlx " .
Die diesjährige ordentliche General¬

versammlung findet am 12. März ,
vormittags ' 1,9 Uhr , im Geschäfts -
lokale statt . Tagesordnung : ! Jahres -
bericht . 2. Neuwahlen . 3. Gcschäst «
liches . 163/15 Der Vorstand .

Lxtra - iKhtQlInng
11. Gesch . ; Berlin W. , Mohren -

Strafle37a ( 2 Haus von derl
Jerusalemer Slralle ) . I

| II. Gesch . : Berlin NO. , Grolle 1
Frankfurt . Str . 115 (2. Haus )
von der Andreasstralle ) . I

1 Sohrgr . Ausw . fert . Kleider , |
1 Hüte , Handschuhe , Schleier |
letc . v. einfachsten bis zum I
] hochelegant . Genre z. äußerst ,

niedrigen Preisen .

Sender - Abteilung :
sSnOuiifertlgang in

16 bis 12 Stunden .

Weslmann
Mohrenstroase 37a
nahe Jcrusalemer Str .
Grosse Frenklurler Slr . 115
( nahe Acdrcasstraase )

Aus der letzten Winter • Saison :

Kostüme Abendmäntel
darunter echte Seals in schön . Fassoos in hübsch . Auslülirung .

Pelz « KonfeKt Ion
Gesellschaftskleider , Rücke , Blusen eto .

zumTeil TaSI des regulären
für den ¥l6lI @ Bl B @ IB Preises , zum Teil

no < h billiaerl

kaufen Sie reell und billig
auf Kredit b. klein . Katen

in der 161/1 *

Lampen - Ffibrik

Albert Pöschl , Berlin
Gitschinorst . lS , a. Hallcsch . Tor

Auswahl Ober 3000 Kronen ,

Ampeln , Lampen etc . J



BBoIIeallfance - Str . 160, I. Ltaxs !
JW aroH o. Hobel x. kalxnt . Bed}n| ?. |

Credit - Uaus

,Bellealliance1

Berliner Credit - Haus
" Kommandantenstr . 67.

Turmstrafie 55, Ecke Waldstr .
gowshitjodem » . spielend
leichter An- u. Abzahlung

mehrJShrlsen Kredit
■uf Waren und Möbel .

I Erscheint 2 mal
wöchentlich .

Ulbrich

c

j BezMgsqMe8ien - Venze5chiiBSa [ Untenstehenda Geschäfte
emafehlen sieb bei Ebikäufea .

U-
1

Badeanstalten

BiilSs
Auf Abzahlung gibt

Wilh . Nemnann , Pappelallee 83
Waren , Möbel , Garderobe .

Wolter. [ ari . 8�r?l8r _
f Klhoholtrele Oe*r�nfce�

Siflalcßföiizbraüse )
enn�ertret . QttO StarjCk
ifO , Landsbergrer Alice 6/ " .
- Fernruf VII : 1666 u. 1564. -

Spranz Abral « ain
BamV Messina - u. Römertran k- Kell .
N 4. Sohlegeist . D. Fernap . III . 7727.

Duvinngre dt Co. ,
Landsberger Str . 95.

i Seitor - u. Liraonad . - Fabrik
U, Thaeratr . 44. T. A. 7, 8176.

Bc « tt alkohol -

Aj - Aß Ifties emäiik .

y * Berlin 0, CnbalfM

Anstalten vom Admiraisgartcn - ßnd;
Alexanderplatz 3. Luisenufer 22.
Reinickend . . Str - 3. Lutzowstr . 74.

Arkona - bad . Anklamer - ttr . 34.
Augu &ta - Bad , Köpenick . - Str . 60. 61

Bürger - Bad wtlna -
rnnit - r - Bad , Mflnzstraße 2.Ii , Kassenlieterant .

Ulxdorf ,
Anzeugruberstr . 25.

Heleaa - Bad . Culmatr . 20a .
[eotral-Bail

Erstes Lohtannin - Bad
tiät fr. ÄbtictBjj , hin Eitrntt . Wnll-
Slr. 6,8. tief , a Kis«. *en-C«lln t. W. 7 8
Bad Frankfurt , Gr. Frkft . Str 136.
Lieferant aärutl . Krankenkassen

®?,lfriedrlchslialn,I . anilsb . llleel53
' tarticls Baile- Anstalt , Branncnstr I

adeanstalt , Hasenheide 18.
Hohanstaufen - Bsd . GoltuUOe
Am NoIIendorf - WinterfeldpUU .

Bfirsen - Bad , DIrcksenstr . 50
Am Hackeschen Markt .
Lieferant aller Kassen .

B»rj !ii »iin«l. a6

HutaenMörlngA� ' Ä;
Lan�®bwAIlee�l48�Roc��]Berg8t�� .

Bäckeroien , Kcariitor .

Biottnep ' s
G po S bäckerei

Gesch ! 5,e w
Berlin ,

" y' arlottenburfl ,
Sehönebem ,

Wilmersdorf . |

Irnold Beuster ' s
■ Lanobrotfsbrik j

Alt - Glienicke bei Berlin
| tjflferanq _l >cMUas Berüii a. lazsg |

Bickerei und Konditorei
Wilh . Toerll� , Mariannenstr . 5.
RrnFfahrik ZimnierV�B »! -UI Wlldl/ritt mclcnJor/ . Haaijslr - l .
K. zum Brach , Tegel , Schulstr . 1

BuehltSSohn ,
�Ma�deTj�chonenHchestr��
Ea Enael ' « Laadbrot E ?
■ Heiaersdorfer Mühle
| Y«rlfntell . : KoloaicsU. Bixicnberost . 2,
IBäjeritt5i . SZ,Lcdi>i . ii >aiiacat . 44,S»is «.
Imänileralr . 13. fankow . Florutr . st

fischer , Görlitzerstr . 55.
Falkensteinslr . 20, Bopeiickentr . 172.

Hugo Frsnkeii stelii , Soldincratr , 69
isiseHli.kraftbriit,vieti . prain. a. arzU. uspf

Feronia
Alleinig . Fabr . Gebr . Hagen Nchf .
Max Ha�eU | Daiidorferstr . 16.

Gaedicke ' s Bäckerei
Ober - u. NiederschSneweide

Karlshorst , Baumschulen veg .Waldein arGeske , Trept «*, BIsiaatr . M.
Gonsior , Graetzstr . 65 u. 67.
GroBbSckerel . Christburgerst . SS

Herberg , Paul , Ämsterd . - Etr . 29.
Ptrechterstr . 17. Burgdorfstr . 14.

Oscar Hlldebreadt , Langestr . 2
Jaroscta , A. , Winsstraßa Nr. 675

Badstr . 13. Sch ved . -
St . l9,Soldlnerst . 30,

_ _ _ _ _ _Reiniokend . - St . 118.
August kammel , Pankstr . 46.
L. Kierzkowski , Wichortstr . 5
Kilics - Großbäckerei , Boßestr . 8.

■ Weser -
Str . 24.

Rieh . Liebenow
Ulxdorf , Bergstr . 143

Brotfabrik .
Filialen in allen Stadtteilen .

PI a ch c,Ca rl ,8l8£"j?r-
Bamariterst . , Ecke Frtnkf . Alice .
Proskauerstr . 31. Voigtatr . 30.

Waldeyerst . 1. Grünbergerst . 15.
8traflbg . - 8t . 89. Franseckyst . 16.
Jos . Mlhatsch , Tre,l . , Grselntr . 69

Mollweläe ' s bew . Bäckerei
HisMich »! . 1,tnn «Mlr . 3Utkr�l 34/35

Großbäckerei
_ Danzigeretr . 81

Marlenhnrgerst . 2 Franseklat . 88
F . KeumsM, , gclsl «ie,4f . , jjsnni erslr . 52

Bäckerei „ Nordstern "
Inh . : Gast . Müller

Filialen i. verschied . Stadtteilen

PaulMlIer,'

Bäckerei Oststern , Seiannreienl . 23

Peter' 8Grofsl)äckerei
In allen Stadtteilen u. östlichen
Vororten ; üb. 60 eig . Geschäfte .

Conpad Richtep
Brotfabrik Nied . - Schönhausen
Niederl . in all . Stadtteil . Berlins

Max Koxpleseb , Memolerstr . 65.
Max Sander , Dunkcrstr . 28.
f Ottö Scillat fsSf Ba' �re)
Gustav Schulz , GMrgciiklrcbstr . 67
Sdiäpe , H. , Kirdorf , Bergstr . 84
SU * llUtt . Cir b- illalcn inntllUläsVT . Berüa 0> N0 >
Slkorskl , WeUfiisMjsiners4iirierstr . lt
Max Spülmann , Görlitzerstr . 63.
Gastar Tanplls , Prinzen - All oe 61.
Ferd . Tzschetzgch . Wrangelst , 45

Heinrich Wittler
Psrnrermtlel - , Sckwantrot - a Simm -
brot - faeni T. 11. 3213. Msxitr . 7.
VerksnfsifcII . 1. ,lI . Sezfn4. Grel - Bnllns

cm ri Landsberger St 107
B - McaCA Golinowstraße 41.
H. Kaiisch , Lieferant all . Kassen .
Iffland - Bad, Marsiliusstr . 9.

Junnbrunnen - Baii
Eaumschulenweg . Kirniolislr . 177/78
Kur - Bad , Pelersbsrgfrst . 64, Llef. -Kr
Kalser - Friedricbs - Bad. Cliul . LBhf.
Köpenicker Bad , Köpenick . - Stl76

SCuRv- A,,8talt "Löser"
_ Rosentalerstr . 70.

Kuranstalt m. Schulz
■ Elsassorstr . 71

Ungjähr . I. Assistent d. ehemals
weltberühmt . Jakobi Heilanstalt
OW Pflanzenheilverfahren " Mg

Atteste von Geheilten .

Röhn ' s Samariter - Bad
Frankf , Alle , 32. Rigaerstr . 39.
Bad JHeyers " Hof , Ackerstr . 182.
Marienbad , Chausscestr . 42.
MllnohenerBad . K! ,Ni!sclif »srstr . 51.
National - Bad , Brunoenstr . 0.
Neander - Bad , Neanderstr . 12.
Neptun - Bad , Scliunbsa»»r-Alle« 104.

Bad Ostend M S
Ost - Bad , Pallisadenstr . 76.
Bad Pankow , Wollankstr . 26.

Passage - Bad SÄ !
Prinzen - Bad , Prinzenstr . 42.
Reform - Bad , Wiener Str . 65.
Reformbad WciSensee , Uhtoitr . 104.

» Ojrj Boxbagen - Rumbg . ,
l ' Qhli — Sonnte gstr . 4. —

Uuss . - röra . Bad , Stephanstr . 40.

Schiller - Bad üfZ * .
Schßnhanser Bad , Schöth. Ailee 28.

Silesia Äis " e" " sT
Spandauer Bad, Neaendorf . Str . 96
V Tiktonicz - Bad — —
1 / Kottbuser Damm 75
V FpiedrichWilhelmabail

Chauseeeair . 87.
Viktoria - Bad, KnanBfKb. Fr. - AnieTtilr . f .
Wilhelmsbad�SchuiicBi�
I Bawdanew , Gummlw . }

Max Böhm ÄÄ
Marienburgerstr . 17.

Brauerei Alt - Berlin , Charlottenb .
Cfabrlel4 Jacger, Weißbier. T. - A. in,No. 630
Bier - Verla��üsclmie�

Berlin S, Hasenbaide 32/38
offeriert ihre vorzüglichen

Fafs - u, Flaschenbiere , f

Maiedin� , Jf .
Markthalle , Aadreuatr . , KiaoUtr .
Meineler - St . 74, Grüner Weg97 .

Nordstern

PomQrski . PaulSh�inemrA8

Butterbandlg . I
HerzacDslr. 116,1
Berusainr . 39. I

R. Baukc , Stralauer Str . 66.
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.
Meyer , P. , Rh, Bcrlinerstr . 49 —50 .
Pelzmann , D, Neue Königstr . SO.

Wende , fi . ,
Reiche , A. IfäÄÄS
Max SchBnfeld . O. Miiggelstr . 3.

Bemdt,W. ,PlllM «rilr . 7,EclLeMemel «t
A. Butt ! , Zorndorfer Str . 23.

Galster , M. , Badstr . 62 63.
Georg lIeroldt,Odorbergerstr . 88 .
Nickel , Fr. , Gr. Hamburgerst . 37
Koch , Emil , Welflen »ee . Bfrll »irA . 46
G. Lehmaiin, Pueweltentr . l B. GerlcMätr.
Otto Löwenstein , Frnehtstr . 45
E. Lüttcher , Priueist . 24, IT, 10 880.
Misch , 0. 17, Münchebergeretr . 1.
Meldt , Fritz , Rixd . , Renterplatz .
GusLNobert , Potudamerstr . lUa
H. Petermeter , Strelltzerstr . 8.
Poter - Schley , Wllh . , Zuisezerrtr . 11.
F. ommeck , C. , RL, Hermannst 22.
Fritz Settekorn , Elbingerstr 21
R

c
Stark�Wiclefst�Ah��

BeleuohL - Gegenct . J

peckBr. Reinli .
Beuster , Rixd . yKuL- Fr

Invaliden - '
Str . 164. |

_ _ _ _ _ . -yrledrieasti ?».

Bunzel . R. k' aisÄlti :
Büttner , A. » Danzigeretr . 96.
E. Lelscbner , Kottbusserdamm 69

Kronen - Grossmann
Elsasser Str . 92

Leser des „ Vorwärts " 5 % Rabatt .

[ leü8n ( ! orf,O . P. . ÄÄori
Sehraiiiniar . H. ,RicStfii8

Berufokloldunp J
ICuirMrl�i�en�iarT� ' �ns?�

Keiner , Otto , GerichtstraBe 66.
Hamb

Willi . Scholem
Kottbuserdamm 94 , Keller .

Schuch , M. , BerSu
Schwalbe , Wllh . . WoUine�Str . 12 .

Dn Ä Mdhlendamm 3,
ff f H« Kottbuserdamm 98

BierbrauepefenvBierh .

i . jmeteiSJJiilffflaffl
Aktienbrauerei Potsdam .

Eigene Niederlagen :
1Berlin SW, Tempelhorer Ufer 15,
Brandenburg a . H. , FekrdciSti . 3.

Spezialität :

iPotsdamerStangenbisr
in Flaschen und Gebinden .

Berg-
iL 22

Bnni « WM |
| feinsteOualitätsb ' ere . j

irauereiFfeflerberg
Versand - nud Pilsener Bier .

Brauerei Tivoli Äruäu1S :
Frnehtstr . 37.

Braoefei lißensee , &. Mm .
Carftmel - Welfsbier
fast alkobolfrei, erfrischend, bekömmliel,
Berliner Weißb. - Braucrei E. Willner .

G roter jans
Mallbior , SfhMh. - illee 130. T. ffl, 5063.
Hanse - Brauapoi . Amt IV 153
C. Habels Brauerei
hell — Habelbräu — dunkel .

Hempel , E. , M&Uerstr . lS8d .
Kahlenberg , A. , MOUerstr . 158c.

Brauerei Engelhardt A. - G.
Lagerbier . Malzbier .

Unser

GoKdbiev *
Ist nicht nur ein

Erfrischnngsgelräok , sondern
such ein

Gcsundhettsbier ersten
Ranges ,

BeflinefCrö-Brauerel . Berlin 1.
Luisenbrauecel WciSensee .
�rllnen ' oner�S�Tmjr/SljT

Brauerei , , Stern "
N. 4. Chausseestr . 40, T. - A. 8R82.

S . 1 >. Moen es

Hoherstelnweg 6,7. Tel . I, 8360.

Ml *
ßüflilieoürties BiSilfiflüS, fl.-G,
Schlosisohf str 20. Tel . IV. 4785.

Bergbrauerei
Feinstes Doppelbier

Tel . HI . 1412.

Berliner BoA- Brauerei .
Berl . Weifsbier A. Landre
SlrilMtr Str. 36 37. Ith 1, 7685 4004.

Weilsbier Landre ÄcL- üet
Straßbarger Str . 6-8. Tel . III , 1692.

ildrtfifsttj . [.
gegr . 1820. Berlin C 54. T. III , 1617.
PnlonH Flischonbierversand ,
nOlduU G. m. b. H.
SrhflHp Grüner Weg III .
OLIIdUC , VTeiß- u. Malzbier .

MM » ! WMZ
SchiossbräU ' Kronenbräu

in Gebinden und Flaschen .
Stadtbrauerel - Schöncbg . , Bskast . 14.
Strehblow & Co. ,W«itl ), , Gcrickut 45.

lfi !reiiisBr3iineiMooia.niI87 .
Weissbier Albert lirann .

Weissbier, C. Breithaupt,
Pahsadenstr . 97. Tel . - A. VH,2634 .
Welier F. W. WM

_ Lagerbier und Malzbier

Oikar Albertus , Hällerstr . AL
Casper , Cbarh , Krunimestr . 29.
Bichard Kelech , Prinzon - AUce 30
Panl Gross . ludcuteifVirvlrtaliui )
Otto Hinz , Grannstraße 8.
Alb . HUse , Weltessee , Berliner Allee SS
Bertha Herbold , Cirmei Sylrutr . 168
Menzel , K. Rizdorf , Hermannst 124
O. Neumann , Wienerstr . 1
T. Peui , Sp. Vereitilitiiiie , kmelenlia
Ww. Rntschke , Rh Hsrmannst . 62
H. Zinke , hoy| we». Frie4r - E. Ptlemnt

■iiiPmlltHi - unseiiscnart
„ Krone "

Michaelis & Co .
Berlin SW. 47 , Hagelbergcr Str ! 49!

KI * b 1

J. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

Ärenz & Poper
Batterhandlung

ArtennaDD�Ä�81�
Max Baenlsdi , 8 Filialen .

OskarBecka . �
Dresdenerst . 97, Blücherstr . 11
Rcichenbergerstr . 18 u. westl .

Vororte . Vorzuggprelgo .

1 ritz Hartz Fni?ien.
Buntrock , W. bo�Äs ,
OlweritzÄÄ�
DOnkler , Otto , 1t Filialen .

€ arIFrank © ? Ä

' ried . Giisekc , 7 Filialen .

P. Hagen 22 " SM
August Holtz
Hoffmann . R. , Ober - Schöneweide .
Kenten , Gebr . , Wörther - Str . 33 a.

Kosmalla,E . ,
Eugen Köhler , Neue Königstr . 68.
Lldstenstein , A. , Thaeratr . 23.
Paul Lioduer , btrelitieratr . 66.

ButterhandlungFritzSuth .

aCDOQCiciüi , L>riiz , Lnau

Scböter. R. -
Ernst Schneider , Spandau
Schöaefeldt , Britz , Chausseesc . Sl

35
Verkaufs¬

stellen .
Schulz , Arthur , R) . ,H ermannat . SS
Schumacher , J, , Markusstr . 47. .
A . Talman

Uhly & Wolfram

Vereinigte 48

IPommerscbe hrkauis -

Meiereien iieiieii .

Goorg Wunder, EÄcÄritr .
Zum Stern , Adalbertatr . 12.

Cacao , Chocoladu )
Asamuss . KailukiAllee 30, Koahtung .
PvllflY fl dualen hell .
Kjj llaA , VI » , Stadtteilen .

Die Fabrikate der

„ Sarottl "
Chocoladcn - u. Cacao- I ndastrie -

Aktiengciellichalt
sind überall erhältlich .

Schön Nf. , Koafiloran, li »w,,ßti «! ietii 11
SchBtz,W »r »cbauer3t . 82,ggr,t900

SeilTert, Erich, � ' Äom
lefdiinanDl . wÄÄJph
C Volgttaräfest . 27,Eekeürban9t .
Wefkmcisler6Rcfzdorff,0 . ,Gr FriBk-
fcrter -Str. 89. flr . Weg 11J, Dresib. -Jtr . 69.

� Clgarrcnhandlumeis �
Brager , J. , Rixdorf , Bergstr . 67.
Bräuer . P- , O. 112 ProskauerBt . 12
Freds , Gust . , Rixd, , Thomassir . 3.
finrtrae M Choricerstraße 13,
ultr�ilS , . ' 1<Tabak - , Pfeifen hdlg .

Alb . KasulkeSl
Klein , Wilh . SS ' . 1, " '
Klemmer W. , Sludn . SclioixilderslSJ
Krebs , Aug. , Rixdorf Bergstr . 124.
H. Mischke , Eeusielatr . 32.
Willy MUnstermano . GIedilKhstr . 48.
Schirmer , A. , Invalidanstr . 2.
Weber , K. . Rh, Hermannstr . 110.
Wolters , Tbeod - , BlOchoratr . 25.

Felix Plnkert , Rügenerstr . 10. |
Piper,R . , Boxhag . , Sonatagätr .39-
Ramien , Otto , Landsbg . Platz 1.
Rats - Drog . Spandau , l ' cUdam. Sl. 2.
Rattey , Rans , Memclerstr . 72,
Bill . Bezugsquelle f - Gummiwarcn
Rathaus - Drogerie . P.i. Dsnaustr. 24.
RecollIn,P . ) Reinickondorferst . 51

Louis RUhl , Iah. Faul Kühl, Cüpeaick.
Franz Schönbeck , Obersckeaeweidr.
Schubert , O 34 Ebertyetr . 46.

SieslnEd -lrßBfirie,Kolwniletnr4m
Edmund Buchloh , Soldinerstr . 26,
Lief , sämtl . Kra nkenk . T. II , 2668.

Spaogenberg , Frankf . Alles 34.
Carl Spitzer , Stralsunders tr . 29
UBion - Drogerie . RomiatenerStl -
Virdiow - Drogene , Fehmarnstr . 4
Rob Welsch , rrankf . - Chaugsee95 .
Werder - Drogcrie , Brilj . R«d«»er »l . 5a.
Wcdding Drogerie , Qeoteratr . 37.
WUliWesch,Charl . ,Nehring9t . l3
A. Wohlgemutb , Usedom Str . 23
Zobel , Georg , , N, Ackerstr . 50.

fEiaon - u�itahlw��

Damenkonfektion j
Hu4o Alironteld .

Gr. Frankf . - St . 117, BadstAa .
Blsiei , Kleider, Mistel, äst ufnt

Max Arnsdortf
Oranienstr . 176 u. Rixd . , B«irg3tr . 9

[ srllrinWflSS
Cohn , Geschw, , Bergmanns tr . 9.

[öffinstaBWiAiliHiSK
Czerwtnski , F. ,Reichenb . - Str 152.

Dombrowsky�� ' �ü
Holz & Ascher

O. Frankfurter Allee 68.
N. Schönhauser Allee 127.

atW Uli I g Wäsche , ßaslSMtr . 13.
Mnco « Landsbergerstr . 58.III ) ABL, Mäntel , Keatame , Ricke .

Pappelbäum
i�KlfMer. fcöeke . GellBowirp. SBIqxid. I t «/l7

Wagner,
Wesimann

1, Geschäft : Mobrenstr . 37».
2. Geschäft : Gr. Frank ( . - Str . 115.

Bei Vorzeigung 6C„ Rabatt .

U/nlff Bluaeu i: Kostüme
" WHj Schönhauser AHee 127«.

A. Kieper, Äowawes
FriedriohstraBge 28 ,

� Drogen u, Farben �

Ä( lier -DrogerieA*i
Adler - Drogerie , 0 . ,MQ
Angermann , Königebergerstr . 13
Artelt , Kurt , Ri . ,Reuterstr . 43' 44
Becker , C. Litthauorstr . 6.

J. Beetz, Peterstorger Straße 72.
O. Beug , ß« ckhzlr . it . Ktk« ürlmastr .

ItÖ . llOtlliBLFÄÄ�
Sämtl . hygienische Bedarfsartik .

Adlershof
th . Urbsn .

üggelstr . 8.

Bohne , O. , Spandau , Pichel »d. Str . a.
Böckmann . Fr . Hochatldteratr . 21
Robert Braggemann , Alt- 8trzltt70
Dvmsalla . W. , Falckensteinetr . 44.
Donath , W- , Landsbg . Str . 99Ecka .
Drogerle , Landsberger Allee 55.
Fhorf Mut �opernikusetr . 17.
Linn , Warschiuer »tr . 21 .
Edlson - Drogerlen , 0. -Sth«Bewelde.
Franz Fischer , Fntkf . Chacisee 148,
85H . GcmaiirtUfl :: Ci,tr , ß- diem,, .
Fortuna - Drogerie , Zosseiier8tr . 35
Lieferant f. sämtl . Krankenkassen
Franck , Lndw „ 1817 Usraziiüt ?. TU

Föhse,0 . Frucht8tr . 62
Friedrich , Paul , 0, 05rtnerstr . 29.
Germania - Dr. Spand . Pichelzd . Si . 91a
Grasnick , Fr. 0. Kmpriiuoutr . 48.
Gottacbalk , Otto , KreuUtr . 53 a.
Alfr . Gotting , FÄer
Greiner . H. , Reinickendorf . St . 105 ." elier '

Haeberlcln , Irept. . Grzcti -BooehMtr.
Hansa - Drogerie , N. Raumerat . 50 .
F. Hotop , Cfzaa-Drog. , rfaaaztr . 6.
Klahn , H„ Ri. , Kiinr - Friedrickitt . U»

KDejeW-Dnii. . He�n0n,: ui».
Kronen - Drogerle , Alt - Boxhag , 49.
I Pmclra Scharnzreberstr . 14a,kCIIILK » Ecke Weichs « Istr .
Lerch , Ph. , Reichcnbergerstr . llS .
u. Lehrmann , Prinz Eugen Str . 6
Kaz Lieck «, O. 34, Ebertystr . 85.
Lnlsen - Drog. , Frir drichsf . ßerllicisL ti
Alfr . Marsch , Culmstr . 37.
Mc»ing,Kamnielibg . Tarrzchm . St . S9
W. Metcke,Charl . , PoUdam . - Strß ,
Neil *. Felix , Memolerstr . 16a .
NeneDrogeHe , Hochmeisters t.8.
Apoth , Opptrmanti , ttciBüHill . 227.

Ain , O. , Rh, Kaiser - Friedrichstr . ß.
W. Allner , JXulackstr . 24.
Otto Bella . O. Grüner Wog 49.
Beute >. C. ,Roxh . >NoueBahnh St 28
Herrn . Braun , Landsbg . AlVoe 149

Brenneke,C . ! wra"1geutr34
S. Bronneke , Schöah. lllee 156.

W. BrennekeEL�eGwesir .
G. Brucklacher , SÄ
Otto Döring , Rixd . , Elbeatr . 84.
M. Eggellng , Mflllerstr . 29.
Willy Erpel , Turmstr . 29.
J. Febrmann , Birkenstr . 67.
Fleck , E. . 8| »ciUs,gchiii ( «aldenlI . 3L

ligMetWWW� . » .
Roß. üeiDZe DrihtgzMKlue i�zbrikj«.

« Wilmersdorferstr . 102/3
I Haus - u. Küchengeräte

Jacob , Otto ,
Carl Jung , Stromatr . 31.

Jü0QWBtÖ8HcÄoÄ9 .
CMarsifciMi «
KnieliaseA,sÄnrbfat�a
Fritz Köhler , Hochstidteratr . 2,
Ifnrl I»rcnrl/e Schönhsus . - AlleeSO .
nliri illclIUlL , Ringbahnhof .
Paul Kröger ,
GustLonzoöh ' . Ä. ,
Lühcke , Ernst , SamacJterstr . 13.
Osk . Manu , Rostockeratr . 34.
Mark wart , Beruh . , BzurstbilraxciT -

IiuAYSchnrhrr
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _W . Froucfhist . 40,
BsazrlAt ! , Wcrhtnw für dm B»slcd »rf .
Franz HDller , Weinmalaterstr . 9.
Müller . R , Boxh. , Wismarplatz 3.
A. Radioff . BeiicUrf . . Hwjutr . I «See.

Heorg fleiner, sclm"mrbtt5!
Max Richter , 8cbönh . - Allee 104,
Rössel , P „ Markerafendaram 1.
Rühlmaan . P. >M( Ulcrst . 40b,E . S«est .
Schmidt , Paul , LI, Schzrmteber «. 49.
Schrödcr,0 . ,Rl . ,HiOrmannatr . 89 60.

J. C. SchützeNacbf . , ®?' ,31
Relnr . Schupke , Wielefiitr , 12,13,
Seilach , Th- , Rh, Hermannstr . 48.

ßgofgStasioowlfUÄ ™" ;
Roö. SIiDälH2 ( fif . ÄEÄ
E. Teescäi , Rh, Kircbhofstr . 12.
Paul Tiegs , Chausseestr . 42.

Spandau , I
FotaiBamerztr 961Troike . Th .

W • schvC h arltbg . . KitbeliJorfc tr. 2S.

Franz Wollmsr w�Ä1er -
WurnneeAIex . Ntehf . , En vaUd. - Str . 2
ZobeltiB , Pankow , Berlinersir . 12«.

f Fahrrad . , Baimiaaob . J
M. Abele , Brunneiucr . 7».
Carl Alm , Kochaaerilr . l . B. Alt-ßsahlt
Baum,EraU,Sdhöneh ». IIerberlsLl
Rronnahnr Fobrlk - Fülale
DrennaOOr Rronenstr . 11.
Bosltng , E. , Kottbueerstr . 58.
61. . ntlTcbönbauserAUeelW
HIEa üflBl Klnderwicg . , Botlstell .
Oaedrlcb , P- , Rh. Bergstr . 159.

fährraaelaDi IdIiiibdd
Neue Sohönhauser - Str . 11.

Fahrradbans Sport , C h arhmonb .
Bljnarckslr 62, Arb . - Radt If jRab .
Fiedler , G- , Spand . , Klosterst . 40.
Heiarich Hah . es , Wpemck .
G. Haller , Charl . Biamaixk *tr . 79

Klinik OMteasÄ ' Ä

Krüger , Rieh. ,
Ernst Machnow ' l . n ' " -

Größtos Fahrradhaus Berlins ,
Jahresumsatz Ober 15000 Räder .
Verlangen Sie Katalog grat . u. frk .
W. Mallostiky , Sohlo «. - Str . 45.
Mazatis , JnL , MillsnU . 58, A. II 29

[arl Mßiler Chausseestr . 85.
Birkenstr . 77.G Pluge . Birxenatr . // .

RJper . Carl , l' f lcr «bg. -St. 2 ad. Prlf . AIIe«
Röcke , O, lü . Hobenzollernpl . 15.
Sdiönbom , Willy , Charlbj . SehÄtr. S.
A. Wodnlak , Apostel - Pauhisat . ll .

�Flirbepelen, Wäschar . J
Berliner Dompf - Wäldierel

Fritz Hering , Neue Königstr . 84,

»arnpf
Wäscherei , Ckaaiaceatf .

„ OhneChlor "
ÖainpiM ' ättöerej EÄÄ '

Mwäsäerei Jordsteni "
DunkepstpaRe 68 .

Althckainl Isr Liefcrnog tio itdclletcr
Wuchs hei nGigitei Fniiea .

nampfwischerel , Oh. - ßchoiexcü ,
WC Heinrich , Wilhelmlnenfaotstr 41

ffei ,
eh9 » .

tSj

Gebr . Erbguth�
' o . rsi,aefeJ

1 Färberei n. chern . Wäscherei 1
I f. Herren - u. Daiaengarder . f
I Läden In allen Stadtteilen .
|

Tanbert , J. ,
� FIschhantyjunBen j

C. Ählers & Ce Geeste -
' •t münde

SeefiRohhrandlung .
Otto Arendt , Tegel , Schlicperstr . 13

C. DittmanpjBerhÄr ' . iß .
Mr „ S,B Weiidenweg 79, auch

wPd und Geflügel .

Cbr . Ki ' oog hA &,
tägl . Bahn - u. iPestversand . See- a.
Flu8-Fi«ohe. Xu inadeo, Raacherwaren.
Seefische vom Fangplatz

Preislisten gratis
Hans Runkel de

SSMEeldlÄS Ki Manrh. Sir . sä

I Fieicchep . u. Wuretw . )
PcSrSBraIuüncnT�Twsun�tr ! 37
Hermann Albiecht , Motzerstr . 7
Allstädt , Elberfelderstr . 27.

SRs * « a > lt Warschauer
• * ■ « » * * * • a Straße 88,
ff . Fleisch - u. Wurstwaren .

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck - und Schinkensalzerei .
Berlin - Schönebtrg,Kslsi >euLS7- 58

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufer .

BTnJSBT�egnTT�rüüöwstrTre, Dclltli , 0. Fleisch- u. Worsuuei -
i . Bllzor , Rüdersdorf erst r. 32.
August Blrnatela , Dunkerstr . 78 .
Hermann Blauke , Gericbtstr . 11.
Paul Brackrock , Huttenstr . 72.
RräntOf P»9BT Oberaohönewelde
Dlfiil ' f !, Ildlll ITilbeliiineihofitr 15.
Georg Brenner , Ebertystr . 57.
P. Buckwitz Rigaerstr . 108.
Bpez . - Geech . f . Fleisch - u. Wurgtw.
J. Buchholz , ü aedomstr . 13a.
Daniel , J. , Rh, Hermannstr . 147,

RohertBludsehusNachflg .
Puaoramaslr . 1 ». Gonlnrdstr -

Billigste Bezugsquelle .

Duzi| erFleiBcti -Centrale
— - Danziger Htrafie 14

- -

Dannenberg , Nouo Hochstr . 6.
Rieh Deckert , WicSei8tr
J�axTriugoSz�erarrnrebergtr . 1,
Albert Domke , ßlraliisr Alle« 24.
Job . Durzynski , Kopernikusstr . l
Georg DCU, Thaeratr . 23.
Düll,SL,Riid . ,Kais . Friedr . Str . l4 .

EschbtseM/ÄÄ53

Wurst, Speck, Schinken
k auf. Sie a. hestea u. bll 1IgsUa bei

Anton FehSau ,
Gonthardlät . Stadtbalmb - Ecko
Königsgrab . . An dr. - St. 47, Lands -
bergerst , 98, Königsbergerst 8,
Landäb . - AUeeSO. Rlxd . Berjsir . H

Fleisch - Zentrale Cbarlottenbg .
A. Joere , Sehlllerstr . ss , F. smS.

Wurst - und Pleiackwwen
off . zu billigateu Tagespreisen

AuRust Haflep
I. Geschäft ; Dirksenstr . 43/44,

II . „ Kastanien - AIleeßz ,
III . ,, Skalitzerstr . 99. |

Fleisch - u. Wurst - Cenlrale
BpunnenetraHe 76 .

Bsalt swl billig »!« Lmgegaelle t Ksnl.

eine FlEisdi- und Mareo
Landsberger Str . 20. _

Oskar FritsdT�Soa .
Id . Friede ,
Paul Friedrich , Stephanstr . 44.
C. Gärtner , Welimn «. Frieiltitrtr . t

Gerhardt pÄiem . " ' ? 0
HOerndt,8pieegetJl . 17,Eing . Saneutr .
Fr . Oerlach . Tauroggencrntr . 1 »
L. Greiling , Kötthusserdauun 8
Spozialgesch f . Fleiaoh - u. Wuratw .
hrafner , UeidalMhtlir . 8, Karle » iL
Crunwald , Nfg. , Koltba�rr Dana 163

Wurst - - Speck — Schinken
Oottlleb , Rcinickdf . , Afflenjcsuioa

£ duard Grunwald
i-t nur Twvstr . 37.
Wurst Bpcck !•: Schinken .

Orot hraaan Xehf. , Kil<f . lBnlii «rtL76

OttoOnibeH0Sfsuta,7
Betthold Hahne , BexhagsDcrstt. 2.
Willy Hanka , Brunnenstr . 121.

lenLlaitmuK�äsaMr .
Carl Hell , Rixd . , Wesersir . 03 .

Sldiaril88iDze . fet ?iÄfÄ8
Franz Heyep , Gaudystr . 40.

Hcg' el , Wilh . Langestr . 28.
Conrad Höckel , Admiralatr . 85.

RiruiteW, J. HzzXt -

IOeor«
Heiter

Echte Bnsuchw . c. Thürug « Wsnt *.
I. Gewh. . Aiidrtmti . 56,Blm »uir . 73;

��" "d. DlMesewitl�LKois . G. B. L.
5rSst „H8ne, Sohwedenstr . 12.
H- HoBenf eldtr , Beisikdf SannersUS

CarlJacubczycKSpandau
Albert Jähnert
Frtejcntsdifaaftai ;
Josef Jessenberget , Fo- enerstr . U.

« iSSÄS
Jal Rempe , B�SM�e
Feine Wurtt - und FleiscJiwaroü
�Spezialität ; Landschinken
Oskar KläHn

114 Ah- Moabit 114 _
153 Invalidenstraße 151,

Fritz Klein , Kottbuserdamm 12.Max Knaul . AH Boxbagen 60.
Ernst Kolbe , O. Königaburg 8t. 5. <«

A. Kohn , woÄ . un
_ Z T�. nhanhkt 1- - . Lenbachst . l .

AuguftRoch « ÄV
O nst . Kantze , BokaMsei t laaisM 11
Ernst Kurth , Muakaaerstr . 33.
O. Kraute , »eiieazee Luzkuislr 135
Ä Lang », lUlaiokdMt harz » aberatr. 113

LedensrnlttsI Großhandlung | |
— — — Triftstraße 8 — — g
Billigster Einkauf d. Nordens 1

lleV FlMieotialB
licinr . Langer , Britz , Rudowerst . S
Wilhelm Lenz , Falkenstcinßtr . 9
Ii. Laurenz , RetnicLeaitf. 0. Haaptstr. 51.

Herrn . Leucht

Wilhelm Liebherr Zegd�.
0 . Liebold , KCuei
Max Lieske , Tilsiterstraße lüf
W. Lindner�i Kais. Friedrichilr . SS 3f
rr . Licdemann , li�denerstr . 4i ,
Lochmann , MalplaqueUtr . 32

F . Lötf ler , Strelitzerst . 62 ,

"nostocTerscralie 43.
fleisch . u Wurstfabr .

Aug . Maar , Schulstraße 103.
R. Magdzmski, . Tasmunderstr . IS

H . Matzker l�ieSSi
Stephan Mederer , Zcrndarfcrstr . 18.

Otto Menzel"; ", """;
Merker , P. äfaT
Gottfr . Meussling�aaeT
Josef Michel , stsrtaÄr
Albrecht Müller . Höchstestr . 48.

Adolf Nagel " " ' Ä *
Max Neubert « Strelitzer Str . 30.
Julius Off , Richthofenstraße 6.

Karl Pctrich�Ä '
F. Pogorzelsky , öharl . Izzragg -81. 39
Max Pohler , W. ,Blumerithalstr . l9
Jul . Pyttlik
Fritz Rasch , Stephanstr . 55.
A. Rathenow , Elsäaserstr . 12.

Peter RecheUÄS
Reimann , Frankfurter Allee 38.

tthlnow . A . XÄU1
0. RflOTailIlM. ,fo ; emrnk7".
Wilhelm Rüder , Stottinerstr . 14
R. Rothe , Boxhagener Chaussee 11
Walter Rudolph . Grönbergerst . 17
Ottomar Rudolph , Gärtnerstr . lT .

E. Schauer , Huttenstr . 70.
Bob. Schäfer , Tenipclh»f,BsrliBcrjlr . 37.
H. Scher . r, Ob. «chSzeweiJc, t. Kzrkipl .
Bernhard Schnell , Sehtn vehoratr . 6. 7.
A. Slewert,Ji4 . Sci «te »ciik . BerliajU27 .
E. Scb . rzh . rK, Keialckeiulf. , Uauazt . 5.
Rieh . Schiddel , ChamissopIatz4 .
Eduard Schmied , Lübbcnerst . 18
J. Scholz , Rixdt . , Hermannstr . 17.
SdhünhailW f clsch - x. Aufschnitt -uLIIUIllluUiCf, Ctolrale . WichertZlr . 158
Oskar Schubert , Hussitenstr . 44 .
Max Schubert

Albert Schucht
O. Schreibar , Hoheufricdb . Str .
Max Sommer , Wcberstraße 1,

WTanrhp Rixdorf , 41»
• l aUUlC par . niers ' . r . ; ß«

Ca Thinl II . Fleisch - u . Wur 2( .
Lichtenberg , stw ,

l1 ' ' Ulbl ' Qürtelstrafie 1
kcki« Iktr . Hzoj. cklirkle - Wzrco cmgf.
Tlslol , N. Weißenburgerstr . 73.

' T' hörlag . Fleisch - «. B arst Fabr .
> F. SomnicnaaBi , Bc5kt; eaer <t ' . 6
Feine Eleisch - u, Wurstwaren "

P. lietze . SüiOnliaDjer Allee ßfl.
Albert Urban , Nostizstr 34.

Karl ünte
Franz Veit , Palisadenstr . SO.
Wilhelm Vogel . Oderbergerstr . l
Wilh . Vogel Ä
Weiß , Georg , Elzczilr . 46, 1 All 10585
C U/nlyel ff - Elsizck - B. äVar . t «.
t . TVClZöl Woidonwog 67.

( ÜTWiese , Mühionst . ts .
ff . Fleisch - u. Wurstwtren .

Herrn . Wilhelm . Rl. Frledelstr . ü,
Fritz tfled . truek , Gronzstr . 14.

August Will 4, .
Oottlleb Wieck . Grüner Weg l 8

ww " Wurst gut und billig 7
*28/18 wuiBpjofaquov

H. WonUra , O Tfganfi . brrj�UL
Wurst - Borgwardt , Zl«ukirek,l . 4.

rfscst -fcntralc . �r,. .
Wurst , Speck . Sebinken

PaulZuryg , l - undsberg - Alle « t3A

( Ola « m. Porxeiiaa �
Hocdcp & Kroll
Rixdorf , B»n»t . ll6 , Ecke Eoaeust .
Karl Harms , Paniiperstr . 7.
a mtSB*' * w<; ißüaburger3tr .A. Wflborn . Brunnenstr IG.

m

Ljrammogh� Sprechm . |
Becker , W. , Wümersd . - Str . 127, L

Hoyer , A, „ " S - i, .

Flionograiilitn -Katz
größtes Spezialhaus .

Rel m*n n, Hackesch .Mz iktLTclkm
SprechmaachineD - Centrale

Artlinr Kühn . ÄÄt .
liWU. ß. . OranlearfraßE 131.
Uanilolf Invalid - StTO . Turmst 35
naHdLil , Teilzabl . eextattcb
Winde , PM Prinzenstr . 82.

CHaira-�irirBchengerit�
o. Böhlke , rfutslr . 9, KIctiP »MeL
Beuster , Rixd . , Kzlz- Frledrledttl ?».

DShliert , O. Iferntr ' lTI .

RaiBnid ( , &dsrÄniÄ
Kürlieii - SehreierÄÄik
Llndner . Nncbf . , Perl . b. rgerat . 39
Messe w, M. , Rei «benb . rger »t . 39
M. Müller , Drosdienerstr . 41,42.
Palme , U. , Frantf . - Chaussee 61<L

WütsUäilcPÄ ' SJl
RohkrämerP . Nach! . , Klkl- Alle« 18

an > . M �- sr1 " 8"M��WlzUMPSU -

Sandow . P/7�pu "SSibir »«

R. Schnapperelle 8��
R. WangeringÄÄs "
WnrmseeJfax,Nechf . UrzlJ4c « q 2.

Antont , Schöohsesor Allee 51«,
n wvt s a vt . Fenn�tr . 60.

Fortsetzung sietie nUcliste . Seite .



Fort © etetin� des BeJKts�satseSIeat - VeraselcliKiisses -

F«! ix Brf ( jkow , Köpenick .
Die berühntte Felsenwäsche , BUst. 44

Ksgazin Eneland
Kottb Damm78, OuBieostr. 152.

liäie, Wascht, Cmralla .

Ditlmcr , iektrslr 6Sa, fiulgcsehäft .
Martin Grässel , Alt - Moabit 113.

S. Radisch ,
Emil Klatt , Kastapien - Allee 49.

Krause , Wilh - . Ri . . Ht rm. - St . 168.
Gg- Kursch , Britz , Rudowerstr . Sö
R. Lehmazm , Jah. Winter, Cöpenick .
Ad . Mahnke �' St,3
Menzel , P. » Cöpenick , ScLloßstr .
A. Nitschpan�SW . Bergmann6t . il

Prinzcnstr . 31,HaÄi ; b"
A. S2uiiueI5O . Mirbachst . 62,St ' hinEe .

Scholz , Osw - SÄ�r1 , vi;

Sprengel , A. aateuldüTme
Steinhardt , O. , Königsberg . St. 30.
Emil Zallo , Gr. Frankfurt . -Str . 90.

£ Herpen . u . Kngbennwd . J

imeriiiaiiyerkaiilsiiallco
H. BtLnsch , BeliealUanceet . 4. 5" c-

IXaaoa * Badstr . 2«, Ecke
• 3 • r Prinrcn - Allec .
Behrens , Ri. ,Knis . - Friedr�Str . 226
Berg & Co. , Wüsr. ackeretr . 62.
Itaaecoi « Friednchshagen ,
üt BMjr . Frit driclistrane 100.
Besser , Julias , Ri. , Bergatr . 19.
Mo« Piotaner Orsiuenstr . lä2 ,
Ml llaläuEl am Moritzplatz .

HaDibnrg-Stcglitr�lÖS.
Hlrschfeldt » ÄÄ .
liefersnt d. Kon » - Genossenschaft

c KaufhSuser J
1

l klWMSllj/LZM . Z; . !
Geschw. Blank . Bcxtiigeaer - Oliass . 17

Äigü Ml 0WBüeseigg .

R. Kartune. KeiDichiif . W. . Eerli5ersl . l24 l
Uaselau , W- , Rodenbergs tr . 33. ■
Albert Haube , Dunkoratr . 83.

Hotz & Ascher
O, Frankfurber Allee 68.
X, Schönhauser Allee 127.

SM Leräfci « £ £ £ • .
Sist . üiMer E�Är . 16 '

| Kaufh . Herrn . Levy
[ Ernnnenstr . SS, Ecke Strals . Str .

I
Herren - Konfektionshaus

Frank 4 Co. , Brunnenstr . 60.

Mohr I Spandau , Lutbcrstr . 13.
Spandau , Metzerstr . 19.

Nike , J. , Spandna , Klostcrstr 31.

B. Ho f Tmann !Charl�W ilwrtl - SL12
Paul Ihlenfeld , Tbormstr . 44.

Inhaber Perlebepfi
nur in Fa. S Perleberg

Kaufhaus

Gebr . Preuß
Berl . NWjBeussel - . E. Huttenst .
Beste Bezugsqu . für sämtl .
Manufakt . Spez . Dainenkonf .
6ir «s reelk bed. Litler . saÄiLÜpanr.

bustav Levy, Spandau ,
Lutz , FrM Baumschulenweg .
Eduard Hohn , Ob. - Schöneweide .

Kenne�Jueiinuir�äutlS�von
H. Carl liegen brnch , Sätftwueai - Th.

.— . • ;—as—n- -. ■—» 3". •Kaanaoiisr
*, llf parafc

Klnamatcpr . - Theater 2
Gii5EiJSEE,r :
Rcform - Kine , Heinickend . - St . 26V7
HertnaimWöbilng�gnipnenst . lSl
� Kohlen , Kok » , Briketts�

Itbü . Utlßlßlö . i . i . Kiiiiowslrüte .
Paul�Slc�er�fni�roderst�i�

Rud . Israel , Grüner Weg 98.

Max Kaplan ,
Friedrlohstr . 1.

Grogs Auswahl fertiger Kleidung .
Solide Maßanfertigung .

f llointlf � B»4«t44,44 . 0A»<i - ' «»tr 52
J. lldllltl O. Gr Frankf . Str . t «4

LeskoftSlupeckl , 8th5nli . -Al!es70e.

Marcus,
Müller . Adolf , Grüner Weg 75.
Ost , W. , Frankf . - AlleellT . a . MaB,

ID. PerleberjS
Berlin N- , ChausseestraQe 63,

Ecke Ltesenstraße .

S. Pos « er
ßr,inaea8tr - 172
Norden - Marken .

Str «üig rtufii u. preiswcril . d. Firma

Hcinr . Forester
Reinickendorf erstr . 6.

i> MnT8chneldermcl « tor ,
- - - -1, ölol Riid . ,Berg8tdi031 ,
I�gsr fertig und nach Maß.
chachmann , Lonls . Braainslf ll .

77 Kottb serdamm 77
* ■ Augnst Scboga

' *

8ertb . Schweriner , Wrangel5tr . 93

[Joseph
Warschawskl

PrlBzenstr . 17.
BakaHtzemr . 119 N. 157.

j z Wülfer

�M; : hleB. stl8 . Fili6ad�st . S5 / >

� Ferd . Gräning �
Jungetr . 11. Telepb . VII 7924

�ftas . Srlmlierfier�
Hnsitenstr . 40. Tel . III . 4304.

iVL . F . Leyke .
Kanptkontor

\ i Max Häusler & Co

{ i Kaffee und Koloniniwaren
Versand frei Haus .

GWDWWDWWDGWWW
Ad. Hedwig , Auguststr . 51.
Heinltke . wllh . , Markgraf end . 27.

Eixdorf ,
Bergstr . 144,

. II >Iz . -ktiee . - it . 246.
Gustav Henschel . Siemensstr . 16.

IM , EflpJ . S. SLrn -
Sera. Berisilorf,

Paul Herrmann s� .
Dilfnrh & Mehlhandlung , 1
Ulliriün , A. Ebertystr . 35.
Rieh . Hob Inder , Wollinerstr . 11.
Hoffmann , H. , Adlershof .

Emil Hübner , FÄr
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
H. Jacobi , Köpenick , Amall. Mstkl .
Isert , Eugen , Görlitzer Str . 59.

Panl Imhoff , Eamlerstr . 19.

Jauik , � ßecslowerstr . 20�

" TTam-
1. lerstr . 25.

Loeboll,L . Kw�Xnh'
H Qeoro Knöpfe ! 6 Sohn
H Lynarstr . Brunnenstr . 14.

n I. Mannheim * im Osten .
5

Gelir . A. &J . Podzuweit ,
Gleimstr . 62. • Putbuserstr . 1.
S' . vinemünderstr . 121. • Leeivver »

Str . 19. » Seblivmanngtr . 27. W

I�kZagerLeo . �
I vIuMenstr . SLa. <3r. Frk5 . 8tr . L4

Antoni , Schönhauser Allee 116.
Apelt , E. , Ri. , Herroannstr . 151.

Beifie , Rod. , Chausssestr . 66.oeioe , nua . , ijü

• aj�jwWBir .
Cnsper . Ed. , Ulzd . , Bergatr . 133.
Cohn , Simon , Goltastr . 32.
Brews . Alwin , Kottb . - Damm 32.
M. Grund 77

Hnsen . ÄÄs . �ä
Max Holnow , Alt - Moabit 20.

Hut - Cenfrale Ä -
Jacob , Oskar , Schönh . - Alleo 1Ö4.

Kehr - Häte
J. Hock , Kastanien Alles 80.

Alfr . Krug . Uutfabr .
I Gosel , Brunnens t. »4
II „ 8ch0nh . Ali . 118
Leser d. Zeit . 8».0 Rah .

L«maltre,Witai4rf . Bsrlisenki ]| ,
tbe . B. , Boxhg . , Bahnhof str » .
■ LOBiR - HUTEm
S- Frankfurter Allan ia » jAjJ .

mdei ' s Hutfabrik �
jnamaJakobsÄnr
■tal , A- , Frsnkf . - Allee 14».

itCrS , A. WtracbauerStr . lt
»«er , Hutfabr . ,PrenzI . - AIlee27
Ivermann , Grüner Weg 34.

Cm « Badstr . 64,
ieCK ; tula GtrkliUtr . CS.

* . Rosen thaler - Straße 19.

Äsk�erSt,�
ester , >- ■ Damm 18,1».
. in » H . Greifswslderstr . 31.

Ä?rir . . Nchf. >B�. SU67.
Jur Flora . Bergstr . J7j

| Bodwibergstr . 7.
Georg Jonas , Bejrmeätr . 4.
Oscar Jost , Pasteurstr . 41.

I ( llll JUSl Brüseelerstr . 12.
Fritz Jurrack,RlBbg . ,KeacBatiiik . St36.
Kamm , Max - Grüner Weg 59.
Kapeja , iL , Peterebnrgerstr . 76.
IT 9 O D f «f 7 Hcichenbergeretr . Sö
HaodiU/i Glogauerstr . 18,

Kastier . M- . ÄÄ
Max Katzorke , liegnitzer Str . 3 1.
Reinhold Keim , W aJdemarstr . 67.

Max Keim , K6Äer
Kiebnrg Nflg . , Stallsehreiberst . 4.
H. Kindell , Charl . , Prieär. -liarbfl . la.
Georg Kieper , Kl. Andreasstr . 1.
Klemke , Carl , Krauts tr . 84.
Robert Klette , Rykestr . 48.
Knetsdi , C. , Carmen- Sjlvae . tr . 158.

Willy Knob € ? l " n '
Wilh - KochJfchf . Wissmannstr . SO
MaxKohlbeitn . Stralsunderstr . 24
Kraatz . Georg . Sebör . holzerstr . U.
Kramer , Rick. . 0,KrDapihiiauti . S7,38
Krüger , O- , Friedrichsbcrger »t . t3
Kühn , Oswald , UQUerstr . 131.
Carl Kupke , Spindlersfeld .
Max Lange , Camphausoo - Str . 21
Paul Letzner , N, Böttgerstr . 3.
Liebig . Georg , WaraehaucrBtr . 20.
G L. Liese . C. ipenick , Schioßstr 8.
Liesinger , Otto , Slmplon - Str . 29.
M< z Llige , Tegelorstr . 82.
Ulcti. Llcae , Aekerstr . 132.

Das Beste für Ofen u. Herd > fiSjtäf ÜßliS KroutnicUstr' l ?'

Lips , Chamissoplatz 8
Frltj Lobeth , Ri. , H«rm»ncitr . 42/43.
Herrn . Loewa , Ittel , Rerlttenfr . Ii .
Loesler , G. , Warf cianer Str . 6.
Frlt > Lüde , Vstaderstr . 17.
Aug Luch mann , Ruppinerstr . 21 .
Luckner . Fellx,RJ *d. ,Wcichsel8t . 7

Lutze, Herrn .
iyiat8Chlte, *. tCrossenerstr�7l

Simon - Dachstr . 6, Boxhag . -Str . 12
Danl F Uaatt �uppinor Str . 24.
rQUl L nluCja S winemünder Str . 58

Marnholz , W.
Martini , Erich , Rixd . , Allerstr . Z9.

Wilbeln Man ÄM
Karl Manrlschat , Thaerstr . 13.

KarlMercier,Hutten8t . 3
Meyer , Oust . , Instcrbnrger Str . 2.

Mifhadi�PanlÄÄ
Mielke , Max , Huttenstr . 33.
Mewes , Adolf , Warschauorstr . 55 .
Minke , Carl , Frankfurt . Allee 66.
Hngo Möllhotf , GlogauerStr . 33.
Moritz , Alfr . , RI. , Weseratr . 181
Max Moysldi , Wilhclmsha v. St. 46.
Paul Hulack , Mariannenstr . 8.
Hüllnt r. Kottbuscr Damm 31,
rilüllKf , U, HeTB. SU55, KneeetecliUI

MlOCtlO W, ßOll, SchlTemannatr : u !
Alb . Müller , Petersburger Str . lt .

MDn! igkEit,6 . �mRrpÄ3 -
Albert Nass Durt*rsd?Tt-
Nanck , Wllh . , Ri. , Weseratr . 18
Alb . Nehm , 2 Geschäfto im Kord .
D Nnrlirh Hohenlohestr . 5.
!>. TOB , Butter u. KSae .
W. Nieae . SitkujfBJti 65, Eclelfaaintr .
Wllh . Obltj , AVilhelmahar . Str . 58.

flttoMdredrtÄÄS .
FribPfeißcrÄÄi .
Paul Pistor BeÄÄ ' itA
A. Plaadie , Oderberger Str . 56.

« fnliuM Flotke ,
Reinickendorf erstr . 13,

Nene Hoebztr . Sl , EIii . Balläorietitr .
O. Pohle , Metzer Str . 22.
Fritz Pollihn , Graefcstr . 30.
Priebe , E- , Boxhag . - Chaussee 22.
Pro chnow , Pankow , Wollankst . 23
R. Puhlniann,Woldenberger9t . 32
Carl Qaast , Prinzen - Allee 15.

Herrn . Radke , Cöpenick .
A. Ramhold , Prinzen - Allee 18.

LndsHifUitr . 58;
OkiBitt . >8,

IPrenilsaarelr . 4.

Moabit , Gtittlrowafiüt.8. Ecke Zwinglhilr.
Mehl , Hülsenfrüchte , Vogelfutter

Joh . Scliülze ™/ ™�
Curt Seeling , " 8OT
Rieb . Stange
Stäuber , kL, Ri. , HÄeawlhrnpl . 3.
Steinke , Max,Weiastr. 4, Ecke HößlisloSL
Oswald Steinmetz , Weinsti *. 20b
Stolle , Ernst . Thaerstr . 39.

0. Stubbeuliagen
Gustav Stümer , Nogatstr . 28.
Tiedemann , Wülilischstr . 29.
W. Tietzsch , SO- Heideib . Str . 80
HLTugendhaft , C. Gormaiinstr . 24. j
Wilh . Thomas , Eciiiickefld. -Str. 54. j
Otto TUdt , Gubenerstr . 11.

BraMteMtolsrÄ .
Ulbrlch . F. ,Ri . , Wartheetr . 18 u. 69.
Ulrich , O. , Ri. , Piint -Haudjcryalr. 20.
Viol . K. . Lichtenberg , Wcicluelst. 15.
Gustav Voeltz , Mühlen . tr . 5556 .
GusfavVolgt , Wiener Str . 47.
Carl Vogt , Sickingen &tr . 80.
Erich Vogt , Siemensstr . 6.
Walther , Alfred , Birkenstr . 33.
Walter , Karl , Piilauerstr . 1.
ild U/nr . Hin N- Zionskirchstr . 6.
liO. neifliiy , N. Bergstr . 5.
G. Werner , IVeisaecsee, Wörltstr . 11.
Ernst Wilde , Eastinnstr . 1.
W. O. Wieprecht , Memeler Str . 27.

WlltGt ! lKilP . ,U . AdlniralBtr . 35.
II. iVucknitz , Mariendoif , Corlstr. 27
Ziogler , Otto , Ri. , EteismetzEtr. 20

Crossien . Gek . �Ä1� :
Joh . Günther , Graefestr .

AkCUllüta, ZA■, Aul., ü V

fleiiirkktiv

lalgescli . |

alidenstr . 10
tin - OpItzst . 22
ünhauaer
• 70d.

jjf . Bathke ,
Versand a. zll . Sudttcilen .

l ereolitli.
Ptber - t . ResUai . - iarÄTj tZtr fr . hen-

Paul Henkel ""bS! ' »,

rfTiiaCnnBaBrt
! u. Charlottenburg .

lHILMD ]to!ÜI. CJJllJjlt »S
Slemon , A. R. , Kctlni5l. f. v«44! °, .

��JCcIonlalwareB��
Abend , R. . Kummhg . , 8e«ilag »lr . 6.
Otto Albrecht , Lychenerstr . 11.
Heinrich Arndt , Fennatr . 4».

LflltM�frÄSi - nh .
Theodor Anthofner , 8olmsstr . 22.
Gustav Bahn , Müllerstr . 165.
Babel A Hauke , Wilmckentt . 38.
Paul Bandow , Beusselstr . 44. T.
Otto Ball , Wiener Str . 8.
Bai *, WUh. , NO, Weberstr , ».
G. Bärend , EckiiedctZ, Calmeutr . 47

öystav Beurens
Berg . lad. Clrksena , Ob. Scbiuvtilt .
Otto Berger , Hortzbergst . 32-33.
Bickmeier , Carl , 4 Gesch . imXord .
Val . Boenke , Mcskauerstr . 36.
Alex nnrgmaan , Jagowstr . 18.
Braun , E. ,Rixdf . ,Printl !aniljerjilr . 33.

FranzBonkÄ�Ä
Borchardt , O , Mflhlenstr . 1.
Frltj Bötke , O, Mühlonstr . 44.
Brandt , Paul , Glogauer Str . 33.
Braun i Ziegner , Csedomstr . 27a,
Bndach . Franz , o , GoSIerstr . 23.
Georg Burow , Stromstraße 39.
Basse , Otto , Memelerstr . 7.
Clnasen , Abraham , Wtnestr . 30.
J. R. Damm , Katzlerstr . 19.

Aug ; iiMtI > ankert
Max Dähnlck , Ri. Weserstr . 53.
Carl Ehmke , Cüpenlck .
R. Ehrig . Liebenwaldorstr . 47.
GastavElgendorf ,0 . Müggelst 29.
Joh . Eichler HÄn " 25 '
Hermann Ellas , Stepbanstr . 89.
Arthur Enke , Amsterdamerst . 10
Walter Fahre , Cöalineratr . 10.

fLfmmüstJssr *
A. Fiedler , Kopcalck, «»sgelkgt 4L
C. E. Fink , N, Pankstr . 7.

Rudolf tink I ? ÄV
Rod , Fink Nachf . Hnelbetscrilr . II .
C. FInke , Rlxdorf�Donaustr . 118.
Foerater,Helnr . ,Ob . Sohönewelde
Wilhelm Franz . Stettlnerstr . 50.
V Fririo T0r,n - Bob . Mücke ,
II. II IUC Frankfurt . Chanssce 154.
L. Friedrich , Mariendorf , BrrifL 15.

Bera . Garlipp . SÄt; m�»t8 .
A. GnuIke . GneiscnaustrSS . I . Sm*
Max Oaulke , Btraßmannstr . 30.
Fritz Gerull , Benisobur . 78.
W. Gahrlng . Kciiickeoiif . . RMHetistUI
Gebr . Oörncr , Schönleinstr . 13.
Görnemann , Wichcrtstr . 186.
II . OoerIlfa,B «ltlcl : 6«iir . , ?mini5lr . 54.
H. Gört ! Nf, RJxdorf , Nogatstr . Kl
Georg Gräber . Obcr- ßckeuveiäc .
Hermann Gansch , Adüfbortstr . 19.

Goetsch , Emst �1�
Grabitz , Breslaner Str . 4.
Grabe rt , Emil , Bichthofenntr . 98.
Max Grieß , Torfstr . 18.
Richard Groggert , Wismarplatz 1
Fritz Günther , Mantenfelstr . 71.

Wim üfioing RcMStnitmr. io
FßBZ !' i . G\V«crsi?,2C5.

Gebr . H- Iesck , Weiden weg 24.
Max Hanneizer , Odbenstr . 16.

Stargarderstr . 65/66 , j
I _ _ _ _ Eemu Lychenemr . 1

Otto Ußmpe « N| \ Vio»«ßatf . 1

E. Reitig , Siral »und. 68, Hueslt . 16.

F. 0 . Richter
Max Richter , Löwestr . 2.
Otto Rlckhclm , DresdncrStr . 79.
E. Ritt , Erioicktall . . limouerslr . 42

ftllly Isatiscli sT� : te '

1 Korbwr . , Klnderipao . )

HetaUhctUlell , Kiidtrmäb. , KUppfadrsv
Berlin S, 95 Bnmnenstr . 95.

Lesern 5o/0Tiabatt . Katalog grat .
B. Becker , O. Wesorstr . 24. W» »

kiudfiKmiOB ,
Polstcrbettst . Klinke , Mtrllerst . SO

Kammerstädt . fi . fÄ
Herrn . Hecht , Wilhelmsane 26.
Heerma , H. , Ri. , HermannBtr . 172 .| Hixdorf ,

Bergstr . 144,
_ _ _ _ _ _ _ _ _lKats. -fiiea . -St. 246
P. Herrguth Nacbf . . KclnickeDd. -Str. 7
Hes£e,Koloiiialw . , . ,iliicciieb €rgcrst . Sl
Hippel , Carl , Ri- , Pflügorstr . 75.

EJflml . lÄfil18 '
Gebr . Hern , Spandau .
Karl Hahn , Schererstr . 9.
lanirlfp P Lnngestr . 81.
JalllLKC , • . Ecke Andreastr .
Kerker , J. , Kopernikusstr . 91.
Hans Kesy , Barnimstr . 16.
Eugen Elett , Culmstr . 22.

Üorn , h ' üäo Ä ' '
B. Krüger , Scliöneb . ,Hauptstr . l58
E. Kunze , Charl . ,lvnobeisd . - St . l6
Hunzel , S. A. , Manteuffelstr . 31.

Kurzleben , H . ÄÄ
Wrangeist . 113,
Wrangeist . 30. 32

__ _ _ _ _Alt - Moabit 81.
I tüff Knnnme Str . 54.
Lm &fUj Wa 5 % Rabatt .
Lenz mann , Winsstr . 53,
Po6enerstr . l5,Stralauer - AIleel8 .

P. Leu onberg,Landßbg . Allee 127.

Gründke. Hcrm. . Gr. i,raaikfurterSt 11
Koschny , Oppelnerst . 49, Schi . Tor

��tranKb nbedartaertilcJ�
Fischer , WUh. , N, SwiscirinL - St 116
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.

c Lederwaren J
Gg . Engnath
Carl Fessel PÄstSs .
Spei. Tusch- , Kappes, i ' oritEeansies esv .

Glatz & Langner,�,� :
Paul Kratky,�� ;
Adolf Ruhr . Stralancr Allee 44.
M. Roctor ,
Bob. Voigt , Benucbiletr . 87. Et,. Fabr.

aiiiiW8linert5 . t ; ; S' "£.

c Lehranstalten J
Vuschnefds - Schule des

Deutsch . Zuschneider -
Verbandes , e . V. , BERLIK ,
Keuerstr . 86 88 , T. 1 3401 .
Hartkes Zuschneide -
Akademie , Schloßplatz 8, Damen -
Wüßcheschneid . , Prospekte frei .

Schneider - Akademie
Rudolf Maurer
Friedrichstr . C5at Boke Mohrenatr ,

l > lr . KOsners
Bi»ie ! uUJ. Eie CecMiittemlnl «

Stenographie , Schreibmaschine
(125 Maschinen )

Rosen thalerstr . 65 n. Scydelstr . I

Strahlendorffs
Handels - Akademie .
Bcutbst . lOu. 11, 1. , IL , III . Etage

Größtes Institut Berlins
Ansführl . Lehrpllne umsonst .

Inh . A. Werner . Prosp . frei .
Berlin , Neanderstraße 3.

Herz - , Nerv . - , Magen - , Darm - ,
Freuen - , Bant - . Harnleld . beli erf .
Charl Ottenburg , Cscerstr . l . LicliiUust .

t Llnoleum�irWachst . )

Rausch , Rieh . LÄm '
Niederlage Warschauers tr . 6.

( �JWaiimfaltturwaren )
BelffeÄlelif . ,OttoTurm ' trW-Modehaus .

Ä Konsum - �
Berlin u, Umgegend

Kleiderstoffe , Wäsche , Wollw ,
Frankfurter Allee 165.

MMML ' SkAck
Holtmann , *1. Ernst . Bensselst . 27.
Sff ' icSsl . MI Grüner
® C * HeSl Weg 45.

Fritz Res « , GoIInowstr . 38.
Franz Rosenow , Yorkstr . 39.
Franz Rudek , Uegnitzer Str . 12.
Max Rudek , Uockeru . ünd . Str . 1.
Rühle . Paul , Dolzigerstr . 10.
Range , Otto , Ri. , Hermannstr . HS.
Rutchke , Otto , Forsters tr . 4.
A. Sägebarth . Fehrtfllrafr Str. 24.
Schäfer , H. , Neue Hochstr . 5.
Scheiner , Carl , Badstr . 16.
Scbeffi eräugen , GrünerWeg 120.
Georg Scheerer , Bremer Str . 56.
Alfd . Schiffer , Elutbelkkirckilr . 15.
ScUcnthcr , Emil , Huttenstr . 7.
Paul Schmidt , Itugenerstr . 26.
loh . SchaelderNchf Ieicke »kg. - 8tl3l
H. Schneider , Ri Herfnrthstr . 5
Oswald Scholz , SO 3«. Elsen «. 78.
Raul ScbötzdNchf, , Emdener Str . 9
Schrarnm . O. , Boxhag . - ChaussoeS
Schröck , Fr. , Ri. Weserstr . 4.

Schröder , Brunnenstr . 47

Nie Anders �red10®:
Conrad Adain,Ch «rl . ,Caner8t . 28
W. Bachmann , Chart . , HebrisMt 15
R. Baumgärtner , Pankow . SiikleutlO
Bcthkc , Georg , 7traä0Ar'

Rixd . , Elbest . 33. Esie . -Prnär . -SkM.
Treptow , Grätz - Straße 64.

Bock , Paul , Stralauer - AUee 29b
Bordasch . O. Ri. , Ksia . - Frdr -St. 29
C. Bosse , Reinickendorferstr . 92.
H- Breest ieÄÄ Xcj
frltz BfosinTSStrl7�

Eibe Str . 39, Richardat . 63
Kranold platz , Beri . Grünerweg 43

Alt Glinicke , Rudow .

- - - - -

Bugge . Roh . KoUnul*. , SckrciiSKT
lVilt >Fotsd . St. 13,Illlb Knoboisdorffätr . 9.

km W! ' ? Z&' SZZZn71
WBh . Schulze , Ri. , Bergatr . 96.
Adolf Scholz , Matternstr . 9.

C, Oscar Schwarz

Frese . Ernst 5
[

' riedrielisolin ÄiUfw -
s - LFMsiä . �- �.
Gaege,OttoCkabr�cn -
Paul Gaege , Spandau .

Hugo Gessler

iegramii
Dresd. -Sl. l
GüriiTrihMg

Möfi ebKam c 6.
Mobel- Kaufh, „Süden " , Kotib. Damm22.
Nagott , Ri. , Richardpl . S, Alt , Neu .

MOranienstr . 202
. Vorw. - Losern30io .

irffl ßPlir sÄetrrätr . 32
" Am Molkeum .

Rebsch , E. ,
Rehfeld , A. , BotttiMist. to, Gelogen -
heitskänf «, kompl . Einr . v. 140 M. a.
C. Reiher Nackf . ,Veteranenst . 21.

fiaslavRkiiter . Sökl-Fiibrik
Kastanien - Alle © 26,

Köpenick , Grünauer Str . 9,
O. - ScböneTreid ©,WiIheliniaCTbüf8l . 20.

Schmidt , OttogSt
A.Sch a Mt©r, Ob- Schoaeweide, "Rdisonst. 59
Roh . Schniz , Prenzlauer Alle ©21.

IJlob . Seelisch ,

Rob . Linde Andreaa
Str . M.

Lüdtke , H. , Fruchtstr . 67.
Mälllra HT Con. rnenTerxer . d,
I�LuliäkUf IIS,« MünzEtr . 12.
W. Marx , Charl . , Osnabr . - Str . 27.
Gus . Meycr , Uelmk- Sx. 1», Wütet. - «. ! .
Heinri dl Mühlberg , Chorinerstr . 8.
C. NcHj*ebaaer Ober - Schöne weide

0. t). taan luk sSSSä ;
IM 8 MiM , tei . ts »
Otto NowackNachfol . Spandau .
Pahi , Helmut , Pücklerstr . 44.
Iiil p. g. rjj Greifswalderstr . 11,
JUle rCiniwl visavis Lippehnerst .
Wüh . Penner , Stralauer Allee 17c
A pjupfrirh Go,luow' str - 1*-
Ä. I laCiriUl Rarnimstr . 20.
F. Pflogmncfaer , Coionnenstr . 48.
Pnnzel , Alfr «, Simon - Dachstr . 8.

Alex . Ramboldt Kg*hunn'
P. Raüsch. BeujBelet . 57a. Sostockeret. ' s«.

Reichpietsch fuh�SI ?.
Friedclatr . a 3fi . Bfrlüi,Srhäal >ia«t . 6.

P. Rentner Mansie,n9tr
Steimnetzstr . 27

Rosin , G. ÄwÄ
Sachs , Julius , Wilsnacker - Str . 11.

Fr . Sacks SSTil
Scheibe, AM

H. 8ch8QermaBnS ! {
DeDne- iritzstr . 22, Eossencrstr . 88,
Krffhäuaentr . 31, Goltzstr . ! n. 22.

Billigste Preise , V/c Rabatt .

Möbel - .
, Fabrik

1
Berit« 0. , Sigaeretr . 71/73«. Spezialität :•
Kiews n. mllllcre V' tknaagMiiiiriclitg .

Slcboky , W. , Gneiscnaastr . IS,
eig. Tiscnlereiu . Tapczierwerkst .

Neue Königst . 29.
Geleg . - Käufo g.

) " • ! Bar - n. Teilzahl .

K . ~ Tliomas B | £ T
Lieferant d. Kongumgenossensch .

( Schuhwaren , Schuhm . )

Weiidland, Erüst Ä « md;
Möbelfabrik - Bar - u. Teilzahl .

ReinicKcnd . -
Straße 114.

WppttlGT * ® Möbelfabrik
7T LI HILIa GoÄovakyatr . 37.

Wilh . WittWilhelmRbavenerst . 64

DWalkereien

üücSi Schmidt
Rixdorf , Hermannstraße 53,

Vollmilch, siiiea . saurfcSahne, Schlagsahne
ohne Kenhurr. in Berlin. Tägl. fr. Butter
aus eigner Benerei mit «lektr . Detrieh.
Batlcrfflilcli —Billig ! Billig iWeK- K&se .

Mmi,, !
" Hremerstr. 50

BreiovBtr . W

„ Schwelzcrhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. n Toi - II. 2565.

c Muslklnatpuments D
Braun . Emil «SB/SK
Kaan . Hlchard . O 27, Grüner Wogl7
Kirst , Rieh . , Brunnenstr . 45.
Plato & Co. , Köpenickerst . 105/6.
Lorenz Rahmel , Oranionatr . 8.
Reetz , Spandau , Havelstr . 21.
Schnötke , Otto , Ri. , »wkanwlr . 115.
Schulz . l ) ietsclin ! ann4Co. . Bnin«n>t . 24

c Kühmaschlnen J

Mariannenstr . 14.

lairkth . , Corotkccasti .

llMltül W be�gcratrt SS.

Sophie Cbarlottenstr . 100,
Kurt Scholx » Kolon fal waren .

Otto SebocninzaCo . , hie äenau
Wilmersdorf w. Charlottenbnrg .

Schröder , Grön . WeglH u. Andreash.
W. Sdiu ! enbarg5M iltnersdorf. St. 147.
Otto ZU. St Imlze, Stolpische SL 27
Walter Seidel , Beusselstr . 26.
Fritx Starke . Gleimstr . 39.

WiwMmzMgMQ ° ü '
Steindorff , EnilLMactentfelat . 53.
Thleke Nachf . , Prinzonstr . 10.
C. Triebe ) , Kolonw . , Stettin . - at . 16.
Adolf Welgle , Graefestr . 15/17.IL IVendler , Reinickendorf erst . 64.
Wohlfahrt , Ernst , Kuilf uffehlr. 118.

FJoblseinolbiÄe�Se !8,1. . .
JSU/UiVi R Frenzlauer Allee 223.
umaim , ü. , Wei. . l . t8,EclfIIichet « St,
01ZemlietFrlcdrich - Cari - Plati 5.

C Wöbelmawzane �
«�unu�TCpeltT�dalTiertsuTTr1 "�

Berlin er - M5bel - Kaufhaua

Charlottenburg
Wilraersdorferstr . GO61,iibeK «Btil .
Billigste Bezugsquelle für Leute ,die sich die Zahlung erleichtern ,
aber nicht teurer eiakauf . wollen .
An jedem Stück deutlich d. Preis .

Berliner j (nn| fln " AcksnTrTtO . i
Mobelhallc „IIUlUcll ,I »ra!iä«»ri . 118.
Blesch , Spandau , Scbönw . - Str . 11.
Bollmann , C8ri >Ri . ,Boddinstr 61
R. Brand , Chart . , Wilmersd . - Str . 46 1

Brandt , MaxF0XÄ ;

Daohn ©,P . ,Ri . , Neue Jonaastr . SG.
A. Pohmann, Stromstr . 44.

Wllh. Sabbert Brunnen¬
str . 102.

Geppcrt , Paul , Zossenerstr . 32.
Oericke , Fritz , UQUerstr . 145.

GieiseriA . , /Ueii,nd-}Straße 42.

jGraff & Heyn
[ Wilmersdorfer Str . 118. !

Kirfconstr . 44 �
i Möbel - Fabrik « ;

Stallschreiberstr . 67,
Bar - und Teilzahlung ,

. Verkauf !. Fabrikgeb .
Horm . Heinrich , N, Badstr .
I¥ontol IZ Pallisaden -
XMCriCl , » » . BtraBe 95
M. Hinrirbs , Ritterstr . 18.

EebF. li . Et . Hoin8nn
NW, Perlebergerstr . 22/24 .

Hopp , Jnl . , Brunnen « tr . 133.

Janitzkow . F . JS� :
König , A , RI. , Berlineratr . 103.
Herrn . Kogel
Krause 4 Co. , Frankf . - AUce 176.
Ernst Krämer wÄS .
Ä- KüsAerSIfg . �?
Lange , Max �Ä�ee3 ; ,
L. Lazarus , Petersburger Str . 62.
LOddecke , R , Ri. , Bergstr . 4.
Möbel - Eberhordt , futiricUl . 105 k

Afrkna - HSliinaschlnon
Q. A. Büttacr,l ! »»pl8ewk. AiKir »iuri . 79

Filialen : Peters burgorstr . 87,
Spandau , Schönwaldorstr . 19.

Bellntann, E. . Äm" �26 ,
fJ U- . 2- Rosenthalerstr . 19.
uo. UniSu, Alle Systeme ; ToilzaU.
ntoff bestes deutsche » Fabrikat
" lall Steinhauer , Soandau .

UBÄMilÄÄÄ
lincUBr . ViÄSÄT . �:

W. Schopp ©» üsedomstr . 12.

£ mst AdarnTTnocirichshaKon .
Kerm. Adler , Steglitz , Schloßst . 119
„Auaerlkaneri ' Prinzen - Allee 42/43
Anhalt , E, , Andreasstr . 13.
Äsichof Brunnenstraße 68,
«tövlivi 9 Ecke Derarainer Stf #

Mirlachstr . 64, Lief. d. Kou«: . -
i, GenossMch. Berliu. n. Urag.

Bin i oe stl et ©IvSickingenstr . d
PanDdil / Potsdamerstr . 67,
Dt/iluUliv gewährt 10o/oRabatt .
Damaschke , Invalidenstr . 144.
Fronsiska Demnick , ZiMskirthpl . L
Draeger , Warschauerstr . 74,
Rick . Deckert , Gartenstr . 2.

Ed. Drechsler
Engel , WM Königsbergerstr . 13.
Fleer , Frledr . , Spa- r - Str . 17.
Formanowltz , E, , Varkrti. SS. amBkf.
OttoGrätsch , Chausseestr . 12u. 67.

Rr. pn, Brunnenstr . 50
. tili , Iii , Eing. BernauerStr . ( 5l ' , ' o)

Heinrich Johann , Petersb . - Str . S«.
Heise , A. , Badstr . 59.
Hering , C. , Petcrsburgeratr . 90.
O. Hoflmann , Charl . ilicctilm . -81. 55.
lenke , Hermann , Holzmkt . - St . 80,
Janke , F. , Stralauer - Allee 17a . l
Herrn . Jcntsch , Chart . , hosineasL
H. Jetzlaff , Badstr . 54.
lufauke , E. 8. Prinzenstr . 108.

Kcssowskl , Pappel - Allee 67.
Herrn . Kärrner , Cöpeciok .
St . Klema . < i :.rl.. Liauckelm . - St . 62
Otto Koppe , lak. KranzUutk, Köpenick.
G. Krämer , Wllm. , Berlinerstr . 131.
l ' . I/ane «, Nowawes,Priesterstr . 20
Panl Lehmann , Friedriebehagen .
J. Lewy , Schöneb . , Hauptstr . 142.
Liepes Schuhwarenh . Köpenick .
Lacke , Herrn . , Waldemarstr . 63.
E. Lückfeld,LabockersL6,a . 4. Iurm«lr .
Rieh Maeder , Chart , Berliacrat. 12«.
Maeuch , Otto . KallanaL U. 5°/elUkalt
Paul Hille , Stromstr . 35.
Neinas , Erich , Schönh . Allee 111,
C. Neumana , Falkensteinstr . 37.
Oestcrling , O. , Grüner Weg 107.
Ortmann , Rieh . , AU- Boxhagen 44.
Petorsohn , Osk. , Müllerstr . 155.

fl Plaumana , Jagowetr . 20, 6%.
t. Pineh , Stargardterstr . 19.

Franz Quotschalla . O. -Scliönfwcid«.

Reetz , Max

fr. WM. Ä�rfM6 .
Saalhelm , F. , Ri. , Hermannst . 66 .
Schmidt , Gebr� Fennstr . 59.
Sckuhhaus . Fortuna ' Frieöriciutr . U
Sdznh - HnnnKrii " Hermann -
Haus „Hui notli str . 8i . <5°/j .

M«W! MlI ««Kli ! ! ! l . T6l
Schüler , WUh. , Schonk. -Allfe 10 —U.
Schwarzwald , dÄiT
Schwcrsenser , Turmstraße 48.
Alb. Scogcr , Wtr. j Lortzingstr . 6
Sommer , Wllh . , N, Schönh. -Ailec 85.

Einheitspreis 7,50 M. B
�tolz , F. , «arsrkanersir . sz, E. BoxüT
Thewald . W. Sllton * -Slr . JS. LXltoiu.
Tornew , Franz , Tegel , Berl . - St . la .
Tninmilmtih Wilm. , Augustastr . l .
lllUiUüielOl, Alte Schönh , -Str . 58.
Ad. Uebrick , Goltzstr . 21.

S ( buh Warenhaus „ Hannes "

f Seifen J
TSSnSairräütätrT�r�
, Panl , Burpsdorfstr . 13.

Ii Memeler Str . 48 a,
JOlin , ii . Alle Uaiskaltujl -

Nähmaschinen
Läden in allen Stadtteilen .

Optiker

Dane . Paul , N, Müllerstr . 174.
Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
SchnberL Carl . Ri ■Bergstr , 148.

C Papier - u. Schrelbw . j
I a m i i I

_ _ _ _ _ _ _

L.
Loh , Paul Königtl/Oijicrstr . 32. |
Selulor , Lools , Ri. , Sergntr . «2.
Alfred Starke , Manteuffelstr . 20.
Vogt , WUh. , skalitxerstr . 75.

Putzmlttel

Kauft nur

SaffiB , bester Schuhputz
Solano . best . Metallputz
JaegeräKleaslleh , Berlin , SO, 33

WeltlederKlanz

Karraolbin
Feinster gerucliloser Schuhcreme .

Koch ABecker . CaBi-fläs. , Bsrliii 80 86.

Kauft nur — « « Bonn —

Rosa - Line - Blitzblank .

c Putz - u. Modewaren J
nV —A* Frankfurter Allee 165

• CrlluC Spezialh . f. Damenhüte

Emniy Kahlfell , �äft48 .
König . Titus Bergstr' 10.

Modehaus

34 BeraaßH-Str. 34 ÄÄ .
Wilhelm Mehner

Große Frankfurterstraße 92

fijMzInIhaus für Damenhüte .

f Restorhandlunsen J
cärnocEr��älixadenstr . 97.
Neumann . G . Grenadierstr . 43.
Reste - Spitz . FehrbeIUnerSt . 24pt .
Schreiber , Berth . , Nene KSnifstr. 3«

Schirmfabrlk

Mi « Äim - Wi
Lugen Lichteirstein

L«ipzigtr8tr . 78. Msllerslr . la
KirfiinilfBi211 . WitmeHJ. Str . 48

| U»MBl. 8tt . ll/l2 . S(: h' iak,Alleel «l . |
lorartr . 57. Ornmeoilr. 38.

Tegel , Berlinerstr . L _

Müller . Weißensoe,Langhanastr . 4

Sohlrrne u. atdeke )
G. Dahinter , IvUKL. RLxlrioJrifhjtr . lO.

Reparaturen , Bezüge billigst .
QBo37F „ Spandau , PoU . L Str . lC
I ranz Hauel , Pnnzen - AIlee 7.
Joh . Jnng , Reichenbergerstr . 2«.
S. Lordre , Ahe WM

"" "

Arth . Plesker ,

Gustav
Hcidke

_ _ anikel .
R. Semrau , Wrangelstr . 118,
I ■üokl/ ' i ftr . 2' ;, Eiaenhahnstr . 25.

� Teppiche ■■ Gardinen j
Frank ensteln ft döTTT�öTjänitl .

CarTOchrllng , Tfppicke, Uikeltl «?«,
Cf. KntakfirtarS . M, fisrdiüeu . liiiolnn .

MaumJMfJI�OrtFAlSte��
[ T rauei - IBapazIn J

Westmann
MohrenBtr�S���FrkL�trJlS .
f Uhren u. Beldetaren |

A. Goltzstr . 30.
/ » . rUwl am Winterfeldpl .
Albert , Alfred , Manteuffelstr . 98.
OscarÄIdag , Chart . , Krumm e»t,2 ».
Arit , Herrn . , Manteuffelstr . 114.
Joh . Beggerow , Chart. , Tejel . Wej 101
J. Behrendt , Wrangelstr . 62.
Arnold Beyer , Obertehönevelde .
Fr. Besse , Chart . , Krummcstr . 61
Otto Braner , Müllerstr . 164.
Briese , Emst , Ri. , Berl - Str . 61.

IldtlBBIt Ä�Ä " "
Bürger , Jul . , Müllerstr . 6,

Max Busse
Schönhauser Allee 132;
vis a vis der GneiStsL

Eberl , Otto , uTr0Sn *
Bruno Eichoer,
R. EicblerlReinckdf . . O,KMidcaiitU
W. l : l «#lt , Wilmarsdorferst . III
Ellinghausen , Gebr . , QrtUer *», II ,
Fcnske , S. . Itottbusserdamm 98
P. Flacker , SO. ,MichnoIkirchstr . 8
Fliegenscnaildt , M. , BergmaDiilr. 9.

J. Gebhardt gÄ " bir2 £
George , Adolph , Badstr . 63.
Carl Giesen , Oranlenstr . 185*.
Emst Gräber , Brunnenstr . 78.
Ernst Henke , Brunnenstr . 88.
J. Herzig , Chart . , Pestalozzistr . 31.
P. Hoff mann , Hohenlriedb . St. 4.
Holfeld , E. , AndreasstraBo 21.
Hummel , K. , Roichenberg . Str . 7t ,
Jarchov/ , A. , Bergmannstr . 21.
Paul Jüttner , SO. ,örttnanor «tr . 9.
H. Kammlcr , Chart . , Krummostr . 22

G. Kerger , Boxhagen , GrkBbg. -St . li
R. Klonka , Oranlenstr . 35,
Martin Klein , Noxe Hochstr . 25,
Kniebusch , W. > Frft . ChausseeGl
E. Knuth , Boihagrn, SoBBtagslr. .1
J. Körner , Rcinckdf . ,Mark «tMa. Se4.
B. Lechtermann . Drejee - E. Wilinackersl
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , Wllh , Kottb . Damin 23.
Leisegang , Nov. , i . indenstr . 61.

Lewin , Adolf , K�«48tt-
Fr . Heschke , Warachauor Str . 85.
ü. Neumann , Charlltkg. , Wall, ». 50

Holte , K.

BUilOil PlllBI, Brunnenstr . ai*"
Emil Quade ÄÄ
QuHzotr , Joh . , Müllerstr . 1 a.
Eair . praaicr , F. , Skaiitzorutr . 23.

tSSSSn Karl Reiciial » a ? r
Chorinerstr . Ct. Rle4eINchf . . Reinickendorf . St . 74 .

A. Roß , lln' aifkilt. W. , LiibborDslr. 81O. SehlenssneL , WarsehauersLgB

rorteetzung siehe nächste Seite «
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Joh . Schallau , Schönh. Allee I S6 a. Tor.
Alfred Scheer , Turmstr . 40.
Carl Schlewinsky , Kopponstr . 4.

R. Schmelz , berglrS� . UO
Schönemann , G. , Ri. ,Berl . - Str . 73.
Rieh . Schramm , Turmstr . 32.
P. Schuch . Chaii . jKiiobelsd . - Str . iO.
Schumacher , O. , Tegel , Berl . - St. 6a.
Schulz , Osw. , Frankf . Allee 24.
T. Stolz , Chausseestr . 83.
Carl Stuhr , Drosdnerstr . 134.
Sturm , Erich , Tegel . Hennsd . - St . l
Paul Trenk , Charl . , Spand . - Str . 32.
Tribes , Alfred , Falkensteinstr . 4,
Ituxa , VV. . Frankft . Allee 185.
Uibrich , Friedr . , Brunnenstr . 187.
Adolf Volke ] , Frankf. Chaussee 150.

p|
Brunnenstr .

Otto Warttig , Triftstr . 3.

Wedermann , 0.
Wegner , R. , Rixd . ,Bergstr . 55/56.
R. Welse , Nowawes , Pricsterst . 74

Willy , Ad. , BeÄ «

Wutke , Karl Tr " hT ! tr '
LInYaliiien8tr. l6

� Vefsgctiepungan )
„ Deutschland " Berlin
Arbeiterversidiening — Schützen -
Sterbekassenversicherg . Straße 3.

„ Friedrich Wilhelm "
Berlin WS » Behrettstr . 58 —61
Lebens- , Sterbekassen-u. Arboitervcrsichg .
Mit u. ohne ärztl . Untersuchung .
Jahres - , Monats , Wochenbeiträge

c Warenhäuser

Bernhard , G , Ober - Schöneweide .

j Warenhaus NaxCodikl
1 SO. , Wrangeist , 20. EcIieFücUerst. !

Bieber , Nf. , Yorkstr . 37, am Bhf.

MaxBiumenreich,s� . tB

TlQTrid T C Sim. - Dnchatr . 42.
UaVlUiL . O. , Alt - Boahag . 36.
Heinze , Partiewar . , ItD jhanssir . 101

Mi » iMküiielz MM.
nur Gleimstr. 19, a. d. Schöchanser-AIlee.

S | jnncf tili

c Weine , Liköre u. Fruchtsäfte

ZT ■
50 Filialen in allen Stadtcilen .

Bettinger , Eug. , Wald- Ecke, Wieklef

Conrad , Großdeitillation
Oranienstr . 207, Ecke Skalitzerst .
Dennhardt &Schnltze , Bronnenst. SS.
Eile m. Weyle , Likörfabr. , Gerichtstr. IS.
GroBd. ,Zur Sonne' , P. Frcadenberg .
K. Lehmann , Nowawes,GroSbeereiist . 29

Martin,Brano,Ri . ,Hermannspl . 5 .
Merten , Louis , Belle - Alliancest . 19.

Inn
mim RaIIa auch Liköre u. Säfte ,

m i SP ö Brannengtr. 16 u. Filial.
ytlUl�UCJiü EillzelTerk> , Engrospr.

Weihe , W. , Herrn annstr . 160.
Wcin- Vcrtriebsgescllsch . v Malottkl

c Waschmittel 1
Verlangen Sie

„ Edelweiß "
Krone aller Wasehmitlel .

Herkules
Bleich -
Seifen -
Pulver

:: schont die Wäsche
Sparsam im Verbrauch .

Chcm. Fabr . ffHeveila " Wollankstr. 84.
Rieß , Fritz , Ri. , Hermannsplatz 5.

Seilo , Hermann , stad»!
Einzelverkauf zu Engrospreisen .
G. m. b. H. Berlin , Auguststr . 60.
Bitte Preisl . zu verl . Tel . 111,8192 .

Schwendy,H . , Ro8enthalerstr . 67.
Wermuth , Oswald , Kopenbag. -Str . 1.

( Wein - , Wollw . , Trikot . )
Ahlscher , Gust . , Chorinerstr . 75.
Max Bahn , Muhlenstr . 42.
H. Barts , Schönhauser Allee 107.
Bredow , Otto , Ri . ,Hermannstr . 56
Otto Erdraann , Mirbachstr . 36.

Mßfar/folc Eeusselstraße 76
• UölUm Tauroggenerst . 10

Hans ,
Hugo Hecht , Chorinerstr . 65 a.

Hirschfeldt
Hoffmann , Carmen Sylvastr . 6
Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.

Jonas, Hermann wÄttw . "
Juncker , H. S™' nstr . i72 .
Kaufh. Katzki,Ri . ,Kiis . Friedr . - St . S43
Carl Klein , Höchstestr . 16, N. O. I8 .
Robert Kutsche , Gubonerstr . 66.
Adolf Kusel , Ri. Bergstr . 84 a.

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme -
steilen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .
SSI

Verkäufe .

Teppiche ! ( feblerfinfte ) in allen
Größen , fast für die Hüllte des Wertes
Teppichlager Brünn , Hackejcher
Marl ! 4, BaHnbof Börse . ( Leser deS
« Vorwärl » ' erhalten 5 Prozent

Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! _
•

Bilder kaufen Sie direkt Fabrik
bei Bogdan . Weinmeifterstraße 2. *

Herniniiiiptli « 6. Psandteih -
haus . Staun endbillige Jackettanzüge .
Gebrockanzüge . Herreupatetots .
Herrenhosen . Extrabilliger Betten -
verkaus . Wäscheverfaus . Teppich «
Verfauj . Gardiueiwerfaus . Stepp .
decken. Plüschtischdecken . Riesenaus -
Wahl Schmucksachen . Taschenubren .
Wanduhren . Borteilhaste EKfauss -
quelle . Pjandteihhaus Hermaimplatz .
Auch Sonntags geöffnet . _ f20 *

In Freien Stunde « . Wochen -
schrist für das arbeitende Voll . Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Pf . nehmen alle Aus -
gabestellen des „ Vorwärts " entgegen .
Probeheste gratis . _

Littaner , Nähmaschinen - Speziat -
geschäst , Lllbeckerstraße 26, Ecke Vir -
lenstraße .

_ f65 *
Große Dioandecken 4,35 , Kara -

mnni , doppelseitig , 7,50 , Prima Plüsch
23,50 , Dwanrückwände , reichgestickt .
3,75 . Jnoentur - Extrapreis . Teppich -
Haus Emit Lesövre , Oranienstr . 158.

Inventur - Extratiste spottbilliger
Artikel gratis . Teppichhaus Emil
Lesövre , Oranienftraße 158. I994K -

Borjiihrige elegante Gehrock -
anzüge , Frackanzüge und SmofingS
aus feinsten Maßstofsen enorm billig .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 17ö4K *

Tepptche ( Farbentehier ) , Stepp .
decken , Gardinen . Tischdecken , Tüll
bettdecken , Uebergardinen , sosa -
stoffreste spottbillig Fabriflager
Mauerhoss , Große Franfsurterstraße 9,
Flureingang . Vorwärtslesern zehn
Prozent . Sonntags geöffnet . 248851 '

Mouatsanznge und Winter -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gehrockauzüge von 12,00 ,
FrackS von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderohe zu staunend
billigen Preisen , aus Pfandleihen ver -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. •

Radfahrerkarten . Wir empfehlen
den Freunden des Radsports : Mittel .
bachs Karte sür Rad - und Motor .
sahrer von Berlin und weiterer Um.
gebung , aus Leinen gezogen Preis
1. 80 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
sür Rad - und Motorsahrer von
Brandenburg , auf Leinen gezogen und
zusammenlegbar 2,00 M. Expedition
des „ Vorwärts " , Lindenstraße 69,
Laden . -

Pfaudleihhans , Chausseestraße 60.
Weltberühmt . Spottbilligster Selten «
verlaus , Daunenbetten , Aussteuer¬
wäsche , Gardinenauswahl , Pracht »
teppiche , Steppdecken , Tischdecken ,
Plüschportieren , Herreng arderode ,
D. ' . mensachen , Taschenuhren , Schmuck .
sachen , Einfegnungsgescheuke . 2102K

Gaskroue » obue Anzahlung
wöchentlich 1,00 , Rieseulager Louis
Böttcher (selbst ) , Betriebsleilung Box »
hagenerstraße zweiunddreißig ( Bahn -
Verbindung : Warschauerstraße ) . Fi «
lialen : Potsdamerstraße 81, Nixdorf ,
K- üser - Friedrichstraße 247 . 1944K °

lOOO neue Nähmaschinen . Prima
Langschifs sür Familie 55 Mark , Ab-
zahlung 75 Mark ohne Anzahlung .
Bellmaun , Gollnowstraße 25 , nahe
Landsbergerstraße . 205751 »

Herreiigarderobe nach Matz ,
elegante Paßform , billigste Preise .
Faag tt. Gehrke , Schneidermeister ,
Orauieiisiraße 58 ( Moritzplatz ) . *

Pumpe »ivo lff Vi Fachmann .
Tnmpen von 7,50 —100,00 , Sauget ,
Rohre , Leiherdbohrer , gebrauchte
Pumpen , Eisenkarren , Kochmaschmen .

Inventurausvertanf zu Spott -
preisen . _

Tcppiche , Farbensehler , jetzt fabel .
Haft billig . Riesen - Fabriklager , Große
Franfsiirterstraße 125, im Haute der
Möbelfabrik ; billiger wie überall .
Vorwärtslesern noch exlra 10 Prozent
Rabatt . Sonntags geöffnet .

Gardine » . Fabrikreste , Fenster
1. 65. 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalausverkauf von an -
geschmußten Gardinen , Stores , Bett -
decken staunend billig . Große Frank -
surterstraße 125. _

Tuch - und Plüschportieren , Gar -
nitur 3. 85, 4. 50, 5. 25, 6. 50, 8. 25,
10. 50. Fabrillager Große Frankfurter -
stratze 125. _

Steppdecken billigst , Fabrik Große
Franksurterstraße 125.

Tuch - und Plüschdecken mit kleinen
Fehlem zu Spottpreisen . Große
Frankiurterstraße 125. Nur im Hause
der Möbelfabrik . _ 2125K «

Stauiienerrrgend billig Leihhaus
Warschauerstraße 7: Betten , Pracht -
teppiche , Gardinenauswahl , Stepp -
decken, Plüsdiportieren , Plüschdecken ,
Uhrcnvcrkaus . Aussteuerwäsche . Hcrren -
Paletots , Herrenanzüge . Damcnjackelts ,
Schmuck sachen , Eiusegnungsgcschenkc .

Grundbegriffe der Politik , von
Friedrich Stampser . Gebunden 3 M.
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
straße 69 ( Laden ) . _

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , neue Aussteuerbettcn . Aus -
steuerlväsche , Gardinen , Portieren ,
Teppiche , Decken , große Auswahl ,
spottbillig . Psandleihhaus , Küstriner -
platz 7. 2200K '

Privatverkauf ! Umständehalber !
guten Teppich , Fenslerdekoration niit
Stores , Plüschtischdecke , Bettstellen ,
Tüllbettdecke , Eharlottenburg , Holtzen -
dorffstraße 17 II rechts . _ t60 *

Kanarienvogel « Gcsangsspind
billig , tausche auch Vögel , Vineta -
platz 4, Restaurant . ß75

Registrierkasse , gebraucht , billig
Vinetaplatz 4, Rcstaurani . f75

( Sittsegutnigsanziige , neue Uhren ,
Ketten , Schmucks spottbillig Leihhaus ,
KönigSbergerstraße 19.

_ 2169S *

Kanarieurotler . Weinmeifter¬
straße 4, Seitenflügel . _ 33/11

Drehrollen , Krigar u. Lhffen ,
Maschineiifabrik und Eisengießerei .
Waßmannstratzc 29. _ [ 22215f

Vergessen ! Sie nicht , vorm Um-
zug das Leihhaus und Verkaufs «
geschäst von Teichert , Invaliden -
straße 15, auszusuchen . Nachweislich
enormer , billigcrBcttenvcrknus , Stand
12,00 , Banernbetten 22,50 , Bett -
iväsche , Steppdecken , Tülldeckcn ,
Stores , Gardinen , Portieren , Tisch .
decken, Divandeckcn , Teppiche 5,90 ,
Wanduhren , Standuhren . Wunder -
bareAusstcuerwäsche . Zur Einsegnung
Hemden , Beinkleider , Unterröcke , Arm -
bänder , Kelten , Ringe , Broschen , Ohr -
ringe , Hcrrenuhrcn 4,25 , Damen -
uhrcn , Frühjahrsgarderobe ! 2212K '

Bratttausstattttng ! Nachthemden ,
Nachtjacken , Beinkleider , Unterröcke ,
Bettbczüge . Bettlaken , größtenteils
Nciscmuslcr , zu enorm btlligenPreisen .
Hiller , Lippehnerstraße 21, I. Etage ,
am Fricdrichsbain . _ 31/14 *

Federbetten , Stand 11,00 , 16,00 ,
hochfeine 22,00 , 30,00 . Zentralleih¬
haus Schöneberg , Hauptstraße III .

Vorjährige sowie zurückgesetzte
Herrenanzüge und Paletots , teilweise
aus besten Maßstoffen 15 —40 Mark .
Garderobenbans Friedrichstraße 127.

Zuriickgesevte Beinkleider 5 —12
Mark . Verleihung von Aescllschasts -
anzügen jeder Art . Gardcrobenhaus
Friedrichflraßc 127. 2224K *

Kiitdertvagen , braun , sehr gut
erhalten , vertäust billig R. Lehmann ,
Caprivistraße 13, Ouergebäude IV.

Leibhanö „ Brunnen - und Ver -
kausgeschäst alter und neuer Waren :
Betten , Stand mit 2 Kissen 10,00 , gute
Luletts , prima Füllung . Brunnen -
Pratze 118, Ecke Usedomstraße . 202151 *

Taicheubnch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung des häus¬
lichen Zier «, Gemüse « und Obst -
gartenS von Max Hcsdörser . Zweite
„ emtehrte Auflage . Mit 137 Text¬
abbildungen . Preis 3,50 Mark . Expe¬
dition Vorwärts , Lindenstr . 69.

Tannenbeft , zwei Deckbetten , zwei
Kiffen , zweischläsrig , 15,00 , große
Laken 90 Pfennig , Damastbczüge
3,80 , Steppdecken . Prinzenstraße 34.

4 . 23 prachtvolles Bett . 10,00 . ganzer
Stand , rotrosa gestreift . Prinzen -
Pfandleihe , Prinzenstraße 3O _

Brautbetten , ganzer Stand 27,00 ,
nur in der billigen Pfandleihe , Prin -
zenstraße 34. Annoncenvorzeigcrn
vergüte Fahrgeld I 22t8 . K*

Mvimtsanziige , Paletots , groge
Auswahl , speziell sür starke Figuren ,
sowie elegante neue Garderobe ,
20 Prozent billiger wie im Laden ,
direkt oom Schneidermeister Fürsten -
zeli , Roienbalerstraße 10. 241/14 *

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im LeihbauS „Rosenthalcr Tor ' ,
Liuienstraße 203/4 , Ecke Rosenthalcr -
straße kaufen . Anzüge von 9,00
Mark an : Paletots von 5,00 an ]
Betten , Wäsche , Gardinen , Por -
tieren , Freifchwinger , Bilder , Uhren ,
Gold - , Silberwaren , von letzten
Auktionen zurückgelauste , sowie neue
Waren . Alles spottbillig . Anzüge
werden verliehen . Sonntags ge>
öffnet . _ _ _ _ __ _ 2202K '

VorwärtSleser erkalten süns
Prozent Exlrarabalt , selbst bei Ge

legenheitsläusen . _
Teppiche , vorjährige Muster , sür

halben Wert . _
Gardinen , Rcstbeftände , bis drei

Fenster , statt 5 — 3, statt 8 — 5,
statt 12 — 8.

Teppich - Thomas , Oranien .
straße 160, Oranienplatz : Rosen .
lalerstratze 54. 2204K *

Geschäftsverkäufe .

Zigarrcngeschüft mit anschließen .
der Zwcizimmer - Wohnung , billige
Miete , ist anderen Unternekitiens
wegen sofort verkäuflich . Vermittler
verbeten . Rigaerstraße 9l . 395b *

Zigarreugeschäft - Einrichtungen
in durchaus reeller , gewissenhastcr
Weise durch Carl Röcker , Berlin O. 27,
Grüner Weg 112, Amt VII 3861 .
Tabaksabrik . Zigarren , Zigaretten
engros , Hauptniederlagc Nordhäuser ,
Dänischer und Malchower Kautabake .

Seifengeschäft ( Krankheit ) preis «
wert Rixdorf , Boddinstratze 9. 281b *

Bäckcreifiliale mit Wohnung ,
existettzsähiges Geschäst , Verdienst
wöchentlich 36,00 , Famillenverhältnis
wegen sür 600,00 verkänslich . Näheres
Rixdors , Reuterstraße 91, Milch -
geschäst . _ i - 21

Grüiikramgefchäft , Rolle , 16 Jahre
bestehend , krankheitshalber verkäuflich .
Näheres Breslauerstraße 25, Re -
staurant . _ fl46

Eckrestaurant , vorzügliche Existenz ,
ausblühende Gegend , westlicher Vor -
ort , sofort verläuflich . Näheres Zi >
garrengeschäst , Groß- Lichterselde - Ost ,
Lankwitzerstraße 1. _ 413b

Parteilokal , fichere Existenz ,
mehrere Vereine , Baugegend , sofort .
weil Wirtfchast übernehmen muß
Brauereihilse . 26 —28 Halbe Monat -
lich. 1500,00 Miete . Näheres bei
Woltersdors , Manteuffelstr . 42, Lokal .

Milch - , Kolonialwarengeschäst , 850
Mark . Miete 54,00 , Umsatz 1000 Mark ,
verkauft Krüger , Rttmmelsburg ,
Sonntagstraße 27 I. f41

/Nobel .

Möbel aus Teilzahlung Prinzen -
straße 62. 30,11

Möbel ohne Geld bei ganz kleiner
Anzablung geben Wirtschasten und
cinzelne Stücke auf Kredit unter
äußerster Preisnotierultg : auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kausl
bei uns . Krctschmann u. Co. , Koppen
straße 4, Schlesischer Bahnhos . 195IA

Möbel - Lechner , Brunnenstraßc 7,
am Rosenthalcr Tor , Wohnungsein -
richtungen aus Kredit und gegen bar .
Riescn - Auswahl . Stube und Küche
Anzahlung von 15 Mark an. Einzelne
Möbelslücke von 5 Mark Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen «, Monats «
oder vierteljährliche Raten nach lieber -
einkunft . Liefere auch nach auswärts .
Vorzeiger dieses Inserats erhält
beim Kauf 5 Mark gutgeschrieben .

Wiöbelangebot ! SofaS , Garni -
turen , Kleiderspinde , VerttloS . Büsetts ,
Schreibtische , Spiegel , Bettstellen ,
Kiichenniöbel , PianinoS , ganze Ein -
richtungen spottbillig , große Ge«
lcgenbeit , Riesenauswahl , 5 Elagen .
Möbelspeicherci Neue Kömgftr . 5/6 ,
Fabrilgcbäude . Sonntags geöisnet .
Teilzahlung gestattet . 240/19 *

Teilzahlung , Möbeleinrichtnng ,
Stube und Küche 15 Mark . Ver -
liehen gewesene Möbel spottbillig .
Gebrauchte Möbel nehmen in Zahlung .
Berolina , Kaftanienallee 49. 2151K '

Gelegenheitskauf . Zurückgesetzte
BüscttS 85, —, Vertiko , Nußbaum
39, —, Klciderspind . Nußbaum 39, —,
WachStuch - Ausziehtisch 16,50 , billige
Sosas , Schreibtische , Trumeaus ,
moderne Küchen . Möbelsabril Graese -
straße 34. Fabrikgebäude . Speziali -
tat : Kleine bürgerliche Wohnungs ,
cinrichtungen . Teilzahlung gestattet .

Mctallbetten , zwei , modern ,
spottbillig verkänslich . Zossener -
straße 10, Hutgeschäst . _ 31/15 *
Säulentrtimean , Vertikos , Kleiber -
spind , Chaiselongue , PlüschsosaS , eng -
tische Bettstellen , bunte Küchen . Höscr ,
Dresdenerstraße 124. 2214K

Auswaiidernng wegen Stube ,
Küche , Plüschganntur , paffend sür
Brautleute , sofort verkäuflich . Baß ,
Markgrajendamm 11 , Gartenhaus
parterre . f41

Dame vcrkaust Nußbaummöbel ,
wie neu , darunter hochelegantes Um-
bausosa , Küchenmöbel , Betten , Teppich ,
Küchengeschirr , zusammen 200, —,
Büfett . Nur Privatleuten . Alte
Schöiihouserstraße 19 I. _ 422b

Ruffbaiimmöbei , fast neu , um -
ständehalber zwei Zimmer , Küchen -
möbel , Tcppich , Krone , hochelegantes
Plüschsosa 250, —. Nur Privatleuten .
Weinmcisterstraße 1d —2, Verwalter .

Möbel - Teilzahlung . Stube und
Küche , schon bei 15 Mark Anzahlung .
Einzelne Möbelstücke , wöchentlich eine
Mark , vcrkaust Möbcl - Magazin Cohn ,
Große Franksu > terstraße 58. 22t6K *

kl »nahmeltellen für „Kleine Anzeigen "
Rerlin C. 31. Hahniich , Auguststr . 50, Eingang Joachimstraße .
W . G. Schmidt . Kirchbachstt . 14.

R. Hockelbusch Petersburger Platz 4. Gustav Vogel , Koppen -
straße 83. R. TOengels , Gr . Frankfurter Str . 120.

RO . L. Zucht , Jmmauuellirchstr . 12. I . Reul , Bantimstr . 42.
X. W. Bnutnaitii , Bernauer Str . 9. F. Trapp , Stettiner Str . 10. Karl

Mars . Lhchcner Str . 123. Karl Wethe , Nazarethkirchstr . 49.
H. Vogel , Lortzingstr . 37. 3l . Tie « , Jnvalideustr . 124
L. Dcchand . Rubeplatzstr . 24.

ZfHV . Karl 3liidcrS , Salzwedelerftr . 8. Meckert , Gotzkowslbstr . 29.
8W . H. Weener , Gneisenaufte 72. Dachn , Hagclberger Str . 27 .

St . Fri « , Prinzenstr . 31. F . Gutschinidt , Kottbuser Damm 8.
Paul Böhm . Lausttzer Platz 14/15 . P . Harsch , Engeluser 15.

. Acklei - sltot . Karl Schwarzlose , Hoffmannstr . 9.
Rautnselmlemvcs . H» Hornig , Marienthalerstr . 13, I.
U< » rslKwaIt > « . Paul . Kienast , Räuschftr . 10.
Oltai ' littvndiirz ; . Gustav Scharuberg . Sesenbeimer Str . 1.

Ernst Werkmann , Köpcnickcr Str . 18.
« riiiian . Franz Klein , Bahnhosstr . 6, III .
. lolisnniirthtU . Pielicke , Kaiser . Wilhelm - Platz 4.
Karlshortit . Richard Küter . Rödelslr . 9, II .
Ifcitpcnlck . Emil Wihler , Kictzerstr . 6, Laden .
I - Iektoiidvi - A. Ltto Seikcl . Zkronprinzenstr . 4, I.
KIleck « i > . 8oI,0n « wvlcke . Max Prlebke , Britzer Str . 14 II
Kowatvea . Wilhelm Jappe , Friedrichstr . 7.
Vl ><ip - « ol ><ii,owej « lo . Bader , Wilhelmmenhossir . 17.
ItiAckvi - I . M . Heinrich , Neckarstr . 2. Conrad , Henuannffr . 50.

C. Rohr , Sicgsricdstr . 28/29 .
IlnniiüvItsliuPix . Zl. Rofenkranz , Alt - Roxhagen 56.

Wilhelm Bäuiuler , Martui - Lnlhcr - Str . 51 im Laden .
dfptsn « ! » « . KöPPen , Jagowstr . 9. "

« texlit - . H. Bernsee , Schloßstr . 119.
V« ii » p « II » « f . 3llbert Thiel , Berliner Str . 4l/42 .
TrepCow . Robert Gramenz , Kiejbolzsw . 4l2 , Laden .
Weiacnaec . Fuhrmann . Sedanstr . 105. Schillert . König - Chatlssee Z9a
tiVIli,,er «ckai - f . Paul Schubert . Wilbelmsaue 26, Hos parterre .

Otto Rihinann , Mühlenstt . 30.
Itelniokeittlorf . P . Gnrsch , Kamelestr . 12.

Möbel - Inventur - Räumungs «
verkauf . In meiner fett 1880 be-
stehenden Möbelfabrik , Gneisenau -
straße 15, nahe dem Halleschen Tore ,
sindet der diesjährige Räumungs -
Jnventurverkaus oom 12. Januar bis
15. März zu enorm billigen , teilweise
bis 30 Prozent herabgesetzten Preisen
statt . Nach dem 15. März treten die
alten Preise wieder in Kraft . Für
Brautleute , Pensionate günstige Ge -
legenheit . Teilzahlung gestattet . Be -
amten ohne Anzahlung . Jetzt Muschel -
schränke , Vertikos 24, —, Garderoben -
schränke 27, —, Bettstelle mit Sprung -
sedermatratze 22, —, Schreibtische mit
Aussatz 33, —, Umbauten mit Spiegel
40, —, Büfette 100, —, Polstermöbel
bedeutend unterm Preis . Wachstuch -
tilche 8, — , englische Schlafzimmer
100, —, moderne Wohnzimmer 140, —,
eichene Speisezimmer 300, —, Säulen -
büfeite jetzt 40, —, billiger , 25 zurück¬
gesetzte große Küchen von 45, — an .
Zurückgeietzler Empire - Salon tnit
Piano spottbillig . Ganz besonders
preiswert ein großer Posten ge-
braitchter und zurückgesetzter Wirt¬
schasten , auch cinzelne Gegenstände .
Lieserung durch eigene Gespanne .
Kostenlose Lagerimg . Sonntags ge-
öffnet . Genau aus Hausnummer 15
achten . _ 221551 *

Verkaufe billig gebrauchte Bell -
stellen , Schränke , Tische , Sosa . Küchen -
möbel . Grüger , Bergstraße 64. ff76

ktahrräUer .

Herrenfahrrad , Damenfahrrad .
einmal benutzt , 35, — , Holz , Blumen¬
straße 36b . 210851 *

Musik .

Pianino , hohes , goldgraviert ,
120, — ( Teilzahlung ) . Zander , Tunn -
straße 3. 31/10 *

Versdiieäenes .

Platinabfälle , Silberallsälle , Rück¬
stände , Zabngebisse , Quecksilber , Mc-
tolle hochstzahlend , Goldschmelze
Nieper . Köpenickerstraße 20a ( gegen -
über Manteufielstraße ) . 29g5K

Patentanwalt Wessel , Gitjchiner -
straße 94».

Ktinststopferei von FrauKolosly
Schlachtensee , Kurftraße 8 III .

Patentanwalt Müller , Eitjchiner -
sttaße 81.

_ 195551 *

Schatzgräber , Piatina , Bruchgold ,
Silber , Edelsteine , höchstzahlend .
Werner , Pappelallee 3.

_ 189451 *

Handwerker werden in ihrer
freien Zeit zum Werkmeister , Techniker
ausgebildet . Offerten „ Ingenieur ' ,
Postamt 21. _ 29/2 *

Darlehen , 500 Mark , gesucht gegen
Sicherheit . Offerten unter öl . 100
Spedition „ Vorwärts *, Bernauer -
straße 9. _ f75

Komiker Schwartz , Köpenicker -
straße 147. _ 424b

Goldsachen , Zahnge bisse ( Zahn bis
70 Pfennig ) kaust Antiquitätengeschäst ,
Kirchstraße l4 , Moabit . 31/9

Platinabfälle . Gramm 4,60 ,
Zahngebisse , Silber , Allgold kaust
Blümel , Auguslslraße 19. III . - f89*

Kunststopferei Lehser , Große
Frantsurterslraße 67. 4l1b '

Festdichtungen ( auch vorrätig ) .
Lehser , Große Franksurterstraße 67.

Nehme die gemachte Anschuldigung
gegen die Frau Strauch , RüderS -
dorjerstraße 49, zurück und erkläre
sie als ehrliche Frau . Frau Jahn .
RüderSdorjerslraße 47. j70

Vermietunsen .

Ein Laden mit großem Keller .
großer Stube mit Kochojen fosort
Bornholuierstraße 9.

_ 213951 *
Stallung , 2 —3 Pferde , große

Waaenremise , Futterboden , sowie
Wohnung , große Stube , Küche , Kor -
ridor zum 1. April zu vermieten .
Elbingerstraße 27. 217951

Wohnungen .
Hofwohnungeu . Stube , Küche

12 . 00 —22 . 00 , Utbanstraße 102. 314b *

Freundliche - sonnige 1- und 2-
Zimmer - Wohnungen mit reichlichem
Zubehör per 1. April 1911 . Born -
holmerstcaße 9. _ _ _ 213851 *

Abgeschlossene Wohnungen , 24,
30 Mark , Veteranenstraße 20. 323b *

Billige Wohnungen . Binzftr . 51
in Pankow helle drei und zwei Zimmer .
Dunckerslraße 16> schöne zwei und
ein Zimmer außerordentlich billig zu
vermieten .

_
3481) *

�Soldinerstraffe 16, Stube , Küche /
Zubehör . _

397b *

Vorder - , Hinterwohnungen , Zwei -
und Einzimmer , Zubehör , sofort ,
später , Sonneitburgerstraße 27. 398b *

Vcrsetzungshalber schöne Hos -
Wohnung, 2 Zimmer , Küche , Kam -
mer , bedeutend unter vertraglichem
Mietspreis zu vermieten Große
Frantjurtersttaße 120. 1- 86

Möbliertes Zimmer Teilnehmer
gesucht . Schmidt , Oranicitstraße 177.

vermietet
t37

Freundliches Zimmer
Wilwe Timm , Gleimstrage 27.

LchlsksteUen .

Schlafstelle , gute , zwei Herren .
Andreasslraße 34, Witwe Müller . *

jlleiues möblier - teS Zimmer ,
freundliche Schlasstelle an zwei
Herren Dragonerstraße 13 , Quer -
gebäude I, bei Stein . 417b

Schlafstelle und leeres Zimmer
Frau Krüger , Simeonstraße 25, III
vorn . 412ü

Möblierte Schtafftelle sofort .
Witwe Reismger , Wrangelslraße 131,

HofJI _ +3

Schlafstelle . 2 Herren , Wassertor -
straße 22 , Ausgang 4, III Frau
Gosjing . flOO

Stellengesuche .
Kinoerklärer empfiehlt sich billigst .

Offerten erbsttet . Kino ' Postamt 87.

Stellenangehote .
Farbigmacher , tüchtige , verlangt

Kursürslenslraße 7. _ tl40

" " Tüchtiger Mechaniker oder Fahr -
radschlosscr . welcher mit Fahrrad - und
Automobilreparaturen Bescheid weiß ,
mit Allcrsangabe sofort gesucht .
Offerten an die . Spreewälder Näh »
Maschinen - und Fahrradindustrie ' ,
Lübbe ». Paul Höhne . 4I6b

Geldschrankbaucr verlangt Köppe » ,
Alte Jalobstrahe l0 .

_
4266

Zeituugssraiiett sofort verlangt
Königstraße 56/57 I.

_ 31/13 *
Dnmcnschneidcrci sucht Lehr¬

mädchen . Kein Lehrgeld Bamberger .
straße 9. _ tl36 *

Zeituiigsfrauc » sofort verlangt
Polsdamcrstraße 33. 31/7 *

Lehrmädchen im Alter von 14 bis
16 Jahren aus achtbarer Familie gegen
monatliche Vergütung sofort gesucht .
Meldungen nur in Begleitung der
Eltern oder des Vormundes 10 — 2 Uhr
vormittags oder 6 —8 Uhr abends in
unsererPersonalverwaltung , IV. Etage .
A. Jandors u. Co. , Belle - Alliance -
straße 1/2 . 216051 *

Im Slrbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Slnzcigen kosten SO Pf . die Zeile .

Mierer aul Wirtsehaltswagen
verlangt

Fritz Puppel , ' S" . 5? . n
IkituuggftkZiev

für Pankow josort verlangt Born »
holmerstraße l . Ecke Schönhauser Allee .

�vkiungl
Die Tonwarenfabrik von Krüger

in Pankow ist wegen Streiks
sür Arbeiter aller Branchen ge -
sperrt . 288/5 *

Perband
der pmellau - nfui. Arbnter .

LMVÄsrtlicher Mgkteur : Hans Löcher , gefüß . Bus iesLnIergteritxil vergyM . � Tj . Glocke , Berlin . Trucktt . Verlag i Vorwärts MÄdruckerei u. iLeclagsanstalt Ka » ! Singer u. Cg. , BerUn
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Partei - Hngelegcnbeiten *
Zweiter Wahlkreis . Anr Donnerstag , den 2. März , abends ,

findei in der 1. , 2. , 3. , 4. und S. Abteilung eine Handzettel -
Verbreitung statt . Auch die Genossen der ö. , 7. und 8. Abteilung
werden gebeten , sich recht zahlreich den vorgenannten Abteilungen zur
Verfügung zu stellen . _

Der Vorstand .

Berliner J�acbricbtem
Am Weichbilde der Riesenstadt .

Trotz aller winterlichen Allüren geht es dem Frühling
entgegen . Wen da Beruf und Pflicht mit eisernen Krallen
im Straßennetz der Riesenstadt festhalten , mag davon wenig
oder nichts merken . Aber draußen , vor ihrem Weichbilde , wo

profitgierige Unternehmer Villenvoroscte und Gartenstädte
aus dem kargen märkischem Sande hervorzaubern wollen ,
regt es sich bereits geschäftig . Denn niemand wittert den

Großstadtfrühling besser und zeitiger , als der Terrainspe -
kulant . Der anbrechende Lenz stellt seinen Hoffnungen stets
die günstigsten Prognosen . Ein junger Rasen , ein paar
blühende Sträucher , locken immer Kauflustige herbei .

Deshalb trachtet der richtige Terrainspekulant zeitig
danach , sein „ Objekt auf der Höhe " zu haben . Sonst kommt

ihm die Konkurrenz - zuvor . So hat denn der Bodenwucher
auch diesmal wieder seine Arbeiterkolonnen gedungen . Sie

stehen draußen auf nirgends Schutz bietendem Gelände und

schaffen und schuften im naßkaltem Februarwetter . Straßen
legen die einen an . Mit Hacke und Spaten wühlen sie in dem

kiesigen Flugsande . Bauniwurzeln roden die anderen . Trotz
Schnee und Frost rinnt ihnen der saure Schweiß über die ge -
bräunten Wangen . Aus einem Nichts sollen sie einen Kultur »

wert , aus eitlem Oedland einen lachenden Garten schaffen .
Nicht in rationeller , wohlüberdachter Arbeit soll ihr Werk vor
sich gehen . Bon gestern auf morgen müssen sie Werte schaffen ,
die Wenigen Riesensummen in den Schoß werfen sollen .

Und die meisten empfinden das Widersinnige dieser Fron
mit verständnisvollem Bewußtsein . Not und Hunger und

Winterspein haben sie hinausgetrieben vor das Weichbild
der Stadt , wo noch kaum ein Dach sich stebt oder ein Gitter
ein bewohntes Eigentum umfriedet . Ein verbissener Grimm

zuckt in ihren verdrossenen Gesichtern . Wohl fassen die harten
Hände fest zu und die Arbeitsgeräte knirschen und rasseln und
klacken . Für etwas Unsichtbares schaffen diese ungezählten
Hände . Und vor etwas Unbarmherzigen , Mitleidlosem sind
diese ungezählten Rücken gekrümmt , um die der Wintersturm
faucht , sie mit Flocken und eisigen Regentropfen peitschend .

Ein paar Geldleute aber sitzen in den weichen Klubsesseln
ihrer behaglichen , warmen Bureauräume und halten Pläne
und Pausen in ihren wohlgepflegtcn Händen . Sie verfolgen
den Fortschritt des Straßenbaues auf dem Papier , berechnen
die Rentabilität der einzelnen Parzellen und erwägen , ob es

nicht besser wäre , beim Fiskus gleich um zwei Bahnstationen
zu petionieren , als um eme . Die da draußen vor dem Weich »
bilde der Riesenstadt in Nässe und Kälte ein paar lumpiger
Arbeitsgroschen wegen Leben und Gesundheit zu Markte

tragen , sind für sie nichts als Instrumente , Werkzeuge , die
man durch bessere ersetzt , wenn sie stumpf und unbrauchbar
geworden sind . Denn wenn der Frühling kommt , erwacht
auch die Terrainspekulation zu neuem Leben . Und wie alles
in der Welt , so muß auch der nahende Lenz dem Kapitalismus
seine Profite abwerfen , selbst draußen vor dem Weichbilde der

Riesenstadt . _
! Skandalöse Zustände im städtisHen Obdach .

Die Ueberfüllung des städtischen Obdachs wurde in der letzten
. Sitzung des Obdachkuratoriums besprochen . Wie eine am 16. Fe -
bruar von sozialdeniokratischen Mitgliedern vorgenommene Unter -

suchung ergeben hat , herrschen im städtischen Obdach geradezu un -

glaubliche Zustände .
Der Andrang war so stark , daß das städtische Obdach mit

4711 Personen vollständig besetzt war . Es mußten drei Personen
auf zwei schmalen Holzpritschen liegen , selbst die Gänge waren
mit alten ausrangierten Pritschen besetzt ; ein Teil Obdachlose
kauerte auf dem Erdboden . Geradezu skandalös waren die Zu -
stände in der Station für Geschlechtskranke , in der die von der

Polizei überwiesenen Mädchen untergebracht sind . Dort steht Bett
an Bett , Raum für Sitzgelegenheit fehlt , die Patienten müssen
das Bett auch als Stuhl benutzen . Gelbst die Seitengänge , sogar
die Etzsäle , sind mit Betten besetzt .

Etatsmäßig ist diese Station mit 136 Personen belegbar . CS

befanden sich am Tage der Revision 237 und am Montag sogar
250 Personen darin . Die Patienten sind wie die Heringe ein -

gezwängt und können sich nicht hin - und herbewegen . Unter den

Patientinnen befindet sich eine , die an Gesichtsrose , also
an einer ansteckenden Krankheit leidet . Es besteht bei dem

Platzmangel keine Möglichkeit , sie zu isolieren ; kein Krankenhaus
nimmt das Mädchen auf , weil es auch geschlechtskrank ist .

Seit » unwohl über 2ö Jahren befindet sich die „ G e -

schlechtLkran . kenstation " „ vorübergehend " im Gebäude des

städtischen Obdachs , in der Nachbarschaft des Familienob -

dachS , in einem Hause , in das eine Krankenstation überhaupt
nicht hineingehört . Der leitende Arzt , Dr . Pincus , mußte selbst
erklären , daß , wenn etwa bei den Geschlechtskranken eine Diphtherie

ausbräche , er nicht tvüßte , was dann werden solle .
Da alle Bitten , alle Vorstellungen , alle Beschlüsse der Per -

waltung , die das Kuratorium seit Jahrzehnten an den Magistrat

gerichtet hat um Fortnahme der Geschlechtskrankenstation aus dem

Obdach , nichts gefruchtet und die Zustände sich so zugespitzt haben ,

daß es gewissenlos wäre diesen ferner ruhig zuzusehen , da sie sich
von Stunde zu Stunde , von Tag zu Tag nicht bessern sondern

eher verschlimmern , faßte das Kuratorium einstimmig den Bc -

schluß . dcu Magistrat iwchmals zu ersuchen , sofort die Kranken -

station aus dem Obdach zu entfernen . daS Kuratorium ( die Ver¬

waltung ) lehne einstimmig und mit aller Entschiedenheit jede Vcr -

antwortung für die in der Geschlcchtskrankenstatio » herrschende »
Zustände und ihre eventuelle » Folgen ab und überläßt dieselbe
dem Magistrat . Genosse Hofsmann , der diesen Antrag ge -

' stellt hatte , erklärte im Namen der sozialdemokratischen Mitglieder ,

daß sie nunmehr die Stadtverordnetenversammlung und die öffent -
liche Meinung mobil machen würden . Genosse Dr . Bernstein bc -

leuchtete die Gefahren , die darin liegen , wenn Geschlechtskranke
durch die Ueberfüllung vorzeitig entlassen würden .

Seit zirka 6 Jahren wird der Bau eines besonderen Geschlechts -
Irankenhauses erörtert , der Magistrat kommt aus den Erwägungen

tucht heraus . Inzwischen haben sich die Zustände in einer Weise

entwickelt , dgß sie nicht mehr zu veraptM�en sind » nd scwst

bürgerlichen Stadtverordneten die Haare zu Berge stehen . Eine

Aenderung dieses Zustandes muß sofort eintreten , die Geschlechts -
krankenstation muß aus dem Obdach heraus , zumal die Räume

für das Obdach notwendig gebraucht werden . Der Berliner Ma °

gistrat übernimmt eine Verantwortung , die er nicht mehr tragen
kann . Dafür wird er zur Rechenschaft gezogen werden müssen .

Pastor Pfeiffer als Vormund .

Aus dem Wirken des Massenvormunds Pastor Wil -

Helm Pfeiffer , der für weit über tausend Kinder die Vormund -

schaft führt , haben wir schon öfter sehr eigenartige Dinge zu mel -
den gehabt . Herr Pfeiffer gibt sich alle Mühe , die Vormundschaft
nicht nur für eben geborene uneheliche Kinder , sondern auch für
ältere Waisen an sich zu bringen , und läßt dann die persönliche
Fürsorge für seine Mündelschar durch berufsmäßige Helfe -
rinnen des „ Kinderrettungsvereins " ausüben .
Er selber kann die wenigsten der ihm anvertrauten Mündel per -
sönlich kennen , aber verantwortlich bleibt er selbstverständlich für
alles , was da in seinem Namen getan wird . Er behält auch das
volle Verfügungsrecht über alle seine Mündel , soweit es einem
Vormund zustehen kann , und er macht von seinen Machtbefugnissen
den weitestgehenden Gebranch . Schon manche Mutter , die freudig
den Pastor Pfeiffer als Vormund angenommen hatte , mutzte es
hinterher erleben , daß der Bormund Pfeiffer ihr d a s Kind
abnahm und es in fremde Pflege gab . Herr Pfeiffer
kennt alle Mittel und Wege , seine Mündel dem Machtbereich der
Eltern zu entziehen , denen er sie nicht länger anvertraut sehen
will . Ebenso geht er gegen Pflegeeltern vor , wenn er zu der Mei -

nnng gelangt ist , daß sie als Pfleger nicht mehr geeignet sind .
Wenn aber die Eltern oder Pfleger oder andere dem Kinde nahe -
stehende Personen gegenüber dem Pastor Pfeiffer und seinem
„Kinderrettungsverein " ihre vermeintlichen Rechte zu wahren
suchen , dann kanns ihnen passieren , daß er den Staatsanwalt

gegen sie anruft , der sie wegen Hausfriedensbruchs , wegen Kinder -

entführung oder ähnlicher Straftaten auf die Anklagebank schleppt .
Dabei wird von Helferinnen , die einer Mutter oder Pflege -

mutier ein Kind abzunehmen beauftragt sind , zuweilen ein Ver -

fahren befolgt , daß auch nicht gerade - als bedenkenfrci
gelten kann und einer Kindesentführung so ähnlich
sieht , wie ein Ei dem anderen . Wieder einmal wird uns mit -

geteilt , daß ein paar Helferinnen des Pastors Pfeiffer ein Kind ,
das anderweitig untergebracht werden sollte , kurzerhand ans
der Schule abgeholt haben . Die Pflegemutter , der man
es abnahm , wurde erst nachträglich von diesem Akt der Selbsthilfe
benachrichtigt und zwar nicht durch die Helferinnen , sondern durch
den Rektor . Diesmal hatte übrigens der betreffende Rektor sich
zunächst geweigert , den Helferinnen das Kind auszuliefern , aber
auf telephonische Anfrage im Bureau des „ Kinderrettungsvcreins "
wurde ihm geantwortet , dazu sei er verpflichtet , und er glaubte
dann nachgeben zu müssen . Zwar ist das , was die Helferinnen
des Pastors da tun , keine Kindesentführung im Sinne des Gesetzes ,
keine Entführung , für die sie vor den Strafrichter gezogen werden
könnten . Tatsächlich läuft aber die heimliche Abholung eines Kin -
des aus der Schule auf eine Entführung hinaus , und man kann

sich nicht wundern , wenn ein solches Verfahren eine Mutter oder

Pflegemutter dazu provoziert , durch ähnliche Selbsthilfe da « ihr
entzogene Kind wiederzuerlangen . Der Unterschied ist nur der ,
daß die Mutter oder Pflegemutter , die sich verleiten

läßt , so etwas zu tun , dafür bestraft wird . Eben weil nicht
jeder diesen Unterschied erkennt , halten wir das zur Nachahmung
anreizende Verfahren der Helferinnen des Pastors für doppelt be -

denklich . Wundern müssen wir uns , daß Gemeindefchulrek -
t o r e n sich dazu herbeilassen , den Helferinnen des Pastors Pfeiffer
und seines „ Kinderrettungsvereins " Beistand zu leisten , ohne selber

prüfen zu können , wieweit ihr Vorgehen berechtigt ist . Wir be »

sipeiten die Nichtigkeit der Ansicht , daß die Rektoren dazu ver -
pflichtet seien , den Helferinnen die geforderten Kinder auSzu -
liefern . Die Schulverwaltung der Stadt Berlin sollte eS sich ver¬
bitten , daß Pastor Pfeiffer die Rektoren zu solchen Diensten be -

nutzt . Und die Rektoren sollte sie anweisen , zu solchen Diensten
sich nicht mehr herzugeben .

Gewiß ist es ein Gewinn , daß der „ Kinderrettungsverein " sich
bemüht . Bäter unehelicher Kinder zur Erfüllung ihrer Pflichten
gegenüber den Kindern und ihren Müttern anzuhalten . Aber dar -
über hinaus halten wir das Wirken des „ Kinderrettungsvereins "
und des Pastors Pfeiffer für keineswegs gewinnbringend . Viel -

mehr scheint es uns im höchsten Grade bedenklich , der einen Person
des Pastors Pfeiffer den weitestgehenden Einfluß auf
die Le b e n s f ch i ck f a l e Tausender von Kindern

einzuräumen . Hätten wir in Berlin eine regelrechte Berussvor -
mundschaft , so bliebe die freiwillige Sammel - und Massenvor -
mundschaft des Pastors Pfeiffer uns erspart .

Die Erhebung von 41V Prozent Gemeindestenern stößt in

Charlottenburg auf Schwierigkeiten . Der Magistrat will

110 Prozent erheben , die über die Mehrheit verfügende
Fraktion will aber diesem Vorschlag nicht zustimmen . Sie

fürchtet , ihr Selbstverwaltungsrecht preiszugeben . Die

Aufsichtsbehörden können zwar die Gemeinden nicht direkt

zwingen , mehr als 100 Prozent Zuschlag zu erheben ; sie

haben aber ein anderes Mittel in der Hand , um ihren
Wünschen Nachdruck zu verleihen . Die Gemeinden müssen
nämlich die Genehmigung der Aufsichtsbehörden einholen zur
Aufnahme von Anleihen . Und an diese Genehmigung knüpft
die Regierung ihre Bedingungen . Sie hat das schon wieder -

holt getan und wird jetzt erst recht Gewicht darauf legen . An -

leihen nur dann zu genehmigen , wenn eine gewisse Höhe der

Gemeindesteuern erhoben wird . Dazu kommt , daß beispiels -
weise in Charlottenburg die Gemeindegrundsteuer in einer

Form erhoben wird , die gleichfalls der Genehmigung
unterliegt .

Eine Berkehrierrungenschaft im Berliner Postwesen , die

mancher Leser d. Bl . noch nicht kennt , verdient doch in weiteren

Kreisen gewürdigt zu werden . Seit einiger Zeit ist am Potsdamer
Bahnhof das Postgcbäude crlveitert und reicht mit einem an -

sprechenden Posthof und großer Paketschalterhalle hindurch bis in

die Linkstraßc . Absonderlich dieser Zweckmäßigkeit gegenüber er -

scheint der Postanweisungs verkehr , — er findet im ersten Stock

seine Abwickelung ! Also lieber Leser , wenn du bei der Post am

Potsdamer Bahnhof Geld einzahlen willst , mußt du zu Fuß
eine Treppe hoch st eigen ! — Ueberhaupt ist das Treppen -
steigen bei unseren Postbautcn vielfach eine recht häßliche Ein -
richtung . Eine Verkchrsanstält wie die Post , die dem wichtigsten
und stärksten Verkehr dient , sollte doch am leichtesten zugänglich
sein . — In Deutschland weit gefehlt . In zahlreichen Postbauten
muß man zehn , zwölf und mehr Stufen steigen , um die Schalter
zu erreichen . In Steglitz sind zur Schalterhalle des Hauptpostamts
24 Stufen zu erklimmen . In malerischen Gegenden im steigenden
Terrain wird eine stufenreiche Treppe als „ malerische Anlage "
benutzt , um das Posthaus gefällig erscheinen zu lassen . Wir sind
die letzten , die gegen schöne Postbautcn etwas einwenden möchten ,
aber Verkehrs - und Rutzbauten dürfen sich solche malerische Banerei

nicht leisten , sie sind für das Volk , das sich heute mit Traglasten
zur Schalterhalle hinaufquälcn muß . In London führt eine

Stufe in einen einfachen Postladen . Alles atmet dort gcfchäft -
liche Zweckmäßigkeit . Da schiebt mir kein Postbeamter , wenn ich
mit ihm sprechen will , den Schalter vor der Aase zu . Ein breiter

Tisch ist dgpch eis einfaches Drghtgittex ig zwei Teile geteilt

Das Gitter steht etwa 3 Zentimeter über der Tischplatte , dort

hindurch schiebt man seine Postsachen und bleibt stets in mündlicher

Verbindung mit dem Postbeamten . — Aehnlich in Banken . — Bei
uns sind die Postbeamten durch Schalterkäfige vom Publikum ab -

geschlossen und man muß sich zuweilen tief bücken , wenn man

durch die Schalter - Schiebetür mit dem Beamten zu sprechen hat .
Acht bis zehn Schalter sind in verkehrsreichen Schalterhallen vor -

Händen , aber zwei bis drei sind zur Abfertigung geöffnet , wo man

für Geld und gute Worte warten , warten , warten darf ! Aber
wie gesagt : am Potsdamer Bahnhof ist die Postbaubehörde der

Flugtechnik vorausgeeilt , der Postanweisungsschalter liegt eine

Treppe hoch, aber es fehlt noch der Balkon , die Plattform zum
landen !

- - -
Eine „Kriminaldiensthundpatrouille " ist bei dem hiesigen Polizei -

Präsidium eingerichtet worden . Die Erfahrung lehrt , daß jedes Jahr
bei Eintritt der milderen Witterung in den Parkanlagen und in den
bewaldeten Teilen der Umgebung Berlins Sittlichkeitsverbrecher und

„ Spanner " in größerer Anzahl wieder aufzutreten pflegen . Um

ihrem Treiben von vornherein Einhalt zu gebieten , werden jetzt
Kriminalpatrouillen mit Diensthunden ständig den Tiergarten , die

Jungfernheide , das Tempelhofer Feld , den Treptower Park , den

Friedrichs - und den Humboldthain abstreifen ; auch die Lauben -
kolonien an der Grenze Berlins werden in diese Streifen noch ein -

gezogen werden . Die Beamten richten ihr Augenmerk zugleich auch
auf Vogelsteller .

Aufsehen erregte gestern in der Großen Frankfurter Straße als
die Kriminalpolizei in das Volkskaffee eindrang und alle hier be -
findliche Personen nach dem 93 . Polizeirevier brachte . Man suchte
drei Personen , die in der Nacht zum Montag bei einem Schlächter -
meister in der Weißenburger Straße einen Einbruch versucht hatten .
Die drei Gesuchten wurden gefunden und festgenommen . Auch zwei
andere Gesuchte wurden behalten , die anderen entlassen .

Gesucht wird von seinen Angehörigen der Tischlergeselle Eduard

Preuße aus Kalkberge i. Mark , der zuletzt in einem Orte an der
russischen Grenze gearbeitet hat . Wer Nachricht geben kann , »volle
das an Wilhelm Preuße , Fehrbelliner Str . 24 , tun .

Vorort - ffacbricktem
Charlottenburg .

Das Charlottenburger KaufmanuSgericht hat im Geschäftsjahre
1910 26S Streitsachen erledigt , 2S ( das sind 5 Proz . ) mehr als im
Vorjahre . Seit Bestehen des Kaufmannsgerichts ( 1965 ) ist die Zahl
der Streitsachen um 335 ( daS sind 226 Proz . ) gewachsen . Von den
569 Klägern ( im Vorjahre 542 ) waren 39 ( 21) Kauflcute , 535 ( 5! 9)
Gehilsen . Bei den Handlungsgehilfen und Lehrlingen betrafen die
Klagen rückständiges Gehalt , Provision , Spesen 362 Fälle , Schaden -
ersatz wegen vorzeitiger Entlassung 188 , Antritt , Fortsetzung , Auf -
lösung des Dienst - oder Lehrverhältnisses 34, Rückgabe von Zeug -
nissen oder Aenderung des Inhalts derselben 11. Der Wert des
Streitgegenstandes betrug in 36 Klagen bis 26 M. , in 71 Klagen
26 - 50 M. . in 127 Fällen 60 —166 M. . in 177 Klagen 166 - 360 M. .
in 119 Fällen mehr als 366 M. Die niedrigite Klagesumme
bclief sich auf 2,65 M. , die höchste auf 29 711,62 M. Von
den Klagen wurden erledigt : 11 durch Zurücknahme vor
dem Termin , 163 durch Zurücknahme im Termin . 14 durch
Anerkenntnis , 189 durch Vergleich , 32 durch Versäumnisurteil ,
26 durch Verurteilung , 23 durch Abweisung der Klage . 161 auf
andere Weise ( Ruhenlassen des Prozesses , abweisender Beschluß
wegen Unzuständigkeit usw. ) . Insgesamt wurden 166 Terminstage
( im Vorjahre 69) abgehalten . Da die Termine an zwei Wochen -
tagen gegen einen im Borjahr stattfanden , wurde eine Ver -
Minderung der an einem TerminStage verhandelten Sachen von
19 auf 19 Fälle und außerdem eine Beschleunigung des Ver -
sahrenS ermöglicht . Mehr als die Hälfte aller Fälle konnte in
weniger als einer Woche erledigt werden . In gleicher Weise
stieg die Zahl der durch die VergleichSlätigkeit des Vorsitzenden
erledigten Sachen von 255 im Vorjahre auf 296 im laufenden
Geschäftsjahr . Als Einigungsamt ist daS Kaufmannsgericht
nicht in Tätigkeit getreten . Dagegen erstattete cS ein
Gutachten über die Aenderung der die Konlurrenzklaufel
regelnden Vorschriften des Handelsgesetzbuchs und der Reichsgewerbe »
ordnung . Ein Gutachten an den Magistrat sprach sich gegen einen
Antrag der Handlunasgehilfenbeisitzer auS , amtliche Wählerlisten für
die Handlungsgehilfen zur KaufmannSgerichtSwahl aufzustellen .
Schließlich empfahl das Kaufmannsgericht in einer gutachtlichen
Aeußerung auf eine Anfrage des Magistrats , die Sonntags »
arbeit in Ladengeschäften einzuschränken . Von
Interesse ist nocki, daß zwei HandlungSgebilfenbeisitzer , die bei der
Uebernahme des Elektrizitätswerks in die städtische Verwaltung durch
Privaldienstvertrag in städtische Dienste traten , dennoch nach einem

Beschluß deS Bezirksausschusses Potsdam ihre Sitze im Gericht be -
hielten .

Johannisthal .
Endlich ist auch in Johannisthal durch Beschluß der letzten Ge -

meindesitzung die seit langem brennende Friedhofsfrage er -
ledigt . Die Gemeinde hat ein Gelände von 42 Morgen zum Preise
von 86 696 M. von dem Rudower Eigentümer Dähne erworben ,
von welchem vorlänfig 2 Morgen zum Friedhof hergerichtet werden
sollen . DaS Gelände befindet sich 16 Minuten südlich der Rudow -
AdlerShofer Chaussee an der Anhöhe in der Mitte zwischen Rudow
und Glienicke . Die Bcerdjgung darauf soll mit dem 1. März er -
folgen , da mit diesem Tage auch die verlängerte Kündigungsfrist
der Gemeinde Rudow abläuft . Die Grabstellen sind in drei Alters -

gruppen geteilt , und zwar bis zum Alter von 2, von 2 —12 und
über 12 Jahren . Die Gebühren sollen in derselben Folge S, 16 und
26 M. betragen . Ein Antrag , dem sich auch unsere Parteigenossen
anschlössen , für große Reihengräber 15 M. zu erheben , wurde init
7 gegen 7 Stimmen abgelehnt . Mit dem Bau der Leichenhalle soll
sobald wie möglich begonnen werden . Der Gemeindevorsteher teilte
noch mit . daß da « Ersuchen , Johannisthal dem Fünfpfennig - Brief -
verkehr von Groß - Bcrlin einzuverleiben , ebenso den Briefverkehr
zwischen Ober - Schöneweide und Johannisthal auf 6 Pf . zu er -
mäßigen , abgelehnt sei .

Groft - Lichterfelde - Ost und Lanktvitz .
Unseren Abonnenten zur gefl . Kenntnis , daß ivir siom 1. März

d. I . ab die Zustellung des „ Vorwärts " durch unsere Expedition
besorgen lassen . Wir ersuchen deshalb , bei unserem Spediteur
Bernsee , Steglitz , Alsenstx . 6 v. pt . , Frau Eonz .
H o ch st r . 16 oder im Restaurant „ Kais er Hof " , am K r « -

noldplatz , das Abonnement nach erfolgter Abbestellung beim

jetzigen Spediteur anzumelden . Die von unserem Spediteur be -

zogenen Zeitungen sind nur an diesen zu bezahlen .
Die Hauptexpeditio « �

Zehlendorf ( Wannseebahn ) .
In der gut besuchten Mitgliederversammlung des Wahlvereins

referierte Genosse Ulm über : Unsere Gemeindeverwaltung . Der
Referent unterzog die kommunalen Zustände des Ortes einer ein -
gehenden Kritik . Nachdem noch Genosse Kutta sich in zustimmendem
Sinne geäußert , forderte Genossin Hanfe die Anwesenden auf , sich
von allen kirchlichen sowie patriotischen Veranstaltungen sernzuhalten
sowie auch die Kinder in sozialistischem Sinne zu erziehen . Ins -
besondere ersuchte die Rednerin , eine rege Agitation lür den am
19 , März stattfindenden Frauentag zu entfalten .



FrkedrichSkelde .
Aus der Gemeindevertretung . Nach Erledigung einiger im »

Wesentlicher Punkte — unter anderem wurden die Mitglieder des
Kuratoriums der gewerblichen Fortbildungsschule , deren Wahlzeit
abgelaufen ist , einstimmig wiedergewählt — wurde eine Abänderung
der Besoldungsordnung für die Lehrpersonen beschlossen . Als im

Vorjahre die neue Besoldungsordnung beschlossen wurde , war im

Hinblick auf daS sichere Aufrücken unseres Ortes in eine höhere
Servisklasse — B — ein Passus mit aufgenommen worden , dem

zufolge die höhere Mietsentschädigung aus die Ortszulagen an -

gerechnet werden sollte . In der Praxis hatte daS den Erfolg , daß
die unverheirateten Lehrer eine höhere Ortszulage erhielten als die

verheirateten , und die Rektoren die geringste . Dieses verkehrte Ver
Hältiiis wird durch die Neuregelung berichtigt .

Weitere Mittel mußten bewilligt werden , weil zufolge eines

Beschlusses des Provinzialrats der Ort nicht allein in eine

höhere Servisklasse aufrückte , sondern die Mietsentschädigungen
außerdem mit rückwirkender Kraft noch weiter erhöht wurden .

Als eS sich dann darum handelte , einige neue Lehrstellen zu er -
richten , ergab sich auf eine Anfrage des Genossen Pinseler , daß die

Klastenfreqnenz in einigen Schulen eine recht hohe ist . Genosse
Oehlert forderte die Einrichtung einer besonderen Klasse für schwach -
befähigte Kinder , damit die Lehrer entlastet würden und ihnen auch
der letzte Scheingrund zur Rechtfertigung der beliebten Prügeb
Pädagogik genomnien werde . Es sei leider eine nicht zu leugnende
Tatsache , daß die Prügelei und sonstige sehr zu mißbilligende Er

ziehungsprakliken trotz unserer wiederholten Kritik nicht be

seitigt ' sind.
Die Verbreiterung der Schloßstraße bedingt , daß einige Anlieger

einen Streifen Land abtreten müssen . Hierfür soll ausnahmS -
weife eine Entschädigniig gewährt werden . Begründet wird dies
damit , daß die Besitzer in früheren Jahren bereits einmal Land ab

getreten haben und ihr Grundstück bei weiterer Verkleinerung an
bebauungsfähiger Fläche verlieren , also entwertet würde . Alle Be

mühungen , den erforderlichen Boden unentgeltlich zu erhalten ,
seien erfolglos geblieben . Genosse Pinseler sprach sich gegen
die Vorlage aus . Durch die Verbreiterung der Straße
würden die anliegenden Grundstücke erheblich im Werte steigen ,
so daß der geringe Verlust an bebaubarer Fläche mehr als aus -

geglichen werde . Was man hier dem einen zubillige , könne man an
anderer Stelle dem anderen schwerlich verweigern . Bürgermeister
Ungewitter entgegnete , die Gemeinde befinde sich in einer Zwangs

'
läge , weil die Schloßstraße als Zugangsstraße zur Prachtstraße des
Ortes unbedingt ausgebaut werde » müsse . Diese einmalige Ab

weichung von der Regel , daß Abtretung von Land zur Straßen
Verbreiterung unentgeltlich zu erfolgen habe , gestatte keine Schlüsse
auf die Zukunft , weil bei anderen Straßen die Gemeinde einfach
sagen könne , wenn die Anlieger kein Entgegenkomme » zeigen , so
wird die Straße eben in ihrem Zustand liegen bleiben müssen . Herr
Schäfer machte den beachtenswerten Vorschlag , bei der künftigen
Steuereinschätzung den Wert der Grundstücke nach dem Preise zu
bemessen , den die Besitzer von der Gemeinde forderten .

Dann wurden noch einige dringliche Angelegenheiten auf die

Tagesordnung gesetzt . Bor kurzem war bekanntlich beschlofien worden
mit der Firma Bouch in Vergleichsverhandlungen zu treten . Jetzt
verlautet nun , daß die Firma lediglich wegen der Zinsen sich mit
der Gemeinde einigen wolle . Die Gemeindevertretung beschloß die

Verhandlungen abzubrechen , weil es sich vor allem um die Haupt -
summe handele . Die Prozessierung geht also weiter .

Ferner sollte die Kanalisationsgebnhr auf 4 Proz . festgesetzt
werden . Genosse Pinseler erhob Einspruch gegen das Verfahren , vor
und außerhalb der Etatsberatung einen derartigenBeschluß zu verlangen .
Er müsse seine Stellungnahme von der Borlage des Etats abhängig
machen . Herr Beigeordneter Cassebaum entgegnete : eine Gebühr
sei nur dann rechtmäßig zu erheben , wenn sie die Genehmigung des

Kreisausschusses gefunden habe . Wolle man bis zur Etatsberatung
warten , dann sei die Genehmigung bis 1. April nicht mehr zu er -

langen und es bestehe die Gefahr , daß die Erhebung der Gebühr
angefochten werde . Gegen die Stimmen unserer Genossen wurde
die Gebühr festgesetzt .

Unter Mitteilungen erstattete der Bürgermeister Bericht über die

Schritte , welche die Kommission für die Zweckverbandsfrage unter -
nommen hat . Eine Petition ist abgesandt worden , in der im wesent -

licheu gefordert wird : Beschränkung des Verbandes auf das Wirt -

schaftSgebiet Groß - Berlins ; Einbeziehung der Schullasten , des
ArmenwesenS und der Wohnungspolitik in den Aufgabenkreis ; die

Landgemeinden mit 10 000 Einwohnern sollen einen Vertreter er -
halten und die Genieinden mit weniger vereinigt werden zu Wahl -
bezirken ; die Beiträge sollen nach dem Steuersoll in Verbindung
mit der Einwohnerzahl berechnet werden .

Die letzte Mitgliederversammlung beschäftigte sich hauptsächlich
mit den Anträgen zur Generalversammlung von Groß - Berlin . Nach
dem hierauf erstatteten Geschäftsbericht vom letzten halben Jahr hat
sich der Mitgliederstand um 45 Genofien erhöht , die Genossinnen

haben in einer unternommenen Agitation IS Frauen für den Wahl
verein gewonnen . Es wurde der Wunsch ausgesprochen , daß die

Genossen mehr für die Aufklärung der Jugend sowu für Gewinnung
von „ Vorwärts " - Lesern agitieren möchten . Der nächste Zahlabend
soll gemeinsam abgehalten werden . Genosse Oehlert als Gemeinde -

Vertreter ersucht die Versammelten , bei wichtigen Angelegenheiten die
Gemeindevertretersitzungen zu besuchen . Am Schluß der Versamm -

lung forderte Genosse Schwenk die Genossinnen auf , für den all -

gemeinen Frauentag am IS . März rege zu agitieren .

Kanlsdorf .
Die am Sonnabend stattgefundcne Bolksversanimlung , die sehr

zahlreich auch von auswärts Wohnenden besucht war , zeigte wiederum ,

daß die Bevölkerung darauf brennt , mit dem blauschwarzen Block

und der ihr versippten Regierung gründlich abzurechnen . Die vor «

zügliche Stimmung in der Versammlung hatte nicht zuletzt das

Referat des Genossen Stadthagen über : . Her mit Freiheit und

Gerechtigkeit " ausgelöst . In seinem zweistündigen Vortrage ließ der

Referent die Taten des gegenwärtigen Reichstags Revue passieren .

Diskussion fand nicht statt . Einem Appell des Vorsitzenden , sich dem

Wahlverein anzuschließen und dadurch die Reaktion zu bekämpfen ,
folgten 12 Personen .

Niederlehme .
Einen NeichsverbandSschüler hatten sich die hiesigen Bürger -

lichen nach einer am Sonnabend stattgehabten Versammlung ver -

schrieben . Der Sprößling zeigte denn auch in seinem zirka ein -

stündigen Referat , daß er die abgedroschenen Reichsverbandslügen
gegen die Sozialdemokratie und deren Führer in einer Weise
meisterte , daß einem Teil der anwesenden Bürgerlichen selbst die

Ausführungen anwiderten . In der Diskussion klopfte Genosse
Kaiser , gestützt auf authentisches Material , dem Reichsverbändler ge -
hörig auf die Finger . Zugleich ersuchte Redner die Versammlungs -
besucher sowohl wie auch den Referenten , eine demnächst am

hiesigen Ort stattfindende sozialdemokratische Versammlung zu
besuchen , dabei sicherte er ihnen die größtmöglichste Redefreiheit zu .
Alsdann unternahm es der hiesige Lehrer Herr Haupt , sich in Ver -

dächtigungen gegen Kaiser sowie anderen in der sozialdemokra -
tischen Partei tätigen Personen zu ergehen . Genosse Kaiser er -
widerte , daß er Herrn Haupt Gelegenheit geben werde , vor Gericht
seine ihn beleidigenden Ausführungen durch das nötige Beweis -
Material zu stützen . Zum Schluß rechnete Genosse Lorenz noch
gebührend mit den Ausführungen der Gegner ab . Im großen und

ganzen kann man sagen , daß die Herren den Kampfplatz verlassen
muhten in der Ueberzeugung , daß für sie die Trauben in Nieder -
lehme doch wohl etwas zu hoch hängen .

Nieder - Tchönhausen .

In der letzten Gemeindevertretersstzung wurde beschlossen , die

Hundesteuer von 13 auf 20 M. pro Jahr zu erhöhen . Unsere Ver -

treter stimmten dagegen . Von der freiwilligen Feuerwehr lag ein

Gesuch um Erhöhung der jährlichen Beihilfe der Gemeinde vor . Der
tn der Sitzung anwesende Vorsitzende der Feuerwehr . Herr Rückert ,

hetonte , daß die Feuerwehr nicht mehr in der Lage sei , die laufenden
Kosten aufzubringen , sämtliche Fonds seien aufgebraucht durch die
Anschaffung von Ansrüstungsgegenständen . Die freiwilligen Spenden
der Einwohnerschaft sind trotz des starken Wachsens des
OrteS nur wenig gestiegen ; leider gäbe es einen großen
Teil von HauSbesitzeru , die noch nicht einmal einen
jährlichen Beilrag von 3 M. für die Wehr übrig hätten .
Um die Ausgaben für das Jahr 1910 decken zu können , habe eine
Anleihe in Höhe von 1500 M. aufgenommen werden müssen . Er
bitte daher , den jährlichen Beitrag von 600 M. auf 1200 M. zu er¬
höhen . Bürgermeister Abraham befürwortete das Gesuch ; er be
merkte hierzu , wenn in den vertraulichen Sitzungen , die sich mit der
Aufstellung des diesjährigen Etats beschäftigt haben , wiederum nur
die Summe von 600 M. eingestellt worden sei . so habe man keine
Kenntnis ' von der schlechten finanziellen Lage der Feuerwehr gehabt .
aber für die Mehrausgabe von 600 M. werde sich Deckung schon
finden lassen . Von der Einführung eines Ortsstatuts für zwangs
weise Heranziehung der Hausbesitzer zu den Kosten der

Feuerwehr bitte er vorläufig Abstand zu nehmen , upi erst
festzustellen , wie sich in anderen Gemeinden derartige Orisstatute
bewährt haben . Die hierauf folgende Diskussion gestaltete sich sehr
interessant , indem der Vertreter der Beamten , Herr Becker , darauf
hinwies , daß wenn das Gesuch 14 Tage später eingegangen wäre ,
die Feuerwehr nur 600 M. erhalten hätte , wie ja in der vertram
lichen Elatssitzung beschlossen worden sei . Damit sei erwiesen , daß
die Beratungen doch nicht so geheim geblieben seien ; er sehe auch
gar nicht ein , weshalb ein Vertreter sich nicht Auskmift und Rat bei
seinen Wählern holen sollte . In erregtem Tone machte der Bürger -
meister ihn darauf aufmerksam , daß es von ihm eine Gepflogenheit
sei , alljährlich den Etatsentwurf in vertraulichen Sitzungen vor -
beraten zu lassen , um dadurch Differenzen zwischen dem Gemeinde
vorstand und der Gemeindevertretung zu vermeiden . Der Etat liege
14 Tage öffentlich aus , daher könnten immer noch in der öffentlichen
Etatsberatung Einwendungen erhoben werden . ( Leider wird in
der öffentlichen Sitzung über den Etat nur noch abgestimmt
und damit ist die Etatsberatung erledigt . Gerade das ist
für die Wähler von Wichtigkeit , vor der Oeffentlichkeit die
Ansicht ihrer Vertreter über den Etat zu hören . D. B. ) Dr . Pratsch
verurteilte es scharf , daß ein Vertreter sich bei seinen Wählern Rat

holt , — ein Gemeindevertreter müsse einen klaren
lick und eine selbständige Meinung haben . Dem

Herrn Doktor scheinen die Ansichten seiner Wähler gleichgültig zu
sein . Nach längerer Debatte sah denn die Vertretung ein , daß es
ein kläglicher Zustand für die Gemeinde wäre , wenn sie nicht eine
aktionsfähige Feuerwehr ' besitzen würde , sie beschloß deshalb den

Beitrag auf 1200 M. zu erhöhen . Die Durchleaung der Wald - und

Hermannstraße wurde von der Tagesordnung abgesetzt , da die Ver -

Handlungen noch nicht abgeschlossen sind . In den Steuerausschuß
wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt . Der öffentlichen
folgte eine nichtöffentliche Sitzung .

Nowawes .

Gemeindewähler ! Vom 6. bis 10. März finden die Er -

gänzungswahlen zur Gemeindevertretung statt , und zwar in folgen -
der Ordnung : Die Wähler der 3. Abteilung mit den Anfangs -
buchstaben A bis H wählen am Montag , den 6. März , diejenigen
von I bis Q am Dienstag , den 7. März und diejenigen von R
bis Z am Mittwoch , den 8. März , nachmittags von 4 ' � bis 7 ! 4 Uhr
im Restaurant » Port Arthur " , Lindenstr . 34/35 . — Die Wahlen zur
2. Abteilung erfolgen am Donnerstag , den 9. März , nach -
mittags von 6 bis 7 Uhr , im gleichen Lokal . — Unsere Kandidaten

sind : ' in der 3. Abteilung die Genossen Ernst Zöllner . Her -
mann Hähnchen und Max Singer ; in der 2. Abteilung die

Genossen Ernst Krautzpaul , Wilhelm Le o n h a r d und Albert
Decker . — Arbeiter und Parteigenossen ! Nutzt die kurze Zeit ,
die uns noch zur Verfügung steht , in emsiger Agitation für unsere
Kandidaten aus und sorgt dafür , daß keiner eurer wahlberechtigten
Arbeitskollegen der Wahl fernbleibe ! ES gilt nicht nur , die 3. Ab -

teilung gegen den vereinten Ansturm der Gegner zu halten , sondern
der Wahlausfall soll gleichzeitig ein flammender Protest sein gegen
das elende Kommunalwahlrecht , daS 21 Wählern der 1. Abteilung
die gleichen Rechte gibt , wie 4564 Wählern der 3. Abteilung !
— Aber auch um die 2. Abteilung gilt diesmal der Kampf . Und

wenn alle Wähler , denen an einer freiheitlichen Weiterentwickelung

unserer Gemeinde gelegen ist , ihre Stimme unseren Kandidaten

geben , muß es uns gelingen , in diese Abteilung , die uns bisher

verschlossen blieb , Bresche zu legen . Die Demokratische Vereinigung

hat uns in dieser Abteilung ihre Wahlhilfe zugesichert . Jedem

Wahlberechtigten wird vor dem Wahltermin eine Legitimations -
karte zugestellt , die dann dem Wahlvorstand auszuhändigen ist .
Sollten Wahlberechtigte bis zum Wahltage noch nicht im Besitz
einer solchen Wahlkarte sein , so sind sie berechtigt , dieselbe im

Zimmer 13 deS Rathauses . Priesterstraße 82 , abzuverlangen .

Spandau .
Wie berichtet wird , hat der Magistrat den Stadtverordneten der

dritten Abteilung , Betriebsschreiber Simon zum Inspektor deS Hallen
schwinnnbadeS mit einem AnfangSgehalt von zirka 3000 M. gewählt .
Herr Simon war bisher Betriebsschreiber in einer hiesigen Staats
wcrkstätte und wurde bei der letzten Stadtverordnetenwahl von den

Wählern der dritten Wahlabteilung in feinem Bezirk gewählt .
Seine erste hervorragende Betätigung im Stadtparlament
bestand darin , daß ' er bei Behandlung einer Frage von
NotstandSarbeiten den Ausspruch tat , » die Arbeiter
haben nichts zu fordern , sondern nur zu bitten !
ES ist dies der zweite Fall , daß ein Vertreter der dritten Abteilung
ein Amt erhielt . Der erste Fall betraf den Schlosser Lamprecht .
der vom Hirsch - Dunckerschen Gewerkverein zum Kandidaten vor -

geschlagen und von den bürgerlichen Wählern der dritten Abteilung
vor mehreren Jahren gewählt wurde . Er ist jetzt Klärmeister bei
dem städtischen Kanaliiationswerk . Die Nutzanwendung dieser Ge -

schichte sei den denkenden Arbeitern für die nächste Stadtverordneten -
wähl überlassen . Einem sozialdemokratischen Stadtverordneten wäre
es wohl kaum passiert , in ein städtisches Amt zu rutschen .

Jngendveranstaltungen .
Schöneberg . Freitag , den Z. März , abends von 8—9 ' / » llhr . Spiel -

und UnterhaltungSabend bei Poschmann , Vorbergstr . S. Der Ausschuß .

Sericbts - Leitung .
Graf Pfeil .

Die bekannte und vielbesprochene Affäre des früheren Haupt -
manns Grafen Pfeil und Klein - Ellguth hat zu einer Privatklage
des Geh . Hofbaurats Heim gegen den Herausgeber des » Roland
von Berlin " , Dr . Leo Leipziger geführt , zu deren Verhand -
lung gestern vor dem Schöffengericht Charlottenburg Termin an -
stand . Dem Privaßkläger standen die Justizräte Dr . F4atau und
Siebig zur Seite , die Verteidigung führte Rechtsanwalt Dr . Frank -
furter . Den Vorsitz führte Assessor Dr . Brecht .

Hofbaurat Heim ist der Vater der ersten Frau des Grafen
Pfeil , die sich von dem letzteren wegen fortgesetzter Mißhandlungen
hat scheiden lassen . Als dann zwischen den Ehegatten der Kampf
um den Besitz der Kinder entbrannt war , veröffentlichte der » Ro -
land von Berlin " Artikel , durch die sich Hofbaurat Heim beleidigt
fühlt . Es wurde darin ausgeführt , daß der ' Privatkläger einen
verderblichen Einfluß auf seine Tochter Stephanie ausgeübt habe ,
eS komme ihm und seiner Tochter nicht so sehr auf die Wieder -
erlangung der Kinder an . als vielmehr um die Ausschließung des
Grasen Pfeil aus dem Heere , er habe den Detektiv Graeger , dem
er ein großes Honorar gezahlt , damit beschäftigt . Zeugen und Ma -
terial gegen den Grafen herbeizuschaffen , gegen Herrn Heim

schwebe bereits ein Ermittelungsverfahren wegen Verletzung ber

Eidespflicht usw . usw . Von diesen und anderen kritischen Bemer -

kungen über da ? Verhalten der Familie Heim in dieser Ehetragödie
sind nur die Sellen unter Anklage gestellt , in denen es heißt : „ eS
werde wiede > » m von Heimscher Seite versucht , durch unlautere
Mittel gegen oen Grafen Hans - Pfeil in der Oeffentlichkeit Stim -

mung zu machen " und „ das Ermittelungsverfahren gegen den Ge -

Heimen Hosbaurat Heim wegen wissentlichen Meineides ist bereits
im Gange " .

Der Angeklagte Dr . Leipziger bestritt das Vorliegen einer

strafbaren Beleidigung . Er habe im August v. I . den Grafen
Pfeil kennen gelernt , der damals schon ein physisch und seelisch
gebrochener Mann gewesen sei . Beim Studium der Akten sei es

ihm aufgefallen , daß , während sich die militärischen Gerichte durch -
weg auf die Seite des Grafen Pfeil stellten , in den Zeitungen
fortwährend Berichte erschienen , die stets zuungunsten des Grafen
Pfeil ausfielen . Er habe gesehen , daß in der Presse immer gegen
diesen agitiert wurde ; der Graf , der damals noch Offizier ge -
Wesen , habe sich dagegen nicht wehren können , teils aus dem
Grunde , daß er noch aktiv war , teils weil er auch keine flüssigen
Mittel hatte . Da habe er geglaubt , die Pflicht zu haben , die Rechte
des Grafen Pfeil nach der Richtung hin wahrzunehmen , indem
er versuchte , der Oeffentlichkeit die richtige Meinung über den
Grafen Pfeil und dessen Ehegeschichte beizubringen . In Gerichts -
urteilen sei schon festgestellt worden , daß die Gräfin Pfeil mit
illoyalen Mitteln , gekämpft habe und von Heimscher Seite die

öffentliche Meinung durch tendenziöse und unwahre Zeitungs -
artikel hecinflutzt werde . In dem kriegsgerichtlichen Verfahren
seien alle diese Zeitungsartikel gesammelt worden und befänden
sich bei den Akten des Landgerichts Graudenz . Er berufe sich auf
die den Fall Pfeil betreffenden Artikel , die , ausgehend von der
„ Deutschen Journalpost " in den Berliner Blättern veröffentlicht
worden sind und behaupte , daß den Inhabern der „ Deutschen Jour -
nalpost " ' Geldmittel mit dem Auftrage zur Verfügung gestellt wor -
den seien , Stimmung gegen den Grafen zu machen . Es kam zu
heftigen Zusammenstößen , als Justizrat Biebig mit großem Nach -
druck darauf hinwies , daß es bei der Strafabmessung von Interesse
sei , zu erörtern , ob bei dem Angeklagten nicht vielleicht andere
Motive , als er angibt , für sein Vorgehen maßgebend gewesen seien .
Er nennt die Namen des Geheimrats Guttmann , Kommerzienrats
Jandorf , Generaldirektors Eltan , Carl Freund zum Beweise , daß
der Angeklagte in ähnlichen Fällen auch an diese herangetreten
sei und ihnen bei Nichterfüllung von persönlichen Anliegen , Unan -
nehmlichkeitcn in Aussicht gestellt habe . Diese Andeutungen setzten
den Angeklagten in so hochgradige Erregung , daß er mit der Faust
auf den Tisch schlug und mit lauter Stimme erklärte : Das sind
unerhörte Unwahrheiten ! Jedes Wort , das hier soeben gesagt
worden , ist von Anfang bis zu Ende objektiv unwahr . Der Vor -
sitzende mußte den Angeklagten nachdrücklich zur Ruhe ermahnen .
Dr . Leipziger erklärte noch : er würde mit der Vernehmung der
soeben benannten Herren sehr einverstanden sein . Vom Geh .
Baurat Heim behauptet der Angeklagte : Dieser habe ihn um
60 000 M. betrogen Gegen diese Behauptung erhoben die Justiz -
räte Biebig und Dr . Flatau lauten Widerspruch und erklärten diese
Behauptung für jeder Begründung entbehrend . — Lange und sehr
lebhafte Erörterungen knüpften sich an die Behauptung deS An¬
geklagten und des Rechtsanwalts Frankfurter , daß der Heraus -
geber der „ Deutschen Journalpost " sich in den Dienst des Geh .
Baurats Heim gestellt und von diesem Geld erhalten habe , um
fortgesetzt falsche Nachrichten in die Zeitungen zu lancieren . Es
werde nicht behauptet , daß die „ Journalpost " die ihr überbrachten
Angaben , wissend , daß sie falsch waren , veröffentlicht habe , — Die
Vertreter des Privatklägers bestritten ganz entschieden , daß
letzterer mit den Zeitungsnotizen etwas zu tun oder dem Heraus -
geber der „ Journalpost " Gelder zur Verbreitung unrichtiger Nach -
richten gegeben habe und beriefen sich auf den im Saale anwesen -
den Herausgeber der „ Journalpost " , Schweder , der ihnen soeben
noch erklärt habe , daß er den Geh . Hofbaurat Heim überhaupt
nicht kenne und nie die behaupteten Beziehungen zu diesem gehabt
habe . Von beiden Seiten wurden Anträge gestellt , darunter der

Antrag auf Vernehmung des Hauptmanns a. D. Grafen HanS
v. Pfeil , des Rittmeisters Grafen v. Gersdorff , des Rechtsanwalts
Gvcßo , die Vorlegung der Eheschcidungsakten deS Oberlandes -

gerichts Breslau , der Graudenzer Akten usw . usw . — DaS Gericht
beschloß , den Parteien aufzugeben , genau formulierte Beweis -
anträge innerhalb 14 Tagen einzureichen . Der Vorsitzende behielt
sich vor , alsdann diese Anträge weiter zu prüfen und zu entscheiden ,
welche Zeugen vorgeladen werden sollen .

Arbeiter - Wanderdund „ Die Naturfreunde " . Kanderfahrtea am
Sonntag , den b. März : I . Groß - Besten —Päder See — Halbe . Abfahrt :
Görlitzer Bahnhos 6 " vorm . II . Spandau —Schwanenkrug —Seegefeld .
Abs. : Lehrter Hauptbahnhos K" vorm . III . Jungfernheide —Saatwtnkel —
Tegel Treffpunkt ' Iß Uhr Bahnh . Jungfernheide . Gäste willkommen .

Arbeiter > Samariter - Bund Kolonne Spandan . Heule abend !
8' / , Uhr UebungSabend bei Böhle : Bortrag .

Lese - und Distutirrklnd » Süd - Ost " . Heute Mittwoch . abendS
81/, Uhr bei Neidbardt . Görlitzer Straße 58 : Sitzung ( Vortrag ) .

Sozialdemokratischer Lese - und Diskutierklub „ Heinrich Heine " .
Heute , Mittwoch , abends 8' / , Uhr : Sitzung bei Grünberg , Rodenbergstr . 6.

Amtlicher Marktbericht der ftädttlchen Marttballen - Dtrektton aber
den Großbandel in den Zenwal - Marttballen . Martilaae : Fleiich :
Zusuhr reichlich , Geichäst ruhig . Preise unverändert . Wild : Zuiubr
unbedeutend , Geichäst ruhig , Preise lest . Geflügel : Zusuhr genügend ,
Geichäst etwa » lebhast , Preise unverändert . Fisch « : Zusuhr sehr mäßig ,
Geichäst ruhig , Preile wenig verändert . Butter und Käse : Geschäst
ruhig . Preise unverändert . Gemüle , Obst und Südfrüchte : Zu -
fuhr genügend , Geichäst ziemlich lebhaft Preise sest.

« tttrrnngsnberstitit vom 88 . Februar 1911 .

E tattonen sa
£ =S a

II
« f

Haparanda 756 S
Petersburg 760 SSO
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ä *
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2 bedeckt —14
1 Schnee —15
6 Nebel I 10
4 halb Bd. ' 7
4 dedeckt | 9

« vettervrognoie kür Mittwoch , den I . März 1911 .
Etwas wärmer , vorherrschend wolkig mit Regensällen und lebhastm

südwestlichen Winden .
Berliner Wetterburea »

eSasserftanbS . S- a�irt - stte »
der LandeSanstalt sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner

Welte : bureau .

WasserNand

M e m e l . Tilsit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Thor »
Oder , Ratibor
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, Frantiurt

Warth « , Schrimm
, Lanbsderg

Netze , vordamm
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27 . 2. 26,2 .

cm
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—12
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—11
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+ 18
+ 6
—20
+ 16
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— 1
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Wasserstand

Saale , Grochlttz
Havel , Spandau » )

, Rathenow » )
Spree , Svremberg » )

, SeeSkow
Weser , Münden

, Rinden
Rhein , MaHmitianSau

, Kaub

. Köln
Neckar , Heilbronn
Main , Werlheüu
M o i e l . Trier

am
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413
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«) + bedeutet Wuchs , — Fall . — *) Unterveael . — •) Elsstand .
— «) EiStreiben . — ») Eistrelbcn , bis zum 28. morgens aus 494 om ge -
allen . — ») bis zu m 28. morgens aus 324 om gejallen . — *) am 26. um
10 Uhr abendS höchster Waffel stand : 326 om.
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